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Rüdwärtsfonzentrirung! 
12,000 Mann Ruffen aus Wladiwoftof weg: 
gezogen. Muß Wladiwoftof preisgegeben 
werden ? — Japaniiches Heer entwidelt 
unerwartete Stärfe. 


St. Beteräburg, 28. Juni. Vergan- 
gene Nacht verbreitete fich hier ein Ge- 
rücht, dab General Kuropatkin gefal- 
Ien fei. Eis anderes Gerücht bejaate, 
70,000 Ruffen feien von der Urmee 
des Generals Nygi abagejchnitten mor= 
den, und daß Kuropatfin gefangen ge: 
nommen fei. Seine diefer Angaben 
fonnte indeß beftätigt werben. 

Militäriſche Sachverſtändige dahier 
meinen, General Linewitſch könne ſich, 
obwohl er keine Ausſicht auf einen Sieg 
habe, zurückziehen, ohne Umgehung 
oder Abſchneidung beſonders fürchten 
zu müſſen; indeß würde er wohl 
Wladiwoſtok dem Feind preisgeben 
müſſen. 

Der ruſſiſche Generalſtab hat Nach— 
richt erhalten, daß aus Wladiwoſtok 
drei Regimenter Streifſchützen, ſowie 
Kavallerie und Artillerie, im Ganzen 
12,000 Mann, zurückgezogen worden 
ſind. Dieſe theilweiſe Rückwärtskon— 
—— wurde nothwendig durch 

as Vorrücken des Generals Kaſegwa 

mit dem 6. japaniſchen Armeekorps 
über das nordöſtliche Korea vom Tu— 
menfluß aus. General Kaſegwas 
Streitmacht entwickelt unerwartete 
Stärke; ſie wird jetzt auf über 100,077 
Mann beziffert, obwohl ſeine Vorhut 
nur aus etwa 5000 beſteht. Man 
glaubt jett im ruffischen Generaljabe, 
daß Feldmarichall Dyama ein aröpe- 
res numerifches Uebergemicht iiber Ge- 
neral Linewitſch habe, als er es über 
General Kuropatkin gehabt hatte. 

Tokio, 28 Juni. (Mittags.) Das 
japaniſche Kriegsdepartement cibt fol— 
gendes Telegramm bekannt: 

„Der Feind, etwa 5 Kompaanien 
ſtark, mit 6 Geſchützen, griff am 24. 
Juni unſere Truppen in der Nachbar— 
ſchaft von Tſchangehiatien an, 12 Mei— 
len nordweſtlich von Quangping, wur— 
de aber zurückgeſchlagen. Unſere Ka— 
vallerie beſetzte Kusjong, im nördlichen 
Korea, 10 Meilen nördlich von Ky— 
nysjong.“ 

Wladiwoſtok, Dienſtag, 27. Juni. 
Japaniſche Kriegsſchiffe, die man für 
Torpeboboote hält, find heute am Hori= 
zont aufgetaucht. 

St. Peteröburg, 28. Juni. Vizead- 
miral Ehoufnin, Befehlähaber der ruf: 
fifhen Schwarzmeerflotte, hat e8 ab- 
gelehnt, den Pojten eines Marinemini- 
fter3 (ald Nachfolger des, fürzlich zu- 
rückgetretenen Admirals Avellan) an— 
zunehmen. 

Paris, 28. Juni. Baron v. Roſen, 
der neue ruſſiſche Botſchafter bei der 
Regierung der Ver. Staaten, und ſeine 
Gemahlin fuhren von hier nach Cher— 
bourg und beſtiegen dafelbjt den Nor? - 
deutfchen Lloypdampfer „Kaifer Wil- 
beim 11., um nach New NHorf zu fah- 
ten. 


Aufruhr und Mord! 

Auch die Mannjchaft zweier ruffifcher Kriegs: 
fchiffe meutert und tödtet die Hffiziere. — 
Die Streifs in Ruffifchpolen. 
MWafhington, D. K., 28. Juni. Der 

amerifanifche Konjul in Odeffa, Sübd- 

rußland, Ihomas E. Heenan kabelt 
dem Staatsdepartement: 

„Das rufjiiche Kriegsfhiff „Aniaz 
Potonkin“ und ein Zorpedoboot trafen 
gejtern Abend hier ein. Auf der See 
waren jfämmtliche Offiziere ermordet, 
und die Leichen über Bord geworfen 
worden. Die Meuterer Yrohen, wenn 
man ihnen etwas in den Weg legt, Die 
Stadt zu bomberdiren. Die Lage ift 
fehr beventlih. Heute wird das Ein- 
treffen der Schwargmeerflotte ermwar- 


St. Petersburg, 28. Juni. E3 heißt, 
daß Aufrührer in Odefja eine Abthei- 
lung Kojaten in die ylucht gefchlagen 
hätten. 

Warſchau, 28: Juni. In den Koh— 
len⸗- und Eiſengruben, Gießereien und 
Fabriken der Bezirke Dombrowa, 
Stozemieszyca und Sosnowice wurde 
heute der Streitk erklärt. 

Warſchau, 28. Juni. Eine Geheim— 
verſammlung von 200 Sozialiſten im 
Walde von Ignerz, unfern Lodz, wur⸗ 
de von Koſaken überraſcht. 18 der So— 
zialiſten wurden verwundet, und 180 
verhaftet. 

Elifabetharad, Goupernement Kher- 
fon, 28. Juni. Wegen des drohenden 
Charakters der agrarifchen Bewegung 
in den benachbarten Bezirken ijt der 
Statthalter von Kherfon, Lemajchem, 
bier eingetroffen, undtofafen find auf- 
geboten worden. Viele der Gutöbeliger 
fliehen aus ihren Häufern in bieStabdt. 

St. Peteröburg, 28. Juni. Es 
ibt fort und fort Zufammenftöße zwi⸗ 
hen Arbeitern und Koſaken in Odeſ⸗ 
ja, doch ift noch jehr wenig darüber in 
Erfahrung zu bringen! Die ganze 
dortige Bevölterung ift von panijchem 
Schrecken "befallen. 

&t. Peteröburg, 28. Juni. Ueber die 
Meuterei auf dem ruffiihen Schlacht: 
Schiff „Aniaz Potontin“, vor feiner 
Ankunft in Odeflfa, hört man nod), 
daß biefelbe deshalb entftand, weil ein 
Matrofe, weldher ein, von der Mann- 
ſchaft unterzeichnetes Geſuch behufs 
beſſeren Eſſens einreichte, ohne Weite⸗ 

tes auf Befehl des Kommandanten 
‚ erfchoffen wurde! . - 


Die Angabe, dab die Offiziere des 
Schlahtichiffes ermordet morden 
ſeien, wird aber nicht betätigt. 

Warichau, 28. Juni. (Nachmittags:) 
Die Berhältniffe in Zodz find noch we— 
nig verändert. Doc find die meijten 
Gtreifer dafelbjt zur Arbeit zurüdge- 
fehrt, und von 60,000 Mann ftehen 
nur noch etwa 7000 in 22 Fabriken 
aus. Der Belagerungszuftand bejteht 
weiter, die Straßen werden bejtändig 
von Truppen abgeritten, und alle Spt- 
rituofengefchäfte Jind gejchloffen. 

Un der Börje hier war wieder das 
Gerücht verbreitet, daß die Mobilma= 
hung von Truppen in Ruffifchpolen 
begonnen habe. Man befürchte, daß 
eine jolhe Mobilmahung zu neuen 
und bedenklichen Rubeftörungen führen 
werde! 

St. Petersburg, 28. Juni. Aus der 
Provinz ITambom fommt folgende 
Stunde: 

Hr. Bezobrazom,Präfident derJalu— 
Holzlandgejellfchaft, welcher ein pracht- 
volles Gut in jener Provinz bewohnt, 
mußte die Hilfe des Militärs zum 
Schuß feines Eigenthums und fogar 
feines Lebens anrufen. Unter den 
Bauern verbreitete fich die Angabe, daß 
er für den Krieg mit Japan verant- 
mortlich jei, und fie drohten furchtbare 
Rache. 

St. Petersburg, 28. Juni. Strenge 
Zenfur wird über die Nachrichten aus 
Odeſſa geübt. E3 fcheint jedoch ge= 
miß, daß dort ein Generalftreif bejteht, 
und die Wirren noch ärger find, als in 
Ruſſiſchpolen! 

Neuerlicher Angabe zufolge wurde 
die Meuterei auf einem ruſſiſchen 
Kriegsſchiff nur durch ſchlechtes Eſſen 
verurſacht. 

St. Petersburg, 28. Juni. Spätere 
Preßdepeſchen aus Odeſſa melden: 

Die Streiker waren hier allenthal— 
ben erfolgreich. Sie brachten die Stra— 
ßenbahn und den ganzen ſonſtigen 
Verkehr zum Stillſtand. 

Jakatwinoslaw, 28. Juni. Die 
Bauern haben Gebäude mehrerer 
Gutsbeſitzer in Brand geſteckt. 


Inland. 


Rooſevelt als Gaſt Harvards. 
Er ſendet auch eine Depeſche an Kaiſer 
Wilhelm. 


Cambridge, Maſſ., 28. Juni. Unter 
Begleitung von Miniſtern, Staats— 
beamten und ſonſtigen Würdenträgern 
und Truppen fuhr Präſident Rooſevelt 
in Prozeſſion nach der Harvard-Uni— 
verſität, wo er ſeinerzeit ſtudirt hatte, 
um dem Schlußakt derſelben beizuwoh— 
nen. Große Vol—smengen jubelten ihm 
unterwegs zu. 

In der Verſammlungshalle hielt der 
Präſident eine, mit großem Beifall 
aufgenommene Rede über die Aufgaben 
der Univerſität und die Pflichten der 
Studenten. Er ſprach aber auch ent— 
ſchieden die Anſicht aus, daß der Stu— 
dentenſport nicht zu kurz kommen 
ſollte, nur dürfe derſelbe nicht in Bru— 
talität ausarten. Ferner ermahnte er 
die, in das Leben hinaustretenden 
Studenten, der Nation in jedem Be— 
ruf, den ſie ſich wählten, ein leuchten— 
des Beiſpiel der Moralität zu geben. 

Cambridge, Maſſ., 28. Juni. Prä— 
ſident Rooſevelt ſandte folgendes Te— 
legramm an den deutſchen Kaiſer: 

„Ich habe ſoeben die Harvard-Uni— 
verſität und das Deutſche Muſeum be— 
ſucht, deſſen Gründung wir in ſo gro— 
ßem Maße Ihrer Theilnahme zu ver— 
danken haben. Ich benutze dieſe Gele— 
genheit, Ihnen und dem deutſchen Volk 
für die vielen Akte der Höflichkeit und 
Güte zu danken, welche in den letzten 
Jahren das deutſche und das ameri— 
kaniſche Volk fort und fort einander 
näher gebracht haben. Dieſe wachſen— 
de Freundſchaft zwiſchen den zwei Na— 
tionen iſt vielbedeutend für die Zu— 
kunft der Menſchheit, und ich wünſche, 
Ew. Majeſtät perſönlich für die Bemü— 
hungen zur Pflege desſelben zu dan— 
ken. (Gez.) Theodore Rooſevelt.“ 

Columbus, 28. Juni. Bürgermei— 
ſter Tom L. Johnſon von Cleveland 
ſetzte es durch, daß eine Planke be— 
treffs Beſteuerung von Eiſenbahnen, 
gleich allem übrigen ſteuerbaren Eigen— 
thum, in die Plattform gefügt wurde; 
dagegen konnte er die Aufnahme der 
Zweicents- (per Meile) Fahrgeldforde— 
rung nicht durchſetzen. 

Die Demofraten Obios. 


Columbus, D., 28. Juni. Heute 
Vormittag, zehn Minuten vor 10 Uhr, 
wurde hier die demofratifche Staat3- 
fonvention für Obio eröffnet. 

Columbus, D., 28. Juni. Die de- 
mofratiide Staatöfonvention für 
Dhio nahm eine Plattform an, welche 
zunäcdhft mit Befriedigung hervorhebt, 
daß die Nationalregierung fi ent- 
Tchloffen habe, Vorräthe für ben 
Panamafanal auf den Weltmärtten zu 
faufen und unferen gefhügten Mono- 
polen feinen Tribut zu zahlen, und 
daran die Hoffnung Tnüpft, daß der 
Tag fommen werde, da auch das ge= 
möhnliche Volt das nämliche Vorrecht 
für die Beichaffung feiner Lebens- 
bebürfniffe genießen werde. Gobann 
wird gefordert, daß die Obiver Kon 
greßvertreter zur Durhbringung fol- 
cher Gejege behilflich jein möchten, 
melde alle Rabatte und geheimen 
Eifenbahnfontrafte verhinderten und 
allen Bürgern gleiche Bedienung ga= 
rantirten.. yerner wird befürmortet, 
daß die Zmifchenftaatliche Verkehrs- 
tommiffton die Vollmacht zur Feitfeh- 
ung angemefjener Frachtraten erhalte, 

Der übrige Theil der Plattform ift 
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Chicago, Mittwody, den 28. Zuni 1905.—5 Uhr:Ausgabe. 


Angelegenheiten des Staates Ohio ge- 


widmet, und die Demokraten überneh- 
men, wenn fie bei der Staatömwahl er= 
folgreich fein jollten, die Verpflichtung, 
die eingeriffene politifche Korruption, 
Grabjfheret und „Boßwirthſchaft“ 
auszurotten, gleiche Rechte aller Bür- 
ger und Gelbjtverwaltung der ein- 
zelnen Gemeinmejen zu fördern. 

U. U. wird auh ftrenge Aufficht 
über Staat3= und Privatbanfen ver- 
langt, und Gefete, melde das Aus: 
ftellen und Annehmen von Eijenbahn- 
freipäffen für öffentliche Beamte ver- 
pönen. 

Sgerner fpricht fih die Plattform 
für direfte Erwählung der Bundezje- 
natoren durch das Volk und für Ini— 
tiative und Urabjtimmung in der Fra= 
ge der Ausgabe von Gemeinde- und 
County: Schuldfcheinen und bezüglich 
der Vergebung öffentlicher Gerechtfame 
aus. 

Columbus, 28. Juni. John M. 
PBattifon, ein Cincinnatier Gejchäftz- 
mann, wurde im 2. Ballot von der de= 
mofrat. Gtaatsfonvention für Ohio 
als Gouperneursfandidat aufgeftellt 
(er war einer von 8 Bewerbern) und 
Staatsfenator Loui3 B. Houd als 
Vizegouverneursfandidat. 

Kohn R. MeLean dankte als Mit- 
alied des demofratifchen National: 
ausſchuſſes ab. Die Vakanz wurde in— 
deß nicht von dieſer Staatskonvention 
ausgefüllt. Proviſoriſch ernennt der 
Nationalausſchuß einen Erſatzmann, 
und ſpäter kommt die Sache vor die 
Nationalkonvention. 

(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 


Konkurrenz ausgebrannt. 


Wie ein polniſcher Wirth die Kundſchaft 
von Looſe Island zu retten verſucht 

haben ſoll. 
Joſeph Oszakewski, 
Ave., Thos. Pazblowski und Frank 
Bunk ſind heute unter der Anklage 
der Branſtiftung verhaftet worden, 
und angeblich geſtändig. Oszakewski 
betreibt ſeit Jahren an der weſtlichen 
Anfahrt zur Bladhamf Str.-Brüde 
eine Wirthfchaft und hat ein Monopol 
auf die Kundichaft der vielen Arbeiter 
auf Gooje Island. Am legten Win- 
ter ließ die Peter Hand Brewing Co. 
am anderen Brücdenende, 489 Nord 
Branch Str., eine Wirthfchaft bauen. 
Diefe wurde zwei Mal angeftedt, das 
zweite Mal mit Erfolg, Der Wirth 
mar verbächtig, e3 fehlten aber die Be- 
meije, und erit, al3 bei einer Prozep- 
berhandlung bor Friedensrichter 
Campbell an North Upe. Xemand in 
der Hibe des Gefecht3 fagte: „Macht 
nichts, Pasblowski hat Brandſtif— 
tung —“, wurde dieſe Bemerkung dem 
Feuerwehranwalt überbracht, und die 
Geheimpoliziſten Larſon und Kubizki 
mit dem Fall betraut. Pazblowski 
wurde in ſeinem Verſteck unter einem 
Holzhaufen in den Anlagen der Pu— 
lasti Lumber Co. auf Gooſe Island 
verhaftet, Bunk, der vor acht Tagen 
nach Evanſton geflüchtet war, als er 
heute zurückkehrte, und ſpäter der 
Wirth. Die beiden Erſtgenannten ha— 
ben angeblich dieſen beſchuldigt, ſie zu 
der Brandlegung unter dem Verſpre— 
chen, ihnen $10 geben zu wollen, veran— 
laßt, ſie dann aber mit 50 Cents und 
ein paar Glas Bier abgefunden zu ha— 
ben. Der Wirth betheuert ſeine Un— 
ſchuld. 


379 Elſton 
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Wohl ein Raubmord, 


James Burns auf der Straße beraubt und 
tödtlich verletzt. 


An der Aſhland Ave. und Fulton 
Str. wurde heute früh James Burns 
bewußtlos und aus vielen Wunden 
blutend von einem Fuhrmann aufge— 
funden und eiligſt nach dem Counth— 
Hoſpital gebracht, wo der Verletzte in 
einigen lichten Augenblicken ſagte, er 
heide James Burns und fei an der 
Morgan und Kinzie Str. von drei 
Räubern überfallen morden. Dem 
Mann war mit einem ITodtjchläger der 
Schädel eingefchlagen und er mar 
dann beraubt worden. Burns Zuftand 
ift Fritiich. Von den Verbredhern fehlt 
jede Spur. 

— 2 
* Zu der Anjtellungsprüfung für 
Köche für die Countyanftalten in Dun: 
ning, welche heute von der Zipildienit- 
Behörde der Countyverwaltung abge- 
halten worden ijt, hatten fich nur fünf 
Bewerber gemeldet. Man befürchtet 
unter diefen Umftänden, daß e3 zur 
Bejegung derartiger Etellungen ba!) 
an Anmärtern fehlen würbe. 
* An Wendel Str. wurde heute bie 
Reiche eines etwa 35 Jahre alten Un- 
befannten aus dem Waffer gezogen. 
Sn feinen Tafchen fand man $1.70 in 
fleiner Münze, aber nichts, mo- 
durch feine Perfönlichkeit hätte feftge- 
ftellt werden fünnen. Die Leiche liegt 
in Ludolph3 Beftattungsgefhäft, Nr. 
861 Milmautee Une. 


Das Letter 


Chicago und imgegend: Schön beute Abend; 
morgen wahrſcheinlich Regenſchauer: fteigende 
Luftwärme. Friſcher Oſtwind, ſpäter Südwind 
Jllinois und Indiana: Theilweiſe bewöllt und 
—— morgen, im füdliden und mittle- 
ren Theile ihon beute Abend; fteigende Luft- 
wärme: Cüdoftwind. 

Nieder⸗Michigan: Schön heute Abend, morgen 
Xeichter bi friiher 


nd. 
isfonfin: Bunehbmende Bewölftibeit und 
wabriheinlihb Regenihauer am Bonneritag, im 
weitlihen Zbeil fhon heute Abend; wärmer im 
— Theil heute Abend. Friſcher Of⸗ 
9 —5 tete fi der Temp tand 
In Chic elite fi tr ZTembper 
bon ac een Mbend bis „aeute Mittag wie Tl: 
Aben vad; 12 Uhr 

R 57 Grad; Mittags 12 


dbe,fr Borg ab; 


unebmende Bewölttbeit. 
tm 


J 
ens 6 Uhr 


Raſche Arbeit. 


Die demokratiſchen Kandidaten nuu⸗ 
mehr ebenfalls nominirt. 


Wenter an der Spitze. 


Herrn Stanley Kunz und deſſen polniſche 
Gefolgſchaft verdrießt das ſehr. — Der 
Alderman der 16. Ward und feine Dele- 
gation enthalten ficy der Abjtimmung. 


Superior-Rihter (voller Amtstermin): 
Daniel G. Ramſchy..................... 26. Ward 
21. Ward 
ulins 3. 8. Ward 
Ghatiea rd 


Superior⸗Gericht. 
(Unvollendeter Termin des verſtorbenen Richters 
Shepard.) 


JJ nee 7. Ward 


Kreisgericht. 
Gm. A. Doyle 


Abwaiier-Behörde. 

Präfident: 
Sranf Wenter (5 Jahre) 

Mitglieder: 
Fraut Wenter (5 Sabre) . Ward 
2: 7308 3. BE (5 Ta). 23. Ward 
"Am. G. Legner (5 Jahre) 5. Wurd 
Edward J. Kelly (3 Jahre) ...........5. Ward 
John J. Deblen (6s Jahre.. 30. Ward 
Frant Bewersdorf (3 Jahre) 
George J. Thompſon (1 Jahr) ........ 21. W 
Dr. O. W. Lewtle (1 Jahr) 
9 M. Shabad — J——, —— 6. Ward 

So lautet das Ticket, welches heute 
von der demokratiſchen Partei von 
Eoof County für die neu zu bejegenden 
Richterftelen und die Abmwafjerbehörde 
aufgejtellt worden ift. 


Auf 10 Uhr Heute Vormittag mar 
die demofratijche County » Konvention 
für die Aufftelung von Kandidaten für 
die Mitgliedſchaft in der Abwaſſer— 
behörde nach dem „Weſtſeite Audito— 
rium“, Ecke Centre Avenue und Taylor 
Straße, einberufen, — es war 15 Mi— 
nuten nach 11 Uhr, als ſie zur Ord— 
nung gerufen wurde. Die Parteiführer 
hatten nämlich vorhet noch verſchiedene 
Aenderungen vornehmen müſſen in der 
Liſte der von ihnen für die Abwaſſerbe— 
hörde ausgeſuchten Kandidaten. An 
Stelle von David Roſenheim aus der 
6. Ward ſchaltete man H. M. Shabad 
aus der 6., an Stelle von Timothy 
Cruiſe aus der 34. den Dr. Otto Lewke 
aus der 16. Ward ein. Einen 
weiteren Grund für die Verzögerung 
gab die Haltung des Polenhäuptlings 
Stanley Kun ne ‘der fi) mit-ber De- 
legation der 16. Ward und polnifchen 
Delegaten aus anderen Warb3 in einer 
Schänte auf der anderen Seite der 
Straße aufhielt und dort angeblich eine 
fleine Revolution oder doch einenPutich 
porbereitete. — Zum Borfiter, bezw. 
SHriftführer in Vorſchlag gebracht 
wurden Col. James Hamilton Lewis 
und Kohn ©. Clarfe. — Herr Lewis 
fonnte natürlich nicht umhin, den Vor= 
fi mit einer längeren jchwungpollen 
Rede anzutreten und der Konvention 
Bazu zu gratuliren, daß fie, zum erften 
Male, in einem Stadttheil zufammen- 
irete, der bisher noch nie in dDiefer.Weife 
ausgezeichnet worden fei, obgleich ge- 
rade dort die demofratifche Partei uns 
ter der Bevölterung am jtärkjten und 
am beften vertreten fei. — Der Rebner 
erging fi in einer begeifterten Lob- 
preifung des Mayor Dunne, der e3 fer- 
tig gebracht habe, während des gegen= 
wärtigen Streif$ auc) ohne die Ein- 
mifhung der Miliz ober gar der Bun- 
desarmee fertig zu werben. 

(53 wurde dann ein Trauerbefhluß 
anläßlich des Ubleben8 von Graeme 
Stewart angenommen, und zwar durd) 
Erheden von den Siken. 

un ernannte der Vorfiger die fte- 
benden Ausfhüfle: Zu Mitgliedern 
des Platformausfchuffes ernannt mur= 
den: Ihomas ©. Scully, Harry 
Eagle, Clarence ©. Darrom, Dr. 9. 
©. Taylor, James W. Quinlan, Ja— 
cob E. Lebosty, H. X. Sabath, Ruß 
Hail und I. $. Vrennan. 

Zu Mitgliedern des Ausfchufles für 
„permanente Drganifation“: James 
Furlong, Thos. J. Johnſton, Jere— 
miah Cagney, WBm. Lyman, Al. 
Schoenbeck, Jas. A. Long, George 
Brinkmann und James H. Farrell. 

Zum Vorſitzer des Ausſchuſſes für 
die Prüfung von Beglaubigungsſchrei— 
ben ernannt wurde Ald. John Powers 
von der 19. Ward. Der Ausſchuß be— 
richtete, daß keine Beanſtandungen 
vorhanden ſeien, deshalb alle anweſen— 
den Delegaten als ſolche anerkannt 
werden konnten. — Ebenſo wie zu 
Ehren des Andenkens von Graeme 
Stewart wurde darauf anläßlich des 
Ablebens von Peter Kiolbaſſa ein 
Trauerbeſchluß angenommen. 

Ehe dann der Ausſchuß für „perma— 
nente Organiſation“ ſeinen Bericht 
einrzichte, wurde dem Vorfigenden zu= 
gemuthet, er möge da3 verjammelte 
Krieasvolf durch Erzählung einer Ge— 
fchichte unterhalten, doch lehnte der 
„Cörnel“ »a3 ab, mit der Erklärung, 
er pflege feine Gefhihten zu erzählen, 
fondern immer ftrift bei der Wahrheit 
zu bleiben. Der vorbefagte Ausfchuß 
empfahl dann, daß die zeitweiligen Be- 
amten für die Dauer der Konpention 
beibehalten werben follten. 


Nur wurde zur Aufftelung der Kan 
didaten für die Abmwafler-Behörde ge- 
fohritten. Für die Präfidentfchaft der 
Behörde in Vorfchlag gebradht wurde 
Frank Wenter. Bei. der. Abjtim- 
mung ergab e3 fich, daß Die Delegaten 
ver 16. Ward nicht — 5 


proteftirten fie auch nicht, 
die Nomination für :e 


wurde. —E von der 30. Marb Iſt auch verg ebens! 
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wünſchte ausdrücklich feſtgeſtellt zu 
wiſſen, daß ein Bericht, nach welchem 
er der Aufſtellung des Herrn Wenter 
abgeneigt wäre, der Wahrheit nicht 
entſpräche. 

Für die fünfjährigen Amtstermine 
in der Abwaſſer-Behörde in Vorſchlag 
gebracht wurden: Frank Wenter, Thos 
J. Webb und William Legner. Die 
Nomination ſchien einhellig erfolgen zu 
ſollen, doch machten einige Delegaten 
aus der 13. Ward Skandal, und Ald. 
Kunz von der 16. Ward enthielt ſich 
mit ſeinen Leuten auch diesmal der 
Abſtimmung. Es ſtellte ſich nachher 
heraus, daß zwar die Minderheiis— 
fraktion ebenſo wie die Mehrheits— 
fraktion für Wenter, Webb und Leg— 
ner ſtimmten, dieſe Thatſache aber nicht 
bon dem Wortführer der Mehrheits— 
fraktion bekannt gegeben haben, ſon— 
dern es ſelber kundthun wollte. 
Für die dreijährigen Amtstermine 
in Vorſchlag gebracht wurden: Ed— 
ward J. Kelly, John J. Bradley, Fr. 
Biewersdorf und Lyman E. Cooley. 
Nominirt wurden die drei Erſtgenann— 
ten, Herr Cooley erhielt nur die 22 
Stimmen der Delegaten aus den 
Landbezirken, welche für ihn anſtatt 
für Bewersdorf eintraten. Die 16. 
Ward, d. h. Kunz mit ſeinem Anhang, 
betheiligte ſich auch diesmal nicht an 
der Abſtimmung. 

Für die einjährigen Termine wur— 
den in Vorſchlag gebracht: Henry M. 
Shabad, George J. Thompſon, Dr. 
O. Lewke und Wm. J. Shields aus 
Blue Island. Nominirt wurden die 
Herren Shabad, Thompſon und Lewke. 
Für Shields wurden 256 Stim— 
men abgegeben. Kunz und ſeine Leute 
ſtimmten auch diesmal nicht mit. 

Von der Verleſung des Programmes 
mußte Abſtand genommen werden, da 
die Mehrzahl der Delegaten einfach ih— 
rer Wege ging, obgleich der Vorſitzende 
ankundigte, daß nunmehr unverzüg— 
lich mit der zweiten Konvention be— 
gonnen werden würde. Das Pro— 
gramm iſt übrigens kurz und enthält 
als Hauptpunkt eine Verpflichtung der 
aufgeſtellten Kandidaten, im Falle ih— 
rer Erwählung die in Elektrizität um— 
zuſetzende Stromkraft der Stadt Chi— 
cago Uunentgeltlich zu überlaſſen, 
und zwar auch zum Betriebe ſtädtiſcher 
Straßenbahnen, ſobald ſolche vor— 
handen ſein werden. An Privatpar— 
teien ſoll von jener Kraft auch gegen 
Bezahlung nichts abgegeben werden. 

Arm Vorfigenden für die  zmeite 
Konvention murde Ald. Carey ge- 
wählt, zum Schriftführer Herr Ev. 
Lahiff. 

Zu Mitgliedern des Ausſchuſſes 
für Befchlüffe ernannt wurden: Cla— 
rence ©. Darromw, Harry Eagle, Dr. 
9. ©. Taylor, James M. Duinlar, 
Jacob E. Lebosty, N. U. Sabath und 
5. %. Brennan. Der Schriftführer 
dieſes Ausſchuſſes verlas einen allge- 
mein gehaltenen Befchluß, in welchem 
dem Richterftande hohe Anerfenzung 
gezollt und erklärt wird, daß den Mit- 
gliedern deffelben die Verpflichtung ob- 
liege, die Rechte und Freiheiten des 
Volkes zu wahren. 

Die Aufftelung der Kandidaten 
wurde im Gaufelchritt beforgt. E3 
wurden nur bie oben genannten Her: 
ten al3 Kandidaten in Vorfchlag ge- 
bradt, und die Nominirung derjelben 
erfolate einhellig. 

* * * 

Mayor Dunne gab nach der Kon— 
vention ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, 
daß die Platformplanke, in welcher 
der Verwendung der Stromkraft dez 
Abwaſſerkanals für den Betrieb ſtädti— 
ſcher Straßenbahnlinien das Wort ge— 
redet wird, eine große Zugkraft auf 
die Stimmgeber ausüben werde. Man 
würde in dieſem Falle die Kraft auch 
gebrauchen können, um in den ver— 
kehrsſtillen Morgenſtunden, unter Be— 
nutzung der Straßenbahngeleiſe und 
zweckentſprechender Trolleywagen, auch 
das Müll „elektrifch“ abzufahren, Koh: 
len nach den ftäbtifchen Schulhäufern 
und Bumpenftationen ufm. zu beför- 
dern, ufw. Die Stadtverwaltung wür— 
de auf diefe Weile eine Menge Geld er- 
ſparen. Die Elektrizität würde von 
der Abmwaflerbehörde der Stadtvermal- 
tung zum GSelbftfoftenpreife überlafjen 
werden müflen und mürde fich unter 
diefen Umjtänden fehr billig ftellen. 
— Bezüglich der Kandidaten fagte ber 
Mayor, daß befonders die MWiederauf- 
ftelung der Herren Webb und Legner, 
fowie der Umftand, daß der tüchtige 
und gemwiffenhafte Wenter an die Spibe 
der Abmaflerbehörde geftelt merben 
folle, einen guten Eindrud auf bie 
MWählerfchaft machen. 

Der Mayor erwartet übrigens für 
morgen oder übermorgen einen ieite- 
ren Befuh von Mayor Yohnfon aus 
Cleveland und will dann mit diefem 
nochmals die Lifte der Straßen durd)- 
gehen, melche jchon innerhalb fur= 
zer Zeit für ein ftäbtifches Straßen- 
bahnneß verwendet merden fönnten, 
auch. wenn die Unterhandlungen mit 
den beitehenden Gefellichaften fich voll- 
ftändig zerfchlagen oder in langivierige 
Prozefle auslaufen jollten. Man hat 
angeblich-neuerdings noch Theilftreden 
bon Straßen in einer Gefammtlänge 
bon 150 Meilen entdedt, für welche die 
Megerechtäprivilegien der betreffenden 
Korporationen binnen Tpäteften3 zmei 
Jahren ablaufen, fo dvaß— falls Alles 
nach Wunſch geht — die Stadt in etiva 
drei Jahren über ein Straßenbahnneg 


von 150 Meilen Gefammtlänge würde 


. men. 
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17. Rahrgang. — Ro. 152 


Nuslofe Berhandiung mit dem Ber: 
bande der Holzinduftriellen, 


Shea fennt fein Nahgeben. 


Die Holzinduftriellen haben feine anderen 
Sriedensbedingungen zu ftellen, wie der 
allgemeine Verband der Arbeitgeber. — 
Keine Anflagen gegen Arbeitgeber. 


Auch der Verfuhh der Leiter des 
Streits, wenigftend mit den Arbeitge- 
bern, die zum Verbande der Holzin- 
duftriellen gehören, Frieden zu Tchlie- 
Ben, wird mohl fruchtlos fein. Der 
aus Präfident Shea, Albert Young, 
Yames B. Barry, Thomas Hughes, 
Serry McCarthy, Peter W. Reit und 
W. J. Gibbons beſtehende Ausſchuß, 
welchen der Zentralrath der Fuhrleute 
geſtern zu dieſem Zweck ernannte, hatte 
heute Mittag in den Räumen der 
„Lumbermen's Aſſociation“ im Rec— 
tor⸗Gebäude eine einſtündige Unterre— 
dung mit Präſident Hines von dem 
genannten Verbande, die aber kein Er— 
gebniß zeitigte. Herr Hines theilte den 
Mitgliedern des Ausſchuſſes mit, daß 
der Verband der Holzinduſtriellen den 
Streikern keine anderen Friedensbe— 
dingungen zu machen habe, als die 
ihnen vom allgemeinen Verbande der 
Arbeitgeber geſtellten. Man redete nun 
eine Stunde lang hin und her, und da 
Shea ſich einem Entgegenkommen der 
Streiker durchaus abgeneigt zeigte, 
trennte man ſich ſchließlich beiderſeitig 
mit der Ueberzeugung, daß auch hier 
weitere Friedensunterhandlungen ſo 
lange erfolglos bleiben müſſen, als 
nicht die eine oder die andere Seite 
eine andere Haltung annimmt. 

Es ging heute das Gerücht, die Ge— 
werkſchaft der Kohlenfahrer hätte be— 
ſchloſſen, daß ihre ſtreikenden Mitglie— 
der ſich am nächſten Montag wieder 
zur Arbeit melden und ohne Weige— 
rung auch Kohle an ſolche Firmen lie— 
fern ſollten, die mit dem Gewerk— 
ſchaftsbann belegt ſind. Einem Ver— 
treter der „Abendpoſt“ gegenüber 
wurde heute im Hauptquartier der 
Kohlenfahrer-Union, 274 Madiſon 
Str., diefe Nachricht als durchaus un— 
begründet erklärt, auch Präſident Al— 
bert Young von der Gewerkſchaft der 
Kohlenfahrer beſtätigte dies ſpäter. 

Die Grabſchunterſuchung durch die 
Geſchworenen dürfte aller Wahrſchein— 
Großgeſchworenen dürfte aller Wahr— 
ſcheinlichkeit nach morgen zur Er— 
hebung von Anklagen durch dieſe 
Körverfchaft führen, e8 mag aber 
auch fein, daß die Geſchworenen 
damit bi8 zur Einreichung ihres 
Schlußberichtes am Samftag warten. 
Der Hilfsftaatsanwalt Take fertigte 
heute den ganzen Tag darauf bezügliche 
Anklagefhriften aus, während ein 
Ausschuß der Großgefchnorenen mit 
der Ausarbeitung des Schlußberichtes 
befchäftigt ift. Der Bericht dürfte der 
michtigfte werden, welchen je Großge- 
Ichmorene im County Coof ausgefertigt 
haben. 

Heute hieß es, daf gegen Arbeitge- 
ber feine Anflagen erhoben merden 
würden, daß aber mehrere Gejchäft3- 
leute fcharf verurtheilt würden unter 
Hinweis auf ihre Verbindung mit den 
Grabjchereien. Die Großgejchmorenen 
merben fich ferner über die Gepflogen- 
heit mancher Gefhäftsleute äußern, ih- 
ren geichäftlichen Mitbewerbern durch 
Beranlaffung von Ausftänden ihrer 
Arbeiter Schaden zuzufügen. 

Segen Niemand find in diejer Be- 
ziehung jehlimmere Antlagen erhoben 
morben, ala gegen Beamte des joge- 
nannten Badjtein - Trufts. %. ©. 
Drizcoll, der frühere Gelgetär ber 
Vereinigten Fuhrwerks-Intereſſenten, 
hat bekanntlich überraſchende Enthül— 
lungen über die zur Beilegung von 
Ausſtänden befolgten Methoden ge— 
macht, und für ſeine Angaben durch 
quittirteBankanweiſungen ſchwerwie— 
gende Beweiſe vorgelegt. Danach ſind 
an Arbeiterführer u. Gewerkſchaftsbe— 
amte in Chicago viele Tauſende von 
Dollars bezahlt worden. Einige der 
hervorragendſten Geſchäftsleute Chica— 
gos ſind in Verbindung mit gewiſſen 
Streiks und der Zahlung von Geld an 
Arbeiterführer von Driscoll genannt 
worden. Letzterer wird nicht ange— 
klagt werden, da ſein Verfahren nicht 
ungeſetzlich iſt. 

Obwohl die Großgeſchworenen die 
Akten in der Grabſch-Unterſuchung ge— 
ſchloſſen haben, haben ſie ſich heute 
doch bereit erklärt, J.W. Hartman und 
Harry Haynes in der Sache zu verneh— 
Dieſe Zeugen ſind von Geo. 
Cruice, dem Anwalt mehrerer Gewerk⸗ 
ſchaften, und von Stebe Sumner, dem 
Geſchäftsagenten, der Milchfahrer, 
nach dem Kriminalgerichtsgebäude ge— 
ſandt worden. Haynes und Hartman 
ſollen durch ihre Ausſagen die Groß— 
geſchworenen zu beſtimmen verſuchen, 
gegen einige von Fred Buckminſters 
Geheimpoliziſten Anklagen zu erheben, 
weil dieſe angeblich den Greifwagen— 


führer eines Kabelbahnzuges an der 


State und Wafhington Str. mißhan— 
belt haben. : 

„sch kann über die mahrfcheinlichen 
Mapnahmen der Großgefchmorenen 
no feine Angaben machen,“ fagte 
heute Mittag. der Hilfäftaatsanwalt 


date, „au nicht. über die Schuldbe- 


meife. Der Schlußbericht der Groß- 
geſchworenen wird alle erwünſchte Aus—⸗ 
kunft enthalten.“ 


— 


Schwere Unfälle. 


Von einem Zuge gerädert. — Zwei Frauen 
durch Kraftwagen fchwer verlett. 

Der 40 Yahre alte Abraham So— 
minzfi, 14. und Canal Str., ift heute 
im Englewooder Unior-Hofpital an 
den Berlegungen geftorben, melche er 
gejtern Abend aa der 51. und Wal- 
lece Str. unter einem Zuge der Erie- 
Bahn erlitt. 

Die 73 Jahre alte Frau M. U. 
Schiller wurde an der 29. Straße und 
Cottage Grove Avenue geftern Abend 
bon einem Kraftwagen überfahren und 
jhwer verlegt. Die Frau var gerade 
bon einm Kabelbahnmwagen der Ent: 
tage Grove Avenue abgeftiegen und 
ftand im Begriff, über die Strafı zu 
gehen, ala hinter einem in entgegen- 
gejegter Richtung fahrenden Kabel- 
bahnzug, welcher angehalten hatte, um 
die Greifin vorüber zu laffen, ein Dr. 
A. P. Gilmore, 4045 Woodlawn Ave., 
gehoriger Kraftwagen hervorſauſte. 
Die Frau blieb vor Schrecken ſtarr 
ſtehen, der Lenker jenes Wagens, ein 
Neger Namens Robinſon, verſuchte 
vergebens, zu halten, und im nächſien 
Augenblick fuhr der Wagen über die 
Frau hinweg. Der Schwarze half die 
Verunglückte in eine benachbarte Apo— 
theke tragen. Ihr Sohn, J. H. Schiller, 
Sekretär der Seipp Brewing Co. ge— 
leitete ſie, von dem Unfall benachrich— 
tigt, nach ihrerWohnung, 2922 Grovbe— 
land Avenue. Dr. Morgan vom 
Merch = Hofpital legte Frau Schiller 
in der Apothefe den erften Verband an. 
Die Unglüdliche hatte das rechte Fuß- 
gelent gebrochen und litt außerdem an 
ſchweren Schürfungen an der rechten 
Hüfte und rechten Schulter, jomie am 
Rüden. Ihr rechter Arm und ihr redh- 
tes Bein waren ebenfall3 fchlimm ver- 
legt, und der Arzt befürchtet, daß diefe 
Berlegungen und die Aufregung den . 
Zod der Frau Schiller herbeiführen 
mögen. Die Augenzeugen des Vorful- 
les drohten dem Neger und feinem Be- 
gleiter, ebenfall3 einem Schwarzen, 
mit Gemaltthätigfeiten, doch nahm die 
Polizei fie in Schuß und bradte fie 
nach der Bezirfäwache an der Cottage 
Grove Avenue. 

Un der 22. Straße, nahe Auftin 
Avenue, Daf Park, fuhr ein von Jas. 
Ellis von Riverſide gelenkter Kraft: 
wagen geſtern in eine Kutſche, in wel⸗ 
cher Frau E. M. Goodwillie, 282 N. 
Lombard Avenue, ſaß. Die Frau wur—⸗ 
de auf dieStraße geſchleudert und ver⸗ 
letzt. Ellis ſoll mit einer Geſchwindig— 
keit von dreißig Meilen die Stunde 
gefahren ſein, als ſein Wagen plötzlich 
zur Seite bog und in die Kutſche hin— 
einſauſte, dieſe zertrümmernd und 
Frau Goodwillie und den Kutſcher 
herausſchleudernd. Ellis iſt der Vize— 
präſident der Railway Equipment Co. 

Der elfjährige Willie Bernall iſt im 
Alexianerhoſpital an den Verletzungen 
geſtorben, welche er am 22. November 
letzten Jahres erlitt, als er vor der el— 
terlichen Wohnung, Nr. 1268 CEly— 
bourn pe, bon einem Wagen ber 
Schul Bating Co. überfahren wur: 
de. Eine Operation. war erfolglos. 

In der Nähe des Bahnhofes an 
der La Salle Straße mwurbe geftern 
Nachmittag der dreijährige Andianer- 
Knabe „Hole in the Sky“, welcher mit 
einem älteren Bruder, „Soft Water“, 
foeben von der Uinta-Refervation in 
Kolorado hier eingetroffen mar, von 
einem Kohlenwagen überfahren. Dem 
Kind wurde das linfe Bein zermalmt; 
aud) erlitt e3 eine fchwere Kopfmwunbe, 
Die Polizei ichaffte den Kleinen in 
das gerade eröffnete Nothfall-Hofpital, 
309 5. AUpe., deifen erjter Patient er 
murbe, 


Aus den Polizeigeridhten. 


Ungeblibe Srahtwagendiebe dem Krimi: 
nalgericht überantwortet. 

Adam Burns, 410 Winchefter Xoe., 
%ojepp Smith 4720 Germitage Wne., 
und %. Smith, 4842 SHermitage 
Ape., murden heute von Po::zeirichter 
Gallahan im Gericht in South Ehicag9 
unter je $1500 Bürgfchaft dem Krimi- 
nalgericht überantiortet, zwei Mitan= 
geflagte, Albert Sreening und John 
Mebger, aber freigefprochen. Die fünf 
Leute waren am lebten Freitag unier 
dem VBerdacdht verhaftet morben, in 
South Ehicago in den legten Monaten 
Maaren im Werthe von Taufenden 
von Dollars aus Güterwagen gejtohlen 
zu haben. Freitag Abend jahen bie 
Geheimpoliziften Loftus und MNRa- 
mara an der 100. Straße fieben Bur- 
ichen fi) einem Güterwagen der Bal- 
timore & Ohio-Bahn nähern, beim 
Anslid der Beamten aber fliehen. Die 
Verfolgung murbe fofort aufgenom= 
men, auch wurden mehrere Schüffe ge- 
mechjelt, und jchließlich bei Wolf Late, 
$nd., fünf der Augreißer eingefa ‚gen. 
Adam Burns Hatte einen Schuß dur 
das rechte Ohr erhalten. Die Polizei 
glaubt, daß die Zahl der organifirten 
Fragtdiebe in South Chicago eine 
große ift. 

— — — — 
Achtundvierziger. 


In Anbachs Garten beging geſtern 
der Verein der alten Achtundvierziger 
von Chicago feine jährliche Gebent- 
feier. Das immer mehr zufammen= 
fchmelzende Häuflein verbrachte einen 
böchft intereffanten Abend, 
Glanzpunkt die Feſtrede des Herrn F. 
Rudolph bildete. — 





« 


Wahre Liebe, 


Roman von Margarete Stafr. 


(7. Fortfegung.) 

Auch Georg Müller ging in fchnel- 
lem Tempo; e3 verlangte ihn, jo bald 
wie möglich au& dem Zauberfreis die= 
fer Sirene zu gelangen; dann ver— 
langfamte er allmählig feine Schritte; 
denn er hatte eg im Grunde nicht eilig. 

Das Forfthaus lag am Waldesrand, 
nicht allzu meit vom Stramburger 
Schlofie, ven dem e3 meite Gemüfe- 
gärten, Treibhäufer, Stallungen und 
Remifen trennten. Im Haufe bes 
Dbergärtners hatte auch Georg Müller 
feine Wohnung; aber er manberte 
heute an jeinem Haufe vorbei; denn 
die Sonne wollte chen untergehen, und 
er fonnte für heute feiern. Borüber 
eilte er auch am Schloß, das den höch- 
jten Punft der bewaldeten Berglehne 
einnahm und hinter dem Jich der wald 
artige Park auf Stunden weit janft 
abwärts erftredte, nirgends durch 
Mauern begrenzt, jondern überall faft 
unmerfli in den herrlichen Buchen= 
und Iannenwald übergehend. 


Generationen de3 fürftlihd Hall- 
ftein’fchen Gefchlechte hatten an ber 
Verfchönerung des Kramburger Par 
fe8 gejchaffen, hatten Ausfichtspläße 
entdect, Bänfe und Site aufgejtellt 
und den Plägen Namen gegeben, hat- 
ten Schluchten überbrüdt, Moo3hütten 
und PBapillon3 an laufchigen oder 
ausfichtäfreien Pläben errichtet und fo 
ein zmeite8 Paradies inmitten des 
Waldparadiefes gejchaffen. Auch der 
legte vor einigen Monaten verjtorbene 
Fürft, Hatte feinen Vorgängern nicht 
nachftehen mwollen. 

Georg Müller mußte an ihn denfen, 
während er den Park durhjchritt und 
fh dann im dichten Wald befand. 
Was in aller Welt hatte nur die Ober- 
förjterin foeben angedeutet? Er zudte 
wiederholt mit den Schultern, mie 
wenn er etwas Häßliches von fich ab- 
ſchütteln wollte. „Bah, nichts als 
Prahlerei einer eitlen Perſon, eitel und 
verliebt — ſchlecht und treulos, wie ſie 
alle ſind!“ murmelte er vor ſich hin. 

Die untergehende Sonne warf jetzt 
ſchräge Lichter in die Baumwelt und 
ließ die Stämme der mächtigen Fichten 
roth erglühen, ſpielte auf dem hohen 
Graſe, das ſie goldig durchleuchtete, 
bis ihr Feuerball endlich unter dem 
Horizont verſchwand. 

Er hatte ſonſt dem Schauſpiel ſo 
gern zugeſehen, denn er liebte die 
Sonne über Alles. „Die wenigſtens 
hält ihr Wort und fommt getreulich 
wieder!“ ſagte er ſich heute nur. Nach— 
denklich vorwärts ſchreitend, gelangte 
er an die Solitude, ein reizendes 
Sommerſchlößchen, des verſtorbenen 
Fürſten eigenſte Schöpfung. Das hei— 
ter ſchöne Gebäude war erſt vor zwei 
Jahren vollendet, und der Fürſt hatte 
es zum Wittwenſitz für ſeine Gemahlin 
beſtimmt, die dann auch vor Kurzem 
hinübergezogen war, um das große 
Schloß noch vor der Ankunft des 
neuen Beſitzers, ihres Schwagers, zu 
räumen. — 

„Es mag der hohen Frau nicht leicht 
geworden ſein, gerade jetzt ihr bisheri⸗ 
ges Heim zu berlaflen,” "Bädhte der 
Unterförfter, „aber im Grunde ijt’3 
bier "auch laufchiger und freundlicher, 
al3 da oben in dem unheimlich großen 
Schloß. Sie fol ja den Fürften fo 
Tehr geliebt haben, jagt man.” 

Hier jeufzte er, und e3 wurde ihm 
beflommen zu Muthe; er mußte felbit 
nicht recht, weshalb. Plöhlich ftand er 
aufhorchend ftill. Won der Golitude 
ber Tieß fich Gefang hören — eine 
Hare, glodenreine Frauenftimme. 
Welch ein Engelögefang mar das? 
Mie legten fich die Töne fanft und ein- 
jchmeichelnd um fein belabenes Herz! 
Wie löſte fich doch jeder Mikklang, 
unter dem er heute aelitten, in mwon= 
nige Harmonie auf! Gie fang: 

„Ueber allen Gipfeln ift Ruh’, 

In allen Wipfeln ſpüreſt Du 
Kaum einen Hauch. 

Die Vöglein ſchweigen im Walde. 


Warte nur, balde 
Ruhſt Du auch!“ 


Und wie er lauſchte, war alles 
Widerwärtige vergeſſen, die häßliche, 
nüchterne Wirklichkeit, die ihn bisher 
in Gedanken verfolgt, ſchien zerſtört; 
die Poeſie des Waldes und der Zauber 
des Sonnenuntergangs wirkten mit 
einem Male wieder voller auf ihn ein. 

Wer war die Sängerin nur? Die 
Fürſtin jedenfalls nicht, — er hatte ſie 
nie ſingen hören, und ſie würde auch 
jetzt mit faſt gebrochenem Herzen ſicher— 
lich ihre Stimme nicht zum Geſang er— 
hoben haben. Ah, vermuthlich war es 
das junge Geſellſchaftsfräulein, das 
die Fürſtin ſich hatte aus Deutſchland 
kommen laſſen! 

Daß ſie ihm auch gerade ſein Lieb— 
lingslied hatte ſingen müſſen, noch 
dazu in der herrlichen Löwe'ſchen Kom— 
poſition, die ihn ſo viel ſtimmungsvol— 
ler dünkte, als dieSchubert'ſche! 

Herrlich! — Nun ſang ſie's noch 
einmal, wie wenn ſie ſeinen Wunſ 
errathen hätte. War's nicht, als o 
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der ganze Wald andächtig mit zuhörte? 
— D füßer, voller Ton, der aus tief- 
ftem Herzen zu fommen jchien und ihm 
deshalb zu Herzen drang — Tieblich 
die Leiden des vergangenen Tages ber= 
ärend, alles Gute in der Menfchen- 
bruft mwedend und zur kommenden 
Nacht, ja ſelbſt zum Tode vorbereiiend! 
Alles Schwere fiel von ihm ab, 
während er ſo aufhorchte; ihm war, 
als wüchſen ihm Flügel, die ihn über 
alles Erdenleid hinwegtrügen, und er 
wünſchte nur, die Sängerin möchte 
noch lange ſo weiter ſingen; aber nun 
verſtummie ſie doch. 

Er hörte zwei Frauen ein paar 
Worte mit einander wechſeln — die 
Stimme der einen war von tiefem, 
vollem Klang, die der anderen ſilber— 
glockenhell. Gleich darauf traten zwei 
weibliche Geſtalten durch die weit ge— 
öffnete Glasthür auf den breiten Bal— 
fon. Die in tiefe Trauer gefleidete 
mar die bvermwittwete Fürftin — er 
fannte fie wohl, und ed munderte ihn 
nicht, daß fie ihr Batijttüchlein gegen 
die Augen drüdte; mußte das herrliche 
Lied fie in ihrem augenblidlichen See= 
lenzuftand doch ganz befonders ergrif- 
fen haben! Die andere, in zartes Wei 
gefleidete, fannte er aber nit. Das 
mar aljfo die Sängerin! — Das junge 
Mädchen, deren Haupt ein Kranz nuß= 
brauner Flechten umfchloß, neigte fich 
auf die Hand der Fürftin, um fie 
ebenjo ehrerbietiq wie zärtlid — jo 
Ichien e3 ihm — zu füffen. 

E3 war ein fefjelndes Bild — die 
weiße Gejtalt fich zur fehmwarzen nei- 
gend, Beide jowie auch das Schloß ge: 
Itreift von den lebten goldigrothen 
Strahlen der untergehenden Sonne — 
ringsum ber dunkle, fchweigende Wald. 

Sn des Förfters Geele zitterte noch 
der Nachhall des munderbollen Liedes 
— er war bverjucht, ftehen zu bleiben, 
um aud die Züge der anmuthigen 
Sängerin in Augenschein zu nehmen; 
doc war e3 nicht die eintretende Däam- 
merung allein, die ihn davon Abftand 
nehmen ließ. Mit einem Rud feiner 
kräftigen Schultern löjte er fich aus der 
angenehmen Erftarrung, in die ihn da3 
Lied verjegt hatte, und wandte fich ab, 
einen von Gebüfchen eingefaßten Sei: 
tenpfad einfchlagend. 

„Sirenenzauber!” murmelte er vor 
fich Hin. „Das ift Alles ganz gut, um 
einmal eine mohlthuende Stimmung 
über jich fommen zu lafjen; aber bei: 
leibe nicht mehr als das. Nur nichts 
Bejonderes dahinter fuchen wollen, nur 
das nicht — fie find einander ja Alle 
gleih! Kann fein, dak die Fürftin 
eine Ausnahme macht, vielleicht!".... 
Und auf Ummegen fchlenderte er nach= 
denklich heimwärts. 


IV. Kapitel. . 


Mährend Georg Müllers Herz To 
zur Ruhe gefungen morden und er 
nun feiner Behaufung langjam zus 
{chritt, während rau Sabine mit der 
Wirthſchafterin im Schloſſe ſchwätzte, 
war der unglückliche Oberförſter in 
einer furchtbaren Verfaſſung zurück— 
geblieben. 

Lange hatte er geſtanden und ſeinem 
Weibe mit entſetzten Augen nach⸗ 
geſchaut, dann endlich, als ihre üppige 
Geſtalt hinter einer Biegung des 
Weges verſchwunden war, kehrte er 
ſich ab vom Fenſter mit einem heiſeren 
Aufſchrei. 

Wie hatte er nur all die Zeit ſo blind 
ſein können und warum mußte er 
gerad' heute dies Alles auf einmal er— 
fahren?! — Schon lange hatte ſie ihn 
betrogen, ach, ſogar damals ſchon, als 
ſie ihm die Hand vor dem Altar ge— 
reicht! Was er bei ihr für keuſche 
Zurückhaltung in ſeiner jungen Ehe 
gehalten hatte, das war nichts als 
Gleichgiltigkeit geweſen — ihr Herz, 
ihre Sinne hatten ſie immer zu jenem 
gezogen, den er durch Lebenserfahrung 
und durch die Liebe einer edlen Frau 
für geläutert gehalten hatte. Welch 
ein Abgrund gemeinſter Wolluſt! 
Welch ein Gewebe von Lug und Trug! 
....Der arme Oberförfter war auf 
einen Stuhl aefunften — auf feiner 
Stirn Stand kalter Schweiß, und dann 
plöglich entquollen feinen Augen dide 
Ihränen, die über feine braunen Wan- 
gen herabrollten. 

Er hatte fein Zebelang gethan, mas 
er gefonnt, hatte dem Fürjten eifrig 
und mit treuer Ergebenheit gedient — 
und fo hatte ihn ein bejcheidenes 
Gelbitgefühl, das Bemwußtjein feiner 
Tüchtigfeit, durh’3 Leben getragen 
und ihn damals, al3 er Sabine freite, 
die Oberförfterftele al3 etwas ihm 
mohl Gebührendes entgegennehmen 
laflen. 

Heute mußte er nun erfahren, daß 
er diefe Beförderung der Untreue jei- 
nes Meibes zu verdanfen gehabt hatte. 
Nun wurde er irre an feinem eigenen 
Merth; es überfam ihn eine tiefe Be- 
fhämung, die Vergangenheit, die un= 
Ichuldige Freude an fich jelbit war ihm 
vergiftet, und die Zukunft jchien ihm 
freublo83 und büfter — ja, fchier un 
möglich mwar’3, fie auszudenten! 

Nein, er wollte dies verlogene und 
verliebte Gefchöpf nicht mwiederfehen — 
er fonnte e3 einfach nit! Er mußte 
aus diefem Leben gehen, und zwar jo= 
fort. 

Der alte Mann ftöhnte tief auf; 
dann aber blitte e3 plöglich in feinen 
grauen, thränenfeuchten und fiebrigen 
Augen, und er murmelte vor fich hin: 
„Den Georg aber, den fie fich zum neue 
ften Bublen auserfehen hat, den fol fie 
mir nicht verführen! ’3 wär’ fehade um 
ihn, den guten, braven Menfchen! 
Heute hat er fich tapfer gehalten, aber 
wer weiß, ob er den wiederholten An- 
griffen diefer nimmerfatten Zauberin 
nicht nachgeben würde! Da mill ih 
benn bodh einen Riegel vorjchieben.“ 

Kreit erhob fich jchmwerfällig vom 
Geffel und öffnete nochmal3 den Se- 
fretär, nahm aus einem der Schieb- 
fächer ein größeres Kupert, in das er 
die Liebesbriefe des verjtorbenen Für 
ften an feine Frau legte; dann fchrieb 
er in großer Haft ein paar Zeilen und 

ie dazu. 


fügte 
achdem er den inhaltreichen Brief |. 


abreffirt und den Sekretär mwieber ge- 
fhloffen hatte, ftolperte er zur Thür 
und rief den Knecht: „Arranzerl, vahier 
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F 
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dieſen Brief, lauf hin und bring' ihn 
dem Herrn Georg Müller — er iſt, 
glaub' ich, jetzt zu Haus. Wenn nicht, 
ſo wart auf ihn, gib' ihn ja Niemand 
ſonſt in die Händ', verſtehſt?“ 

„Bereits wohl, Herr Oberförſter.“ 

„So troll Dich — ich ſchenk Dir eine 
Krone dafür — da!“ 

Franzerl ſah ſeinen Herrn erſtaunt 
an; ſolche Freigebigkeit war noch nie 
da geweſen und war ja kaum nöthig, 
denn er, Franzl, folgte auf's Wort 
und ohne Geld. Doch war er zur 
Hausthür hinaus wie der Blitz und 
ohne daß die Magd etwas von ihm 
geſehen hatte. 

„So,“ ſagte der Oberförſter, tief 
aufathmend, „das wäre beſorgt und 
die blonde Hexe unſchädlich gemacht — 
wenigſtens für ihn, den ich lieb habe 
wie einen Sohn.... Nun ade, Du 
bäßliche Welt! — Ich hab’ gedacht, ich 
fei etma3 und mar doch gar nir! Du, 
Du haft mich belogen, wir pafjen nicht 
mehr zu einander!“ 

Mit zitternder Hand ergriff er den 
geladenen Revolver, der jtet3 über fei= 
nem Bette hing, und mit einem „Hei= 
lige Jungfrau, erbarme Dich meiner!“ 
fette er ihn an die Schläfe. 

Gleich darauf war Oberförfter Kreit 
eine Leiche... . 

Franzerl ſtand ſchon lange wartend 
vor der Thür der Gärtnerei, als Georg 
Müller ſich langſam und ſinnend ſei— 
ner Wohnung näherte. Noch ruhte der 
Abglanz der weihevollen Stunde, die 
er ſoeben durchlebt, auf ſeinen ernſten 
Zügen. Er wollte an dem Burſchen 
vorbeigehen, nur ſeinen höflichen Gruß 
erwidernd; aber jener hielt ihm das 
große Schreiben des Oberförſters unter 
die Augen und ſagte: „Da, Herr För— 
ſter, das ſoll ich Ihnen halt eigen— 
händig bringen vom Herrn Oberför— 
ſter, und nun hab' ich meine Schuldig— 
keit gethan. Guten Abend auch.“ Er 
lüftete nochmals ſeinen Strohhut und 
machte ſich dann auf den Heimweg. 

Georg war ganz verdutzt. Was 
konnte der Oberförſter ihm mitzuthei— 
len haben, das er nicht ebenſo gut ihm 
morgen früh hätte ſagen können? 
Seltſam! Kopfſchüttelnd öffnete er den 
Briefumſchlag, aus dem ihm gleich 
zuerſt des alten Mannes Zeilen ent— 
gegenfielen. 

„Lieber Sohn,“ ſo hieß es darin, 
„ich hab' immer viel von Dir ge— 
halten und wünſche Dir alles Gute. 
Bevor ich — und das wird in weni— 
gen Augenblicken geſchehen — aus 
dem Leben gehe, liegt es mir am 
Herzen, Dich vor einer großen Ge— 
fahr zu bewahren. Der Inhalt der 
beiliegenden Briefe, die ich ſoeben 
entdeckt habe — ſie ſind vom verſtor— 
benen Fürſten an meine Frau gerich— 
tet —, wird Dich belehren, mit wem 
Du es heute Nachmittag zu thun 
hatteſt und — möglicher Weiſe noch 
weiter zu thun haben könnteſt. 

„Du ſiehſt, was — ſie — aus 
mir gemacht hat. Daß ih Dir | 
gegenüber, fein Hehl daraus mache, | 
muß Dir ein Bemweiß meiner väter- 
lichen Liebe zu Dir fein. Du follit 
Alles milfen und auf Deiner Hut 
fein, damit Du nicht ebenso unglüd- 
lich wirft wie 

Dein alter Freund 
Anton Kreit, Oberförfter.” 
| 


(Fortfegung folgt.) 


Nur immer langjam voran. 


Ein deutjches Kleinbahnidyl finden 
wir im „Bielefelder Generalanzeiger”. 
Der Zug, welcher 8.55 Uhr Abends von 
Enger nad) Bielefeld fährt, zerriß Die= 
fer Tage zwilchen Enger und Pöding- 
haufen bei einer Gteigung, morauf | 
da3 Vordertheil des Zuges meiterfuhr | 
und der zweite Theil des Zuges auf der | 
Strecke ſtehen blieb. In der Zwiſchen— 
zeit von 14 Stunden, bis eine Rejerbe= 
maichine von Enger den jtehengebliebe- 
nen Theil de Zuges nad) Bielefeld 
Ichieben fonnte, hatte die Reifegefell- 
Ichaft ein freudiges Ereigniß zu begrü= 
Ben, indem eine mitreifende Frau, die 
fi in ein benacdhbartes Haus begeben 
hatte, eine® munteren Knäbleind ge= 
nad. Eine Feuermehrfapelle, die auf 
dem Zuge aus Enger, mo yeuerwehr- 
feit gefeiert worden war, mitfuhr, be= 
willfommnete den neugeborenen Wehr: 
mann mit feierlichen Yubelflängen und 
gab der feitlihen Stimmung der gan- 
zen Reifegefelichaft den  fröhlichiten 
Ausdrud. 
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Peter Klapps Ende, 


(Eine Anekdote mit tragifhen Schluß, von Maris 
milian Fuhrmann.) 

Ende der Achtziger Jahre war in 
den öffentlichen Anlagen der Stadt M. 
ein ergrauter, durch feine affenähnliche 
Häßlichkeit auffallender Auffeher ange: 
jtellt, der fein Amt jehr jtreng wahr= 
nahm und fich in feinem grünen Rei) 
wie ein Kleiner Dejpot fühlte. 

Zwar mit den Invaliden und Orei- 
fen, die an fonnigen Tagen auf den 
Bänken fahen, die Köpfe zufammen: 
ftedten und mit den Stöcken Figuren 
in den Sand zeichneten, ftand er auf 
fameradfchaftlihem Fuße, und aud) 
gegen die Kindermädchen mit ihrem 
“frabselnden, frähenden Anhang zeigte 
er fich, meil er fie al3 ein unvermeid- 
liches Uebel anfah, nocd) ziemlich gnä= 
dig; ja manchmal ließ er fi ſogar 
herbei, durch ein dDrohendes Zufammen- 
ziehen der bufchigen Brauen oder plöß- 
liches Erheben des Stodes bei unarti= 
gen Kleinen den jo gefürchteten Bod 
zu heilen. Ganz anders aber verhielt 
er jich gegen die Schuljugend, die in 
Nomadenſchwärmen nach Schulſchluß 
die Anlagen aufzuſuchen liebte. Täg— 
lich konnte man das Schauſpiel erle— 
ben, daß der krummbeinige Alte unter 
ingrimmigen Verwünſchungen Knaben 
und Mädchen über denRaſen verſolgte, 
und wenn er ihrer habhaft werden 
konnte, ſchlug und zauſte er Schuldige 
und Unſchuldige ſo kräftig, daß Be— 
ſchwerden entrüſteter Eltern nicht aus— 
blieben. 

Leider war es ſchwer, dem Peter 
Klapp, ſo hieß der Aufſeher, begreif— 
lich zu machen, daß er Perſonen, die 
trotz der Warnungstafeln den Raſen 
betraten, Blumen abpflückten oder an— 
deren Frevel verübten, zwar anhalten 
und unter Umſtänden ſogar arretiren 
dürfe, daß aber das Recht der Abſtra— 
fung in allen Fällen einer höheren In— 
ſtanz vorbehalten bleiben müſſe. Dazu 
kam, daß die Jugend es häufig direkt 
darauf anlegte, den Aufſeher zu ärgern 
und zu kränken. Er wurde dadurch ver— 
bittert und ließ ſich immer wieder zu 
Gewaltthätigkeiten hinreißen. 

Einſt, als er hinter einem Buſch 
aufpaßte, bemerkte er einen beſſer ge— 
kleideten großen Knaben, der, um ſich 
den Weg abzukürzen, über den Raſen 
bummelte und dabei noch die ungeheure 
Frechheit beſaß, mit ſeinem Svpazier— 
ftödchen den überall wucherndenGänje- 
blumen die Köpfe abzufchlagen. Klapp 
martete au3 guten Gründen, bi ber 
Ahnungslofe an feinem Verfteck vorbei 
mollte, padte dann an und zmängte 
ben Stnaben zmwifchen feine Beine, um 
ihm ohne boraufgegangenes Verhör 
auf die jchmerzhafteite Weife mit fei- 
nem harten Eichenftod die Hofen nadj- 
zumeſſen. 

Die junge Frau des Geheimen Kom— 
merzienraths Wagenſchmidt war Zeu⸗ 
gin des Vorfalles. Sie hatte ſich den 
neueſten Roman der Eſchſtruth aus der 
Leihbibliothek geholt und aus Begier— 
be, jich in den{nhalt zu verfenten, ver: 
leiten Iaffen, einige Minuten auf einer 
öffentlichen Bant Plag zu nehmen. In 
dem Augenblid, ala fie fich wieder er- 
heben und meiter gehen mollte, jah fie 
einen bermwilderten Haarmenjchen aus 
einem Bufch fpringen und überein um 
Gnade bettelndes jüngeres Indivi— 
duum herfallen. In der feſten Mei— 
nung, daß e3 auf Morb und Tobt: 


ſchlag abgeſehen ſei, flüchtete ſie davon 
och, wo ihre Kräfte 
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freundeten Familie. Fieberiſche Er— 
ſcheinungen und große Mattigkeit in 
den Beinen waren in den nächſten Ta— 
gen die beklagenswerthen Folgen des 
Schrecks. Der Kommerzienrath gerieth 
in Wuth und beſchwerte ſich perſönlich 
in heftigen Worten bei dem Bürgermei— 
ſter über das Monſtrum von Aufſeher, 
den man doch lieber heute als morgen 
zu allen Teufeln jagen ſollte. 

Nun handelte es ſich bei Klapp um 
einen Angeſtellten, der über ein Men— 
ſchenalter im Dienſte derStadt geſtan— 
den hatte, der dreiunddreißig Jahre 
hindurch als ſtädtiſcher Gärtner mit 
gleicher Nüchternheit und Treue ge— 
pflanzt, gejätet und Miſt gekarrt hat— 
te ‚und dem man, als er hierzu zu ſteif 
und alt wurde, die leichtere Aufſeher— 
ſtelle gab, die er nun im fünften Jahre 
innehatte. 

Dem mit der Erledigung des Fal— 
les beauftragten Senator widerſtrebte 
es, den abgearbeiteten Mann für ſeine 
Verfehlung, die doch wieder einen Kern 
Pflichttreue ſehen ließ, einfach auf die 
Straße zu ſetzen. Er ſchickte ihn des— 
halb, mit ſich ſelbſt noch unſchlüſſig, 
vorläufig einmal dem ſtädtiſchen Ver— 
trauensarzt Dr. Gabriel zu, damit 
dieſer ihn auf ſeinen Geiſteszuſtand 
unterſuche. 

Der Doktor, ein ſehr tüchtiger Ana— 
tom, intereſſirte ſich weit mehr für die 
körperlichen Abnormitäten des Klapp 
als für die ihm geſtellte Aufgabe. Er 
ſah den Aufſeher, um Meſſungen an 
ihm vorzunehmen, verſchiedentlich in 
ſeinen Sprechſtunden, ſchickte die Akten 
aber ſchon nach vierundzwanzig Stun— 
den zurück. 

Er erklärte in ſeinemGutachten, daß 
Klapp auf ihn den Eindruck eines gei— 
ſtig völlig geſunden Mannes gemacht 
habe. Wenn trotzdem Exzeſſe von ihm 
begangen ſeien, ſo läge es nur daran, 
das Leute ſeiner Stellung theils durch 
den Unverſtand des Publikums, theils 
durch den Muthwillen der Jugend ver— 
ärgert würden und mit den Jahren 
alle Untugenden alter Kettenhunde an— 
nähmen. 

Der Senator, der nun entſcheiden 
ſollte, fand das Gutachten zu allge— 
mein gehalten und recht flüchtig hin— 
geworfen. Da er den Alten aber eben— 
falls nicht in's Unglück ſtürzen moch— 
te, verfügte er, nachdem er eingeſehen 
hatte, daß Klapp für ein anderes Amt 
von „gleichem Range undGehalt“ nicht 
in Betracht kommen konnte, ſeine Pen— 
ſionirung wegen „Bilfigfeit“ unter 
Anrechnung aller ſeiner Dienſtjahre. 


Wenn Peter Klapp ſich nun auch 
über inhumane Behandlung durch die 
Stadtbehörde nicht beklagen konnte, ſo 
fühlte er ſich doch zur Unthätigkeit ver— 
urtheilt und in feiner räucherigen Gaj- 
fe mit einmal von jedem frifchen Luft- 
bauch abgefchnitten, höchft unzufrieden 
und unglüdlid. 

Mas er fonft nie gethan hatte, mie- 
berholte er jet Tag für Tag; er ging 
in die Schenfen und fam meijt mit ei- 
nem tüchtigen Schießer jpät in ber 
Nacht heim. Geine Ehehälfte hatte nun 
ebenfall3 jchwere Tage, und häufig 
Hlagte fie vor den Thüren der Nachba- 
rinnen über da3 veränderte Weſen ih— 
res früher jo nüchternen und joliben 
Mannes. 

Eine Frage machte ihr die größte 
Pein. Woher nahm Klapp das Geld 
zum Bertrinfen? Die Penfion ging 
bis zum legten Pfennig durch ihre 
fparfame Hand, und zur Unreblichteit 
bielt fie ihn nicht fühle, Das Räthiel 
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we, rn 


fo angenehm tie den 


Mir liefern 


255 Blue Island Avenue 
Telephone Ganal 1494 


548 Lincoln Avenue 
Telephone North 149 


9215 Commercial Avenue 
Telephone South Chicago 06 


Michigan Aye. n. Adams Str. 
Telephone Gentral 1076 
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war einfach nicht zu löfen, fie mochte | den geben fich alle Mühe, dem unfeli- 


grübeln, jo viel fie wollte. Da fam ihr 
eines Abends, als fie allein jaß, der 
Gedante, dat Klapp auf Jeine alten 
Tage noch in das. Neb eines gemilfen- 


| gen Zafter entgegenzutreten, denn die 
| Folgen find für Körper und Geijt ent» 

fetzlih. Im Sahre 1897 mar eim 
| Drittel der männlichen Infaffen ° des 


Iofen Frauenzimmers gerathen fein | ägyptiichen Jrrenhaufes Abbaffieh bei 


fonnte und aus diefer Quelle Geld er= 
balte. 

Diefer Einfall wirkte auf ihr Ge 
hirn wie ein Dorn, der unter der Haut 
Eiterungen erzeugt. Die Eiferfucht 
machte fie mahnfinnig, und eines 
Nachts, ala Klapp wieder über Mitter- 
rat ausblieb, erhängte fe fich an ei- 

nem Pfoften des gemeinjchaftlichen 
Bettes. 
Als der Aufſeher bald darauf nach 


Haufe kam und ſeine vernachläſſigte 


Frau todt fand, fühlte er ſo bittere 
Reue, daß er einen zweitenStrick nahm 
und ſich am anderen Ende des Bettes 
ebenfalls aufknüpfte. 

Die ſchauderhafte Tragödie lief 
gleich nach ihrer Entdeckung durch die 
ganze Stadt und brachte die Menſchen 
in große Bewegung. Ein halbes 
Dutzend reitender Poliziſten hatte Mü— 
he, vor dem Klapp'ſchen Hauſe Luft 
zu ſchaffen und das gaffende Volk in 
die benachbarten Gaſſen abzudrängen. 

Während Frau Klapp ein bürgerli— 
ches Begräbniß erhielt, wurde die Lei— 
che des penſionirten Aufſehers nach der 
Anordnung des herbeigeeilten Dr. Ga— 
briel in eine Holzkiſte gepackt und ſpät 
in der Nacht abgeholt. 

Peter Klapp hatte ſeinen Leichnam 
der Anatomie verſchrieben. Aus die— 
ſem Geſchäft, von dem ſeine Frau 
nichts wußte, ſtammte das Geld, das 
ihm und ſeiner ſchuldloſen Frau den 
Untergang brachte. 

EEE TEEN 
Der Haſchiſchmißbrauch in 
Aegupten. 

Für Abendländer gilt ſeit alten Zei— 
ten der Orient als die Heimath der fei— 
nen Genüſſe. Wir ſehen an Alexander 
dem Großen ihren verderblichen Ein— 
fluß, wir wiſſen, daß die römiſche Ge— 


Kairo infolge des Haſchiſchgenuſſes 
geiſteskrank. 1904 befanden ſich dort 
ı nur 53 Kranfe von 350, für deren Er= 
franfung der Hafhijch verantwortlich 
gemacht werden fonnte. Der Eifer, 
mit dem die äghptifchen Behörden ge= 
i gen bie Leidenjchaft anfämpfen,  fteigt 
noch immer, Doc) find bie Schwierig» 
feiten, die zu überwinden find, auch 
| fehr groß. Der Anbau von Hafchifc 
I ijt in Aegypten ſchon ſeit vielen Jah— 
ren verboten, die Einfuhr und der Ver— 
kauf iſt unterſagt. Dennoch wird er 
in großen Mengen, beſonders aus 
Griechenland, geſchmuggelt. Durch 
Verordnung vom 14. Sanuar 1895 tft - 
| den Inhabern aller öffentlichen Zofale 
unterfagt, Hafchilch rauchen zu laſſen 
oder zu verlaufen. Zumiderhandluns 
| gen werden jtreng beitraft, ker vorge- 
fundene Hafchiich wird weggenommen; 
ja felbft die Schließung der Räume 
fan angeordnet werden, menn meh 
| xere Verurtheilungen wegen Haſchiſch— 
| verfaufg in einer gewifjen Zeit er: 
| folgt find. 
| Troß diefer ftrengen Maßtegeln 
| und fteter polizeilicher Aufficht nimmt 
| das Hafchifchraudgen nicht in dem ge 
| münfchten Maße ab. Die Haſchiſch— 
verkäufer wiſſen den Verkauf möglichſt 
geheim zu halten. Sie tragen die 
werthvolle Waare — das Kilogramm 
koſtet 30 Franken — zum Theil bei 
ſich, zum Theil haben ſie ſie vergra— 
ben oder ſonſt verborgen. Es iſt un— 
möglich, von den Rauchern die Namen 
der Verkäufer zu erfahren. Es würde 
| ja fonft der Raucher von dem Händler 
' in Verruf erklärt werden. m lebten 
Sahre find 21,369 Kilogramm Hajch- 
iſch weggenommen worden. Man darf 
: überzeugt fein, daß dies doch nur ein 
| fleiner Theil von dem ift, mas einge: 
| fchmuagelt wurde, Die fleine Padung 
| und daher die fehr leichte Möglichkeit, 


nußfucht, die den Grund zum alle des | pen Hafchifch unterzubringen, machen 


Meltreiches legte, im Orient zu juchen 
ift. Jahrhunderte find feitdem ber- 


gangen, die Völferftimme und mit | auf 


Auffiht ſehr 
ſchwer. Der Haſchiſch wird nicht mehr 
dem Geeiwege über Tripolis 


| den Zollbehörden bie 


ihnen die Religionen haben gemechfelt, | Aferandrien nach Aegypten gebradit, 
aber die Vorliebe für nervenauftegende | du die Gefahr der Entdedung bei ber 
Genüffe ift dem Orient geblieben. n3= | Sandung zu groß ift. Man jenbet-ihn 
befondere ift dies bom Opiummißs | jebt zu Lande auf Kamelen von Zri- 


brauch her befannt, der lange Zeit die 
Kraft der Völker Shmwächte. Nachdem 
nun endlich die Mächte dieſen Miß— 
brauch befeitigt haben, find andere 
Mittel an feine Stelle getreten, die die 
Wirkung des genannten Gifte® nod) 
meit übertreffen. Da ift das „Bufla”, 
ein aus Brot zubereiteterMeth, an dem 
fich der ägpptifche Fellach beraufct, 
da ihm Mohammed den Wein verbot; 
das „Ambr“, mit dem die Zigarretten 
parfiimirt werden, und das bie finn- 
lichen Nerven fo jehr überreizt — vor 
allem ift das aber der in feinen Folgen 
fo gräßliche Hafchifch, der leidenjchaft- 
liche Liebhaber findet, die er in der 
Regel in menigen Jahren zugrunde 
richtet. 
Halhifh, 


gelt feinem DVerehrer bie 


„cannabi3 indica”, Tpie 


ſchönſten 


Wahrſcheinlich wird Griechenland dar⸗ 


polis aus in die Oaſe von Siwa und 
Baharieh und von dort nach Aeghpien. 
Der Haſchiſchmißbrauch wird in 
Aegypten erſt dann aufhören, wenn 
das nahe Griechenland den Anbau ver— 
bietet. Dies iſt bisher leider trotz 
aller eingehenden Vorſtellungen der 
ägyptiſchen Regierung nicht geſchehen. 
Aegypten will ſogar den Handelsver⸗ 
trag mit Griechenland nicht erneuern, 
wenn nicht das Verbot des Anbaues 
von Haſchiſch darin ausgeſprochen iſt. 


auf eingehen; dies wäre aus Gründen 
* Menſchlichkeit nur ſehr zu wün—⸗ 
en. 


— In der Schule. — Lehrer: „Wer 
weiß mir ein Zugthier zu nennen? Du, 
Hans?“ — Der kleine Hans: „Die 


Iräume und Seelenzuftände vor. ©o | fpanifche Fliege.” 


fchön der Raufch und fo gräßlih das 
Ermaden ift, jo leivenfchaftlich ift die 
Ergebenheit, mit der dem Genuffe ge- 


| 


— Drohung. — Bauer: Alleweil 
hab' i noch net geſchwor'n, aber wenn 
i werd’ jhmör'n—bas merk Dir, Sepp 


frögnt wird. Die ägyptifchen Behöt- —dann fchtedr” t ordentlich! 


— 


CASTORIA Füsigngpusknie. Täntte 
‚Die Sort, Die hr Immer Gekauft Habt Unarhrit 


* 





Für das Kleinfte fowohl als für den Grofpapa. 
-&8 ift nicht allein gut für Erwachfene, jondern au für Kinder, wenn fie 
geihügt find Dur einen Vorrat von 


Forni’s 


Alpenkräuter- 
Zlutbeleber | 


Er heilt fie wenn fie unmwohl find, reinigt und Fräftigt das Blut und macht 
fie rüftig und ftarf. Er iit ein wirflides Hausmittel und heilbringend in 
jedem Alter. Er regufirt den Magen und belebt die Leber und die Nieren. 
Er it feine Npothefermedizin. Er wird nur dur) Spezial-Agenten oder 


direft verfauft von 
DR. PETER 
112-114 Seuth Hoyne Ave., 


Teſegcuphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der Associated Praes 


Ausland. 
Inland. 


Andenken an Dampferuntergang. 
Sciffseigenthümer nicht für Menfchenleben, 
nur für Kargo belangbar. 


New York, 28. Juni. In dem al- 
ten Prozeß, weldher von den überleben= ! 
den nfaffen des, vor acht Jahren un= 
tergeganaenen franzöfifch-transatlan= | 
tiihen Dampfers „La Bourgoane” ans | 
geftrengt wurde, hat jet Das Sreis- 
Appellationsgericht der Ver. Staaten 
entfchieden, dad die Dainpfergejell- 
Ihaft feine Verantwortung für den | 
Verluft von Menfcherleben habe, jon= ! 
dern nur für den Verluft von Fradt | 
und Bafjagegeld. Dementfprechend | 
wurde die Dampfergejellfichaft ange- 
miefen, $22,319 nebit Zinien zu zah- | 
Ien, und dos Gutachten des Bundes- 
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biftriftagerichtes (der nächftniederen 

Sinftanz) muß entfprechend abgeändert 

werden. Dieje Entjcheidung entipricht 

einem alten Grundfaß des Abmiratis | 
tätsrechtes. Die Kläger hatten 


bon den Gigenthümern des Dampfers 
verlangt. 
Neue Flottenregulationen. 

Wafhington, D. K., 28. Juni. Mit 
Zuftimmung des Präfidenten und des 
lottenjefretärs hat das Napigattons- 
bureau mwihtige Aenderungen im Sy 
ftem der Flottenverwaltung borgenom= 
men, melche heute befannt gegeben mer= 
den. Danad) erhält der, aus 7 Mit: 
gliedern (mit dem Oberadmiral an ber 
Spite) beitehende allgemeine Flotten— 
rath) eine jehr herporragende Stellung, 
welche derjenigen des jegigen General- 
ftabs-der Yundesarmee ungefähr ent- 
jprıht. Er fol u. U. alle Maknah- 
men und Pläne für die wirffame In— 
ftanyfegung der Tlotte für den Kriegs- 
fall ausarbeiten und eine berathende 
Behörde für den Flottenjefretär be- 
züglich der zu unterbreitenden Bejtim- 
mungen für den Bau, die Ausritftung 
und die Zejegung von Kriegsfchiffen 
u. T. w. bilden. 

Güterverfehr ftodt. 

Tem Vork, 28. Juni. Infolge der 
Duarantäre, melche über La Boca, 
Karada, wegen eines Beulenpeitfalles 
verhängt wurde, ijt der Güterperfehr 
auf einer der michtigjten Dampferli- 
nien ziwifchen New Porf und Pana= 
ma vorläufig eingeftellt worden. Doc) 
fönnen no Güter nad) Colon gelandt 
merben, und die Beförderung der ame- 
rikaniſchen Regierungsvorräthe nach 
der Kanalzone erleidet keine Unterbre— 
chung. 

Man erwartet übrigens, daß, wenn 
keine weitere Beulenpeſtfälle auftre— 
ten, die Quarantäne am 9. Juli wieder 
aufgehoben werden wird. 

Nationalbant pleite. 


Terre Haute, Ind., 28. Juni. Die 
„Vigo County National Bank“, auf 
welche zwei Tage hindurch ein An— 
ſturm der Einleger ſtattgefunden hat— 
te, hat ſoeben zugemacht. 

Urſache: Ein Fehlbetrag in den 
Büchern des Kaſſirers Conzman. 

— — — —— 
Ausland. | 
! 
Die Maroffo:Streitfrage. | 


St. Petersburg, 28. Juni. Die 
Affozitrte Prefle hat in Erfahrung ge- 
bradt, daß fi Frankreich ftets mit 


lich der Verhandlungen mit Deutjch- 
land in der Maroffo-Streitfrage be= 
räth, und daß auch Premierminijter 
Rouviers jüngfte Note erjt an bie 
ruffifche Regierung aefandt wurde, ehe 
fie nach Berlin ging. 

Doch wird in behördlichen FKreifen 
entichieden in Wbrede aeitellt, daß 
Yranfreich bereitS Rußland aufgefor- 
bert-habe, Truppen an feiner weitlichen 
Grenze aufzuhäufen. 

Lekte Stunden der Regatta. 


Kiel, 28. Juni. Die Regatta endete 
in kühlem, ftürmifhem und regneri= 
jhem Wetter. 

Die Kaiferin Augufta Viktoria traf 
heute bier ein, um mit ihrem Gemahl 
auf der Yacht „Hohenzollern“ die Kü— 
fte entlang zu fahren. 

Die -meiften amerifanifchen Yachten 
werben gemächlich nach Comes, nel 
Wight, wegfahren. 

Sie ſchwediſch⸗norwegiſche Frage. 

Stodholm, 28. Juni. Die Vorlage 
ber jchwedifchen Negierung betreffs 
Regelung des künftigen Verhältnifjes 
zu Norwegen. wurde an einen Ertra- 
ausfchuß beider Häufer des Reichstages 
verwieſen. Diefer Ausfhuß mählte 
Herrn Lundberg, Vizepräfidenten der 
erften Kammer, zum Vorjigenden und 
Herrn Behrfon, Vizepräftdent der zmei- 
ten Rammer, zum Hilfsporfigenden. 

Dampfernahridhten, 
Ungelammen. 
Blatgow: Columbia von ann | * * 
——— —J* von Ru Cor. 
Abgegangen. 
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Richard Löwe, angeſtrengt hat. 


ur⸗ 
prünglich nahezu drei Millionen Doll. 


ſeinem Verbündeten Rußland hinſicht— 


FAHRNEY, 
CHICAGO, ILLINOIS. 


Bruder der Kaiferin 
Klagt gegen Redakteur. -- Hachfpiel zum 
Pommernbanf = Prozeß. — Oldenburger 
Thronfolgefall fommt vor das Neidys- 
gericht. — Sonftige hervorragende Streit: | 
fälle. — + Mar Hirſch. 
(Speziallkabeldepeſche N. 
Berlin, 28. Juni. Zu einem Genfa= | 
tionsprozeß eriten Ranges dürfte fic) 
die Verhandlung der Klage geftalten, 
Herzog Ernit Günther zu | 


der 9. Staatszeitung“.) | 


i Schleswig=Hnlftein, der Bruder der | 


deutfchen Kaiferin, gegen den ehemali- 
gen Redakteur der „Berliner Zeitung”, 
Die 
Klage entitand aus dem Pommernbant: 


ı Brozeh berüchtigten Andenkens, deſſen 


Enthüllungen befanntlich aud) dem, in- 
zmifchen abgehalfterten Oberhofmeiiter 
und Schatullenvermalter der Kaiferin, 
Freiherrn v. Mirbach, verhängnißvoll 
wurden. 

In dem fraglichen Prozeß ſpielte ein 
Poſten von 325,000 Mark eine große 
Rolle: das auf dem Konto „K“ ſtehen— 
de Guthaben, für welches der große 
Sammler Mirbach den Leitern der 
Pommernbank, den ſpäter vor Gericht 
gezogenen Finanziers Schulz und 
Romeick, eine Quittung ausgeſtellt 
hatte, das er aber nachweislich nie 
ſelbſt empfangen. Trotz allerBemühun— 
gen wollte es während der Prozeßver— 
handlungen nicht gelingen, eine zwei- 
felsfreie Aufklärung darüber zu erlan— | 
gen, mem jene bedeutende Summe zu- 
gute gefommen; aber allerhand Ge- 
tüchte tauchten auf, da die 325,000 
Mark in die Taschen des flntten faifer- 
lihen Schiwager3 gefloffen jeten. 

Die „Berliner Zeitung“ brachte jene 
Gerüchte fchmarz auf weiß, und jchon 
damals mußte fie fih auf einen Prozeß 
gefaßt machen, der nunmehr in aller 
Form eingeleitet tft. 

Die Zivilfammer des DIdenburger 
Zandaerihts wies den vielermähnten 
Antrag des Grafen Welsburg auf Ans 
erfennung als vollberechtigter Agnat 
des Didenburger Herrfcherhaufes ab. 
Der Spruch erfolate in dem Prozeß, 
melchen der Graf gegen den Groß 
herzog bon SDldenburg angeftrengt 
hatte. Das Gericht ftellte fich in allen 
Stüden auf die Seite des Großher— 
30g3 und fonftatirte ausdrüdlich, das 
Hausgefeg vom Kahre 1874, * welches 
da3 jtrenge Ebenbürtigfeitsprinzip für 
die SHeirathben der oldenburgifchen 
Prinzen vorfchreibt und deffen Recht3- 
verbindlichfeit der Graf Weläburg 
leugnet, weil es dem Landtage nicht 
borgelegen hat, habe einer parlamen- 
tariihen Santtion nicht bedurft, da e& 
nur die Verhältniffe der Mitglieder de3 
regierenden Haufes unter einander 
regele. 

Graf Welsburg legte kofort Be— 
rufung ein, und nach kurzer Berath— 
ung haben ſich die beiden Parteien da— 
hin geeinigt, daß das Reichsgericht den 
Fall entſcheiden ſoll. 

Vor dem Oberkriegsgericht in Mün— 
ſter fand das Reviſionsverfahren im 
Prozeß gegen den Dibviſionspfarrer 
Bachſtein von Minden ſtatt. Der 
Pfarrer hatte ſich ſeinerzeit vor dem 
Kriegsgericht der 13. Diviſion wegen 
angeblicher Beſchimpfung von Einrich— 
tungen der katholiſchen Kirche zu ver— 
antworten, die in einem Vortrage „Ein 
Blick in die Seele des Ultramontanis— 
mus“ vorgekommen ſein ſollte. Er 
war in erſter Inſtanz freigeſprochen 
worden. Nach mehrſtündiger Ver— 
handlung beſtätigte das Obergericht 
das freiſprechende Urtheil. 

In Stuttgart wurde das Urtheil in 
dem neuen „Simpliziſſimus-“Prozeß 
verkündet. Ludwig Thoma (Peter 
Schlemihl) wurde zu ſechs Wochen Ge— 
fängniß verurtheilt, und der verant— 
wortliche Redakteur des „Simpliziſſi— 
mus“, Linnekogel, zu 400 Mark Geld— 
buße. Im Falle Thoma hatte der 
Staatsanwalt zwei Monate Gefängniß 
beantragt, für Linnekogel zwei Wochen 
Gefängniß. 

Thoma hatte ſich bekanntlich als 
Verfaſſer eines Gedichtes zu verant— 
worten, worin über die angebliche 
Heuchelei der Paſtoren auf dem Kölner 
Sittlichkeitskongreß losgezogen war, 
und das ſeinerzeit im Reichstag zur 
Verleſung kam. Die Schriftſteller 
Bernſtein und Ganghofer aus Mün— 
chen waren mit größter Wärme für 
Thoma eingetreten. 

Der namhafte Sozialpolitiker und 
Parlamentarier Graf Albert v. Zieten- 
Schwerin beging in feltener förperlis 
her und geiftiger Rüftigfeit die Feier 
feine3 fiebzigiten Geburtstages. 

Unter gewaltigem Andrang des Bus 
blitums3 begannen vor dem Berliner 
Schmwurgericht die Verhandlungen in 
dem Genfationsprogeß gegen den 
Schuhmader von Buffe wegen des, an 
der elfjährigen Margarethe Kofchored 
begangenen Luſtmordes. Zunächſt 
wurde auf Antrag des Staatsan— 
walts unter Zuſtimmung des Ange— 
klagten beſchloſſen, während der Ver— 
handlungen von dem Adelsprädikat 
des Angeklagten abzuſehen, da ſeine 
Berechtigung zweifelhaft ſei. 

Der bekannte Varlamentarier und 
Volkswirth Max Hirſch, der Mitbe— 
gründer der Hirſch-Dunckerſchen Ge— 
werkvereine, iſt hier über Nacht nach 


_ Mbendyoit, Chicaao, Mittwon, den 2, Zunt 1905. 
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ſchwerem Leiden geſtorben. Er lag 
ſchon ſeit Wochen hoffnungslos darnie- 
der. Bis por mehreren Monaten war 


 Finanzielles. 


Hirich noch eifrig auf ſozialpolitiſchem | 


Gebiet thätig gemefen. 
(Mar Hirfch wurde am 30. Dezem- 
ber 1832 zu Halberftabt geboren.) 


Celegraphische Nolizen. 


Inlaud. 

— Der Sheriff Herpel und ſeine 
Aſſiſtenten in St. Louis haben die 
Wetten an der Rennbahn von Delmar 
zum Einhalt gebracht. 

— Ein oſtwärts fahrender Schnell⸗ 
zug der Pennſylvaniabahn ſtieß zu 
Lima, O., mit einer Rangirlokomotive 
zuſammen; ein Bahnhofporſteher ver— 
lor ein Bein. 

—. In Portland, Oreg., organiſirte 
ſich eine „Cooperative Chriſtian Fede— 
ration“ mit $50,000,000 angegebenem 
Kapital, um fooperative Eifenbahnen, 
„Fabriken uf. zu bauen. 

— Frau Phoenir in Goldfield, Nev., 
Ihoß den Wdvofaten Hayes nieder, der 
lich angeblich miderrechtlich eines ihr 
gehörigen Grundftüdes bemädytigt hat- 
te. Sie wurde verhaftet. 

— Aus Gram über den Tod ihres 
Gatten in Chicago, fomwie tres 
Schwiegerſohnes beging Frau Adelaide 
Yofter in Brooklyn, N. Y., Selbftmord 
durch Einathmen von Gas. 

— Bei Burton, Ya., wurde ein Ga- 
jolinfraftfahrer von einem Güterzug 


der Chicago: & Northmeitern = Bahır ! 


angerannt; Dr. Wood wurde getödtet, 
und der Farbige ©. R. Steele tödtlich 
verletzt. 

— Georg Poehl, Heizer der St. 
Sofeph & Grand Ysland-Bahn, ret- 
tete zu St. Nofeph, Mo., das Leben 
eines fleinen Kindes, verlor aber da- 
bei ein Bein, und fein Tod ivird 
jtündfich erwartet. 

— Ein unbefannter Automobillen- 
fer in Philadelphia verfuchte, einen, 
über die Straße gehenden Anaben in 


die Flucht zu jagen, und überfuhr da= | 


bei ein fünfjähriges Mädchen, welches 
getödtet wurde! Dann jaufte er in 
größter Eile davon. 

— Der 75jährige Norman Taylor 
lief die 10 Meilen von Minneapolis 
nad St. Raul in einer Stunde und 
40 Minuten. Er ift aus Plymouth, 
SU., gebürtig und war im Alter von 
48 Jahren der Meifterfchafts - Ziwan- 
zigmeilenläufer Amerikas. 

— Das Bundeswetteramt jagt in 
feinem möchentlichen Bericht über die 
Teldfrüchte, daß in den oberen Bin- 
nenjeegegenden zu wenig Wärme und 
Sonnenſchein herrſchte, ebenſo in 
Waſhington und Oregon, ſonſt aber 
die Temperaturverhältniſſe günſtig wa— 
ren. 

—Harry Robertſon, früherer Sekre— 
tär des Bundesſenators Mitchell, er— 
zählte bei der weiterenVerhandlung der 
Landraubfälle in Portland, Oreg. wie 
Mitchell fluchte und ſchäumte und die 


Regierung zum Teufel wünſchte, weil 


ſie die Klagen gegen ihn anhängig 
machte. 

— Neue Angriffe von Streikern auf 
Straßenbahnwagen werden aus Bay 
City, Mich., gemeldet; ein Straßen— 
bahnwagen wurde in Brand geſteckt, 
und zwei Poliziſten, welche einen Ge— 
fangenen abführten, wurden mißhan— 
delt. Es werden noch 50 Extrapoͤlizi— 
ſten vereidigt. 

— Nach Tucſon, Arizona, kam eine 
Meldung, 


von einer Schaar ſtreifzügelnder Ya— 
gui-Indianer getödtet worden ſeien! 
Auch etwa 20 Indianer follen imfam- 
pfe gefallen und ”; nachher von Trup= 
pen aehäng* worden jein!(Später:) 
E3 war nıcht?, ala eine Prügelei, bei 
der 2 ndianer -getödtet murden. 

— Zu Toledo machte der Erfinder 
V. Roy Anabenjhue, der fich auf der 


St. Louifer Weltausftelung berbor= | 
mit feinem neuen lenfbaren | 
Luftfchiff eine erfolgreiche Probefahrt. | 


aethan, 


Bei günftigem Wetter will er 
Sonntag nad dem, 120 Meilen ent- 
fernten Detroit und zurüd luftgon- 
bein. 

— Geftrige Bafeball = Spiele: 
„American League” — Chicago, 


&t. Louis 2; Detroit 1, Cleveland 8; | 
„Na= | 


Wafhington 0, Philadelphia 1. 
tional League“ — ChicagoO, Ein- 
cinnati 6; St. Louis 2, Pittsbura 4; 
St. Louis 4, Pittsbura 9 (Zmeites 
Spiel); New Nort 2, Bofton 1; Phi- 
ladelphia 9, Brooklyn 0. 

— $ouperneur Hoch hielt vor der 
Sahrestonvention der Kanfafer Lei- 
chenbeitatter in Topefa eine Anfprache, 
worin er befürmortete, die fchmwarze 
Tsarbe bei Leichenfeierlichkeiten abzu= 
fchaffen und dafür die weiße zu feben, 
als Symbol des Lichtes und der Hoff- 
nung. Auch Sprach er fich aegen das 
Zurfchauftellen der Zeichen aus. 


ı murde Taubenhaus von Alapin 


daß wieder 12 Viehhirten 
und auch mehrer Frauen und Kinder | 


am | 


» 


| Die Madıt und Der Ruben 

| der Organifation mird forgfamen 
Leuten deutlich vor Augen geführt in 

| unferer ausgezeichneten Auswahl bon 

| eriten Hhpothefen und $500 Orunbei- 

' genthbums Gold Bonds. Beichreibun 
gen auf Wunfdh. 


Grundeigenihums: 
| Darleihen- Departement 


| 
'RovaL Trust Go. 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Boulvd. 
E3 wird Deutich geiprocdhen. 


— ——— — 


Ausland. 

— Die Regierung der Republik Pa— 
nama hat alle Bergwerke für Staats— 
eigenthum erklärt. 
| — Der foziali”ifche „Vorwärts“ in 
! Berlin behauptet ganz ernithaft, Kai- 
| fer Wilhelm habe einen Rüdzug in ber 
| Marofkofrage angetreten. 

i — Zu Colon, Panama, berathen fich 
ı die Dampferagenten über Vorficht3- 
| maßnahmen, angeficht3 eines Beulen- 
i peft- Todesfalles zu Ya Boca. 

| — Sn den Kieler Wettfahrten fiegte 
| wiederum „Hamburg“ über die Kaijer- 
| jacht „Meteor TIL.“ und über „dus 
na“. 

| — Die deutfche Kaiferin ift von ih- 
| rer fürzlichen Unpäßlichfeit völlig wie— 
| verhergeftellt; fie reilte nach Kiel a), 
| um dem Schluß der Regatta beizumoh- 
j nen. 


aus Paris melden, daß Präfident Roo- 

 jevelt feinen Einfluß aud dahin ge'- 
| tend gemacht habe, eine Krife zmwijchen 
| Deutjchland und frankreich zu verhü- 
ı ten. 

— {in der 12. Runde des interna- 
| tionalen Schachturniers zu Oſtende 
ge⸗ 
ſchlagen. Die Spiele zwiſchen Schlech— 


‚ter und Marco und zwiſchen Black— 


burne und Wolf endeten mit Gleich— 
ſtand. 

— Heftige Debatten gab es im 
| fchwedifchen Reichstag wegen der Los— 
reißung Norwegens, und es wurde gar 

manche ſäbelreſſelnde Rede gehalten. 
König Oskar ließ erklären, er wolle 
entſchieden nichts davon wiſſen, daß 
ein Prinz aus ſeinem Haus den nor— 
wegiſchen Thron beſteige, außer wenn 
der Reichstag dies wünſche. 
Dampfernachrichten. 
Angetommen. 

An Nantucket, Maſſ. vorbei: Oceanic, von Li— 
verpool nach New York. (Heute Abend gegen 6 Uhr 
am Rew Vorker Dock erwartet.) 

Cherbodurg: Deutſchland, rvon New York nad 
Hamburs. 

Tover: 

Venen: 
Baltimore. 


Rhactia, von New York nah Hamburg. 
Weimar don New York; Main von 


Abgegangen. 
New VYork: Sardegna nach Italien; Potsdam 
| nach Rotterdam: Teitomnic nach Liverpool; Graecia 
nach Kolumbia uſw. 
Honglong: Coptie nah San Franzisko. 
Genua: Gitta di Torino nad New Yort. 
Neapel: Sicilia nnd Montjerrai nah New York. 


2ofalberidt. 


Die ishwimmende Spielhölle, 


Der Staatsanwalt fagt, er werde einfchrei- 
ten, falls die Polizei machtlos fei. 

Staatsanwalt Healy fagte heute, er 
fönne fih megen Ueberbürdung mit 
mwichtigeren Arbeiten nicht auf die Un 
terdrüdung der [chmimmenden Spiel- 
bölfe, auf dem Dampfer City of Tra= 
verfe, einlaffen, aber die Polizei habe 
das Recht, die Wettbude zu unterdrü= 
fen wie auf irgend einem anderen 
Schiff. Wenn fie Bemeife verbrecheri- 
fcher Abficht erlange, könne fie alle an 


und die Spielutenfilien beichlagnah- 
men. Mit der Vornahme von Ber: 
baftungen fünnten die Beamten bis 
ı nach der Rücdfehr des Schiffes in den 
| Hafen warten. Yalls die Polizei macht: 
' {08 fei, merde er jelbit einjchreiten, 
aber drei oder vier Poliziſten könnten 
dem Unfug ein Ende madıen. 

— —— 

Nettes Sündenregiiter. 


Swei Bäftlingen treten etwa 25 Opfer von 
Einbrücen gegenüber. —Riejige Beute. 
Michael Monahan und Kohn Me- 
ı Donald, die, wie an anderer Gtelle 
| berichtet, unter dem Verdacht der Ver: 
| übung zahlreiher Cigenthumsperbre- 
chen verhaftet wurden, find nad) Un= 
| gabe der Polizei von nicht weniger als 
ı 25 Berfonen, zumeift Frauen, al3 die 
ı Verüber von Einbrüchen exfunnt wor 
| den, und von dem Raub, welchen die 
| Polizei in McDonalds Haus, 3039 
| Princeton Ube., fand, ift angeblich ein 
| Theil bereits von den Beitohlenen be— 

| anjprucht worden. 


Ein Nahrungs: Fachmann 


fabrizirte Grape 


: KAuts : Nahrung, um dem 


Gehirn uud Nerven - Zentren die nöthigen 
Elemente zuzuführen. 

Es iſt fertig gekocht, ihn funjperig, bejist 
ein entzüdendes Aroma, und die „London 


Yancet‘‘ erklärt es 


für eine ‚‚vollftändige Nah: 


rung‘ von ‚‚höchjter Nährkraft‘‘. 
Wenn Gehirn oder Nerven erjhüttert find, 
wird eine Probe von 10 Tagen mit 
Grape:NRuts 


Euch überrajhen, den ganzen Körper zur Ge: - 
fundheit und Kraft zurüdzuführen. 
„&3 hat jeinen Grund.‘ 


Seht nad) dem Heinen Bud, „Der Weg nad Wohlſtadt“ in jedem Padet. 


| 


Fünf Kerle plündern Bejucher eines 
Hanfes aus. 


— — 


Erbeuten rund 55000. 


Im eigenen Hauſe geknebelt und beraubt. 
— Spitzbubenbande in Sonth Chicago. — 
Ein Stromerlager am $uße der Randolph 
Straße. — Unfittlichfeit in Ghetto. 


Fünf elegant gekleidete Räuber plün— 
derten heute früh kurz nachMitternacht 
unter großer Liebenswürdigkeit die 
Beſucher und Inſaſſen des Hauſes der 
Victoria Shaw, 2014 Dearborn Str., 
aus. Ihre Beute an Diamanten und 
Geld war etwa $5000. Drei der Bur- 
Then famen anfcheinend al3 Bejucher 
in das Haus, während die beiden an- 
deren vor der Thür Wache hielten. Die 
drei Gäjte betheiligten fi) an ver Un- 
terhaltung der etwa dreißig Anmejen- 
den, bis die Hälterin felbit in ben 
Salon fam. Da hielt einer dem Muft- 
fer einen Revolver vor den Kopf und 
befahl ihm, meiter zu fpielen. Der 
zweite that das Gleiche bei der Shat, 
indem er fcherzend erklärte, fie jole 
darüber feine Thränen vergießen, Tie 
brauche nur ihre Diamanten und ihr 
Geld auszuliefern. Die Gäfte und Die 
weiblichen Injaffen des Haufes muß- 
ten fich auf Befehl des dritten Verbre- 
ers an der Wand aufjtellen und Die 
Hände hoch Halten, und dann murben 
Alle geplündert. Den größten Berlujt 
erlitt die Shaw. Sie büßte Diam: 
ten im. Werthe von $1500 ein. Kaum 
hatten fich die Räuber entfernt, als 
die telephonifch benachrichtigte Polizei 


— Der Barifer „Temps“ läßt fich eintraf. Die Thäter waren aber über 


alle Berge. — 

Michael Monahan, angeblich einer 
der „Kurzen und Langen“, welche vor 
neun Jahren hier eine Zeitlang täglich 
Ladenuͤberfälle verübten, und John 
MeDonald, welcher ſchon wiederholt in 
Haft war, ſind unter dem Verdacht 
eingezogen worden, in den letzten zwei 
Monaten hier eine Reihe von Pferd— 
und Buggh-Diebſtählen verübt zu ha— 
ben. Frau Daify Gilmore, 146 20. 
Str., hat, wie die Polizei melbet, die 
Beiden auf das Beitimmteite als die 
Kerie wiedererfannt,, melde am 23. 
April in ihr Haus famen und fie und 
einen Befucher, den Theaterleiter Ebd- 
ward Giron, um Diamanten und Geld 
im Gefammtmerthe von $3000 beitah- 
fen. In diefer Verbindung find auch 
Maud Monahan, Schwägerin bon 
Michael Monahan, und der Neger 
Erneft Oliver verhaftet worden. 

Silberbarren im Werthe von $9I00 
wurden von Geheimpolizift Birming- 
ham und zwei Bahnpoliziften. in ber 
Nähe der Bahnhofsanlagen in Chica- 
go Ridge ausgegraben. Das Silber 
mar ein Theil desjenigen, welches legte 
Moche von drei Männern aus einem 
Frachtwagen geftohlen mar, und das | 
die Pferde der Diebe nicht fortjchaffen | 
fonnten, meil e3 zu fehmer war. Einer 
der Thäter, Frant Pugdroms, hatte 
der Polizei das Verjtecd verrathen. 

Sohn Epvan wurde in jeiner-Woh- 
nung, 34 Arbour ®Bl., gejtern Abend 
bon drei Kerlen überfallen, ans Bett 
gefeffelt und unter Bedrohung mit ei- 
nem Meffer gezwungen, ihnen jeine 
Erjparniffe im Betrage von $60 zu 
geben, welche er in einem Gürtel am 
Reihe trug. 

Ihos. Campbell, 135 Osgood Str., 
gab auf zwei Räuber, welche ihn zu 
früher Morgenftunde an der Qarrabee 

traße und Garfield Ave. zu: „stellen“ 
verfuchten, mehrere Schüffe ab und 
zwang fie zu fchleuniger Flucht. 

An der Weitern pe. und Ban Bus 
ren Straße wurde H. U. Condig, Nr. 
1132 Fulton Str., heute früh von zmei 
Megelagerer um $17 beraubt, und €. 
8. Redmond wurde in der Nähe feiner | 
Wohnung, 9 Weftern Aoe., von zwei 
Negern niedergefhlagen und dann 
ausgeplündert; Redmond büßte jeine 
Uhr und $7 ein. 

Im YJuaendgericht find auf Veran- 
lafjung von PBertretern der „Aflocia= 
ted ewifh Charities” zwei fünfzehn 
Sahre alte Mädchen, Tillie Jris und 
Sulia Großman, vernommen worden, 
un) diefe haben über unfittliche Vor 
gänge berichtet, deren Schauplaß an= 
geblih, die Papillon-Wirthichaft 251 
M. 12. Str. war, die geradezu Haar- 
jftriubend find. Schmer belajtet mer- 
den verfommene Mitglieder von jüdi- 
ſchen Theatertruppen, welche aus qlei- 
chen Gründen aus Nem Morf vertrie- 
ben wurden. Sene Wirthichaft fol 
noch im Betrieb fein, obwohl der Bür- 
germeijter bereitS vor einer Woche die 
Lizens miderrief. Mertreter jener 
Wohlthätigkeits -Geſellſchaft werden 
Samſtag Nachmittag in der Geſchäfts— 
ſtelle von N. D. Kaplan im Aſhland— 
Gebäude über weitere Schritte zur Be— 
kämpfung des Laſters im Ghetto be— 
rathen. 

Am Endpunkte der Mole, am Fuß 
der Randolph Straße, befindet ſich 
eine Landſtreicherkolonie. Dieſe Zug— 
vögel nächtigen in den Kohlenſchuppen, 
und einer von ihnen hat auf einem al— 
ten Baggerungsboot eine Kneipe einge— 
richtet, in welcher Bier zu fünf Cents 
die Flaſche verkauft wird. Arbeiter, 
welche in jener Gegend zu thun haben, 
machen einen weiten Bogen um die 
Stelle, und die Polizei läßt die Fremd— 
linge gewähren. In der Nähe wurde 


Hõſlich, aber kalt. 


vor einigen Monaten ein Mann mit 
durchſchnittenetr Kehle aufgefunden, 
doch wird dieſes Verbrechen den Stro— 
mern nicht zur Laſt gelegt. 

James S. Walſh, Bahnmeiſter der 
Chicago Terminal Transfer Co., 
welcher Montag Abend, wie berichtet, 
einen früheren Arbeiter, Jeſſe E. 
Thompſon, erſchoß, iſt von den Lei— 
chenſchau⸗ Geſchworenen entlaſtet 
worden, da ſich aus den Zeugenaus—⸗ 
ſagen ergab, daß Thompſon ſeit ſeiner 
Entlaſſung Drohungen gegen Walſh 
ausgeſtoßen und dieſer ihn aufgefor⸗ 


Blickt in die innere Seite Eu— 
res Uhrendeckels! 

Das iſt ſehr ſchlecht, Bill! 

Was haſt Du agegeſſen? 

Was haſt Du getrunken? 

In welchem Lehnſtuhl machſt 
Du Dir Bewegung? 

Glaube nur nicht, 
niorts!“ 

Denn Deine Eingeweide fpre> 
Ken jet, fobald Tu Deinen 
Mund aufmadit. 

Das befördert weder Deine Be- 
liebıbeit, noch erhöht e3 Dein 
Einfommen. 

Außerdem it ein Mann mit 


fhledten Eingemweiden in fchlech- 
ter Berfaifung. 


„es madt 


Und eine belegte Zunge oder ein ütbler Athem 
find fichere Anzeihen bon fchlebten Eingeweis- 
den und fchledhter Berdauung. 


* * * 


Mache Dir mit einem 10 Meilen Spaziergang 
Bewegung. 

Beſte Sache in der Welt gegen Verſtopfung,. 
Unvervaulichfeit oder Dpspepfie — zehn Mei- 

- Epaziergan. 

Haft feine Zeit. Zu faul? 

Nun, e8 gibt noch ein Mittel. 

Mach’ Teinen Cingeweiden fünitlihe Bewe— 
gung. 

Das find Cadcaret?. 


Cie erreaen die Eingeweide-Musfeln gerade 
wie ein faltes Bad die Turnmusfel erfriicht. 

Wedt fie auf, Htärft fie, fo daß fie die Ein- 
tbätiger 


geweide und Gedärme in gefunder, 


eife zufammensiehen und ausdehnen. 

In dieſer Weile fchieben diefe Musfeln die 
Kabrung weiter durch Deine 30 Fub Gedärme 
zum Ende. 
sn Diefer Weife drüden fie gaftriihe Säure 


in die Nahrung, um fie zu derdauent. 


bis 


St der Reife zwinaen fie die Millionen Tlei- 


ner 
aus 


Sauger in den Gedärmen, die Nabrfraft 
der wabruma afı zieben und fie in Blut, 
Mart, Gehirn und Knochen umzufegen. 


unge ift 


Kein Abführen durch Casca— 


rets, denn es findet leine 
Ueberſchwemmung der Eingewei— 
de mit der Berſchwendung von 
Verdauung » Säure 
bei allen Abführmit- 
Rizinus » Del, 


foftbarer 
ftatt, wie 
teln, Salzen, 
„Phyſic“ u. f. m. 
Eascaret3 wirfen mie Beides 
aung — harmlos, angenehm, 
einfah,>beauem, aber ficher wie 
Schießen. Fe. 
Die dünne, Heine Zehn-Eent- 
Chadtel, wenn immer in Eurer 
Weitentafhe aetragen, ift ein 
liherer Schuß gegen: 
—Spätes Efien, 
—Gemütrfihes Trinken, 
— Schnelles Eiien, 
. —Langiames Gehen, 
— Lchnituhl-Turnen 
— Und träge Leber. 


= = * 


Ein Tablet, aenommen, wenn Ahr denft, daß 
Ihr eines mötbig babt, fchüst Eu genen 90 
Prozen anderer Leiden, die Euch befallen mö- 
aen. 

Weil 90 Prozent diefer Leiden in den Ein- 
aemweiden entiteben, oder durch ichlechte Ernab⸗ 
run hervorgerufen werden. 

zascarets3 führen nit ab, fchwächen nicht, 
noch reiren oder verderben fie den Magen. 

Lascare& find garantirt, Veritopfung, Uns 
berdanlichfeit zu heilen, oder das Geld zurüd. 


* * — 


‘oh Cents, bei allen Mpothefen. Seht danach, 
die echten zu erhalten, nur von der Sterling 
Remedy Company hergeſtellt und werden nie 
loſe verlauft. Jedes Tablet iſt „EEE“ geitem: 
pelt. 

Eine Probe und das berühmtePüdhlein „Fluch 
der Berftopfung“ frei für Neden. Sterling Re: 


medn Compand, Chicago oder New Port. 703 


EEE 


dert hatte, ich von ihm fern zu halten. 
Erit nahdem Thompfon mehrere Bad- 
fteine nach Walfh gefchleudert, gab die- 
fer Feuer. 

Geitdem vor einer Woche in die 
Spezereimaarenhandlung von Paul 
Zuppett, 104. Siraße und Avenue G, 
South Chicago, eingebrochen wurde, 
bei melcher Gelegenheit ihm Waaren 
im Werthe von $15 entwendet wurden, 
bat Quppett fich ein doppelläufiges 
Gewehr angefhafft und paßt Abenda 
auf. Gejtern fah er zu fpäter Stunde 
fünf junge Burfchen hinter feinem Ge- 
Ihäft. Er benadhrichtigte die Polizei, 
bewaffnete fich und nahm dann mit 
den Beamten die Verfolgung der 
Burfchen auf, welche beim Anblid der 
Blauröde erfengeld gegeben hatten. 
Die Jagd ging über die 104. Straße 
nach einer jumpfigen Prärie, wo einer 
der Flüchtlinge, der 21jährige Frant 
Hanjon, 10347 Avenue G, ermwifcht 
wurde. Diefer joll die Namen feiner 
Genoffen angegeben und zugefitanden 
haben, bei dem Einbruch bei Zuppeti 
betheiligt geweien zu fein. Die Poli- 
zei legt den Burfchen viele andere Ein- 
brüche in jenem Stabttheil zur Laft. 

Später wurden ala Hanfon3 angeb- 
lihe Genofjen Charles Kirby, 100, 
Str. u. Eming Ure., Clarence Quan- 
ftrom, 10343 Avenue G., TIho3. Han- 
fon, 10349 Avenue F, und Erneft An— 
derfon, 104. Str. und Timing Xbe., 
verhaftet. 

— 1 1 +9 — — 

® Grtra Pale, Salvator und „Bais 
tifh“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., zu haben in Tyla= 
{hen und Fäfiern. Tel. South 869, «u 

— — — — 
Unglück in zwei Familien. 


Mann läßt ſich ſcheiden, um den Schützling 
ſeiner Frau zu heirathen. 

Evelyn A. Wilkinſon, die 22 Jahre 
zählende Tochter von Prof. Wm. Clea— 
ver Wilkinſon von der Chicagoer Uni— 
verſität, hat ſich insgeheim mit dem 
53jährigen Nathan W. Stowall, ei— 
nem Millionär in Los Angeles, Kal., 
trauen laſſen, und der Geiſtliche der 
Plymouth Kongregationaliften = Ge- 
meinde hat die Shefchließung bollzo- 
gen. Brof. Wilkinfon und feine Gat- 
tin haben fich aber von der Tochter 
losgejagt. 

Auf der Rüdreife von Merifo er- 
frantte vor anderthalb Jahren das 
junge Mädchen in 2o3 Angeles an den 
Blattern, und Frau Stomwall nahnı 
die Tyremde in ihr Heim auf, während 
deren Eltern die Reife nah Chicago 
fortjegten. Evelyn fam, jobald fie ge- 
nejen war, nad. Vor einiger Zeit 
reichte Stomell in El Pafo, Ter., eine 
Klage auf Scheidung ein, und gleich- 
zeitig erfuhren Herr und Frau Wil- 
finfon, daß er mit ihrer Tochter im 
Briefmechjel ftehe und Jich mit dem Ge= 
danfen trage, jie zu heirathen. Er tele- 
graphirte ihnen, dab er das Scei- 
dungsverfahren einjtellen würde, falls 
fie mit einer Verbindung zwiſchen 
ihm und ihrer Tochter nicht einver— 
ftanden jeien, und das zerjtreute jeden 
Argwohn. 

Die Scheidung wurde aber ausge— 
ſprochen und Frau Stowell die Heim— 
ſtätte und eine Abfindungsſumme von 
$150,000 zuerkannt. Vor ſechs Wo— 
chen kam Stowell nach hier und hatte 
mit der Geliebten geheime Zuſammen— 
künfte. Dann ließen ſie ſich trauen 
und fuhren nach Portland, Ore., auf 
die Ausſtellung. Dort ſind ſie jetzt 
noch. 

Prof. Wilkinſon hat nun der erſten 
Gattin des Herrn Stowall brieflich 
ſein und ſeiner Gattin bittere Stim— 
mung über dieſen Streich ihrer Toch— 
ter ausgedrückt, der ihnen den Reſt ih— 
res Lebens verbittern werde. „Nie— 
mand, ſelbſt Sie,“ heißt es in dem 
Briefe, „kann die Treuloſigkeit meiner 
Tochter ſchärfer verurtheilen als ich, 
ihr Vater. O wie grauſam, wie in— 
fam!“ Prof. Wilkinſon wohnt 5680 
Woodlawn Ave. 


— Wer viel erfahren will, muß ge— 
hen und nicht fahren. 


| Der Tod der Krau Wood$. 


| — 
Die Großgeſchworenen wollen gegen die 
Thäter vorgehen. 

Die Großgeſchworenen haben heute 
Nachmittag mit der Unterſuchung des 
Todes der Frau Eliza Woods begon— 
nen. Die Dame wurde bekanntlich 
am Michigan Boulevard, nahe der 32. 
Str., von einem Kraftwagen überfah— 
ren. Richard Williams ſoll die In— 
ſaſſen des letzteren kennen, verweigerte 
aber bisher jede Auskunft. Er wird 
vernommen werden, ferner mehrere 
Augenzeugen, nämlich: 

J. M. Blount und Frau Rohde, 
237 32. Str.; Frau Simon Straus, 
3154 Michigan Ave.; Alma Murray, 
und Annie Jarbeau. 

Auf Veranlaſſung ſeiner geſchiede— 
nen Frau, Mary V. Tufts, haben die 

Großgeſchworenen heute Edward R. 
Tufts des Meineids angeklagt, weil er 
bei Verhandlung der Scheidungsklage 
vor Richter Tuthill fälſchlich ſeineFrau 
bezichtigt haben ſoll, ſie habe ihn ver— 
laſſen. Die vor zwei Jahren bewil— 
ligte Scheidung wurde aufgehoben. 
Das Paar hatte ſiebzehn Jahre zu— 


— — — — 


ſammengelebt. 


* Einzig in ſeiner Art auf der gan— 
zen Welt iſt Riverview-Park. ans 


Dem Abſchluß nahe. 


In der Fleiſchtruſt Unterſuchung eine neue 
Klaſſe von Zeugen vorgenommen. 


Die Bundes-Großgeſchworenen wer— 
den morgen in der Fleiſchtruſt-Unter— 
ſuchung mit der Vernehmung von Zeu— 
gen abſchließen. Heute überraſchte die 

Diſtriktsanwaltſchaft die Vertreter der 

| Schlahthausfirmen,. welche die Unter 
fuhung in deren nterefje verfolgen, 
durch Borladung einer ganz neuen 
Klaffe von Zeugen. E3 wurden näm- 
lih der Grand Nury ein halbes Dup. 
Bureauangeftellte des Anmaltes Vee— 
der vorgeführt, der die Firma Gift 
& Eo. zu feiner Klientin hat. Auch 
zwei Abtheilungsporfteher von Swift 
& Co. mußten der Grand Jury ihre 
ı Aufmwartung machen, doch ließ fich nicht 
in Erfahrung bringen, worüber bdieje 
Leute den Gejchmorenen Auskunft 
geben follten. 


Kühne Steiger. 


$euerw ehrleute Plettern an einem Wolfen 
ichaber in’s zwölfte Stodwerf. 

In dem zmölften Stodwerf des 
Gebäudes der Merchants Loan and 
Zruft Eo., Adams und Clark GStr., 
entjtand heute früh in einem Lager- 
raum Feuer. Die Löfchmannfchaften 
fonnten den Schlauch nicht durch das 
| Snnere des Gebäudes ziehen und muß- 
ten daher über die Rettungsleite: an 
der Wußenfeite Hindufflettern, ein 
Schaufpiel, welches manden Zufchauer 
mit Grufeln erfüllte. Die Flammen 
wurden Durch chemifche Mittel fchnell 
| erjtickt, noch ehe die fühnen Kletterer 
\ bie eigentliche Brandftätte erreicht hat- 
ten. Der Schaden ift $50. Gelbft- - 
Entzündung ift die Urfache des Feuers. 


Kein neuer Proseh. 


Richter Landis hat heute den An- 
trag auf einen neuen Prozeß abgemie- 
fen, welchen der Anwalt des 74jähri- 
gen Mofe3 Harmon gejtellt hatte, der 
von den Bundesgefchworenen jchuldig 
geiprochen ift, durch die Poft eine nad) 
den Poftgefegen unzuläffige Schrift, 
betitelt, „Qucifer the Xiahtbearer” ver- 
fandt zu haben. Der Richter verfchob 
die Fallung des Urtheil3 auf morgen. 


— Loail.— Er: „Sol ein Kleider- 
ftoff von beute halt doc faum bis mor- 
gen!“ — Sie: „Da fiehft Du, mie gut 
es ift,.daß die Mode rafch wechfelt." 
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Wer erhält den Frieden? 


Von der Friedensliebe der Völker, 
im Gegenſatze zu der Kriegsluſt der 
Herrſcher, legt auch die jüngſte Gegen⸗ 
wart kein Zeugniß ab. In Schweden 
wird die Regierung, einſchließlich des 
Königs, im Riksdag überaus heftig 
angegriffen, weil ſie den Beſchluß ge— 
faßt hat, dem norwegiſchen Storthing 
Vorſchläge zu einer gütlichen Ausein— 

anderſetzung zu machen. Einer der 
Redner meinte ſogar, der König hätte 
durch ſeine Nachgibigkeit gegen Nor— 
wegen gleich zwei Kronen verloren. 
Allerdings müſſen die Tadler zugeſte— 
hen, daß e3 Unfinn wäre, die Wieder- 
berftelung ber „Berfonalunion” er= 
zwingen zu wollen, weil die Norweger 
doch immer wieder „rebelliren“ und die 
Kräfte Schwedens ſchließlich erſchöpfen 
würden. Sie meinen aber, Schweden 
allein ſolle die Bedingungen vorſchrei— 
ben, unter denen der „Vertrag“ mit 
Norwegen zu löſen ſei. Statt die zeit— 
weilige norwegiſche Regierung zu einer 
Beſprechung einzuladen, hätte die 
ſchwediſche ihr ein „Ultimatum“ zuge— 
hen laſſen ſollen. Norwegen müßte 
vor die Wahl geſtellt werden, entweder 
die ſchwediſchen Bedingungen anzuneh⸗ 
men oder & auf einen Krieg ankom— 
men zu lajien. 

läht jih natürlich aus der 
— nicht beurtheilen, ob hinter den 
triegsluſtigen Abgeordneten auch die 
Mehrheit des Ichmwedifchen Volkes jteht. 
Terner mag der furze telegraphijche 
Bericht nur die „Kraftitellen“ der ge= 
haltenen Reden hervorheben und die 
Chlagmworte aus dem Zufammenhange 
herausreigen. Daß aber überhaupt 
Kriegsdrohungen von den Volfäpertre- 
tern ausgehen, während die Regierung, 
und inäbejonbere der doc) zumeift be- 
troffene König, jtet3 eine friedliche 
Irennung befürwortet hat, widerlegt 
abermals die Lehre, die für alle 
Kriege die Herrihfucht, Raubgier oder 
Eitelkeit der Yürften verantwortlich 
madt. Die Schweden gelten nicht für 
fo Huiterifch wie die Amerikaner, die 
den Präfidenten MeStinley zurKriegs⸗ 
erklärung gegen Spanien drängten, 
aber auch fie find anfcheinend im 
Punkte der fogenannten nationalen 
Ehre jehr empfindlich, und da fie fi 
für beleidigt halten, wollen fie „Ges 
nugthuung” haben. 

Desgleichen jcheinen ich Die Frans 
zofen nach und nach in eine böfe Stim- 


3 


mung gegen Deutfchland Hineinzuar= | 


beiten, woran freilich in erfter Reihe 
die müthenden britifchen Hebereien 
Ihuld fein mögen. Das Minifterium 
gab befannilich im Anfange zu, daß 
Herr Delcafje durch feine ausgefpro= 
chen deutjchfeindliche Politif „dem 
Kaijer“ mehr als hinreichenden Grund 
zur Bejchiwerde geliefert hätte. E3 ließ 
den Giftmichel fallen, und der Pre- 
mier Rouvier übernahm felbt die Lei- 
tung der ausmwärtigen Angelegenheiten, 
um mit der deutichen Regierung eine 
Berftändigung über Maroffo herbei- 
zuführen. Doch als die VBerhandluns 
gen fehon im beiten Gange waren, 
machte fich plöglich ein Umfchmwung in 
der öffentlihen Meinung Frankreichs 
bemerflih, dem Herr Roupier Rech- 
nung tragen zu müflen glaubte. Statt 
alfo der von Deutichland gewünfchten 
internationalen Konferenz zugzuftim= 
men, verlangte er im Cinklange mit 
der britifchen Jingopreffe, daßDeutfch- 
land fchon vor der Konferenz ein Ab= 
fommen mit Frankreich treffen und 
diefe3 von den anderen Mächten Ie= 
diglich „ratifiziren“ laſſen Tolle. 
Deutſchland ſollte alſo, mit anderen 
Worten, genau dasſelbe thun, was 
vorher Großbritannien und Frank— 
reich gethan hatten. Es ſollte vor al— 
ler Welt eingeſtehen, daß es an der 
willkürlichen Verfügung über Ma— 
rokko nur deshalb Anſtoß nahm, weil 
ihm keine „Kompenſation“ in Ausſicht 
geſtellt wurde. Selbſtverſtändlich iſt 
es auf dieſe Zumuthung nicht einge— 
gangen, ſondern hat erwidert, daß die 
Einladung zu der Konferenz von dem 
Kaiſer von Marokko ausgegangen iſt, 
und es deshalb keiner der theilneh— 
menden Mächte zuſteht, ſich ſchon im 
Voraus mit eingr anderen Macht über 
die Vorfchläge zu einigen, die der Kon= 
ferenz unterbreitet werben jollen. 

Die deutfche Regierung, die gegen 
das Sonderabkommen zwiſchen Groß— 
britannien und Frankreich Einſpruch 
erhob, würde ſich offenbar lächerlich 
machen, wenn ſie nun ſelbſt ein Son— 
derabkommen mit Frankreich träfe. 
Obwohl das aber jeder billig denkende 
Menſch einſehen ſollte, wird ihr vorge— 
worfen, ſie habe „imperialiſtiſche Ge— 
lüſte“, wolle die Franzoſen nur demü— 
und brenne auf einen Krieg, um 
ste „Hegemonie” Deutfchlands über 
Europa herbeizuführen. Hoffentlich 
wird Herr Roupier, troß der ihn zu 
Feindſeligkeiten drängenden Strömun— 
gen, ſeine Beſonnenheit wiedergewin— 
nen und ſeine unannehmbaren Vor— 
ſchläge fallen laſſen, aber wenn der 
Krieg vermieden wird, ſo wird das 
wahrlich nicht „den Völkern“ zu dan⸗ 
fen fein. Die Komplimente, die dem 
franzöfifhen Wolfe wegen feiner er- 
ſtaunlichen Selbſtbeherrſchung gemacht 
wurden, maren augenjcheinlich ber- 
frübt, und es ift ein Glüd, daß „der 
Kaifer“ burdaus nicht der Gtreit- 
hahn iſt, al3 den namentlich die edlen 
Briten ihn zu jchildern Lieben. 


Der: Banama-Neinfall. 


Prahferei vor der Blamazge. 

Als am 18. November 1903, fünf- 
zehn Tage nach der „Revolution“ in 
Panama und fünf Tage nad) der „Ans 
erfennung“ des kleinen Schweſterchens 
ſeitens der großen Republik der Pana— 
mavertrag zwiſchen den Ver. Staaten 

und der Iſthmus-, Republik“ abge— 


ſchloſſen worden war, da war der Pa-⸗ 


namakanal. das große Werk, von dem 
die Welt ſchon Jahrhunderte lange ge— 
träumt hatte, ſchon ſo gut wie fertig. 
Wenigſtens gehabte man ſich ſo. Der 
Uneingeweihle, der die damaligen Zei— 
tungsartikel und Panamareden unſe— 
rer großen Staatsmänner uſw. las, 
mu te glauben, die Arbeit ſei min— 
deſtens zu neun Zehntel gethan. Denn 
es hieß da nicht, was den früheren Ge— 
ſchlechtern und Jahrhunderten ein un— 
erreichbarer Traum war und dieFran— 
zoſen nicht durchführen konnten, das 
werden nun die Amerikaner verſu— 
chen zu thun, ſondern man ſagte, der 
amerikaniſche Geiſt verwirklicht und 
erfüllt den Jahrhundert langen Traum 
der Menſchheit und die amerikaniſche 
Thatkraft, Ingenieurskunſt und Wiſ— 
ſenſchaft volIbringen ſchnell und 
mühelos das großartige Werk. Man 
ſah den Kanal ſchon von den ſtolzen 
Handelsdampfern aller fremden Na— 
tionen und von den amerikaniſchen 
Kriegsſchiffen belebt, die Hafenſtädte 
Panama und Kolon in amerikaniſche 
Muſterſtädte und die ganze Kanalzo— 
ne in ein geſellſchaftliches und wirth— 
ſchaftliches Paradies verwandelt, in 
dem Geld zu machen iſt wie Heu und ſo 
etwas wie Krankheit garnicht exiſtirt. 

Denn ſo leicht wie dieBeſiegung aller 
techniſchen Schwierigkeiten war für 
„uns“ ja auch die Beſiegung des Gelb⸗ 
fiebers, die Löſung der Arbeiterfrage 
und bie Vermeidung der böjen For= 
rup:iion, die dem frangzöfifchen Pana= 
maunternehmen aufammen mit ber 
franzöfifchen Unfähigfeit das mohl: 
verdiente Grab gegraben hatten. Das 
leßtere fagte man nicht mit jo viel 
dürren Worten, dazu war man zu rüd= 
ſichtsvoll, aber deutlich genug mar’ 
darum doch. Es wäre ganz unmög— 
lich geweſen, den Franzoſen ein noch 
ſchlechteres Zeugniß auszuſtellen, als 
man ihnen gab, indem man es als 
ganz bombenficher hinftellte, daß wir 
ſchnellen und glänzenden Erfolg haben 

müſſen, wo ſie trotz Anſpannung aller 
Kräfte nur Fehlichlag, Verluft und 
Schande ernteten. Unfere Prabhlerei 
und Selbſtbeweihräucherung wurde 
eine verächtliche und beinahe ſchimpfli— 
che Verurtheilung der ganzen franzöſi— 
ſchen Panamaarbeit, ſo daß die Fran— 
zoſen Einem wirklich leid thun konn— 
ten. Aber wer etwas zu ihren Gunſten 
ſagte, wurde mit einem überlegenen 
ungläubigen Lächeln abgeſpeiſt, und 
wer es gar wagte, vor Ueberhebung 
zu warnen und anzudeuten, daß doch 
eigentlich Alles erſt gethan werden 
müſſe und möglicherweiſe nicht alles ſo 
glatt gehen könne, der war ein ſchlech— 
ter Patriot und wurde als Schwäch— 
ling und Feigling verhöhnt. 

* * * 


So war's vor etwa anderthalb Jah— 
ren. Heute ſieht die Sache etwas an— 
ders aus. Heute ſieht man den Kanal 
nicht mehr ſchon in Betrieb, wie da— 
mals. Dafür ſieht man aber aller— 
hand Schwierigkeiten ſich rieſengroß 
aufthürmen. Vor 13 Jahren war die 
Vollendung des Kanals in etwa vier 
Jahren in Sicht; heute kann man das 
Ende gar nicht mehr abſehen, aber da— 
für iſt ein großer Skandal „in Sicht“. 
Während in jenen Novembertagen und 
den nachfolgenden ſechs Monaten alles 
mit affenartiger Geſchwindigkeit vor— 
an ging, iſt ſeit einem Jahre ſo gut 
wie nichts geſchehen und Skandale 
ſind die einzige Errungenſchaften die— 
ſer Zeit. Vor mehr als einem Jahr 
—* der Kanal fo gut mie fertig, 

heute weiß man noch nicht einmal, was 
für einen Kanal man bauen toilt, und 
der Ober-Ingenieur, der der durchaus 
rihriige Mann am richtigen TFled war, 
hat fein Amt niedergelegt, weil er „| o“ 
nicht arbeiten will und nichts zu Stan 
de bringen fann. Schließlich herrfcht 
heute im PBanama-Bezirf das Gelbfie- 
ber fchlimmer als zu irgend einer Zeit 
feit fünfzehn Jahren, das Heißt fchlim- 
mer als in irgend einem ahre ber 
franzöfifchen „Herrfchaft” in Panama. 
Die Seuche, deren völlige Interbrüd- 
ung im Handumdrehen ganz zmeifel- 
los war, tritt zur Zeit fo heftig auf, 
daß die amerifanifchen Angeftellten der 
PanamasKommiffion, wie man fagt, 
Ihaarenweife vor ihr flüchten und 
man felbjt die Abdantung des Ober: 
ingerieurs auf „falte Füße“—in die- 
jem Falle Angft vor dem Yellow Zad 
— glaubt aurüdführen zu dürfen. 


Die — bie u Geprahle zu 
folgen pflegt, haben wir fchon, und daß 
die anderen [hlimmen Prophezeiungen, 
welche Anno 1903 und jchon früher 
von den „Schwächlingen“ und „iyeig- 
lingen“ gemacht wurden, in Erfüllung 
gehen merben, fcheint ieider auch ge⸗ 
wiß. Es wird jetzt ſchon geſagt, daß 
man die früheren „konſervativen“ 
Schätzungen, nach denen der Kanal in 
etwa zehn Jahren mit 8250, 000, 000 
Koſten fertiggeſtellt werden könnte, zu 
verdreifachen ſein werden, der Bau 
alfo 30 Jahre und $750,000,000 be= 
anjpruchen wird — mwenn’s qut geht 
und man in der Zufunft jehr viel 
Tchneller und billiger arbeitet, ala in 
der jünaften Zeit. Geht’3 damit mei- 
ter jo fort wie im Monat Mai, dann 
mag der Kanal in etwa 100 Sabren 
fertigwerben und etliche taufend Millio- 
nen fojten. Die Kojten der YAusgra- 
bungs3arbeiten find ganz ungeheuerlich 
geftiegen. Während im Februar das 
Aufladen, Yortfahren und Ausladen 
einer Kubifyard „Material“ im Au= 
Iebra-Bezirt 46.8 Cents foftete, ftellte 
fih diefelbe Arbeit für die mit dem 
20. Mat abgefhloffene Mode auf 
$1.59 — alfo da3 Dreifahe! Und 
im ähnlicher Weife ftiegen alle übrigen 
Ausgaben, fo daß die neuere Schäb- 
ung der borausfichtlichen Soften‘ auf 
$750,000,000 faum zu hoch erfcheint. 


Abendvoit, Ehicage, aRUVOM, Den 25. Juni 1905. 


! Daß die Koſten ſehr bie höher eines: Haufes von fechd Zimmern, ivie 
Hochmuth kommt vor den Fall; ſein werden, als man noch vor ein paar es der kleine Mittelſtand bewohnt, mit 


Jahren glaubie, iſt gewiß; desgleichen 
' Tann gar fein Zmeifel mehr darüber 
beftehen, daß der Bau fehr viel mehr 
Zeit, al3 gejagt wurde, in Anfprud 
nehmen wird. Aber keineswegs gewiß 
ſcheint heute, daß er überhaupt in ab— 
ſehbarer Zeit — und das muß jetzt 
heißen, etwa einem Menſchenalter — 
fertig werden wird. Wenn ameri— 
| fanifche Arbeit ihn fertigftellen 
fol, wird das heutige Gejchleht da3 
nicht erleben, dann werden nicht einmal 
die jüngften Babies den fertigen 
Panamakanal ſehen können. Bon 
achtzig jungen Leuten, die das für ge— 
wiſſe Stellen auf Panama borgejchrie= 
bene Zipildienfteramen beitanden, ließ 
glüdlich eimer fich herbei, eine Stelle 
anzunehmen; die anderen lehnten nad 
reiflicher Ueberlegung banfend ab. 
Das ijt ein tppifcher Fall. Warum 


hinunter gehen, wo das Leben in Ge- 
fahr ift und nichts bietet, wenn fie im 
Lande felbit leicht genug etwa oder 
menigjtend beinahe ebenfo viel verbie- 
nen fünnen? Man wird entweder die 
Gehälter fehr hoch anſetzen oder auf 
„ſchlechte Zeiten“ im Lande warten 
müſſen, wenn man ſelbſt für die Ver— 
waltungs⸗, Clerk⸗ und Aufſeher-Stel⸗ 
len Amerikaner bekommen will, und 
wo man die vielen tauſende Tagelöhner 
uſw. hernehmen will, davon hat man 
— noch gar keine Ahnung. 
Wir haben gelacht. Jetzt ſcheint 
die Reihe, zu lachen, an den Fran— 
zoſen, die durch unſere Prahlerei als 
ſo unfähig hingeſtellt wurden. Wer 
zuletzt lacht, lacht am Beſten. Wie gut 
es den Franzoſen thun mag, weiter zu 
beobachten, wie der Onkel Sam ſich 
mit ſeinem großen Panama⸗Elephan—⸗ 
ten abplagen muß — wie kindiſch und 
lächerlich das damalige Geprahle an— 
geſichts der heutigen Lage erſcheint! 


Schlecht und nicht billig. 

„Billig und ſchlecht“ hat noch nie 
als beſonderer Ruhm gegolten. Aber 
es war das Beſte, was bisher von un— 
ſerer ſtädtiſchen Waſſerverſorgung ge— 
ſagt werden konnte. Durchſchnittlich 
jeden zweiten Tag ſieht das ſtädtiſche 
Geſundheitsamt ſich genöthigt, vor 
dem Genuſſe des Waſſers zu warnen, 


das von der ſtädtiſchen Berivaltung | 


den Bürgern in die Häufer gepumpt 
wird. Zu den größten Geltenheiten 
gehört e3, daß der gefundheitsamtliche 
Tagesbericht nicht wenigſtens in Be— 
treff einiger der verſchiedenen Liefe— 
rungsbezirke das Waſſer als ſchlecht, 
gefährlich oder verdächtig bezeichnet. 
Und wenn Einer ſich darüber be— 
ſchwert, dann wird ihm zur Antwort, 
das iſt nun einmal ſo wie es iſt und 
„can not be helped“, daß aber troß 
alledem 
auf die jtädtifhe Wafferverforgung 
bon Herzen stolz fein folte. Denn ob 
Ihleht oder nicht, ob brauchbar oder 
nicht, auf alle Falle habe Chicago das 
billigjte Waffer der Welt. Mit befon- 
‚derer Begeilterung ift im verfloffenen 
Bürgermeifter-Wahltampf diefes „bil- 
ligjte Waffer der Welt“ als fchlagen= 
der Beweis einer. unübertrefflichen 
ſtädtiſchen Geſchäftstüchtigkeit auspo— 
ſaunt worden. 

Kritiſch veranlagte Leute mochten 
den Beweis nicht für ganz vollſtändig 
halten. Sie mochten die geprieſene 
Billigkeit als kein Kunſtſtück anſehen, 
wo ein unerſchöpflicher Waſſerbehälter, 
der nur angepumpt zu werden braucht, 
ſo nah und bequem vor die Stadt ge— 
lagert iſt, wie uns der Michiganſee. Es 
macht doch wohl einen Unterſchied, ob 
man, wie hier, das benöthigte Waſſer 
ſozuſagen vor der Thür liegen hat, 
oder ob man, wie beiſpielsweiſe New 
York, aus weiter Ferne in koſtſpieli— 
gen Leitungsanlagen es mühſam 
herbeiholen muß. Hatte keine andere 
Stadt billigeres Waſſer als Chicago, 
ſo war dafür auch keiner anderen die 
Waſſerbeſchaffung leichter und beque— 
mer gemacht. Unangefochten blieb die 
Behauptung, daß die Bewohner keiner 
anderen amerikaniſchen Stadt ihr 
Waſſer billiger erhielten. 

Jetzt hat die leidige Statiſtik auch 
dieſen ſchönen Traum zerſtört. Es 
hat ſo ein gewiſſenhafter, grübleriſcher 
Zahlenmenſch ſich gefunden, dem es 
nicht genügt zu erfahren, was die ſtäd— 
tiſche Verwaltung ſagt, daß ihr 
Waſſer koſtet, ſondern der nachge— 
forſcht und nachgerechnet hat, wie der 
Koſtenpunkt für die Maſſe der waſſer— 
verbrauchenden einzelnen Bürger ſich 
ſtellt. Was ein paar Hundert der 
größten Verbraucher bezahlen, große 
Fabrikanten, Schlachthofbeſitzer u. dgl., 
ſchien ihm weniger wichtig, als was 
die Hunderttauſende der kleinen Ver— 
braucher zahlen. Denn die ſind es, die 
die Maſſe der ſtädtiſchen Bevölkerung 
bilden, und aus deren Beiſteuern (nicht 
aus denen der wenigen Großen) der 
ſtädtiſche Geſchäftsbetrieb ſich erhält. 

Der wiſſensdurſtige Forſcher hat 
deshalb ermittelt, was hier und was 
in 121 anderen der hauptſächlichen 
Städte des Landes die Waſſerrech— 


nung eines kleinen Wohnhauſes koſtet; 
zn. die natürli- 

chen Deränderun- 
gen der Haut durch den 
Gebrauh von Dand- 
Sapolio, und Ihr ge 
winnt oder erhaltet Euch 
eine natürliche Schön- 
heit, die feine fosmeti- 
fihen Mittel erzeugen 
fönnen. Es ift der 
„sreund zarter $rauen“, 
Seid Ihr im Stande, 
ohne es zu fein? Ueber. 
legt nicht. Derfuct esl 


— 
| 
| 
follten unfere jungen Leute au; bort 
| 


jeder qute Chicagoer Bürger ı 


der üblichen Babeltube - Einrichtung 
und Schlaudporrichtung zur Beipren- 
gung eines Grundftüds bon 30 Fuß 
Front. 

Da hat ſich denn herausgeſtellt, daß, 
alle 122 Städte zuſammen genommen, 
der Durchſchnittsbetrag der jährlichen 
Waſſerrechnung eines Hauſes dieſer 
Art ſich auf 818.09 ſtellt, und in Chi— 
cago auf 8316.50, ſo daß der hieſige 
Preis um etwa 11 Prozent unter dem 
Durchſchnittspreiſe iſt. Aber während 
ſomit in der Mehrheit der Städte das 
Waſſer theurer iſt als in Chicago, 
gibt es trotzdem nicht weniger als 32 
Städte, in denen es billiger iſt als in 
Chicago. 

Die theureren Städte ſind, wie zu 
erwarten, der großen Mehrzahl nad 
diejenigen, in denen fchon die natürli= 
hen PBerhältniffe die MWaflerbefchaf- 
fung jehmwieriger und fojtfpieliger ma= 
chen. Wo die Verhältnijje ähnlich 
günftig liegen wie hier, und jelbit in 
manchen Fällen, wo fie nicht jo gün= 
ftig liegen, ift das Waffer billiger als 
hier. Eine WUusnahme bildet Mil- 
maufee, das neuerdings nicht mehr bloß 
durch fein Bier, fondern auch dur) 
feine ftädtifche Korruption berühmt ift, 
und mo die häusliche Wafferrechnung, 
die hier  $16.50 beträgt, fih auf 
$19.50 ftellt, alfo noch höher tjt al3 in 
der GStabt Nem Vorf, mo fie troß 
Zammany und troß ber ungünftigen 
natürliden Verhältniffe nicht über 
$18.00 beträgt. 

Stellt diefen Städten gegenüber ber 
Chicagoer Preis ala ein vergleichämeife 
mäßiger fich dar, fo erfcheint er dage= 
gen riefig Hoch anderen Städten gegen 
über, denen die Waflerverforgung 
ähnlich bequem gemacht ift, mie uns. 
©o in Cleveland, wo die Rechuung mit 
$8.50 nur ungefähr halb fo hoc ift 
tie die Chicagoer Rechnung, und voll= 
end3 in Detroit, wo fie gar nur $6.30 
beträgt. GSech3 Dollar3 und dreißig 
Gent3 für diefelbe Menge Waffer, für 
die der Chicagoer Haudvater mehr ala 
fechzehn Dollars zahlen muß. Und — 
last not least — ohne daß eine ftäd- 
tifche Gefundheitäbehörde dort nö— 
thig hätte, vor dem Waſſer zu warnen, 
tie es die unsere thun muß. Selbft in 
der Binnenftadt IerreHaute, Ynd., wo 
eine „räuberifhe Privatgeſellſchaft“ 
das Waffer filtrirt (!) in die Häufer 
liefert, ijt der Preis um 50 Cents 
niedriger als bier. m nicht meniger 
als zehn Städten wird dieſelbe Waſ— 
ferberforgung, für die wir Zier $16.50 
bezahlen, für $12.00 oder weniger ge= 
liefert. 

Die Zahlen Tprechen lauter, ala 
Morte ed vermöchten. Hat man biöher 
unser ftädtifches Wafler als „Ichlecht, 
aber billig“ bezeichnet, jo wird es fort- 
an heißen müffen: nicht billig, aber 


Schlecht! 
olalbericht. 


Die deutſche Riege. 


Gläuzender Kommers zu Ehren der 
dentſchen Gäſte verauſtaltet. 


In Wort und Lied geehrt. 


Prof. Keßler, Führer der deutſchländiſchen 
Turner, hielt eine begeiſterte Anſprache.— 
Heute ſehen ſich die Gäſte die Stadt an. 
— Weitere Sieger bekannt gegeben. 


Den deutſchen Turngenoſſen zu Ch: 
ten, welche zum Bundesturnfeft in Jn> 
dianapolis aus Deutfhland famen 
und fich beim Preisturnen mit Ruhm 
bevedten, veranftalteten die Turner 
Chi cago3 geitern Abend in der „Vor= 
mwärt3“-Turnhale unter dem Vorjig 
von Turner Georg Pfeiffer einen feits 
lichen Kommers. Die große Halle war 
mit grünen Zweigen und deutfchen und 
amerifanifhen Fahnen prädtig ges 
ziert und mit zierlic” gebedten und 
blumengefhmüdten langen Zifchen 
für den Empfang der Feltgenoffen her— 
gerichtet. 

Alsder Vorſitzende das Zeichen zum 
Anfang mit drei Rappierſchlägen gab, 
welche die drei Hilfspräſidenten Robt. 
E. Woelffer, John Neumann und A. 
Schiffer wiederholten, war der Saal 
vollſtändig beſetzt und ebenſo der Bal— 
kon, von welchem viele Damen den 
Vorgängen zufhauten und laufchten. 
Herr Pfeiffer begrüßte zunächit bie 
Gäjte in herzlicher Weife, mie3 mit ge= 
echtem Stolz auf die ftattliche Ver— 
fammlung bin, melche erfchienen war, 
um den Befuchern den rechten 
Begriff vom deutfchen Leben in Ameri= 
fa zu geben, und nahm die Gelegenheit 
wahr, denen feine Veraditung zu be= 
zeigen, welche, faum in Amerifa warm 
geroorden, fich ihres Mangels an Liebe 
für ihr altes Vaterland nicht nur nicht 
Ihämen, fondern gar noch rühmen. 

In einer Ermiderung dankte Prof. 
%. Kepler für den herzlichen Empfang, 
der ihm und den anderen Mitgliedern 
der deutfchen Riege al3 Vertretern der 
deulfchen Iurnerfhaft zu Theil ge- 
worden, erklärte fih dann freudig 
überrafcht von der fräftigen Blüthe 
deutjchen Wefens auf fremder Erbe, 
und gab feinen Zuhöhern den Rath, 
fortzufahren in ihrem Bejtreben beut- 
fche Urt hoch zu halten und zu pflegen, 
zu ihrem eigenen Beiten und dem der 
neuen Heimath. Auch gab er der Hoff- 
nung Ausdrud, daß in Zufunft bie 
Deutjchen im alten Vaterlande öfter, 
ala e3 bisher gefchehen ift, Gelegenheit 
nehmen iverben, durch Bejuche bies- 
feit3 des DOgean3 das Bund zmifchen 
ben Deutfch-Amerifanern und dem al= 
ten Vaterlande fejter fnüpfen zu bel- 
fen. Brof. Kebler fhlo mit einem 
dreifachen „Gut Heil!“ auf das Gebei- 
ben de8 Rorbamerifanifchen Turner: 
bundes. 

Nach den höchſt beifällig aufgenom⸗ 
menen Worten des Herrn Keßler folg⸗ 
te der Senefelder Liederkranz mit zwei 
Liedern: „Wie blinket ſo herrlich“ und 
„Schon die alten Eichen rauſchen“, 


Verein mit viel Gefühl und großer 
Wärme zu Gehör bradte. 

Programmgemäß Hätte jegt Manor 
Dunne die Befucher in Chicago mill- 
fommen heißen follen, aber auf Anra= 
then feines Hausarztes hatte er ich 
den gejtrigen halben Feiertag zu Nube 
gemacht, um fich von den Anjtrengun= 
gen feines Amtes etwas zu erholen, 
und fo hatte er Herrn Emil Höchſter 
beauftragt, den „Willtommen“ in fei- 
nem Namen außzufprechen und ihn zu 
entſchuldigen. Im Anſchluſſe hieran 
verlas dann der Präſident Pfeiffer ei⸗ 
nen Entſchuldigungsbrief des Herrn 
Franz Joſeph Dewes. 

Das Germania Klub-Quartett ſang 
nun Schuberts „Die Nacht“ und Dud— 
ley Bucks „In Abfence“ und erntete 
ftürmifchen Beifall. Die Hörerjchaft 
war fpäter wohl zufrieden, als das 
Quartett noch einmal aufgefurbert 
wurbe zu fingen, ba eine unporherge- 
fehene Baufe eintrat. 

Der deutfche Konful, Dr. Walter 
Meder, der als nädhjfter Redner auf 
dem Programm ftand, war verhindert 
zu fommen, und fo ergriff Turner 
Emil Höchfter das Wort, um in be- 
fannter gemanbter Meife in menigen 
Zügen ein Bild der Entmwidelung der 
JTurnerei bon Vater Jahns Zeiten an 
aufzurollen und dann auf die Ber- 
wandifchaft und die Beziehungen der 
deutſchen und der amerikaniſchen Na— 
tion überzugehen, welche beide erſicht— 
lich dazu beſtimmt ſeien, in der Welt— 
geſchichte die führende Rolle zu ſpielen. 

Turner Georg Landau folgte mit | 
einer Rebe auf Amerifa, und in die 
drei Hoch3, melche die beiden Herren 
auf den Gegenitand ihrer Rebe aus 
brachten, ftimmten mit gleicher Begei= 
fterung alle Anmelenden ein. 

Das Programm enthielt fünf Lie- 
der, welche mit Orchefterbegleitung von 
der Verfammlung gefungen murben: 
„Zöne hell, du Klang der Freude“, 
„Friſch, Stark, treu, hoch der Turne- 
rei!”, „Iurner, auf zum Streit”, „Ihe 
Star Spangled Banner“, und „Und 
wenn fih der Schwarm verlaufen 
bat“, mit welchem Liede der Kommer3 
beichloffen wurde. 

Nach dem dritten Kommeräliede er- 
hob fich Turner Jacob Willig, um fid 
in begeifterten Worten über die Wirt: 
famfeit und die Zufunft des Turner 
bundes zu verbreiten, und wenn aud) 
feine Phantafie hier und da wohl gar 
zu rofig melte, jo fanden doch feine 
Ausführungen raufchenden Beifall. 
Herr Holinger, der Schweizer Konful, 
richtete dann an die Verfammelten ei- 
nige hübfche Worte, morauf Heinrich 
Suder da3 Mort ergriff, um mit 
fräftigen Strihen den „Turner“ zu 
enimerfen, der leiblich und geijtig ge= 
fund ‚auf jeiten Füßen im Leben fteht 
und in fleißiger, tüchtiger Arbeit mit 
Kopf und Hand den Anderen ein Bor- 
bild ift. 

Hierauf betrat eine Anzahl Attive 
de3 Turnverein: „Vorwärts“ unter ih: 
tem Lehrer Emil Groener die Bühne 
und erfreute die Zufchauer durch die 
Vorführung einer Reihe von ſchwieri⸗ 
gen Uebungen am Barren, welchen ein 
flott ausgeführter Salamender auf 
das Wohl der deutfchen Turner ‚folgte. 

Das Lied „Emige Trennung“, vor- 
getragen vom Genefelber Liederkranz, 
wurde vom Publikum warm beklatſcht 
und ebenſo der Baritoniſt Dietz, mel- 
cher das Feſt mit ſeiner Kunſt verſchö— 
nern half. 

Die Turner aus dem Weſten, welche 
auf der Heimreiſe von Indianapolis 
begriffen ſind, wie die von San Fran— 
zisko, Los Angeles und Denver, nah— 
men Theil an dem Feſt als willkomme— 
ne Gäſte. Wie ſchon geſagt, war die 
große Halle faum imftande, tie theil- 
mweife mit Mufit anrüdenden Schaaren 
der Turner und ihrer Freunde zu faf- 
fen, und die jungen Turnfchüler, mwel- 
che in den Paujen für Erfrifchungen 
forgten, mie die in fchmudes Weiß ge— 
fleideten Damen, melche einen Ymbiß 
herum reichten, fanden es oft nicht 
leicht, fich einen Weg zu bahnen. 


welche der gegen 60 Stimmen zü züßfenbe | ® 


Das zeit verlief in alängendfter | 


Weiſe und wird den Befuchern gewiß 
für alle Zeiten als freundliche Erin- 
erung an Chicago im Gedäcdhtnif ver- 
bleiben. 

Der heutige Tag ift einer Befich- 
tigung der Stadt gemibmet, welche in 
Kraftwagen vorgenommen wurde. Die 
beutfchen Turner und ihre Führer ver= 
fammelten fi} heute Morgen um neun 
Uhr am Abfahrtsorte, bei Adolf Georg 
an Randolph Str. 


Der Berehnungsausfhußp Hat ge= 
ftern die Preife befannt gegeben, welche 
fih einzelne Vereine bei dem Bundes» 
turnfeft errangen, und zwar wie folgt: 

Riegenturnen. 

Vierte Gruppe, beftehend aus 24 
oder mehr Mann: Turngemeinde, Philadel: 
phia, 82.34; Concordia Turnverein, St. 
Louis, 81.46; Zentral Turnverein, 
Chicago, 79.39; South St. Louis Turnver- 
ein, 78.07; Qurnverein St. Zouis, 72.90; 
Turnverein Milwaufee, 72.61; Qurnverein 
Zaivrenice, Maif., 71.99; Turnverein Vor: 
wärts, Chicago, 7176; Turnverein 
Newart, N. %:, 71.11; Turnverein New 
Port, 70.67: Turnverein Davenport, Na., 
69.84; Sozialer Turnverein, St. Xouis, 
69.34; Nord St. Louis Turnverein, St. 
Louis, 68.75; Turnverein Nord Cincinnati, 
67.88; Turnverein Brooklyn, N. 9., 67.41; 
Allegheny Turnverein, PBa., 66.98; Chi: 
eago Turngemeinde, 64.53; Turn 
verein der Sübdjeite, Milwaufee, 64.28. 

Dritte Gruppe, beitehend aus 18 bis 23 
Mann: Zentral Turnverein, Pittsburg, Pa.., 
83.05; QTurnverein San TYranzisfo, 81.47; 
Südfeite Turnverein, Pittsburg, 78.47; Gin= 
einnati Turngemeinde, 76.76; Turnverein 


Schwächezuſtände 
ae 

jeder Art,. einerlei wie berurfadt, befonder3 
Männeriämäde, Gehirn und NRüdenmarl- 
Erihöpfung, Nerbenihmäde rafd und gründ» 
Kb geheilt dur meine tbhatjählih munder- 
bar erfolgreihe neue brieflide Behandlung. 
Cogor älteren Leuten nene Lebendfraft gefichert. 
Brabe-Behandlung abjolnt Foftenfrei, io daß ji 
deder ſeibſt überzeugen konn. Man abreffire 


Dr. GUSTAV BOBERTZ, 
564 Woodward Ave., Detroit, Mich. 


Siüid=- Chicago, 


MWeft EtLonis, 73.52; Sozialer Turm 
berein, Chicago, 70.69; Sozialer 
Turnverein, Gleveland, 70.44; "Unabhängis 
ger Zurnperein, Indianapolis, 70.06; Turn 
berein Springfield, Maif., 69.19; Sozialer 
Qurnderein, Detroit, Midh., 68.53; Südiveit- 
Turnverein, St. Couig, 68. 27; Deutjder 
Arbeiter Turnverein, 6.17; QTurnderein 
Birmingham, Pittsburg, 65.70; Turn 
verein Kohnstown, Pa., 64.66; Turnverein 
South Bend., AInd., 63.96; ZQurnderein 
Braddod, Ba., 63.73; Zurnverein Meſtees⸗ 
port, Pa., 62. 31; Turnverein Bofton, Maji., 
59.60; Zurngemeinde MWilmington, Tela., 
57. 82: Turnverein Stern, Cleveland, 53.39. 

Zweite Gruppe, beftehend aus 12 
bis 17 Mann: Turnverein Vorwärts, Broof: 
Iyn, N. 9., 80.37; XZurnverein Vorwärts, 
Elizabeth, N. %., 77.74; Qurnverein Bor: 
wärts, Cleveland, 74.10; Turnverein Union 
Hu, RN, 73.24; 
Kanias Eity, 72.9; Qurnpverein La 
Salle, Chicago, 72.62; Turngemeinde 
Tayton, Ohio, 72.58; Turnverein 
Aurora, Chicago, 70.78; Turnverein 
Bahnfrei, Milwaufee, 70.545 Turnverein 
Topefa, Kanjas, 70.03; Turnverein Bloom- 
ingdale, Nem Yort, 69.13; Schweizer Turn= 
verein, St. Louis, 69.09: Süpdjeite Turn 
verein, Andianapolis, 68.91; Turnverein 
Spracuie, NR. Y, 68.68; QTuengemeinde 
Zouisville, Ky., 67.099; Turnverein Schenec= 
tady, N. D., 67 94; Turnverein Germania, 
Gleveland, 67.77; Turnverein Einig- 
teit, Chicago, 67.07; Turnverein She: 
bongan, Wis, 60.64 Turnpverein 
Eiche, EhicagP 65.56; Turnverein Al: 
lentown, Pittsburg, 61.92; Deutjcher Turns 
verein, Grand NWapids, Mich, 61.53; 
Turnverein Concordia, Moline, Illinois, 
61.30; Qurmverein Fond du Lac, Mis,., 
61.24; Turnverein St. Jojeph, Mo,, 61.15; 
Turnverein Jeanette, Pa., 60.14; Turnver⸗ 
ein Zeavenworth, Kanjas, 59.68; Qurnver= 
ein Nordiweit, Tavenport, Ya., 59.63; Turms 
verein Humboldt, St. Youis, 56.84; Sozialer 
Turnverein, Denver, 56. 20;  Turnperein 
NRof Springs, St. Xouis, 51.02. 

Erfte Gruppe, bejtehend aus 8 bis 
11 Mann: Turnverein Melroje, N.D., 79.75; 
Turngemeinde Newport, Ky., 77.06; Turn 
verein Pafjaic, N. 3., 76.51; Turngemeinde 
Altoona, Pa, 75.96; Qurnverein 
Gnglewoo», Chicago, 74.64; Turn: 
verein ———— Chicago, 7443; 
Südſeite Turngemeinde, Chi— 
cago, 74.09; Turnverein St. Raul, Minn., 
73.78; Qurnverein Monaca, Ra., 73.03; 
Turnverein Vorwärts, Waterbury, Konn., 
72.46; Süpdjeite Turneridhaft, 
Chicago, 72.22; Turnverein Ploomin g⸗ 
ton, Ill., 71. 31: Zentral Turnverein, New 
York, 71.68; Iurnverein Vorwärts, ort 
Wanne, And., 71.16; QTurngemeinde Peru, 
Ill., 70.99; Turnverein Gaft Pittsburg, 
Ba., 70.55; Qurnverein Columbia, Elizas 
beth, N. 3., 69.15; Hartforder Turnerbund, 
Hartford, Konn, 69.00; Schweizer 
Turnverein, Chicago, 68.46; Turn: 
fetftion Labor Lyceum, Baltimore, Md., 
67.91; Turnverein Vorwärts, Findlay, O., 
67.71; Turnverein lattsmouth, Nebr., 
67.57; Turnverein Long Iland, N. P., 
67.23; Iurnverein New Ulm, Minn., 60.40; 
Turnverein Bellevilie, IU., 64.17; Yurnvers 
ein Afron, Ohio, 63.53: Qurnverein Eins 
tradht, Homejtead, Pa., 63.53; Turnverein 
Mt. Olive, Ba., 62.62; Turnverein 
Freiheit, Chicago, 61.91; Turnver⸗ 
ein Covington, Ky., 61.73; Turnverein 
Ihll. 60.043 Turn— 
verein Jahn, Milwaukee, 59. 48; Turnverein 
Meft Cincinnati, 50.16; Turnverein Joliet, 
Ssu., 43.35. 


— — — — 
Des Geſchäftsmannes New Yorker 
Zug. 

„Der Bennfylvania Special”, acht- 
zehn =» Stunden = Chicago = New Yorf= 
Zug, ift thatfächlich der Gefchäftsleute- 
Zug. Ganzer Gefhäftstag in Chicago 
por der Abfahrt um 2:45 Nadhm. — 
Ankunft in Nem Yort um 9:45 am 
nächften Morgen, nah einem & la 
carte-Frühftüd im Dining-Waggon. 
Voller Geichäftstag in Nem Morf, 
Abfahrt von dort um 3:55 Nachm. auf 
dem Pennfplvania Special, Ankunft 
in Chicago am näditen Morgen um 
8:55. 

Euer Stadt-WAgent verfauft Euch 
Tietz, fihert Euch Pla im Schlaf: 
Waggon. Woreffirt €. 2. Kimball, 
U. GP. U, Nr. 2 Sherman Straße, 
Chicago. In8 


Samt Turnverein 


Todes-Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer acliebter Gatte und Vater 
William Metiinger 
am 26. Juni geftorben ift. Beerdigung am Don: 
neritag, den 29. Juni, um 12.30 Mittagd, bom 
Trauerbaufe, 667 21. Place, nad dem Wald« 
beim Friedhof. Um ftilles Beileid bitten 
trauernden Hinterbliebenen: 
Mary Meifinger, Gattin. 
Elſie und Lilian, Tochter 
Gharles und Wilhelmine 
Schwiegereltern. 
Ion, Hermann, Henry, Robert und Ma» 
mie, Gefchwiiter. 
Mary und Lilian Meifinger und Sophie 
Fuerboeter, Schwägerinnen. 
Charles und Henry Fuerboeter, Schwäger. 


die 


Fuerboeter, 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und meine liebe 


Mutter 
Sophie Wagner, aeb. Echwente, 
am Bienitag, den 27. uni, im Alter bon 30 
Sabren fanit im Herrn entiolafen ift. Die Be- 
erdigung findet jtatt am Sreitag, den 30. Juni, 
Nadmittags 1 Uhr, bom Trauerhauie, 401 N. 
Paulina Str., nad Waldheim. Uni jtille Iheils 
nahme bitten die frauernden Hinterbliebenen: 
Mathias Wagner, Gatie. 
zen Wagner, Tochter. 
tarie Schwenfe, Mutter. 
Maria Will, Dorothea Kleemann, Fried- 
—— William Schwente, Ge- 
wiſt 
William Will, Rudolph Kleemann, Marie 
Schwenke, Garrie Schwenke, Schwäger 
und Schwägerinnen. mdo 


Tedes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Vach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Sohn 
und Bruder 

William Alfred Droegenmueller 
Mitglied der Hafen: und Leiterfompagnie Nr. 
7 der Ebicagoer Feuerwehr) „geitorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Tonnerftag, um 1 
Uhr Nahmittand, bomTrauerbanfe, 743 Auguita 

Etraße, per Nutihen nah dem „Soreit Home» 
Sriedbof. Um ftille Iheilnahme Bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Ste > Droegenmueller, geb. Launefeld, 

Gatti 


n. 
an und Barbara Droegenmuckler, 
ern 
Hermann, Arthur, John Droegenmueclier, 
Brüder. 
Emiy Garmann, Schmweiter. 


Tode8- Anzeige. 


‚Freunden und Belanıten die traurige Nad- 
ridt, das mein lieber Mann und unjer guter 


Vater 
Garl Hehmann 


im Alter von 40 Jahren, 6 Monaten und 20 
—— nach ſchwerem Leiden am Montag, den 
Juni, entidlafen it. Die Beerdigung findet 
Htatt am Donmeritag, den 29. Juni, Mittags 
12:30 Uhr, vom Trauerbauie, ISIN. Hermita fe 
Avenue nad dem Concordia: Friedhof. Um fill 
les Beileid bitten: 
Frau Ditilie Henmann, nebit Kindern, 
und Berwandten. 


Zodes- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab am Montag Morgen um 10 Uhr mein 
geliedter Gatte und unjer Bater 
Guſtav Gehrte 

abren und 10 Monaten fanft 


im Alter bon 49 
findet itatt 


—* errn entſchlafen iſt. Beerdigun 
opnerſtag. den 29. Juni 
——— 272 Auguita Eir., 

Friedhof. Um ſtille Sheiinadme Bitten: 
etta Gehrke, PH Bet — 
a und Emma © 
2* ee Mesft Ans» 
gehörigen 


im Alter bon 
—* Gatte von 


Fee = er 
5 don Albin, Sreberid, 


ER A 8 

tag, 2. 2 Saal, 1 
bom 
ne 


Uhr 


Indiana Eher 


2 


Sa he Mag ne 


Todes-Fnzeige 
Blattdeutiche Gilde Chicago Nr. L 
Den Beamten und EB 
richt, dab Brud 
Carl — 
geſtorben iſt. Die Beer ng 
Nas 
mittag3 1 Uyr. vom Zrauerhaufe, 388 N, 
mitage Ade., nad) Concordia. 
Chriit Siemien, Met 


dern — = —— 
findet ftatt am Donneritag, den 29. Juni 
t ter. 
Glaus Brumann, Schreiber, 


Sode8-Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, dab mein bielgeliebter Gatte und unfer 


lieber Vater 
Peter 3. Gilfen 
im Alter von 72 Jahren und 23 Tagen feli 
im Herren entfhlafen iſt Beerdigung findet m 
am Freitag, den 30. Juni, V rgens Halb 
Uhr, vom Trauerhaufe, Nr. 589 Sedgwid Er 
nad der St. Michaels Kirche und bon da nad 
dem Ct. Bonifazius Gottesader. Um ftille 
Iheilnahme bitten die irauernden Hinterblies 
benen: 
Gertrude Gilfen, Gattin. 
Anna G. Licht, Jacob M. Gifen, Eliza- 
beih Kob, Kinder. 
Gertrude Gilfen, Schweſter, nebſt Bers 
wandten und Betannten. dmbo 


Todes- Anzeige, 


Sreunden und Belannten die iraurige Nadh« 
richt, dab unfer bielgelichter Bater 

Sohann Reid 
am Montag Abend, den 26. Juni, im Alter bon 
77 Iabren fanft im Herrn ent ichlafen iit. Die 
Beerdiaung findet ‚statt am Donneritag Morgen 
um 9 Uhr vom TIrauerbaufe. 26 Starr Etr., 
nad der Ct. Michaels-Nirhe und bon da nach 
dem ©t. Bonifacius- Friedhof. Die trauerndernt 
bınterbliebenen 

Kinder und Scwiegerfinder. 


sea ——— 
Geitorben: Wilhelm Hillebrand entichlief im 
Glauben an feinen Heiland am 27. Quni.. Bes 
erdigung findet Statt am Freitaa, den 30. Juni, 
bom QIrauerbaufe, 1380 NR. Drafe Ade., aus 
nad Dafiwoods.—Y Ralburg Silebrand, Gattin; 
Sr. 9. 3. Hillebrand und Johann Hillebrand, 
Brüder. mdo 


Geitorben: Mr3. EC. Tarnow, am 27. Jumi 
1905, im Alter von 67 Jahren. Beerdigung. von 
der Diberien Toufevard Evanaelifhen Kirche, 
Freitag, um 2 Uhr Nadım., nad dem Graces 
land- Friedhof. 


Danfjagung. 
Freunden, Belannten und Bermandten 
zablreide Betheiligung beim Begräbniß 

lieben Gatten und Baters 

Andreas Schultheis 
fagen wir unferen berzlichiten Dant: insbeſon⸗ 
dere aber den Keeley Brewing Co.'s Bottling 
Department und den Küfern derſelben, ſowie 
der Lokal-Union Nr. 49 für die herrlichen Blus 
menftüce, überhaupt für al’ die Blumenipents 
den, und Herrn Anton Nircher für die troftrei» 
hen Worte am Sarge unferen berzlichiten Dant. 
Margaretha Schultheis, nebit Töchtern. 
EEE 


Wichtig für Ginwanderer!—,Al3 Arbeiter in 
Amerika, Erlebniife unter deuticheamerifantichen 
Broletarien, 143 Seiten. Prei3 $1, 10c Porto, 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und ——— tie 
100—102 Nandolpyh Str. Tel. Main 211 
Zweig-Geichäft 145 Babaih Ave. 


Waldheim. 


Einziger dbeuticher Lonfeffionslofer Friedhof bon 
Chicago. Buch MietropolkanHohbahn für Sc am 
erreihen. Billige auf Solalandı find in diefem 
&önen —— au Sn ee ha⸗ 
en. ⸗Office: Parl ⸗Telepbone 2 it 

Etadt-Dffice 0 Ehicago?Ive. Tel. 751 Weit, 
en Gelr Sacob Shwad, Pupt. 

14,11 


„Allen 
für die 
unferes 


Sommer: weit 
St. Wauls = Gemeinde 


(Drehard Eir. und Kemper Place) 
in DESPLAINES, Illinois. 
Donneritag, den 29. Juni 1905. 


Rüge berlaffen das Chicago & Noribieltern 
Depot Anneg um 9:00, 9:30 und 10 Uhr Mors 
gen3 und 1:30 Nachmittags. Tidet3 50«. 


LOLISEUN-GARTEN 


Populäre Konzerte 


Abends — Sonntag Nachmittags. 


Weber kin. Preis-Rapelle 
3. Juli: Deutiher Abeud! 


Unter Mitwirf. mehrerer deutfcher Gefanghereine 
Blandie E. Mehafiey, Soliitin, 
Neftauration — GRREE Garden Management. 

14in,mifemo* 


nn 


ROLY POLY“ bon Sans zn & 


ge —8 
10 Tents — Matinees täglich 
Erſte Regiments-Kapelle. 

Frei— Die Linds, fenjationelle Hohtauder— Frei 
Eleftrifhe Fontaine und andere Attraktionen. 
Eintritt 10 Gents—u jener DeiE 

uni,* 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Slar? und Evanſton Ave, 
Re KONZE 
Jeden Abend und Sonntag Rachmiltag! 
zuomife® EMIL GASCH. ' 


R SHARPSHOOTERS 
BELMONT and WESTERN AVE. and ROSCOE 
Amnfement und friiche Luft. 


34 E 2 OÖ L D und ſeine beruhmte 


deutihe . Kapelle =» » » 
Eintritt 10 Eent3 zu jeder Zeit, 


Li 


.:Belmont und Sheffield —A 
A CET — Bünbiten --Auffichre:r 
— — — Eintritt -1ög Rinder ft 


findet jtatt in 246 ©. Hal 
Halle. Nomination von Beamten für alfe 
ter. Alle Mitglieder follten erfeinen. 


modimi P. 9. Mallon. - 


Adhtung! Bar-Berfteigerung! 


Am Montar den 3. Juli, Nahmitt 4 Er: 
indet in Dadens Grube die BarsBe 

t da3 am Conntag, den 23. Juli feste har 
findende Boltsfeit des Rheiniihen Bereins Statt 
le Bewerber find gebeten, fidh zeitig eimau- 
finden. Das Komite, 


Heffentfiche Bar-Verfleigerung 


am Sunntag, den 2. Juli, Morgens 10 Uhr, in 
Brands Part, für da3 Pilnit der Bereinigten 
Gonrt3 United Urder of Forreiterd, abgehalten 
am Sonntag, den 6. Auguft 1906. mia 


N. „WATRY & CO., 


— Doris 
Brillen und Augengläfer 
Kodaks, Gameras nud photegr. Materiaf, 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolpn Str. Sr 
EEE 
: 200. Se 


Geld au verleihen! 


Geld 


8: berinufen. 


Su" enegens. Meisere Maleiten yestumek 
Gm Da ba, 





Abendpoft. 


Gefgeint täglich, auögenoınmen Sonntage 
Gerauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Ubenbpaft* » Gebäude, 173-175 Fiflk Ava, 
Ede Monroe Etraße, 
SHICAGO . . . „ILLINOIS 
Kelepyhon: Pain 1498, 1497 und 1498. 


jeder Rummer, frei int Haus — —A 
der Sonntagboſt ..2 Cents 
I’, im Boraus bezahlt, in ben Ba. 
toaten, Yortofrei.. PLLELTIITILIITIIITITTETT 3 
Ri: Genniagpoß. ô-ôô ô /2 ⏑⸗⏑ö —» ds 


Entered at the Postoflice at Chieaze, IL, 
second ci@ss muttor. 


— 


Wer erhält den Frieden? 


Von der Friedensliebe der Völker, 
im Gegenſatze zu der Kriegsluſt der 
Herrſcher, legt auch die jüngſte Gegen⸗ 
wart kein Zeugniß ab. In Schweden 
wird die Regierung, einſchließlich des 
Königs, im Riksdag überaus heftig 
angegriffen, weil ſie den Beſchluß ge— 
faßt hat, dem norwegiſchen Storthing 
Vorſchläge zu einer gütlichen Ausein— 
anderſetzung zu machen. Einer der 
Redner meinte ſogar, der König hätte 
durch ſeine Nachgibigkeit gegen Nor— 
wegen gleich zwei Kronen verloren. 
Allerdings müſſen die Tadler zugeſte— 
hen, daß es Unſinn wäre, die Wieder— 
herſtellung der „Perſonalunion“ er— 
zwingen zu wollen, weil die Norweger 
doch immer wieder „rebelliren“ und die 
Kräfte Schwedens ſchließlich erſchöpfen 
würden. Sie meinen aber, Schweden 
allein ſolle die Bedingungen vorſchrei— 
ben, unter denen der „Vertrag“ mit 
Norwegen zu löſ en ſei. Statt die zeit— 
weilige norwegiſche Regierung zu einer 
Beſprechung einzulaben, hätte Die 
Ichtvedische ihr ein „Ultimatum“ Zuges 
ben lajjen jollen. Norwegen müßte 
vor die Wahl gejtellt werden, entiveder 
die ſchwediſchen Bedingungen anzuneh= 
men oder 8 auf einen Krieg anfom= 
men zu lajien, 

Es Takt jih natürlich aus der 
Ferne nicht beurtheilen, ob hinter den 
triegsluftigen Abgeordneten auch Die 
Mehrheit des jchmwedifchen Volkes jteht. 
Ferner mag der furze telegraphijche 
Bericht nur die „KRraftitellen“ der ge— 
baltenen Reden hervorheben und die 
Chlagmworte aus dem Zufammenhange 
herausreißen. Daß aber überhaupt 
Kriegsprohungen von den Volfävertre- 
tern ausgehen, während die Regierung, 
und insbejondere der doch zumeijt be- 
troffene König, jtet3 eine friedliche 
Zrennung befürwortet hat, widerlegt 
abermals die Lehre, die für alle 
Kriege die Herrichlucht, Raubgier oder 
Eitelfeit der Fürften verantmwortlich 
madt. Die Schweden gelten nicht für 
fo Hufterifch wie die Amerikaner, die 
den Präfidenten MeStinley zurftriegs- 
erklärung gegen Spanien brängten, 
aber auch Sie find anfcheinend im 
Punkte der jogenannten nationalen 
Ehre fehr empfindlich, und da fie fich 
für beleidigt halten, wollen fie „Ges 
nugthuung” haben. 

Desgleichen jceheinen jich die - Fran 
zofen nach und nad) in eine böfe Stim- 


mung gegen Deutjchland hineinzuar= | 


beiten, woran freilich in erfter Reihe 
die miithenden britifchen SHebereien 
Ihuld fein mögen. Das Minifterium 
gab befannilich im Anfange zu, daß 
Herr Delcafie durch feine ausgefpro- 
chen deutſchfeindliche Politik „dem 
Kaifer“ mehr als hinreichenden Grund 
zur Bejchwerde geliefert hätte. Es ließ 
den Giftmichel fallen, und der Pre- 
mier Roupdier übernahm felbft die Lei- 
tung der auswärtigen Angelegenheiten, 
um mit der deutichen Regierung eine 
Verftandigung über Maroffo bherbei- 
zuführen. Doch als die VBerhandluns 
gen jchon im beiten Gange maren, 
machte fich plöglich ein Umfchwung in 
der öffentlihen Meinung Frankreichs 
bemerflih, dem Kerr NRoupier Rec- 
nung tragen zu müffen alaubte. Statt 
alfo der von Deutichland gemünfchten 
internationalen Sonferenz zuzuftim= 
men, verlangte er im Cinflange mit 
der britifchen Jingoprefje, daß Deutfch- 
land jchon vor der Konferenz ein Ab= 
fommen mit Frankreich treffen und 
diefe3 bon den anderen Mächten Ie= 
diglich „ratifiziren“ laſſen Sole. 
Deutſchland ſollte alſo, mit anderen 
Worten, genau dasſelbe thun, was 
vorher Großbritannien und Frank— 
reich gethan hatten. Es ſollte vor al— 
ler Welt eingeſtehen, daß es an der 
willkürlichen Verfügung über Ma— 
rotko nur deshalb Anſtoß nahm, meil ı 
ihm feine „Rompenfation“ in Ausficht 
geitellt wurde. Selbſtverſtändlich iſt 
eö auf diefe Zumuthung nicht einge- 
gangen, jondern hat erwibert, daß bie 
Einladung zu der Konferenz; von dem 
Kaifer von Maroffo ausgegangen ift, 
und e3 deshalb feiner der theilneh- 
menden Mächte zufteht, jich jchon im 
Voraus mit eingr anderen Macht über 
bie Vorfchläge zu einigen, Die der Kon= 
ferenz unterbreitet werben jollen. 

Die deutfche Regierung, die gegen 
das Sonderabfommen zwilchen Groß— 
Britannien und Frankreich Einſpruch 
erhob, würde fich offenbar Tächerlich 
machen, wenn jte nun jelbit ein Son- 
berabfommen mit Yranfreich träfe. 
Dbmwohl das aber jeder billig denfende 
Menich einjehen follte, wird ihr vorge— 
morfen, jie habe „imperialiftiiche Ge- 
lüfte”, wolle die yranzofen nur demü- 
thigen und brenne auf einen Krieg, um 
die „Hegemonie” Deutichlands über 
Europa herbeizuführen. Hoffentlich 
wird Herr Roupier, troß der ihn zu 
Teindfeligfeiten drängenden Strömun= 
gen, feine Bejonnenheit mwiebergewin- 
nen und feine unannehmbaren Bor: 
Tchläge fallen laffen, aber wenn ber 
Krieg vermieden wird, jo wird bas 
mahrlich nicht „ven Völkern“ zu ban- 
fen fein. Die Komplimente, die dem 
franzöfifchen Volte wegen feiner er- 
ſtaunlichen Selbitbeherrihung gemacht 
wurden, maren augenjcheinlich ber= 
frübt, und es ift ein Glüd, daß „ber 
Kaifer“ durdaus nicht der Gtreit- 
hahn iſt, als den namentlich die edlen 
Briten ihn zu jchildern Lieben. 


- Der Banama-Reinfall. 


Prahlerei por der Blamage. 
Als am 18. November 1903, fünf- 
zehn Tage nad) der „Revolution“ in 


Panama und fünf Tage nad) der „Anz 


erkennung“ des kleinen Schweſterchens 
ſeitens der großen Republik der Pana— 
mavertrag zwiſchen den Ver. Staaten 
und der Iſthmus-, Republik“ abge— 


ſchloſſen worden war, da war der Pa⸗ 


namakanal. das große Werk, von dem 
die Welt ſchon Jahrhunderte lange ge— 
träumt hatte, ſchon ſo gut wie fertig. 
Wenigſtens gehabte man ſich ſo. Der 
Uneingeweihle, der die damaligen Zei-⸗ 
tungsartikel und Panamareden unſe— 


rer großen Staatsmänner uſw. las, 


muPte glauben, die Arbeit jei min- 
beiteng zu neun Zehntel gethan. Denn 
e3 hieß da nicht, mas den früheren Ge- 
Thlehtern und Kahrhunderten ein un 
erreihbarer Traum war und diegrans 
zofen nicht durchführen fonnten, das 
merden nun die Amerikaner verjus 
hen zu thun, fondern man jagte, der 
amerifanifche Geift vermirfliht und 
erfüllt den Jahrhundert langen Traum 
der Menjchheit und die amerifanijche 
Ihaifraft, Ingenieursfunft und Wil: 
fenihaft vollbringen fohnell und 
mühelos da3 großartige Wert. Man 
fah den Kanal fchon von den ftolgen 
Handelsdampfern aller fremden Nas 
tionen und bon den amerifanifchen 
Kricasfchiffen belebt, die Hafenftädte 
Panama und Rolon in amerifanijche 
Muſterſtädte und die ganze Kanalzo— 
ne in ein geſellſchaftliches und wirth⸗ 
ſchaftliches Paradies verwandelt, in 
dem Geld zu machen iſt wie Heu und ſo 
etwas wie Krankheit garnicht exiſtirt. 

Denn ſo leicht wie dieBeſiegung aller 
techniſchen Schwierigkeiten war für 
„uns“ ja auch die Beſiegung des Gelb— 
fiebers, die Löſung der Arbeiterfrage 
und die Vermeidung der böſen Kor— 
ruption, die dem franzöſiſchen Pana— 
maunternehmen zuſammen mit der 
franzöſiſchen Unfähigkeit das wohl— 
verdiente Grab gegraben hatten. Das 
letztere ſagte man nicht mit ſo viel 
dürren Worten, dazu war man zu rück— 
ſichtsvoll, aber deutlich genug war's 
darum doch. Es wäre ganz unmög— 
lich geweſen, den Franzoſen ein noch 
ſchlechteres Zeugniß auszuſtellen, als 

man ihnen gab, indem man es als 
ganz bombenſicher hinſtellte, daß wir 
ſchnellen und glänzenden Erfolg haben 
müſſen, wo ſie trotz Anſpannung aller 
Kroͤfte nur Fehl Schlag, Verlujt und 
Schande ernteten. Unfere Prabhlerei 
und Gelbftbeweihräuderung wurde 
eine verächtliche und beinahe Jchimpfli= 
che Werurtbeilung der ganzen franzoft- 
Ihen Banamaarbeit, jo daß die Fran 
zojfen Einem wirklich leid thun fonn= 
ten. Aber wer etwas zu ihren Gunjten 
fagte, wurde mit einem überlegenen 
ungläubigen Lächeln abgefpeift, und 
mer eö gar imagte, vor Weberhebung 
zu warnen und anzudeuten, daß doc) 
eigentlich) Alles erit gethan werden 
müffe und möglichermwetje nicht alles. jo 

glait gehen könne, der war ein jchled- 
* Patriot und wurde als Schwäch— 
ling und Feigling verhöhnt. 


So war's vor etwa anderthalb Jah— 
ren. Heute ſieht die Sache etwas an— 
ders aus. Heute ſieht man den Kanal 
nicht mehr ſchon in Betrieb, wie da— 
mals. Dafür ſieht man aber aller— 
hand Schwierigkeiten ſich rieſengroß 
aufthürmen. Vor 13 Jahren war die 
Vollendung des Kanals in etwa vier 
Jahren in Sicht; heute kann man das 
Ende gar nicht mehr abſehen, aber da— 
für iſt ein großer Skandal „in Sicht“. 
Während in jenen Novembertagen und 
den nachfolgenden ſechs Monaten alles 
mit affenartiger Geſchwindigkeit vor— 
an ging, iſt ſeit einem Jahre ſo gut 
wie nichts geſchehen und Skandale 
ſind die einzige Errungenſchaften die— 
ſer Zeit. Vor mehr als einem Jahr 
ſchien der Kanal ſo gut wie fertig, 
heute weiß man noch nicht einmal, was 
für einen Kanal man bauen will, und 
der Obersingenieur, der der durchaus 
rihiige Mann am richtigen Fled war, 
hat jein Amt niedergelegt, weil er „jo“ 
nicht arbeiten will und nichts zu Stan= 
de dringen fann. Schließlich herrfcht 
heute im Banama-Bezirk das Gelbfie- 
ber fchlimmer als zu irgend einer Zeit 
jeit fünfzehn Jahren, das heit fchlim- 
mer als in irgend einem Sabre der 
franzöfifchen „Herrfchaft” in Panama. 
Die Seuche, deren völlige Unterdrück— 
ung im Handumdrehen ganz zmeifel- 
los war, tritt zur Zeit fo heftig auf, 
daß die amerikanischen Angeftellten ver 
PanamasKommiffion, wie man fagt, 
Ihaarenmweife por ihr flüchten und 
man jelbjt die Abdantung des Ober- 
ingenieurs auf „falte Füße—in die- 
jem Falle Ungft vor dem Yellow ad 
—giaubt auchäführen zu dürfen. 


Die — bie u Geprahle zu 
folgen pflegt, haben wir fchon, und daß 
die anderen [hlimmen Prophezeiungen, 
melde Anno 1903 und fchon früher 
von den „Schwächlingen“ und „Feig- 
lingen” gemacht wurden, in Erfüllung 
geben merben, jcheint leider auch ge- 
wiß. Es wird jetzt ſchon geſagt, daß 
man die früheren „konſervativen“ 
Schätzungen, nach denen der Kanal in 
etwa zehn Jahren mit 8250, 000,000 
Koſten fertiggeſtellt werden könnte, zu 
verdreifachen ſein werden, der Bau 
alfo 30 Jahre und $750,000,000 be= 
anfpruchen wird — mwenn’s qut geht 
und man in der Zufunft jehr Diet 
Tchneller und billiger arbeitet, ala in 
der jüngften Zeit. Geht’3 damit wei⸗ 
ter ſo fort wie im Monat Mai, dann 
mag der Kanal in etwa 100 Jahren 
fertigwerben und etliche taufend Milio- 
nen fojten. Die Kojten der Ausgra= 
bungsarbeiten find ganz ungeheuerlich 
gejtiegen. Während im Februar das 
Aufladen, Fortfahren und Ausladen 
einer Rubifyard „Material“ im Aus 
lebra-Bezirt 46.8 Cents foftete, ftellte 
fih biefelbe Arbeit für die mit bem 
20. Mai abgefhloffene Woche auf 
$1.59 — alfo da3 Dreifadhe! Und 
in ähnlicher Weife ftiegen alle übrigen 
Ausgaben, fo daß die neuere Schäb- 
ung der borausfichtlichen Koften- auf 
$750,000,000 faum zu hoch erfcheint. 


[2 


! Daß die Koften jehr viel Höher eines. Haufes von fech3 Zimmern, wie 
Hohmuth fommt vor den Fall; | fein werben, alö man nod} vor ein paar | es der Eleine Mittelftand bewohnt, mit 


; „Jahren glaubte, ift gewiß; desgleichen 
Fan gar fein Zmeifel mehr darüber 
beftehen, daß ber Bau jehr biel mehr 
Zeit, alö gejagt mwurbe, in Anſpruch 
nehmen wird. ber feinesiweg3 ‚gewiß 
fcheint heute, daß er überhaupt in ab= 
fehbarer Zeit — und das muß jebt 
heißen, etwa einem Menfchenalter — 
fertiq werden wird. Wenn ameri- 
fanifche Arbeit ihn fertigftellen 
| fol, wird das heutige Gefchleht das 
nicht erleben, dann werden nicht einmal 
| die jüngiten Babies den fertigen 
| Banamafanal fehen fünnen. Bon 
| achtzig jungen Leuten, die das für ge- 
mwifle Stellen auf Panama borgejchrie= 
bene Zipildienfteramen bejtanden, ließ 
glücklich einer ſich herbei, eine Stelle 
anzunehmen; die anderen lehnten nach 
reiflicher Ueberlegung danfend ab. 
Das ijt ein tppifcher Fall. Warum 
jollten unfere jungen Leute auch bort 
hinunter gehen, mo da8 Leben in Ge- 
fahr ift und nichts bietet, wenn fie im 
Lande jelbit leicht genug etwa ober 
menigitens beinahe ebenfo viel verdie- 
nen fönnen? Man wird entmweder die 
Gehälter jehr hoch anfjegen oder auf 
„Ihlechte Zeiten” im Lande arten 
mülfen, wenn man felbjt für die Ver- 
maltungs=-, Clerf- und Auffeher-Stel- 
len Amerifaner befommen will, und 
mo man die vielen taufende Tagelöhner 
ufm. bernehmen will, davon hat man 
— noch gar keine Ahnung. 
Wir haben gelacht. Jetzt ſcheint 
die Reihe, zu lachen, an den Fran— 
zoſen, die durch unſere Prahlerei als 
ſo unfähig hingeſtellt wurden. Wer 
zuletzt lacht, lacht am Beſten. Wie gut 
es den Franzoſen thun mag, weiter zu 
beobachten, wie der Onkel Sam ſich 
mit feinem großen Panama⸗Elephan⸗ 
ten abplagen muß — wie kindiſch und 
lächerlich das damalige Geprahle an— 
geſichts der heutigen Lage erſcheint! 


Schlecht und nicht billig. 


„Billig und ſchlecht“ hat noch nie 
als beſonderer Ruhm gegolten. Aber 
es war das Beſte, was bisher von un— 
ſerer ſtädtiſchen Waſſerverſorgung ge— 
ſagt werden konnte. Durchſchnittlich 
jeden zweiten Tag ſieht das ſtädtiſche 
Geſundheitsamt ſich genöthigt, vor 
dem Genuſſe des Waſſers zu warnen, 
das von der ſtädtiſchen Verwaltung 
den Bürgern in die Häuſer gepumpt 
wird. Zu den größten Seltenheiten 
gehört es, daß der geſundheitsamtliche 
Tagesbericht nicht wenigſtens in Be— 
treff einiger der verſchiedenen Liefe— 
rungsbezirke das Waſſer als ſchlecht, 
gefährlich oder verdächtig bezeichnet. 
Und wenn Einer ſich darüber be— 
ſchwert, dann wird ihm zur Antwort, 
das iſt nun einmal ſo wie es iſt und 
„can not be helped“, daß aber trotz 
alledem 
auf die ſtädtiſche Waſſerverſorgung 
von Herzen ſtolz ſein ſollte. Denn ob 
ſchlecht oder nicht, ob brauchbar oder 
nicht, auf alle Fälle habe Chicago das 
billigſte Waſſer der Welt. Mit beſon— 
derer Begeiſterung iſt im verfloſſenen 
Bürgermeiſter-Wahlkampf dieſes „bil— 
ligſte Waſſer der Welt“ als ſchlagen— 
der Beweis einer unübertrefflichen 
ſtädtiſchen Geſchäftstüchtigkeit auspo— 
ſaunt worden. 

Kritiſch veranlagte Leute mochten 
den Beweis nicht für ganz vollſtändig 
halten. Sie mochten die geprieſene 
Billigkeit als kein Kunſtſtück anſehen, 
wo ein unerſchöpflicher Waſſerbehälter, 
der nur angepumpt zu werden braucht, 
ſo nah und bequem vor die Stadt ge— 
lagert iſt, wie uns der Michiganſee. Es 
macht doch wohl einen Unterſchied, ob 
man, wie hier, das benöthigte Waſſer 
ſozuſagen vor der Thür liegen hat, 
oder ob man, wie beiſpielsweiſe New 
VYork, aus weiter Ferne in koſtſpieli— 
gen Leitungsanlagen es mühſam 
herbeiholen muß. Hatte keine andere 
Stadt billigeres Waſſer als Chicago, 
ſo war dafür auch keiner anderen die 
Waſſerbeſchaffung leichter und beque— 
mer gemacht. Unangefochten blieb die 
Behauptung, daß die Bewohner keiner 
anderen amerikaniſchen Stadt ihr 
Waſſer billiger erhielten. 

Jetzt hat die leidige Statiſtik auch 
dieſen ſchönen Traum zerſtört. Es 
hat ſo ein gewiſſenhafter, grübleriſcher 
Zahlenmenſch ſich gefunden, dem es 
nicht genügt zu erfahren, was die ſtäd— 
tiſche Verwaltung ſagt, daß ihr 
Waſſer koſtet, ſondern der nachge— 
forſcht und nachgerechnet hat, wie der 
Koſtenpunkt für die Maſſe der waſſer— 
verbrauchenden einzelnen Bürger ſich 
ſtellt. Was ein paar Hundert der 
größten Verbraucher bezahlen, große 
Fabrikanten, Schlachthofbeſitzer u. dgl., 
ſchien ihm weniger wichtig, als was 
die Hunderttauſende der kleinen Ver— 
braucher zahlen. Denn die ſind es, die 
die Maſſe der ſtädtiſchen Bevölkerung 
bilden, und aus deren Beiſteuern (nicht 
aus denen der wenigen Großen) der 
ſtädtiſche Geſchäftsbetrieb ſich erhält. 

Der wiſſensdurſtige Forſcher hat 
deshalb ermittelt, was hier und was 
in 121 anderen der hauptſächlichen 
Städte des Landes die Waſſerrech— 


nung eines kleinen Wohnhauſes koſtet; 
ze die natürli- 

chen Deränderun- 
gen der Haut durch den 
Bebrauh von Hand. 
Sapolio, und Ihr ge 
winnt oder erhaltet Euch 
eine natürliche Schön- 
heit, die feine fosmeti- 
fihen Mlittel erzeugen 
fönnen. Es it der 
„Ssreund zarter Srauen“, 
Seid Ihr im Stande, 
ohne es zu fein? Ueber- 
legt nicht. Derfuct esl 


jeder qute Chicagoer Bürger | 


der üblichen Babejtube - Einrichtung 
und Schlaudporrichtung zur Befpren- 
gung eines Grundftüds von 30 Fuß 
Front. 

Da hat ſich denn herausgeſtellt, daß, 
alle 122 Städte zuſammen genommen, 
der Durchſchnittsbetrag der jährlichen 
Waſſerrechnung eines Hauſes dieſer 
Art ſich auf $18.09 ftellt, und in Chi— 
cago auf $16.50, ſo daß der hieſige 
Preis um etwa 11 Prozent unter dem 
Durhfchnittöpreife ift. Aber während 
fomit in der Mehrheit der Städte da3 
MWaffer theurer ift als in Chicago, 
gibt e3 trogdem nicht weniger al3 32 
Städte, in denen e3 billiger ift ala in 
Chicago. 

Die theureren Städte find, mie zu 
ervarten, der großen Mehrzahl nad) 
diejenigen, in denen jchon die natürlis 
chen PVerhältniffe die Waflerbefchaf- 
fung jehmwieriger und £ojtjpieliger ma= 
chen. Wo die Verhältnijje ähnlich 
günftig liegen wie hier, und jelbit in 
manden Fällen, wo fie nicht jo gün= 
ftig liegen, ift das Waffer billiger als 
hier. Eine Ausnahme bildet Mil- 
maufee, das neuerdings nicht mehr bloß 
durch fein Bier, fondern auch durch 
feine ftädtifche Korruption berühmt ift, 
und mo die häusliche Wafferrechnung, 
die hier  $16.50 beträgt, fih auf 
$19.50 jtellt, alfo noch höher ijt ala in 
der Gtabt Nem York, mo fie troß 
Zammany und troß der ungünjtigen 
natürlichen Verhältniffe nicht über 
$18.00 beträgt. 

Stellt diefen Städten gegenüber ber 
Chicagver Preis als ein vergleichämeife 
mäßiger jich dar, fo erjcheint er dage= 
gen riefig Hoch anderen Städten gegen= 
über, denen die Wafjerverforgung 
ähnlich bequem gemacht ift, mie uns. 
©o in Cleveland, mo die Rechitung mit 
58.50 nur ungefähr halb fo Hoc ift 
tie die Chicagoer Rechnung, und poll- 
enb3 in Detroit, two fie gar nur $6.30 
beträgt. Sechs Dollar3 und dreißig 
Gent3 für diefelbe Menge Waffer, für 
die der Chicagoer Hausvater mehr als 
fechzehn Dollar zahlen muß. Und — 
last not least — ohne daß eine ftäd- 
tifche Gefundheitäbehörde dort nö= 
thig hätte, vor dem Majfer zu warnen, 
wie e3 die unfere tun muß. Selbit in 
der Binnenftadt IerreHaute, Ind., mo 
eine „räuberifhe Privatgefelichaft“ 
das Waffer filtrirt (!) in die Häufer 
liefert, ijt der Preis um 50 Cents 
niedriger als hier. m nicht meniger 
al3 zehn Städten mird diefelbe Waf- 
ferverforguna, für die mir Zier $16.50 
bezahlen, für $12.00 oder weniger ge= 
liefert. 

Die Zahlen Tprechen lauter, ala 
Worte eg vermöchten. Hat man biöher 
unfer ftäbtifches Wafler als „ichlecht, 
aber billig“ bezeichnet, jo wird es fort- 
an heißen müffen: nicht billig, aber 


ſchlecht! 
Lokalbericht. 


Die deutſche Riege. 


Gläuzender Kommers zu Ehren der 
dentſchen Gäſte verauſtaltet. 


In Wort und Lied geehrt. 


Prof. Keßler, Führer der deutſchländiſchen 
Turner, hielt eine begeiſterte Anſprache.— 
Heute ſehen ſich die Gäſte die Stadt an. 
— Weitere Sieger bekannt gegeben. 


Den deuiſchen Turngenoſſen zu Eh⸗ 
ren, welche zum Bundesturnfeſt in In— 
dianapolis aus Deutſchland kamen 
und ſich beim Preisturnen mit Ruhm 
bedeckten, veranſtalteten die Turner 
Chi cagos geſtern Abend in der „Vor— 
waͤrts“⸗Turnhalle unter dem Vorſitz 
von Turner Georg Pfeiffer einen feſt— 
lichen Kommers. Die große Halle war 
mit grünen Zweigen und deutſchen und 
amerikaniſchen Fahnen prächtig ge— 
ziert und mit zierlich gedeckten und 
blumengeſchmückten langen Tiſchen 
für den Empfang der Feſtgenoſſen her— 
gerichtet. 

Als'der Vorſitzende das Zeichen zum 
Anfang mit drei Rappierſchlägen gab, 
welche die drei Hilfspräſidenten Robt. 
E. Woeiffer, John Neumann und A. 
Schiffer wiederholten, war der Saal 
vollſtändig beſetzt und ebenſo der Bal— 
kon, von welchem viele Damen den 
Vorgängen zuſchauten und lauſchten. 
Herr Pfeiffer begrüßte zunächſt bie 
Gäjte in herzlicher Weife, mies mit ge= 
rechtem Stolz auf die jtattliche Ber- 
fammlung hin, welche erfchienen mar, 
um den Befuchern den rechten 
Begriff vom deutfchen Leben in Ameri= 
fa zu geben, und nahm die Gelegenheit 
wahr, benen feine Verachtung zu be- 
zeigen, welche, faum in Amerifa warm 
germarden, fich ihres Mangels an Liebe 
für ihr altes Vaterland nicht nur nicht 
Ihämen, fondern gar noch rühmen. 
Sn einer Ermwiderung dankte Prof. 
T. Kepler für den herzlichen Empfang, 
der ihm und den anderen Mitgliedern 
der deutfchen Riege ald Vertretern der 
deutfchen Iurnerfchaft zu Theil ge- 
worden, erflärte fih dann freudig 
überrafcht von der fräftigen Blüthe 
deutjchen Wefens auf fremder Erbe, 
und gab feinen Zuhöhern den Rath, 
fortzufahren in ihrem Bejtreben deut- 
fche Art hoch zu halten und zu pflegen, 
zu ihrem eigenen Beten und dem ber 
neuen Heimath. Auch gab er ber Hoff- 
nung Ausdrud, daß in Zufunft die 
Deulſchen im alten Vaterlande öfter, 
als es bisher geſchehen iſt, Gelegenheit 
nehmen werden, durch Beſuche dies— 
ſeits des Ozeans das Bund zwiſchen 
den Deutſch-Amerikanern und dem al— 
ten Vaterlande feſter knüpfen zu hel— 
fen. Prof. Keßler ſchloß mit einem 
dreifachen „Gut Heil!“ auf das Gedei— 
hen des Nordamerikaniſchen Turner⸗ 
bundes. 

Nach den höchſt beifällig aufgenom⸗ 
menen Worten des Herrn Keßler folg⸗ 
te der Senefelder Liederkranz mit zwei 
Liedern: „Wie blinket ſo herrlich“ und 
„Schon die alten Eichen rauſchen“, 


| bar erfolgreiche 


welche der gegen 60 Stimmen zäblenbe 
Verein mit viel Gefühl und großer 
Wärme zu Gehör brachte. 

Programmgemäß Hätte jegt Manor 
Dünne die Befucher in Chicago mill- 
fommen heißen follen, aber auf Anra= 
then feines Hausarztes hatte er fi 
den gejtrigen halben Feiertag zu Nutze 
gemacht, um fich von den Anjtrengun- 
gen feines Amtes etwas zu erholen, 
und fo hatte er Herrn Emil Höchjiter 
beauftragt, den „Willtommen“ in fei- 
nem Namen außszufpredhen und ihn zu 
entſchuldigen. Im Anjchluffe hieran 
verla3 dann der Präfident Pfeiffer ei- 
nen Entfehuldigungsbrief des Herrn 
Franz Joſeph Dewes. 

Das Germania Klub-Quartett ſang 
nun Schubert „Die Nacht“ und Dud— 
ley Bucks „In Abfence“ und erntete 
ftürmifchen Beifall. Die Hörerjchaft 
war fpäter wohl zufrieden, als das 
Quartett no einmal aufgefurbert 
wurde zu fingen,’ da eine unporherge- 
fehene Paufe eintrat. 

Der deutfche Konful, Dr. Walter 
Mever, der als nächjfter Redner auf 
dem Programm ftand, mar verhindert 
zu fommen, und fo ergriff Zurner 
Emil Hödjfter das Wort, um in be- 
fannter gemanbter Meife in menigen 
Zügen ein Bild der Entwidelung ber 
Jurnerei bon Vater Yahnz Zeiten an 
aufzurollen und dann auf die Ver- 
wandtichaft und die Beziehungen der 
deutſchen md der amerifanifchen Na= 
tion überzugehen, welche beide erjicht- 
lich dazu beſtimmt feien, in der Welt- 
gefchichte die führende Rolle zu Tpiel en. | 

JIurner Georg Landau folgte mit 
einer Rebe auf Amerika, und in die 
drei Hoch3, melche die beiden Herren 
auf den Gegenjtand ihrer Rede aus 
brachten, jtimmten mit gleicher Begei= 
fterung alle Anmefenden ein. 

Das Programm enthielt fünf Lie- 
der, welche mit Orchefterbegleitung von 
der Berfammlung gefungen murden: 
„Zöne hell, du Klang der Freude“, 
„Friſch, ſtark, treu, hoch der Turne— 
rei!”, „Zurner, auf zum Streit”, „Ihe 
Star Spangled Banner“, und „Und 
wenn fih der Schwarm verlaufen 
bat”, mit welchem Liede der Kommerz 
beſchloſſen wurde. 

Nach dem dritten Kommersliede er— 
hob ſich Turner Jacob Willig, um ſich 
in begeiſterten Worten über die Wirk— 
ſamkeit und die Zukunft des Turner— 
bundes zu verbreiten, und wenn auch 
ſeine Phantaſie hier und da wohl gar 
zu roſig malte, ſo fanden doch ſeine 
Ausführungen rauſchenden Beifall. 
Herr Holinger, der Schweizer Konſul, 
richtete dann an die Verſammelten ei— 
nige hübſche Worte, worauf Heinrich 
Suder das Wort ergriff, um mit 
kräftigen Strichen den „Turner“ zu 
entwerfen, der leiblich und geiſtig ge— 
ſund auf ſeſten Füßen im Leben ſteht 
und in fleißiger, tüchtiger Arbeit mit 
Kopf und Hand den Anderen ein Vor— 
bild iſt. 

Hierauf betrat eine Anzahl Aktive 
des Turnvereins „Vorwärts“ unter ih— 
rem Lehrer Emil Groener die Bühne 
und erfreute die Zuſchauer durch die 
Vorführung einer Reihe von ſchwieri⸗ 
gen Uebungen am Barren, welchen ein 
flott ausgeführter Salamender auf 
das Wohl der deutfchen Turner folgte. 

Das Lied „Emige Trennung“, vor- 
getragen vom Genefelber Liederkranz, 
wurde vom Publikum warm beklatſcht 
und ebenſo der Baritoniſt Dietz, mel- 
cher das Feſt mit ſeiner Kunſt verſchö— 
nern half. 

Die Turner aus dem Weſten, welche 
auf der Heimreiſe von Indianapolis 
begriffen ſind, wie die von San Fran— 
zisko, Los Angeles und Denver, nah— 
men Theil an dem Feſt als willkomme— 
ne Gäſte. Wie ſchon geſagt, war die 
große Halle faum imftande, tie theil- 
mweife mit Mufit anrüdenden Schaaren 
der Turner und ihrer Freunde zu fal- 
fen, und die jungen Turnfchüler, mel- 
che in den Paufen für Erfrifchungen 
forgten, wie die in fchmudes Weih ge- 
fleideten Damen, melche einen Ambik 
herum reichten, fanden e3 oft nicht 
leicht, fich einen Weg zu bahnen. 


Das Treft verlief in glängendfter | 


Meife und wird den Befuchern gewiß 
für alle Zeiten ala freundliche Erin- 
erung an Chicago im Gebächtnif ver- 
bleiben. 

Der heutige Tag ift einer Befich- 
tigung der Stadt gemibmet, welche in 
Kraftwagen vorgenommen wurde. Die 
deutfchen Turner und ihre Führer ver= 
fammelten fich heute Morgen um neun 
Uhr am Abfahrtsorte, bei Adolf Georg 
an Ranbolph Str. 


Der Berehnungsausfhuß hat ge= 
ftern die Preife befannt gegeben, melche 
fich einzelne Vereine bei dem Bundes» 
turnfeft errangen, und zwar mie folgt: 

Riegenturnen. 

Vierte Gruppe, beftehend aus 24 
oder mehr Mann: Turngemeinde, Philadel: 
phia, 82.34; Concordia Turnverein, St. 
Rouis, 81.46; Zentral Turnverein, 
Chicago, 79.39: South St. Louis Turnver: 
ein, 78.07; Qurnverein St. Louis, 72.90; 
Turnverein Miltvaufee, 72.61; Yurnverein 
Lawrence, Maif., 71.99; Turnverein Vor: 
wärts, Chicago, 7176; Qurnverein 
Newart, N. %:, 71.11; Qurnderein New 
Port, 70.67: Turnverein Davenport, Na., 
69.84; Sozialer Qurnverein, St. Louis, 
69.34; Nord St. Louis Turnverein, St. 
Louis, 68.75; Turnverein Nord Cincinnati, 
67.88; Turnverein Brooklyn, N. 9., 67.41; 
Allegheny Turnverein, PBa., 66.98; EC hi- 
eago Turngemeinde, 64.53; Turns 
berein der Sübdjeite, Milwaufee, 64.28. 

Dritte Gruppe, beftehend aus 18 bis 23 
Mann: Zentral Turnverein, Pittsburg, Ra.. 
83.05; Turnverein San Yranzisfo, 81.47; 
Süpdfeite Turnverein, Pittsburg, 78.47; Cin— 
einnati YTurngemeinde, 76.76; Turnverein 


Schwähezuflände 
ae 

jeder Art,. einerlei wie berurfadt, befonber3 
Männerfämäde, Gehirn und NRüdenmarl- 
Erihöpfung, Nerbenihmwäde raid und gründ- 
Ki geheilt dur meine thatjählih wunder» 
neue brieflide Behandlung. 
Cogar älteren Leuten mene Lebenätraft gefichert. 
Brobe · Behandiuug abſolut Loftenirei, io daß fih 
eher feibit überzeugen kann. Man abreffire 


Dr. GUSTAV BOBERTZ, 
564 Woodward Ave., Detroit, Mich. 
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säßfene } Weit StLonis, 73.52; SogiälerXZurm 
verein, Ghi cago, 70.69; Sozialer 
Turnderein, Gleveland, 70.44; "Unabhängis 
ger Turnverein, Indianapolis, 70.00; Turn⸗ 
berein Springfield, Maſſ., 69.19; Sozialer 
Turnverein, Detroit, Mid., 68.53; Südiveit- 
Turnverein, St. Couis, 68. 27; Deutſcher 
Urbeiter Turnverein, 67.17; Xurnderein 
Birmingham, Pittsburg, 65.70; Turn 
verein Sohnstown, Pa., 64.66; Turnverein 
South Bend., Ind, 63.965 Turnverein 
Braddod, Ba., 63.73: Zurnverein Meſtees⸗ 
port, Pa., 62. 31; Turnverein Bofton, Maji., 
e 60; Turngemeinde MWilmington, Tela., 

7.82; Turnverein Stern, Cleveland, 53.39. 

aschte Gruppe, bejtehend aus 12 
bis 17 Mann: Turnverein Vorwärts, Broof: 
Iyn, N. 9., 80.37; Zurnverein Vorwärts, 
Elizabeth, N. 3., 77.74; Turnverein Bor: 
mwärts, ru 74.10; Turnverein Union 
DU RN 3, 733; * Turnverein 
Kanjas Eity, 72.94; Turnderein La 
Salle, Ehbica L 0, 2.62; ITurngemeinde 
Dayton, Ohio, — Turnverein 
Aurora, Chic a 90, 70.78; Turnverein 
Bahnfrei, Milwaufee, 70.54; Qurnverein 
Topefa, Kanjas, 70.03; Tuenverein Bloom: 
ingdale, New York, 69.13; Schweizer Turn 
verein, St. Louis, 69.09: Südſeite Turn 
verein, Indianapolis, 68.91; Turnverein 
Spracuje, N. 2., 68.68; QTuengemeinde 
Zouispille, Ky., 67.99; Turnverein Schenecz 
tady, N. 2. 67.94; Qurnverein Germania, 
Gleveland, 67.77: Turnverein Einig- 
teit, Chicago, 67.07; Turnverein She: 
bongan, Mis., 60.04; Turnverein 
Eiche, Chicag 65.56; Turnverein Al: 
entown, Pittsburg, 61.92; Deutſcher Turn⸗ 
verein, Grand Rapids, Mich, 61.53; 
Turnverein Concordia, Moline, Illinois, 
61.303 Turnverein Fond du Lac, Wis., 
61.24; Turnverein St. Joſeph, Mo., 61.15; 
Turnverein Neanette, Ba., 60.14; Turnvers 
ein Leavdenworth, Kanjas 8, 59.68: Qurnver= 
ein Nordiveit, Davenport, Na., 59.63; Turn⸗ 
verein Humboldt, St. Louis, 56.84; Sozialer 
Turnverein, Denver, 56.20: Qurnverein 
Rof Springs, St. Youis, 51.02. 

Erfte Gruppe, bejtehend aus 8 bis 
11 Mann: Turnverein Melroje, N.D., 79.75; 
Turngemeinde u. KY., 77.06; Turms 
verein Paffaic, N. 3., 76.51; Turngemeinde 
Altoona, Wa., 75.86: Turnverein 
Englewoo d, —— 74.643 Tur n—⸗ 
verein Teutonia, Chicago, 74.43; 
Siüdjeite Turngemeinde Chi— 
cago, 74.09; Turnverein St. Paul, Minn., 
73.78; Qurnverein Monaca, Pa., 73.03; 
Turnverein Vorwärts, Waterbury, Konn., 
7246; Südjeite Turnerſchaſft, 
Ebicago, 72.22; QIurnverein Blooming- 
ton, I., 1. 81: Zentral Turnverein, New 
Dort, 71.68; Turnverein Vorwärts, ort 
anne, And., 71.16; Turngemeinde Peru, 
Ill, 70.99; Turnverein Gaft Pittsburg, 
Ba., 70.55; Qurnverein Columbia, Glizas 
beth, NR. 3., 69.15; Hartforder Turnerbund, 
Hartford, Konn., 69.005 Schweizer 
Turnverein, Chicago, 68.40; Turn 
fettion Labor Lyceum, Baltimore, Md., 
67.91; Turnverein Vorwärts, Yindlay, O., 
67.71; Turnverein Ylattsmouth, Nebr., 
67.57; QTurnverein Long Island, N. N., 
67.23; Iurnverein New Ilm, Minn., 66.40; 
Turnverein Belleville, IU., 64.17; Turnver— 
ein Afron, Ohio, 63.53: Turnverein Ein— 
tracht, Homejtead, Pa., 63.53; Qurnverein 
Mt. Dlive, Pa., 62.62; Turnverein 
Freiheit, &hicago, 61.91; Iurnver: 
ein Kovington, Ky., 61.73; Turnverein 
60.04; Turn⸗ 
verein Jahn, Milwaufee, 59.48; Turnverein 
Meft Eincinnati, 50.16; Turnverein Joliet, 
Su., 43.35. 

— 
Des Geihäftsmannes New Yorker 
Zug. 

„Der PBennfylvania Special”, acht- 
zehn = Stunden = Chicago = New York- 
Zug, ift thatfächlich der Gefchäftleute- 
Zug. Ganzer Gejhäftstag in Chicago 
por der Abfahrt um 2:45 Nachm. — 
Ankunft in New Yorf um 9:45 am 
nächften Morgen, nah einem A la 
carte-Frühftüd im Dining-Waggon. 
Voller Geihäftstag in Nem Morf, 
Abfahrt von dort um 3:55 Nachm. auf 
dem Pennsylvania Special, Ankunft 


in Chicago am nädjten Morgen um 


8:55. 
Euer Stadt-Agent verkauft Euch 


Tieets, fichert Euch) Pla im Schlaf: 
Waggon. Moreffirt E. 2. Kimball, 
U. G.BP.U., Nr. 2 Sherman Straße, 
Chicago. In 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurxige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
William Meiſinger 
Juni geitorben iit. Beerdigung am Dons 
NQuni, um 12.30 Mittags, bom 
Irauerbaufe, 667 21. Blace, nah dem Wald— 
beim Friedhof. Um ftilfes Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Mary Meifinger, Gattin. 
. und Lilian, Tochter. 
GHarles und Wilhelmine 
Schwiegereltern. 
John, Hermann, Henry, Robert und Ma- 
mie, Gefchwiiter. 
Mary und Lillian Meifinger und Sophie 
Fuerboeter, Schwägerinnen. 
Charles und Henry Fuerboeter, Schwäger. 


am 26. 
neritag, den 29. 


Fuerboeter, 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und meine liebe 


Mutter 
Sophie Wagner, aeb. Echwente, 

am Dienitag, den 27. Nuni, im Alter von 30 
Sabren fanft im Herrn entiglafen tit. Die Be- 
erdi ung findet jtatt am Freitag, den 30. Sumi, 
Nabmittags 1 Uber, bom Zrauerhauie, 401 N. 
PBaulina Str., nad Waldheim. Un: jtille Iheil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Mathias Wagner, Gatie. 

Helen Wagner, Tochter. 

Darie Schwente, Mutter. 

Maria Will, Dorothea Kleemann, Fried» 
ne ‚Sawente, William Schwente, Gec- 
chwiſt 

William Will, Rudolph Kleemann, Marie 
Schwenke, Garrie Schwenfe, Schwäger 


und Echmägerinnen. mdo 


Trde8- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadj- 
ribt, dab mein geliebter Gatte ımd unjer Sohn 
und Bruder 
Billiam Aljred Droegenmueller 
(Mitglied der Halen- und Leiterfompagnie Nr. 
7 der Ehicagoer Feuerwehr) „geitorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Ponnerftag, um 1 
Uhr Nahmittaas, vomTrauerbanfe, 743 Auguſta 
Etraße, per Nutfhen nah dem Foreſt vome⸗ 
Sriedbof. Um fttlle Iheilnahme Bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
u W. Aa geb. Launefeld, 
att 
3. Em. "und Barbara Droegenmucker, 
tern. 
Hermann, Arthur, John Drocgenmucker, 
Brüder. 


Emily Garmann, Schmweiter. 


Tode8- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadis 
riht, das mein lieber Mann und unier guter 


Valer 
Carl Heymann 

im Alter von 40 Jahren, 6 Monaten und 20 
Tagen nach ſchwerem Leiden am Montag, den 
26. Juni, entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Donnerſtag, den 20. Juni, Mittags 
12:30 Uhr, vom Trauerbaufe, 38I N. —— 
Awenue nad dem Concordia: Friedhof. Um ftil 
les Beileid bitten: 

Frau Ditilie Hehmann, nebit Kindern, 

und Berwandten. 


Eode8- Anzeige. 

——— und Belannten die traurige Nach— 
t, daB am Montag Morgen um 10 Uhr mein 
ent Gatte und unfer Bater 

Guſtav Gehrke 
im Alter von 49 Jahren und 10 Monaten fanft 
im Herrn entihlafen iit. Beerdigung findet itatt 
am Deonneritag, den 29. Juni, um 12 Uber, dom 
Trauerbaufe, 272 Auguita Eir., nah Dafridge: 
Sriedbof. Um ftille Fheiinapme Bitten: 
etta Gehrke, neb. Garuth, Sattin. 
sun Emma Gehrke, Rinder 
cu Honpe, | Söwieseziohn. nebft Ans 
gehörigen. 


eitorben: Frederid Golterjohe, im Alter bon 
ni, geließter Gatte bon 
a don Albin, ——— 


Geſto 
82 Jahren, am 27. 
2. Eolteriobn 

.. Mes. Bin. 


TEE LEE 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — —  _—  — — ee er — — — — —— — — — — nenn nn nn, ⸗ 


Todes-Fnzeige 
Plattdeutihe Gilde Chicago Nr. L 
Den Beamten und 
dern biermit die traurige 
rit, dab Bruder 
Carl Heymann 
geitorben ift. Die Beer 
findet ftatt am Donnerftag, den 29. —5* 
mittags 1 Uor vom Trauerhauſe, 8 
mitage Ave., nach Concordia. 
Chriſt Siemſen, Meiſter. 
Claus Brumann, Schreiber. 


ies 


ng 


Sode8-Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nads 
richt, dab mein bielgeliebter Gatte und unfer 


lieber Bater 
Beier F. Gilfen 
im Alter von 72 Jahren und 23 Tagen feli 
im Herren entſchlafen iſt Beerdigung De ar 
am Freitag, den 30. Juni, D xgens 
Uhr, dom Trauerbaufe, Nr. 589 it er 
nad der ©t. Michaels Kirche und bon da nad 
dem Et. Bonifazius Gottesader. Um ftille 
TIhbeilnahme bitten die trauernden SHinterblies 
benen: 
Gertrude Gilfen, Gattin. 
Anna G. Licht, Jacob M. Gilfen, Eliza- 
beith Rob, Kinder. 
Gertrude Gillen, Schmweiter, nebft Ber» 
wandten und Belanuten. dmdo 


Todes-Anzeige, 

Steunden und Belannten die iraurige Nach⸗ 
richt, daB unfer bielgelichter Vater 

Sohann Reid 
am Montag Abend, den 26. Juni, im Alter bon 
77 Iahren fanft im Herrn ‚entf&lafen ilt. Die 
— findet ſtatt am Donnerſtag Morgen 
um 9 Uhr dom Trauerbaufe. 26 Starr Str, 
nad der Ct. MichgelsKirche und von da nad 
dem ©t. Bonifacius-Friedhof. Die trauerndernt 
bınterbliebenen 

Kinder und Scwiegerkinder. 


— in 
Geitorben: Wilhelm Hiffebrand entichlief im 
Glauben an feinen Heiland am 27. Quni.. Be= 
erdigung findet Statt am Freitaa, den 30. Juni, 
vom QIrauerbauje, 1330 %. Drofe Mpe., aus 
nad Dafivoods.— Walburg Hillebrand, Gattin; 
Or. 9. 3. Hillebrand und Johann Hillebrand, 
Brüder. do 


Geitorben: Mr3. EC. Tarnow, am 27. Juni 
1905, im Alter von 67 Jahren. Beerdigung” von 
der Diberien Boulevard Evangeliſchen Kirche, 
Freitag, um 2 Uhr Nadhm., nad dem Grace 
land= — 


® anfjagung. 
Freunden, Belannten und Verwandten 
zablreide Betheiligung beim Bearäbniß 

lieben Gatten und Baters 

Andreas Schultheis 
fagen wir unferen berzlichiten Dant; insbefons 
dere aber dem Keeley Brewing Eo.'’3 Bottling 
Department und den SKüfern derielben, jomwie 
der Lofal-Union Nr. 49 für die berrlichen Blus 
menftüde, überhaupt für al’ die Blumenipen: 
den, und Herrn Anton Nirher für die troitreis 
Ken Worte am Earge unferen berzlichiten Dant. 


Margaretha Schultheis, nebit Töchtern. 


„Allen 
für die 
unferes 


Wichtig für Cinwanderer!—,Al3 Arbeiter in 
Amerika”, Erlebnijfe unter deutiramerifaniichen 
Broletarien, 143 Seiten. Brei $1, 10c Porto. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und a 
100—102 Randolph Str. Tel. Mai 
BZweig-Geihäft 145 Babaih = 


Waldheim. 


Einziger beuticher Lonfeffionslofer gg Don 
Chicago. Duch Dietropolsanshodbah 

erreiden. Billige Begräbnihpläke rg in u 
chönen — au F ha⸗ 
en. —Dfhrce: Dal Par ⸗Telepbone 2 eit.— 
Etadt:Dffice 670 W. EhicagoXLve. Tel. 751 Weit, 
en Gelr Secob Schwab, Fupt. 

i 


Sommer : Feit 


s 


St. Vauis Gemeinde 


(Orchard Str. und Kemper Place) 
in DESPLAINES, Illinois. 
Donneritag, den 29. Zuni 1905. 


Rüge berlaffen das Chicago & —— 
Depot Annex um 9:00, 9:30 und 10 Uhr Mors 
gen3 und 1:30 Nachmittags. Zidet3 50c, 


COLISEUM-CARTEN 


Bopuläre Konzerte 
Abends — Sonntag Nadmittags, 


Weber? Preis-Rapelle 


feine 


3. Auli: Deuticher Abend! 


Unter Mitwirf. mehrerer deuticher Gefanguereine 
Blanche E. Mehaffey, Soliſtin. 
— — Green Garden re 

4in,mifeno* 


ua 


COTTAGE GROVE AVE. & 60’ ST. 


ROLY POLY“ bon Sand Gouch’ö eis 


u u 
10 Gents — Matinces 


Erite Henimentse 3ã 
Frei— Die Linds, feniationelle Hodtauder— Frei 
Eleftrifhe Fontaine und andere Attraktionen. 
Eintritt 10 Gent3—u —— 
uni,* 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, SIar? und Evanfton Aue, 


KO ee 
Jeden Abend und Sonnlag Nachmiltag) 
momiſte EMIL GASCH. ' 


RIVERVIEW PAR 


SHARPSHOOTERS 
BELMONT and WESTERN AVE. and ROSCOE 
Amnfement und friiche Luft. 


HEROLD zu, jirs Sezüimte 


deutiche Kapelle =» » » 
Eintritt 


10 Eent3 zu jeder Zeit, 
> | 
HILLINGER S 


Garden 
— 

—— oͤns Sheffield Ave. 
Jeſst offen. Großartige Buühnen Auffirhrun 


—ES——— Bandevilld. Eintritt 15, Rinder if 
Qeden Übend wm. ET we 10100007 2 J 


Achtung! 


Nächſte reguläre — der Cemen 
Conſtruction Floor & Sidewalts — fen 
findet ftatt in 246 ©. Halten Sir n Curti 
Halle. Nomination von Beamten für Une em 
ter. Alle Mitglieder follten erieinen. 


modimi 


Achtung! Bar-Verſteigerung! 
Am Montar den 3. Juli, Nahmitt 4 Ubr, 
indet in Ondens Grove die BarBe Ma 


r da3 am Sonntag, den 23. Juli dafelbit 
findende Boltsfeit des Rheiniihen Bereing 

Alle Bewerber find gebeten, fich zeitig einzt- 
finden. Das Komite, 


Heffentfiche Bar-Derfleigerung 


am Sunntag, den 2. Juli, Morgens 10 Ubr, in 
Brands Part, für das Pilnif der Bereinigien 
Gonrt3 United Order of Forreiters, abgehalten 
am Sonntag, den 6. Anguit 1906. mia 


N. WATRY & CO., 
—— Deutsche 
Angengläfer 


tafität. 
——— ns nud Sbatsar. 3 Materiaf, 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph Str. 


Beknrig 


Geld u —— 


F 


B. O. Mallon. 





2Sotalberidt. 


Hält nod) zufammen. 


— 


Bei den demofratifchen Vorwahlen 
fiegte die Harrifon’jhe Majchine. 


Ein Kompromih getroffen. 


„Bob” Burfe in feinem eigenen Bezirf ge 
fchlagen. — Ebenfo der Sheriff Barrett 
und der Alderman Reinberg.— Der Polen: 
felöherr Kunz ift gegen Wenter. 


Bei den Faktionsfämpfen, telche 
gejtern anläßlich der demofratifchen 
Primärwahlen ausgefämpft morden 
find, zeigte e3 fich, daß die alte Harri- 
fon’fche Mafchine in der demokratiſchen 
Partei-Drganifation nod; immer das 
Uebergemwicht hat. Hier und da find 
die Vertreter Derfelben zwar ihren ver- 
bündeten Gegnern unterlegen, aber 
nad dem Ergebnif zu urtheilen mwür- 
den Mayor Dunne und feine Sreunde 
auf den heutigen Nominationsfonden- 
ten der Partei nicht freie Bahn gehabt 
haben, wenn ihnen diefelbe bon den 
Harrifoniten nicht zugeftanden morden 
wäre. Am Spätabend fand im Grand 
Pacific-Hotel zwifchen den Führern 
ber einzelnen Gruppen eine Konferenz 
ftatt, in welcher Vorfiter Carey und 
Schriftführer Lahiff vom County: 
Ausfhgup — die beiden Herren aelten 
als bealaubigte Wortführer der Harri- 
fon-Mafchine — mit fühler Gelaffen- 
heit erklärten, daß fie weder in Bezug 
auf die Kandidaturen, noch auch be- 
treff3 der Abfaffung des Parteipro- 
grammes befondere Wünfche geltend zu 
machen hätten, wohl aber darauf be= 
ftehen würden, daß man fie und ihre 
Hinterleute in irgend einer Form gut— 
willig als Die leitende Macht in der 
Drganifation anerfenne — andernfall® 
würden fie fi mit Hilfe des numeri= 
Then Vebergewichts ihrer Faktion dieſe 
Machtitelung einfach nehmen und aud) 
im übrigen die Konventionsarbeit erle= 
digen, wieesihnmen paffe. Man hat 
fich der geftellten Bedingung ohne Wei- 
teres gefügt, indem man Herrn Carey 
zum Borfiter und Herren Lahiff zum 
Schriftführer der erften Konvention be= 
ftimmte, der, melde die Kandidatenli- 
jte für die Richteriwahl zufammenzu- 
ftellen hatte. Zum Vorfiter für Die 
zweite tonveniion wurde -— auf Vor— 
Ihlag des Herrn Roaer E. Sullivan, 
ber jelber nicht al3 Dunne-Mann zu 
betrachten ift, fjondern jelber al3 ein po- 
litifcher Faktor erfter Ordnung ange— 
fehen werden muß — des Mapors fil- 
berzüngiger Freund und Verehrer, der 
Eol. James Hamilton Lewis beftimmt, 
zum Schriftführer Herr Kohn S.EClarf 
bon der 35. Ward, ein GSullivan= 
Hopkins-Nachläufer. 

Was das Ergebniß der Primär— 
wahlen angeht, ſo iſt dasſelbe in den— 
jenigen Wards, in welchen die Faktio— 
nen einander am heftigſten bekömpften, 
ziemlich gemiſcht ausgefallen. In der 
13. Ward z. B. haben die Ald. Riley 
und Conſidine, welche gegen die Har— 
riſon'ſchen Vertrauensleute Rogers u. 
McLaughlin zu Felde gezogen waren, 
dieſe zwar geſchlagen, aber außer den— 
ſelben auch den früheren Stadtanwalt 
Owens, der vom Mayor als ſein per— 
ſönlicher Vertreter für dieſe Ward an— 
erkannt worden war. Von den 34 
Delegatenſitzen der Ward find 27 von 
Conſidine und Riley erobert worden. 


In der 21. Ward iſt es dem biederen 
Bob Burke diesmal nicht gelungen, auch 
nur ſeinen eigenen Wohnbezirk für ſich 
zu behaupten. Er brachte es in dem— 
ſelben nur auf 102 Stimmen, während 
für ſeinen Gegenkandidaten Edward 
R. Diederich 114 Stimmen abgegeben 
wurden. — In der 20. Ward unter— 
lag Stadt-Schatzmeiſter Blocki mit ſei— 
nem Anhang den von George L. Me— 
Connell und John J. Hayes geführten 
Freunden des Mayors, doch wurde 
MeConnell in ſeinem Wohnbezirk ge— 
ſchlagen, ſo daß er Telber fein Delea«.= 
tenmandat für die Konvention erhalten 
hat. Die Blodi-Faktion hat von den 
Delegatenfigen der Ward 9 für fich 
behauptet, 24 aber an die Gegner ver= 
loren. — Sn der 19. Ward ift natür= 
lich Ald. Powers wieder obenauf ae= 
blieben. Im 2. Stimmbezirk der 
Ward machte W. Gleaſon, der unter 
dem Banner Dunne's kämpft, dem 
Abgeordneten MeGlackin das Mandat 
ſtreitig, unterlag aber demſelben mit 
80 gegen 154 Stimmen. — In der 26. 
Ward iſt Sheriff Barrett in ſeinem 
Wohnbezirk von den vereinigten Trup— 
pen des Ald. Reinberg und des Ex— 
Senators Dawſon geſchlagen worden, 
doch brachte er ſeinerſeits dem Ald. 
Reinberg in deſſen Wohnbezirk eine 
Niederlage bei, ſo daß die Sache als 
ausgeglichen angefehen werden fann.—— 
In der 30. Ward eroberten die Alb. 
Brablen und Meinernen, indem fie 
gemeinfame Sache gegen den früheren 
Del-nfpeftor Cummings machten, -8 
bon den 9 Stimmbezirfen. Cumming3 
verlor auch feinen Wohnbezirf, fo daß 
er ben Konventionen nicht einmal ala 
Delegat hat beitvohnen fünnen. — In 
ber 33. Ward verloren die Harrifon- 
Leute drei Stimmbezirfe an den An— 
bang Dunne’s. 

Ein etwas gefährliches Ausfehen 
bat der Wahlfampf gejtern nur in ein- 
zelnen Bezirken der 13. Ward ange- 
nommen, two die feindlichen Faktionen 
fih gegenjeitig vorwarfen, fie yätten 
fih Hilfstruppen aus den Logirhaus- 
bezirfen der 18. Ward berbeigebolt. 
Am 10. Bezirk diefer Warb wurden 
mehrere Leute verhaftet, von denen e3 
bieß, fie hätten mwiderrechtlich zu ftim- 
men berfjudt. Einer von biejen 
Schädern, ein Mohr namens Harry 
Simplon, verfuchte, fidh der Verhaf- 


GASTORIA füsängingrund Knde 
Die Sorte, Die Ihr immer Gekauft Habt 


tung durch Flucht zu entziehen. Po- 


lizeifergeant MeNally brachte ihn zum 
Stehen, indem er ihm einige Schred- 
ſchüſſe nachſandte. 


* * * 


Was die Vergebung der Kandibatus 
ren anbelangt, jo ift darüber in dem 
geftrigen Kriegarath nur ein meniges 
anders beftimmt worden, al am Tage 
zuvor. In die Lifte der aufzuftellen- 
den Richterfandidaten wurde an Stelle 
des Wr. Rothmann aus der 7. Ward, 
der dem Er-Stadtfchreiber Xoeffler 
nicht genehm war, Stewart G.Shepard 
aus der 21. Ward eingefchaltet. — Zi 
der Auswahl von Kandidaten für bie 
Abmafljerbehörde machte Ald. Kunz pon 
der 16. Ward, von Ald. Nomidi, fei- 
nem Büchfenfpanner, unterftübt, erbeb- 
lihen Standal darüber, daß Herr 

| Frank Wenter al3 Kandidat für bie 
Präfidentiihaft der Behörde aufgeitellt 
werben follte. Die Polen, erklärte er, 
hätten für Wenter nicht? übrig. Gie 
mürden, falls derfelbe aufgejtellt mer- 
den jollte, für ihn ebenfo wenig jtim- 
men, wie fie im leten Herbit für bie 
Kongreß-Kandidatur von Wm. Pre= 
fton Harrifon geitimmt haben; man 
würde außerdem auf Herrn Smieianfa 
einzuiirfen verfuchen, daß derfelbe die 
ihm zugedachte Richter-Kandidatur 
nicht annehme, ſofern Herr Wenter an 
leitender Stelle auf das „Ticket“ tom» 
| men joltee Da man nachgerade 
| herausgebracht hat, daß Ald. Kunz 
feine Drohungen nicht immer in vol- 
[em Umfange wahr zu machen vermag, 
jo bat man feinen PBrotejten nicht all 
| zubiel Gemicht beigelegt. — Al3 Kans 
didaten für die Mitglienfehaft in der 
— ausgeſucht wurden: 
Thos. C. Webb und Wm. C. Legner 
| (mit Herın Wenter zufammen für die 
| fünfjährigen Termine); Edward Kel- 
ley, Kohn $. Bradley und F. W. Bie- 
iwersdorf (für die dreijährigen Termis- 
ne); David NRofenheim, George -%. 
Thompfon und Timothy Eruife (für 
die einjährigen Termine). 

Der „Chicago Democracy Mardhing 
Elub“ ift aus Cleveland benachrichtigt 
morden, daß 100 Mitglieder ver 
„Suyohoga Democracy” am Samjtag 
dem Mayor Kohnfon das Geleit nad) 
Chicago geben und hier dem Pifnif des 
Ehicagoer Vereina beimohnen werden. 


Biele Leute sterben zu früh 
zeitig. weil fie die Warnungen der Na= 
tur nicht beachten. Man fann den 
Körper gegen die Angriffe von Kranf- 
beiten vollftändig ficher jtellen, . wenn 
man hin und wieder eine Dofis bon 
Fornis Ulpenfräuter-Blutbeleber, dem 
alt bewährten Kräutermittel nimmt. 
Keine Apothefer-Medizin. Näheres 
darüber wird gerne prompt mitgetheilt. 
Adrefie: Dr. Peter Yahrney, 112— 
114 ©. Hoyne Avbe., Chicago, SU. 3 

she 
Wetter und Ernte. 


Beriht über die mit dem geftrigen Tag 
beendete Woche. 

Die Klinoifer Abtheilung des Bun 
|-pes-Uderbaubepartgments erjtattet für 
die mit dem geftrigen Tage abgelaufene 

| MWoce den nachftehenden Bericht: 
Regenfchauer haben der Dürre im 
füdlichen Theile des Staates Einhalt 


gethan, wenn «uch nicht überall, mo fie | 


erwünjcht waren. Die Qemperatur 
hielt fich etwas unter demDurchfchnitt. 
ı &m Allgemeinen war das Wetter gün= 
| ftig für Feldarbeiten. Am 17. fchlug ein 
Sturmmwind in Kane&ounty eine Wien 
ge Roggen, Hafer und Gerfte zu Bo— 
den. $ 

Mais hat fich bedeutend erholt und 
berfpricht jet eine gute Ernte, bejon 
ders in den mittleren Bezirken. Hafer 
nähert fich der Reife, und man mird 
im Süden nächte Woche mit dem Ein- 
heimfen beginnen. Hier und ..„ tıagt 
man über furze Halme, aber fonft 
herrſcht Zufriedenheit. 

Die Meizenernte ift in den mittleren 
Diftriften in vollem Gange und be= 
ginnt weiter nördlid. Der Ausfall ift 
zufriedenftellend, ausgenommen an 
manchen füdlichen Orten. 

Ueber die in den mittleren Theilen 
vollendete und im Norden vor fich ge= 

| hende Roggenernte hört man nur Gu— 
tee. Ebenfo über Gecite. 

Klee liefert einen ungewöhnlich rei= 
hen Ertrag, befonders im Norden, 

ausgenommen an tiefen Stellen, mo 
die überaroße Feuchtigkeit ein zu mil- 
des Wachsthum gezeitiat hat, infolge 
veffen die Pflanzen fich verfilzt haben. 
Timonthyaras fteht nur im Norden 


ut. 

Meintrauben, Brombeeren und Him- 

beeren find vielverfprechend. Kirjchen 
find reif und im Norden reichlich vor= 
handen. Apfelbäume verlieren immer 
mehr Früchte, fo daß die Ernte fpärlich 
ausfallen wird. 
Son den füdlichen und manchen mitt- 
leren Bezirken laffen die Kartoffeln an 
Menge zu wünfchen übrig; fonft jteht 
eine qute-Ernte bevor. Frühfartoffeln 
merden jchon in den Markt gebracht. 


“m 


TFrauenleider. 


Bei den mannigfachen Leiden der Frauen, Shwans 
—— ee Se der 
Wecjeljahre, Blutarmutb, Bleihjuht und Nervens 
Ihwäce ermeift ji als ein Metter in der. Roth die 
deutiche A:B:G-Kräuterfur für SFrauenleiden. In 
Apotheten oder gegen Giniendung von 50 Cents 
in Vriefmarten portofrei von M. 3. Brauns & Go,, 
156 Belmont Ave. 16ap, ion, mi? 


Endlich frei. 


Nachdem Dr. Alois Rasmuffen drei 
Mal auf die Anklage hin im Krimi: 
nalgericht prozejfirt worden ift, durch 
eine Operation den Tod von Mary 
Zamjon herbeigeführt zu haben, wurde 
er geitern von den Gefchworenen bon 
Richter MeEmen freigefprocdhen. Im 
eriten Prozeß vermochten die Gefchmo- 
renen fich nicht zu einigen, im zweiten 
wurde Dr. Rasmufjen jehulbig geipro- 
chen und zu 15 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt, e3 gelang ihm aber, einen 
neuen Prozeh zu erwirfen. 

—— —— 


Zibendpoit, Entcaao, Mittwon), Den ZU. Juni 1808. 


Heuer Anlauf. 


— —— 


Holzhändler und Vertreter ihrer 
Fuhrlente ſollen verhandeln. 


Wo blieb das Geld? 


Angeblich Ebbe in der Kaſſe des National⸗ 


I 


Keine glüdlihen Ehen. 


Ein zweiter Scheidungsprozeß in der 
Samilie Crane. 

Vor einigen Jahren gab’3 in ber 
biefigen „beiten Gefellfchaft“ einen gro= 
ben Standal, alö durch einen Schei- 
dungsprozeß die vertraulichen Bezie- 
hungen aufgebedt wurden, welche Her⸗ 
bert ®. Crane, ein Sohn des befann- 
ten reichen Yabrifanten Richard 8. 
Crane, zu der leichtfertigen Frau ei- 


verbandes der Kuhrleute. — Sheas Ab- | Ne8 andern jungen Lebemannes unter= 


fegung geplant. — Bazarfahıer- für den 
„getrenen“ Shea und für Srieden. 


Präfident Shea, Albert Young von 
den Kohlenfahrern, James 8. Barry 
von den Bahnerprefahrern, Thomas 
Hugbes von den Kalf-, Stein- und 
i gementfahrern, Jerry McCarthy von 

pen Rollfahrern, Beter W. Reit von 
‚ den Bazarfahrern und W. %. Gibbong, 
| Bräfident des gemeinfamen Gemerf- 


| fchaftsrathes der Fuhrleute, follen mit | 


Bretretern des Verbandes der Holz- 
‚ händler in Berathung behufs Beile- 
| gung des Ausftandes treten, jomeit die 
| Holzinduftrie in Betracht fommt. Die 
| Vertreter der.Tzuhrleute wurden geitern 
| Abend von dem gemeinfamen Gemwerl- 

ichaftsrath ernannt. Betheiligt bei Die= 
ſen Unterhandlungen ſind die Mitglie— 
der der Gewerkſchaft der Holz-, Kiſten— 
| und Spähne-Fahrer. 

Die Rollmagenfutfcher-Gemwer” haft 
i hat geitern Abend einftimmig beſchloſ⸗ 


| 
| 
| 


halten hatte. Auf Grund diefer Ent- 
hüllungen ließ fich die Gattin des jun- 
gen Crane von diefem fcheiden. Mit 
der Verwaltung des Vermögens, mel: 
ches Herbert . Crane feinen Kindern 
auszufegen hatte, wurde ein Auffichtz- 
rath betraut, welchem fein Bruder Ri- 
hard und fein Schwager, der Adoofat 
Thomas %. Chadbourne jr, angehör= 
ten. Der junge Chabbourne indeffen 
trat fhon am 1. Ditober 1902 aus 
diefem Auffichtsrathe zurüd mit der 
Begründung, er mwünfchte nach New | 
York überzufiedeln. Yett nun hat die 
Gattin diefes jungen Rechtsaelehrten, 
Hrau Emily Rodmwell Chadbourne,geb. 


| Erane, gegen denfelben ebenfalls bie 


| 
| 


| 
| 


| 


! 
} 


Sceidungsflage angeftrengt. Die Da= 
me hält jich zur Zeit in Europa auf. 
Sn dem bon ihren Anmälten einge- 
reichten Scheidungsgefuh mird als 
Klagegrund nur angegeben, daß ber 
Gatte der Klägerin diefe verlaffen ha= 
be, und zwar am 1. Oftober 1902. 
&3 muß fi damals alfo in der Fa— 
milie Crane neben dem erften nod) ein 


| jen, die Friedensporfchläge der Arbeit | zweites Ehebrama abgefpielt haben, 
| geber zu verwerfen. Bon diefen hat fi) | von dem man aber zur Zeit nichts in 


| ein einziger, die Louis W.Stayard Eo., 
155 ®. Randolph Str., bereit erklärt, 
‚ mit der Gemwertjchaft Frieden zu Tchlie- 
Ben und wieder deren Mitaliever an 
| Stelle der fünfzehn Nichtgewerkjchafts- 
| fahrer anzuftellen. 

Im Briggs Houſe fand geſtern 
| Nachmittag eine Unterhandlung zwi— 
| chen Präfivent Shea und einem Aus= 
Schuß von fünfzehn Bahnerpreß- und 

BazarsFahrerı Statt. Die Fahrer 
führten bittere Befchmerde über den na= 
tionalen Vollſtreckungsausſchuß Der 
Fubrleute. Den Mitgliedern des Aus» 
‚Tchuffes wurde vorgeworfen, daß fie 
‚ fich mehr um Gemerffchafts-Politif, die 
Miedererlangung ihrer Yemter, füm- 
merten, ala um die Unterjtügung der 
: in den bhiefigen Ausjtand vermidelten 
| Genoffen. Die Fonds der beiden be> 
| ſchwerdeführenden Gewerkſchaften ſind 
ganz oder nahezu erſchöpft, und von 
jenem Ausſchuß find feine Unter— 
ſtützungsgelder angewieſen worden. 
Derſelbe foll um Rechnungsablage und 
Erklärung über den angeblich eingetre— 
tenen Geldmangel erſucht werden. 
Shea verſprach den Leuten, ihnen Un— 
terſtützung zu verſchaffen. 

Jener nationale Ausſchuß trägt ſich 
mit dem Plane, den Verbandzpräſi— 
denten Shea abzuſetzen, weil er im Wi— 
derſpruch zur Verbandsverfaſſung täg— 
lich mehr als 82.50 Ausgaben in An— 
rechnung bringt, und weil er den Aus— 

ſtand der Frachtfahrer guthieß, ohne 
darüber eine Urabſtimmung vornehmen 
zu laſſen. 

Laut der Verfaſſung der Fuhrleute 
darf nur dann ein Ausſtand erklärt 
werden, wenn in einer Urabſtimmung 
| zwei Drittel der betroffenen Mitglieder 
| dafür eintreten. 

In der Verfammlung der Bazar: 
fahrer mag heute Abend beantragt 

' werden, den Ausftand bedingungslos 
aufzugeben. Sn dem bereitö ausgear- 
beiteten Entwurf wird verfichert, daß 
der nationale Volljtredungsausfhuß 
die Schuld trage, daß der Ausftand 

| nicht Yängit gewonnen fei, da der Aus 
Ihuß den Streit in Mißfrebit bringe 
und einen ehrenhaften Frieden berei- 
tle; wenn gewiffe Mitglieder (befon- 
ders auf PVizepräfident Edwards ift 
dies gemünzt) jenes Ausfchufles nicht 
ihre Vflicht den Verbandsmitgliedern 
gegenüber vergeffen hätten u. fich nicht 
um die Uemter im Verbande balgten, 
wäre der Ausftand länaft gewonnen, 
| Der „ehrliche und fähige“ Führer Ecr= 
| nelius PB. Shea fei durch diefe Hinder- 
niffe in der Ausführung der Wünfche 
| der Streiker behindert worden, und bie 

Fortſetzung bes Ausftandes jei daker 
unmöglih. Im ntereffe des Publ:- 
fum3 und alß Verweis für „falfche 
Führer“ folle der Ausftand daher be- 
dingungslos aufgehoben werben. 

Peter Murran, 158 Dsgood Str., 
ein Fuhrmann für das Hillman’fche 
Ellenwaarengefchäft, überfuhr geftern 
die fechajährige Roje Egjaga vor ihrer 
elterlichen Wohnung, 144 Gault Gt., 
cl3 die Kleine im Eifer des Spieles 
plößlich vor den Wagen lief. Sie er- 
litt Verlegungen am Kopf. Mehr.re 
Arbeiter trugen fie ins Haus, ant re 
bedrohten den Fuhrmann, der aber 
fchnel davonfuhr, während der iha be— 
aleitende Hilfäfheriff mit der Waffe 
die Leute im Schad) hielt. 

] 


— 0 —— 
Drohender Streif. 


Sorderungen vonholzarbeitern.—Kohlengrä- 
ber und Grubenbefitzer verftändigen fıch. 


Sn der Halle 151 Wafhington Str. 
werben heute Abend die Holzperarbei= 
ter über einen Ausjtand der 2000 Mit 
glieder ihrer Gemwerkichaft entjcheiden, 
melche in den vierzehn hiefigen Yabri- 
fen thätig find, in denen Wirthichafts- 
Einrichtungen bergeftellt werden. Die 
Holzverarbeiter hatten zwei Cents bie 
Stunde Lohnerhöhung gefordert, ftatt 
28 30 Eent3, und die Fabrifbefiger 
hatten fich gqemeigert, darauf einzu= 
gehen. 

Die im Great Northern Hotel ge- 
pflogenen Unterhandlungen zmijchen 
Vertretern der Kohlengräber-Gemerf- 
fchaften und des Xllinoifer Grubenbe- 
figer-Verbandes über einen neuen Ar- 
beitövertrag infolge der neuerdings ge= 
ſetzlich vorgeſchriebenen Anſtellung von 
Gruben-Feuerwerkern nehmen einen 
befriedigenden Verlauf, und ein Streik 
mird wohl vermieden werden. Vor—⸗ 


| 
| 


| 


die Deffentlichfeit dringen ließ . 

die Deffentlichkeit dringen ließ. Chad- 
bourne hat durch feinen Anwalt ge= 
richtlich melden laffen, daß er fich zur 
Verhandlung einftellen wird, er ift alfo 
entfchloffen, den Antrag auf Scheidung 
zu betämpfen. 

———— a 
Du Free verhaftet. 


Sein Schwager erbebt gegen ihn die An- 
Plage des Gattinmordes. 


D. H. Du Free in Elgin, melcher, 
wie ſchon berichtet, unter dem fchmeren 
Verdacht jteht, feine vierte Frau, Eli- 
zabeth Cunningham Du free, ermor- 
det zu haben, ift geitern Abend dort 
bon Konftabler Held auf der Straße 


| unter der Anflage des Mordes ver- 


3 
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läufig arbeiten die Kohlengräber unter 


alten Vertrag meiter. 


{ 
* —* 


haftet worden. Der Haftbefehl wur— 
de von Friedensrichter Thompſon auf 
Antrag von Silas Cunningham, 
Schwager der Todten, ausgeſtellt, mit 
Zuſtimmung des Staatsanwalts Reed. 
Du Free fügte ſich ruhig "an fein 
Schickſal, doch legte er ſpäter große 
Aufregung an den Tag. 

Die Eingeweide der Todten werden 
bekanntlich von Dr. Adolph Gehr— 
mann in den Columbus-Laboratorien 
in Chicago chemiſch unterſucht, und 
die Unterſuchung hat angeblich, ob— 
wohl ſie noch nicht abgeſchloſſen iſt, 
Anhaltspunkte ergeben, welche für die 
Richtigkeit des Verdachts ſprechen, daß 
die Frau an Gift geſtorben iſt. Dr. 
Gehrmanns Bericht wird am Samſtag 
den. Leichenſchau-⸗Geſchworenen unter— 
breitet werden. Du Frees Anwalt, 
Powers, plant, ein Habeas Corpus—⸗ 
Verfahren einzuleiten, ſollte es ihm 
nicht gelingen, für den Mann Bürg— 
ſchaft aufzutreiben. 

ee — 

— Nur. — Ein Student hat ſich 
das Leben genommen. Im Kreiſe ſei— 
ner Kommilitonen rathet man über die 
Urſache. Do meint einer der Studen— 
ten: „Das kann ja nur in geiſtiger 
Umnachtung geſchehen ſein, denn ſo 
wäre der nicht in's Waſſer gegangen!“ 


— Der Drachen. — Alſo Sie wur— 
den auf Ihrem Ausfluge von Inſekten 
ſo beläſtigt, Herr Bemmchen? Ihre 
Frau dann nicht? — Nee; an die wagt 
ſich doch keene Mücke heran! 


Einer Wittwe Glück 
Gab die Sache auf, die fie fangfam tödtete, 


‚Eine Frau erzählt, wie der Kaffee 
ihr e3 unmöglich machte, ihr Leben zu 
berfichern. 

„Ss litt jahrelang hauptfählih an 
Herzleiden und ſtarken nervöſen Kopf- 
Ihmerzen und Neuralgie, aber obgleic) 
zeitweilig nicht imStande, meineHaus- 
arbeit zu machen, begriff ich doch nicht 
die Gefährlihfeit meines Zuftandes, 
bis ich von einer Lebensverficherungs- 
Geſellſchaft zurückgewieſen wurde, meil 
der Unterfuchungs = Arzt erklärte, 
mein Herz jei [hwah und er könne 
mid nicht zur Aufnahme empfehlen. 
Dies beunruhigte mich fehr, denn id) 
war eine Wittwe und hatte ein Kind 
zu verjorgen. Um ihre Zufunft zu 
jichern, wollte ich mein Qeben verfichern. 

„Slüdlichermeife las ich zufällig eine 
Anzeige, die ein Zeugniß bon einem 
Mann enthielt, der ebenfo an Herzlei- 
den gelitten hatte wie ich litt und ge- 
heilt wurde, daß er den Kaffee aufaab 
und Poltum Food Kaffee trant. Ach 
griff nach der dadurch) machgerufenen 
Hoffnung und nahın denWechjel fofort 
bor. 

„Meine®efundheit begann fich fofort 
zu beffern. Kopfmceh und Neuralaie 
Ihmwanden und ich nahm zu an Gemwicht 
und mein Appetit fam fofort zurüd. 
Und das Beite war, mein Herz wurde 
bon Anfang an gefräftigt und bald 
waren alle unangenehmen Symptome 
berichmunden. ch machte nicht mehr 
des Nachts mit einem Herzklopfen, als 
ob das Herz mir auß dem Mund flie- 
gen wollte. Dann verfuchte ich wie— 
der, mein Leben zu verfichern und 
wurde ohne Schwierigkeit angenom= 


E 
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„E3 war vor jieben Jahren, daß ich 
mit Boftum Food Kaffee begann und 
ich trinke ihn noch immer und imerbe e8 
auch weiter thun, denn ich finde darin 
eine Garantie für gute Geſundheit.“ 

Namen erfährt man von der Poftum 
Company, Battle Ereef, Mid. 

&3 hat feinen Grunp. 

Lejet das großartige fleine Bud: 


„Der Weg nad) Wohljtabt“ in jedem 
Padet.- 


Inant Gamboa von 


Bermag der vorzeitigen Feitkuallerei 
nicht Einhalt zu thun. 


Angeblih nur eine Gnadenfriit. 


J 
Die Wiederernennung des Polizeichefs O'- 
Veill ſoll nur ein Nothbehelf geweſen 
ſein. — „Suburban Light & Water Co.“ 
macht der Stadt ein Verkaufsangebot. 


Die Polizei iſt angewieſen worden, 
ftreng darauf zu fehen, daß Kleinhänd- 
ler mit feuerwertsförpern den Ber- 
fchleiß von folcdhen nicht vor morgen be= 
ginnen. Auch foll der übermäßigen 
Knallerei Einhalt gethan merden, in 
welcher die Jugend fich Thon jebt ge- 
fält. Aus allen Theilen der Stabt 
laufen über diefen Unfug Klagen in 
der Stadthalle ein, und vornehmlich 
find e3 Hofpitalbehörden, welche gegen 
diefes Unmwefen und deflen Duldung 
Proteft erheben. Hauptfächlich mird 
dadurch Getöfe verurfacht, dag man 
auf die Straßenbahngeleife Kügelchen 
legt, die aus einer Mifchung von 
Schwefel und Salpeter bejtehen. Die 
jugendlichen Feuermerfer faufen das 
erforderlide Material in Apotheken. 
Man hat die Herren Apotheler zwar 
aufgefordert, im Synterefle der öffent- 
lien Ruhe auf diefes Gefchäft zu ver- 
zichten, aber dazu jollen die betreffen- 
den Gefchäftätreibenden fich nicht ver= 
ftehen. Zur Vornahme von Maffen- 
verhaftungen, durch welche allein dem 
Unfug gejteuert werben fünnte, ift die 
Polizei gegenwärtig nicht imftande, 
weil fie noch immer vollauf durch den 


Holizei madjllos. | 


Streifdienft in Anfprud genommen | 


wird. 

E3 verlautet, daß die MWiederernen- 
nung des Polizeihef3 OD Neill diejem 
durdaus .feine Gewähr dafür biete, 
daß er für die volle Amtsdauer des 
Manor Dunne in feiner Stellung be- 
laffen werden wird. Herr ONeill fel- 
ber fagt, es fei ihm nicht angefündigt 
worden, daß feine MWiederernennung 
nur eine zeitmweilige fein folle, doch 
werde er bereitwilligft fein Bündel 
Ihnüren, jobald man ihm zu verftehen 
geben follte, daß das erwünjcht wäre. 

Ya dem Spritenhaufe an der Ede 
bon Jefferfon und Yan Yuren Straße, 
das noch immer von Chef Campion 
als Standauartier benußt wird, ift am 
Montag Abend der FFeuerwehr-Leut- 
einem gewiflen 
Eoef, der Früher einer Patrouilfe-Ab- 
theilung der Verficherungs - Gefell- 
Ihaften angehört hat, thätlich ange- 
griffen worden. Coof war in das 
Sprigenhaus gefommen und Hatte, 
ohne jede Vorrede, auf Gambon, der 
gerade eine Treppe hinaufging, einge- 
bauen. Er ijt dabei übrigens jchlecht 
meggefommen, denn Gambon, der ein 
fehr fräftiaer und gemandter Mann 
ift, erholte fi bald von feiner Ueber: 
tajhung, prügelte feinen Angreifer 
mindelweiih und warf ihn vor bie 
Zhür. Dort fah er, daß Goof no 
einige Begleiter hatte, die fich aber 
nicht mit Jemfelben in’3 Spritenhaus 
gewagt hatten. — Leutnant Gambon 
bat jeinerzeit die Antlagen gegen jene 
drei Feuerwehrleute erhoben, deren 
Geldbußen fpäter von der „Firemen’s 
Alfsciation“ erlegt worden find, mas 
dann imieber dazu geführt hat, daß 
jet auf Betreiben des Chef Campion 
ein Diäziplinarverfahren gegen bie 
Beamten der Affociation eingeleitet 
morden ift. Auf Grund diefes Zu- 
jammenbanges der Umftände glaubt 
man annehmen zu müffen, daß Coot 
zu jeinem Angriffe auf Gambon auf- 
gejtachelt, vielleicht jogar gedungen 
worden ift. Geftern fand übrigens 
Coot fi bei Chef Campion ein, er: 
Härte, er märe am Montag Abend 
finzlos betrunfen gemefen und hätte 
ja au Prüge! genug befommen, fo 
daß e3 moHl nicht nöthig fein toürbe, 
ihn auch noch ftrafrechtlich Belangen zu 
laffen. Der Chef fagte ihm, daß er 
fich in diefer Sache an Gambon imen- 
ben müßte. Der hat fi nicht ohne 
Weiteres zur Zurüdziehung der von 
ihm bereit3 anhängig gemachten Klage 
berfiehen :vollen, und Coof wurde, ala 
er Dann 93 Sprißenhaus verlieh, in 
Haft genommen. 

Der Stabtrath von Evanſton bat 
geftern Abend die Ernennung des Chi- 
cagoers Norman 9. Holmes zum Chef 
der Feuerwehr von Evanfton beitätigt, 
Anfänglid; hatte fich gegen die Heran- 
ziehung eines „Nusländers“ eine Ieb- 
hafte Oppofition bemerflich gemacht. 

‚Die „Chicago Suburban Water and 
Ligät Co“, melche unter einem Fon- 
traft mit den Behörden des Tomn Ci- 
cero bie Bezirke, welche zu biefem ge= 
hören, beat. früher dazu gehört haben, 
mit Leitungsmwaffer verfieht, erklärt 
ſich jegt mwillens, ihre Leitungsröhren 
in Muffin—ber jegigen 35. Ward ber 
Stadt Chicago—an die Stabt zu ver- 
faufen, verlangt aber dafür $266,000 
und außerdem $34,000 für die Ablö- 
fung ihrer fontraftlichen Rechte auf 
Beſorgung der Waflerzufuhr in jener 
Gegend. Die Gefelfhaft hat in Au- 
ftin etma 2,000 Anjchlußftellen, die 
fämmtlih unter Meterfontrole ftehen. 
Die Kunden haben, um von der Ge: 
felichaft Krebit zu befommen, bei die- 
fer je $15 Hinterlegen müffen, und die- 
fe3 Geld würde ihnen zurüdzuzahlen 
fein, fall3 die Suburban Eo, ihren 
Dienft in Auftin einftellt. Hierzu 
würde die Gejelichaft übrigens über 
furz ober Yang doc; geziwungen fein, 
denn ihre Brunnenanlagen find fchon 
jegt nicht mehr ergiebig genug, um ben 
Bedarf an Wafler zu deden, welcher in 
dem Gebiet vorhanden ift, über das fich 
bie Leitungen ber Gefelfehaft erftre- 
den. Die Ald. Hunter und Race von 
Auftin befürworten den Ankauf ber 
Leitungsröhren, halten aber dafür, 
daß der Preis, welchen bie Gefellfchaft 
u verlangt, viel zu Hoch gegriffen 
ei. 


Der Stadtraths Ausſchuß für 
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Ecke Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 


Regenihirme — Ne— 
genfhirme für Da— 
men, jpezieller Bar: 
gain, Seide Leinen 
Miſchung, ſehr dauer⸗ 
haft, mit Futteral u. 
Quaſte, ein wirklicher 
J81.25- Werth 8 
für 


Damen, 


werth — 
fpeziell 


Groccries 


Befter granulirter Zuder, 
das Pfund 
Eolumbia Laundry 
Seife, 3 Stüde 
Ned Lodge Lachs, 1 Rip. 
hohe Büchſe 
Fancy Schweizer Kuhkäſe 438 
TE raten 
Shrimps, per 
hi 


Tancy Santa Clara nn, 
Zwetjchen, reg. 8c Sortte.... 
Unfer 40c ®. 5. Japans 


Allerbeite Gigin Crea— 
1 mery Butter 


Groß: Bargains für 


Donnerstag 


den 29. Anni. 


a Speziell von S:50 big 10:30 Varım.: 
Heller und dunller Domeſtic Calico, 
gute Qualität, alle Sorten von tus 
ſtern. werth 5e, bei dieſem Die 
Berlaufe zu — *⸗ 

Vartie Reſter von Printing Drills, 
PNard bis 2 Vard Längen, 28 
wertd 10c Bir 

Speziell den ganzen Tan: 

Yard breiter gedleihter Muslin — 
Glace Finish. die 10c G°e 
Quelität, zu *** 4 

363041. baummollene SHenriettas, im 
Braun, Tan und Schwarz, reqgulärer 
Werth 15c die Yard, T!c 


au —* | 
27301. baummollene Boile LSnitings 
in Praum, Blau, Grau, Zar und 
rothen Miſchungen, 
wert) 12127, Dard. , 
Burting für Deforationen, National: 
farben, Sterne und Streiien, >» 
volles Affortiment, Purd.........- — 
Kleider. 
„„aihbare Hnien für Knaben, in hel— 
len und dunflen —— in 
einer großen Nuswabl von © 
Srufteen, Donneritag mur..... 12 
Wafchbore AUmrüge für Nnaben, im 
VBloufe Facons, großer Sailor Kra— 
gen und in doppeldrüſtigen 39€ 
Hacons, Donnerltag mur...... 
Fertige Demen-Tradien. 
Modiſche fertige Cfirts Tin Damen, 
gemadt aus Panama und ‚zoot plai- 
ted, in Schwarz — genen, regulä- 
rer $2.08 Wb., Tpezteller 3 up’ 
Vreis »onneritag Nur... si . 5 
Eine gute Ausmwabl in feinen weißen 
Lamı Shirtwailts, die aanze Front 
geiticft umd tuded, neue md hochmo 


derne Defigns, ipezieler & pa 
Preis 1.25 


Milwaukee Avenue Co-Operative Store 





Schuhe — Feine Bici 
Kid tief ausgejchnit- 
tene Schnürfchuhe für 
leichte oder 
fchwere Sohlen, ange- 
brochene Größen, $1.25 


Baking Soda Crackers, die Ye Sorte, 


Frohe Bargains den ganzen Tag. 


Orford Ties für 
Damen, von choko— 
ladenfarbigem Viciſtid 
Leder gemacht, Blucher⸗ 
Schnitt, durchweg ſo— 
lide, überall 822. 00 — 
ſpeziell, 

heute 


Fleiſch 
Fancy Chuck Roaſt 
für 
Mageres Boiling Beef, 
für 


Magere Stücke Früh— 
ſtücks-Speck 

No. 1 California 
Schinken 

für dieſen Tag, Pfd 


Kommt zeitig am 


Donnerstag 


Fanch gemiicdte NAodford Sommer: 


Soden fir Männer, sc Sorte, Pi 
DEN DOES career Be 
5000 Yards Stickerei und Spigen — 
gute Sc Dnalität, feine Refter, fons 
dern dom ganzen <tüd, 25 
J —8 
Souvenir⸗Poj 
ausgeftattet, © 
Ver. Starten Flasgen für den Vier 
ten Juli in ciner arsgen Auswahl, 
von ce das Tugend und aufwärts. 
5 Külten eimlades und  fanch Top 
Balbriagen Untierzeug für Mänitier, 
ein arober Bargatıı zu, 35c. Unfere 
Dfferte für dieſen Freitag 
das Stück nur 
Farbige und weiße Tafchentücher für 
Männer. 
Ein großer Bargain zu Scz 1 
unser „EeRdeX" Minsacanununund 3e 
Negligee Hemden für Männer, mit 
oder ohne Kraägen, 50e bis 3 


75e Qualitäten, nur 
% 
Haus⸗Ausſtattungen. 


3 Quart Venetian Granite Eimer, 
innen weib cmaillirt. regul. 23 
Preis 39e, Derfaufspreis 25e 
Fugs, große Sorte, Haib-PBorzelan, 
detorirter Porzellan, regul. 

300 Artilel, nur 


os io 
'2IS ISJusdAIsnD pun 


Bänder, Cods und Ends, ſo 
lange der Vorrath reicht, per 


» PNarod 


Milwaukee Avenue Co-ÖOperativ 


Rechtsfragen wird in den nädjiten Ta= 
gen das Kontraltverhältnig unterſu⸗ 
chen, welches zwiſchen der Stadt und 
der ſog. Clean Street Co. beſteht, der 
die Berechtigung zugeſtanden worden 
iſt, an den Straßenecken Papierkäſten 
anzubringen, welche zugleich zur An— 
bringung von Anzeigeplakaten Ver— 
wendung finden. Stellt es ſich her— 
aus, daß die Geſellſchaft die Abgaben 
nicht entrichtet, zu denen ſie ſich ver— 
pflichtet hai, ſo wird der Ausſchuß 
empfehlen, daß die ihr gewährte Ge— 
rechiſame widerrufen werde. 

Betriebsleiter Roach von der Union 
FIraction Co. hat in deren Namen ber 
Behörde für örtliche Verbeſſerungen 
zugejichert, daß biefelde der Vornahme 
von Pflafterungsarbeiten in Straßen, 
to fte Geleife liegen hat, nicht nur feis 
ne Hinderniffe in den Weg legen, jon- 
dern bereitwilligft mit den Behörden 
zufammenarbeiten würde, um bieje | 
Arbeiten zu bejchleunigen. — Morgen | 
werden fich Herr Gurley und andere | 
Vertreter der Straßenbahnz=\snterefjen 
wieber zu einer Konferenz mit dem 
ftadträthlichen Verkehrs - Ausihufle | 
einfinden, obgleich fie nicht der Anficht | 
find, daß dies unter den gegebenen Xer= | 
hältniffen viel Ziel haben fann.— Die 
Berhandlung der vom Maffeverwalter 
der Nord- und der Weitfeite-Straßen- 
bahı-Gefeilichaft gegen die Maflever- 
maliung der linion ITraction Co. an 
geftzengten Klage — auf Erzmwingung 
einer gerichtlichen Abrechnung hinzie- 
lend—ift mit Einwilligung beider Bar- 
teien von Richter Großcup bis zum 9. 
Oktober verſchoben worden. 


Auf Veranlaſſung der „Chicago 
Commercial Aſſociation“ fanden ſich 
geſtern im Grand Pacific Hotel Ver— 
treter ſehr bedeutender induſtrieller 
und landwirthſchaftlicher, ſowie Han—⸗ 
delsintereſſen des Weſtens zuſammen. 
Dieſelben haben jetzt beſchloſſen, für 
Mitte Auguſt eine Konferenz nad)’ 
Chicago einzuberufen, welche Mittel 
und Wege ſuchen ſoll, um den Bundes⸗ 
kongreß in der Zollfrage der Abfchlie- 
ßung von Gegenſeitigkeitsverträgen 
mit dem Auslande geneigt zu machen. 
Vertreten waren bei der geſtrigen Be— 
ſprechung außer der „Commercial Aſ⸗ 
ſociation“ die nachgenannten Vereini—⸗ 
gungen: „National Live Stock Aſſ'n., 
„Ill.Manufacturers' Aſſ'n.“ „Chicago 
Board of Trade“, „Millers' National 
Teberation“, „National Aff’n. of Aori- 
cultural Jmplement and Vehicle Ma- 
nufacturers“, „National Live Stod 
Erhange“ und „American Shorthorn 
Breeders’ Aff’n.“ 


— —— — 


814.00 nach Chautauqua Lake, 
N. D., 


und zurüd, von Chicago, via Nidel Plate: 
Bahn, 7. Juli, giltig bis zum 8. Auguft, 
wenn Tidet deponirt wird. KeinErtrasahr: 
preis auf irgend einem Zug der Nidel Plate. 
Bahn. Bilige Fahrpreife nad) anderen öftli- 
hen Punkten. Drei Züge täglich, mit vefti- 
buled Schlafwaggond. Einzelne Klub-Mahl: 
zeiten, rangirend im Preife von 35c bis $1, 
inerden in den Nidel Plate-Speifewagen jer- 
virt; auch Service a la Carte und Mittag: 
Suncdeon, 50. Schreibt an John 9. Gala 
han, General-Agent, 113 Adams Str., R. 
298, Chicago, NU., wegen Einzelheiten. Chi: 
cago Tidet-Offices: 111 Adams Str. und 
Auditorium-Anner. Chicago Depot, LaS 
und Banduren Str., an der Hochbahnſchlei 
jul14,21,8,j13 


a RT AS 


Uebertriebene Mutterſorge. 


Wollten ihre blatternkranken Kinder nicht 
ins Iſolirhoſpital ſchicken laſſen. 

Vor einigen Tagen fand das Ge— 
ſundheitsamt in der Nähe des Gault 
Court ein paar blatternkranke Kinder, 
und die Folge war, daß Dr. Reilly, 
einer der Aerzte jenes Amtes, alle in 
der Nachbarſchaft wohnenden Perſonen 
impfte. Dabei hat er feſtgeſtellt, daß 
ſieben Kinder von fünf am Gault 
Court wohnenden italieniſchen Fami— 
lien an den Blattern erkrankt ſind. 
Die Mütter verfuchten ihre Kinder au 
berjteden, und erjt die Drohung zweier 
Poliziften, die Häufer in Brand zu 
jteden, fonnte fie veranlafjen, in die 
Ueberführung der Kleinen nad) dem 
Sfolirhofpital zu milligen. Leßtere 
beißen: Rofa Yatdh, 2 Xahre alt, 85 
Gault Court; Marie M. Gammolli, 
13 Jahre, 85 Gault Court; Yale Spi» 
ra, 6 Jahre, 85 Gault Court; Yojepd 
Spira, 9 Monate, 85 Gault Eourt; 
George Eondefia, 18 Monate, 89 
Gault Court; Rojfa Giorega, 129 
Gault Court; Yofeph Giorego, 129 
Gault Court. 

E3 ijt dies fett lanaer Zeit das er> 
jte Mal, daß Eltern fich gegen die Ike» 
berbringuna blatternfranfer Kinder 
in das Sfolirhofpital geiträubt haben. 

Vor dem Haufe Nr. 539 Weit 20. 
Straße wurden John, Anna und o= 
fephine Smitaf, 4 und 3 Jahre, bezw. 
einen halben Monat alte Gefchwiiter, 
als hlatternfranf ra dem Sfolir- 
Hofpital gebracht, und von 1994 Car⸗ 


Force. 
— —— — 
Riverview Bart. 


Der freie Platz weſtlich von dem eigentli— 
chen Park, der ſich bis an den Nordarm des 
Fluſſes erſtreckt, iſt für den 4. Juli von 
manchen Geſellſchaften als geeignet für eu: 
erwerk auserſehen worden, und ſo wird ſich 
am genannten Feiertage in Riverview Part 
ein buntes Leben entwickeln. Die Beſitzer ſel— 
ber planen ein großes Feuerwerk, welches 
nach Einbruch der Dunkelheit von berufe— 
nen Feuerwerfern abgebrannt werden wird, 


— — 
Bismard:Barten. 


Das Zugeftändniß, welches Heute vor acht 
Tagen im Pismard Garten an die Liebha= 
ber der allerleichteften und populärften 
Mufit zum erften Mal gemadht murde, 
jcheint jich als zeitgemäß und angebradt er= 
wiejen zu haben, denn es wird heute wieder: 
holt. Herr Bunge verfucht es, jelbjt den 
Ragtime = Melodieen noch eine Fünftlerijche 
Seite abzjugewinnen, und das Publikum 
zoltt ihm Beifall. 


— — 


— Grobheiten ſind die Argumente 
der Ignoranz. 


Wenn der Ma 

mosTEl TERS: imwad wird, 
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Wenn Ahr Eud) nad der Mode 
tleibet. 

Blaue oder fchmarze Serges gehö— 
ren dazu — die beiten Anzüge für den 
ganzen Sommer. 

Und obaleich Wolle rafetenartig ge= 
ftiegen ift, find unfere GSerge-Quali- 
täten abfolut diefelben in diefem Jahre 
mie im borigen. 

$18 bis $35. 

Wafchbare Waijtcoat3 zur Ahmed: 
feluna, $3 bi3 $6. 


F. M. ATWOOD, 


Nogers, Beet & Co. Kleider. 
Hüte und QAusftattungiwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Bergnügungs-Wegweijer. 


r®’, — „Mrd. Temple’3 Telegram*. 
ebater. — „The Mayor of Tokio”, 
o i s. — „Little Johnny Jones“. 

Obera — „It Happened 


icag o Opera Honufe. — „Land of Nod. 
rrid — „Ihe MWogale Bug”. 

8mard Garten. — Sonzert der Metropos 
an 

e 


Houie 


van rn 
ass 


fitan-Rapelle jeden Abend u. Sonntag Nadınıittag. 
n3i. — Sonzert jeden Abend und Sonntag 

aub Nachmittags. 

Riverview Bart. — Gardejäner-Kapelle und 
andere Attraktionen auf dem „Bike“. 

Sans: Souri:-PBarf. — Konzert und andere 
Attraktionen. 

Fields Columbian Mufeum.—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


Zn 


Graeme Stewarts Beerdigung. 


Sie ift auf morgen Nachmittag angejetzt 
worden. 


Morgen Nachmittag um zwei Uhr 
findet in der Presbpterianer Kirche an 
Superior und Rush Straße die Tod- 
tenfeier für den gejtern Morgen nad) 
piermöchentlicher Krankheit verjtorbe- 
nen Graeme Stewart jtatt. Paftor 
Edward H. Curtis von der Woodlamn 
Presbpterianer-Kirche wird die eier 
leiten. Außer den näheren Freunden 
des Dahingefchievenen haben Hunderte 
pon Mitgliedern der Vereinigungen, 
melchen er angehörte, ihre Abficht an 
den Tagq geleat, ihm die leßte Ehre zu 
erweifen. Die Beerdigung findet auf 
dem Friedhofe Graceland jtatt, wohin 
nur die Angehörigen die Leiche beglei- 
ten werben. 


Sehr niedrige Erfurfions = Kahr: 
preife nad) dem Meeresitrand 


Dia New Norf und nad Baltimore, MD, 


Asbury Park und zurüd $21.35. 

Tidet3 giltig für die Hinfahrt, 29., 30. Juni 

und 1. und 2. Juni, giltig für die Rüdfahrt 

bis 31. Auguft, dDurd) Verlängerung. 

Die einzige Linie, welche Züge nad 

Nerv York über Wafhington, Baltimore 

und Philadelphia laufen Läßt. 

Aufenthalt ei jedem Plab, aud) 

in Neiw Kork. 

Durchgehende Waggons umd 

Chicago nad) Asbury Part. 

Baltimore und zurüd, $18.50. 

Tidets gut für die Hinfahrt 2., 3. und 4. 

Suli, giltig für Riüdfahrt bis zum 31. 

Auguft, durch Verlängerung. 

Aufenthalt in Wafhington. Die einzigeLinie, 

welche durchgehende Züge nah Baltimore 

laufen läßt. 

Schreibt für Circulars. Baltimore und 

Ohio-Eifenbahn, Tidet-Office 244 Clark Str. 
ju14,16,19,21,23,26,28,30,j11,2 


Schlafivagen 


Führforge für Bahnbeamte. 

Sn Dolton Junction, SU., ift ges 
ftern ein neues Gebäude feiner Be— 
ftimmung, als Behaufung für einen 
Zmeig des Chriftlichen Jünglingsper- 
eins von Chicago zu dienen, übergeben 
worden. Mit feiner Einrichtung hat 
das Haus gegen $22,000 gefojtet, und 
diefe Summe hat die Verwaltung der 
Chicago & Eajftern Jlinoi3-Bahn ge- 
ftiftet, um für ihre jungen Angeftellten 
einen pafjenden Sammel- und Erho=- 
Iungsplat zu jchaffen. Bei der geit- 
rigen feierlichen Eröffnung des Ge- 
hbäude3 waren außer Beamten de3 
Sünglingsvereind auch viele Eifen- 
bahnbeamte zugegen. Ein Gonderzug 
führte die Gefelihaft nah Dolton, 
meldhes an der jüpdlichen Stadtgrenze 
liegt. 


—1 90. — 
4. July. 


Tidets fommen zum Verkauf für einen 
Fahrpreis für die Rundfahrt, mit Zujchla 
von 25 Gents, von Chicago, am 1., 2., 3. u. 
4. Auli, nach irgend einem Punkt an der 
Nidel Plate-Bahn. Giltig für die Nüdfahrt 
bis 5. Auli. Chicago-Depot, LaSalle u. Van 
Buren Str. Tidet:Offices: 111 Adams Str. 
und Auditorium-Anner. Telephones: Gen: 
traf 2057 und 6172 und Harrijon 2206. 

ju14,21,8,118 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(UAngeigen unter bdiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
—_... — — 


Verlangt: Große Jungen, 16 bis 19 Jahre alt, 
für allgeineine Laden-Arbeit während der Ferien. 
Permanente Stellungen, wenn gewünſcht. Ferner 
Wagen⸗ und Meſſender-Jungen verlangt. Nachzu—⸗ 
ſtagen um 8:380 Moxgens, 6. Floor, The Fair, 
State, Adams und Dearborn Str. 2iun lil 


Verlangt: Aunger Mann, nicht über 5 Yabre 
alt, für leichte Dffice-Arbeit und Rent:Collecting, in 
Real Eftate und Sand Office. Gebalt $12 pro Woche. 
Etwas Baar-Sicherheit er forderlich. Vorzuſprechen: 
S. Mueller Co., 2731 Cottage Grove Une. dindo 


Verlangt: 500 Eiſenbahn-Arbeiter für Nor d⸗ 
Datota und Manitoba; billige Fahrt. 200 für 
owa, Wislonſin und Minnefota, freie abrt; 
arm=Sände, $25 bis $30 Rott. 08 Labor 

ench, 117 S. Kanal Str. Biun,imX 


Verlangt: Steangfärber. Phoenig Gteam Die 
Soufe, 12 Southport Abe. 26jn, im 


Berlangt: Werkzeugichmied, Iediger Mann, nad 
Auswärts. Näheres: Deutihe Geiellihaft, 61 La 
Galle Str. dimi 


und 


zuderläffiger junger 
torebelfer. Mat, 146 
dimi 


Beriangt: Ein anftändiger 
Mann als Wblieferer und & 


Wels Str. 


EL LT — — — — — — — 
Berlangt: Sämicbehelfer an Wagenarbeit. 16 Oft 
Chicago Ave. dmi 


—— — —— — — — — — 
: Wurftmader. Muß im Mäuderbaus ar- 
Arbeit das ganze Jahr. 472 ©. Hal: 


fteb Str. dimi 


— We EEE 
Berlangt: Ein guter Porter, einer der am Tiih 


aufwerten fann, wird borgezogen. 2390 Milmautee 
Bir. dimi 


| per Woche 


Ave., 


und Nailers; ſtetige Arbeit, 


I Seizer, $15; Drivers, $15; Draugbtman, $25; 








; macher 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Junger Dann mit etwas Erfahrung im 
—— von Zylinder⸗Preſſen. Adr.: A 144 Abend⸗ 
poſt. 


Verlangt: Starker 
im Anfang. Ungefähr 
Floor. 


unge für fFabrit-Arbeit; $5 
% Jahre alt. 63 Market &tr., 


Berlangt: Ein Gärtner für Retail. 1651 N. Clark 


Str. 


Verlangt: Ein tlichtiger erfahrener Bujhelmann, 
beftändige Arbeit. Nahzufragen bei Yondorf Bro3., 
Ede North Ave. und Yarrabee Str. mdoft 


Berlangt: Gin guter Mecdaniter melder am 
Schraubftof und an der Drebbant arbeiten Tann, 
findet Beichäftigung. Genaue Arbeit verlangt. Emil 
K. Hoffmann, 68 S. Ganal Str. 


Verlangt: Porter, muß Morgens Bartenden. — 
5001 Ajhland pe. 


Wagen:Blatjmith an neue und Mes 


Verlantg: 1 mi m 
5 W. Dipijion Str. 


paraturarbeit. 


Verlangt: Deutſcher Schuhmacher. Turner Ave. 
und 12. Str, 

Xunger Mann, erfahrener Bartender 
6701 Halited Str. 

Verlangt: Morter, quter Lohn für den richtigen 
Mann; nur ein ftetigee braudht vorzufprehen. 1109 


Weit North Ylpe. 


Verlangt: 
und Porter. 


Verlangt: Junger Mann an Milchwagen. 339 


Ward Str. 


Verlangt: Junge intelligente Männer werben 
gefuht für gutzahlende Stellung. Zimmer 901, 9 
Dearborn Str. mdofr 
Br a 

Verlangt: Guter Porter, Der auh Bar tenben 
tann; muß ledig fein. 142 DO. North Une. 

erlangt: 200 Tagelöhner für Stadtarbeit, $2 ber 
Tag; 500 Männer für Michigan Wälder, Sohn $26, 
Board und Zimmer; Farmarbeiter und Haus män— 


| ner. 167 Wajhington Str., Ü. 18. 


PRerlanat: Ein junger Mann an Cafes zu helfen. 
55V. Erie Str. 
Verlangt: Fuhrmann für Yutterladen, 


rasce Str, 


512 Lars 


Fin Porter für allgemeine Arbeit. $9 
Fred. Klein Eo., 126 Vlarfet Str. 
Rerlangt: Starte Hungen mit Grfahrung in 
Püdere. 85 M. Irving PVarf Boulevard, de 
Elſton Avbe. 
Verlangt: Ein 
mann. 56 Weſt 


Verlangt: 


nüchterner 
Jackſon Blod. 


erfahrener Küchen⸗ 
mido 


Verlangt: Kellner über Mittag. 155 Oft Ran: 


dofph Sir. 


Pridieger an der Schaeffer 
He die Stunde, 


2 gute 


Rerlangt: 
in Kanfafce. 


Piano- yabrif 


Junger Mann als Porter im Saloon. 
pe. Großman Bros. 


— 


Verlangt: 
1106 Lincoln 

Verlangt: Guter Schmiedehelfer 
beit. 139 Wells Str. 
Verlangt: Ein guter Junge, 17—18 Sabre alt, 
der Luft hat, das Grocery: und Buther-Gejchäft 
ariindlih zu erlernen; guter Sohn. 330 Wabanfia 
Ede Lincoln Str. 


an MWagenars 


Verlangt: 50 Arbeiter, $2; Hausmänner, Porters, 
Farmarbeiter, Maichiniften. 159 Wafhington Str. 


Verlangt: Erfahrene PelzsZufhneider, Operators 
l hoher Lohn. Ziff & 
Sugarman, 195 Martket Str. midofr 


Verlangt: Ein Mann für Farmarbeit. Zu er: 
fragen 143 W. Randolph Str. 

Verlangt: Wächter, 815; Hausmeiſter, 866; Stores 
Clerts, 815; Korreſpondent, 825; Männer in Wholes 
ſale-Häuſern; Verpacker, Porter, Fabrikarbeiter, 810 
bis S12 wödentlih; Fuhrleute, $14, und Helfer, $10. 
Kollettor, $15; OfficesElerts, $12; Engineers, $65; 
Elet⸗ 
sis. erfragen: Security Opportunity 


3u 


triter, 


Brofers, 39 State Str., Zimmer 412. 


Verlangt: Gin junger Tijchler, der in Deutiche 
land gelernt bat. Apdr.: R. 791 Abenppoit. 


Verlangt: Gin Junge im Alter vei 14—16 Nah: 
ren, der cin Gejchäft erlernen will. Aodr.: R. 793 
Abendpoft. 


Berlangt: Nunger Manı, ungefähr 20 Jahre 
alt, für Konmtjjions:Gejhäft an S. Water Str. 
Adrejjirt in Engliih unter: W. 959 Abeidpoft. 

Rerlangt: Gutter® und Glafer an Kunit-Slas: 
Arbeit. Nahzufragen: W. 9. Lau, 91 Oft Indiana 
Straße. mido 


Metaljpinner, einer der SKandelaber- 
Nahzufragen bi W. 9. Lau, 89 
mido 


Verlangt: 
Arbeit verftebt. 
Dit Indiana Str. 
Männer, um im Eishaus zu arbeiten, 


Verfangt: I 
Nachzufragen 


15 Meilen von Chicago. Freie Fahrt. 
215 W®. 18. Str. 


Rerlangt: Ein Bäter. 334 W. Chicago Ape. 





Verlangt: Grfter Slafje Barkeeper, guter Bier: 
zieher, verheirathet, mittleren Alters. Referenzen 
von Ießter Stellung. Adr.: U. 130 Abendpoit. 


B m of 


Perlangt: Ein Gafcbäder. 77 Randolph 
Str. 8 Ilhr Abends, 

Verlangt: -Bladjmith und Finiiher; erfter Klaffe 
Leute an neue Wagenarbeit. 359-367 Halſted 
Straße. mido 


©. 


Berlanat: Kin guter Brotbäder; muß allein are 
beiten. 269 Mılls Str. 

Verlangt: Guter Saloon:PBorter, muß an Tie 
ihen aufwarten und Lunchcounter bejorgen. — #3 
River Str. 


Verlanat: Nungen von 16 Nahren für Syabrif- 
arbeit. 21 Mohamf Str. 


be 
1 


Verlangt: Gin junger Mann, um Pferde zu 
forgen und fih im Haufe nüglih zu machen. 
Narrabee Str., Päderci. 

Perlangte 
und Eonntags: 


> 


2 innae flinfe Kellner für Samftag3 
jtetiaet Pak. 200 Dit North Abe. 


300 Gifenbahnarbeiter für Allinois, 
Dakota. Lohn $1.50 bi3 2. 
164 €. Van Buren Str. 

dDimido 


Berlangt: 
Koma, Wisconjin, 
freie Fahrt. DOdeltius, 


Berlangt: Männer und rauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Kin tüchtiger, folider Kellner und cin 


| jolives Mädchen zum Pedienen am Tijiy. Cafe Lie: 


bermann, 211 W. 12. Str. dimi 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Lunhmann, fanın PBartenden, 


Geſucht: { 
Adr.: 8. 521 


aufwarten, 
Abendpoft. 

Gefuht: Zwei aute, friih eingewanderte Schuhr 
juhen ftetigen Plat; auh an Reparaturen. 
5. Place. mido 


Tüchtiger 
ſucht ſtetige Stellung. 


143 — 25. 


Geſucht: Friſch eingewanderter junger Mann, im 
Umgang mit Pferden gut bewandert, ſucht ſtetigen 
Platz; ſcheut keine Arbeit. 143 — 25. Place. mido 


Geſucht: Deutſcher junger Mann wünſcht irgend 
eine Beſchäftigung in einem Stall, um Pferde zu 
beſorgen oder für ſonſtige Arbeit. Bitte perſönlich 
vorzuſprechen. S. Mihaly, 353 Fifth Ave. 

Geſucht: Bäcker, 2. Hand an Brot und Rolls, 
ſucht ſtetigen Platz. 409 Oſt 40. Str. 


Geſucht: Junger Bäcker an Brot und Rolls ſucht 
Stelle. Adr.: Superle, 171 Waſhington Straße, 
Zimmer 710. mifr 


Brot und Rolls 
171 Wajhington 
mifr 


Geſucht: Junger Bäcer an 
ſucht Stelle. Adr.: E. Seiferle, 
Str., Zimmer 710. 


Gejuht: Aeltlider Mann fudht Hause 
Porterarbeit. Adr.: A. 133 Abendpoft. 


oder 
mide 


Gejuht: Stetiger Protbäder fucht leichtere Stelle 
in feiner Bäderei. Udr.: KL 13, Abenppof. momi 


Geiuht: Suhe Stelle al8 Lunhmann in deutichen 
Saloon, don näditem Montag ab. Koch, Apothete, 
117 Wells Str. dimi 
Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht Steinhauer⸗ 
Arbeit. Gehört zur New Vorker Union, fpridht 
italienisch, poinijc, etwas engliih. fyranz Gartner, 
753 W. Str. dimt 


Gejuht: Guter Junge von 
und millig. twinjcht leichtes 
5. Bergemann, 76 Willow 


14 Jahren, fleikig 
Handiver! zu erlernen. 
Str. dımi 


Geſucht: Friſch eingewanderter Oeſterreich-Ungar, 
52 Jahre alt, katholiſch, ſucht eine Stelle als Ageni 
für Alles, oder eine Dolmetſcher-Stelle, ſpreche ſechs 
Sprachen, deutſch, ungariſch, kroatiſch-ſerbiſch, ru— 
mäntſch und bulgariſch; bin auch bereit, als Ber: 
rechnungas-Wirth in einem Gaſthaus die Arbeit zu 
übernehmen. Michael Karagyena, bei Herrn Johann 
Molnär, 4645 Weftern Ape, Rogers Park, Chicago, 
Ill. dimi 


——— innen 
Geſucht: Kaufmaänniſch gebildeter junger Deutſcher, 
lürzlich eingewandert, wünſcht Arbeit. Adr.: R. 748 
Abendpoſt. dimi 


Geſucht; Schriftſeher, deutſch und engliſch, 
Arbeit. Adr.: K. 574 Abendpoſt. abi ur 


Gefuht: Mechaniker, 34 Nabre alt, praftifcherMert: 
zeugihloffer, auch Drebbant und Schraubftod, erfab: 
ten in Plumberarbeit und Efektrotechnif, judht Ar: 
beit. 62 Gardner Str., Dafler. modimi 


— Ein tüchtiger Landſchaftsgärtner ſucht Pri⸗ 
vatitelle, ledig, 26 Aahbre alt. ale 5. en: 
den an: Stefan Eotupl, Rapinia, AU. mdimi 


Geluht: Strebfamer junger deutiher Kaufmann, 
15 Monate im Sande, mit fhöner Sandſchrift und 
vorzügliden Kenntniijen im Eiſenwaarenfache fucht, 
geftügt auf erfte Meferenzen, baldmöglihft ander: 
meitige® Engagement in »iefer oder verivandter 
Lrande.Dfferten unter 8. 2. 353 Ubendpoft. dmi 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


Abendpoft, Chicago 


— en 


Stellungen fnden: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 

Gefuht: AYunger deutfcher Kaufmann, gebienter 
Offizier, fpricht deutih, polnifh und etwas ungas 


rifh, fucht Stellung. Giesler, 2 N. KHermitage 
Avenue. 


Geſucht: 


2. Hand an Brot und Cakes 
Stellung. Adr.: V. 85 Abendpoſt.“ 


Geſucht: Friſch 
ſucht ſtetigen Piatz. 
237 W. North Ave. 


Geſucht: riſch eingewanderter junger Mann 
ſucht ſtetige Nachtarbeit. 87 W. North Ave. 


Geſucht: Mann mittleren Alters ſucht Arbeit al 
Lunchmann oder Porter; kann an der Bar helfen. 
Auch außerhalb. Adr.: A. 187 Abendpoft. 


Geſucht: 
ſucht ſtetigen Piatz als Stallmann. 
N. Leavitt Str. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Arbeit als Stall— 
oder Hausmann; geht auh auf3 Land, 135 Perry 
Straße. 

Sefuht: Schneider fuht Stelle als Yujhelman, 
Berger, M Dft Fullerton Une. 


Geſucht: 
bittet um ſtetige Arbeit. 
Fullerton Ave. 

Geſucht: Sattler ſucht Arbeit; hier oder außer— 
halb. Adr.: R. 764 Abendpoſi. 
Geſucht: Bäcker ſucht Stelle als felbftftändig an 
Frot und Rolls oder als 2. Hand an Brot und 
Gafes. Apr.: S. 637 Abendpoft. 

Geſucht: Yunger Mann fucht PVeihäftigung als 
Bartender oder Lundhmann: ift twillia, Worterarbeit 
zu berrihten. Adr.: R. 787 Abendpoft. 


Gejuht: 1. Hand an Brot fucht Stelle, 
©. T. 47 Abendpoft. * 


ů— — — — — — 
——— —— — — — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
— DIR INBER] 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Mädchen; nicht unter 16 Jahren. Chi— 
cago Embroidery Go., 492 W. Obio Str., Ede N. 
Paulina Str. mido 

Verlangt: Ginfahe Kleider-Büglerinnen, Syırt: 
Waift:Püglerinnen und Mäpden zum Lernen. The 
Berlin LYaundey, 1469 N. Halfted Str. 


Verlaugt: Meipeltables Mädchen in Gonfectio: 
nery und Fruchtladen. 1613 Milmwaufee Ave. 
RE FREE Eee EEE 
_ Verlangt: Junges Mädden mit Erfahrung bei 
Scneiderin. 143 Willow Str. 


ſucht 


eingewanderter Schmiedehelfer 
Schreibt oder ſprecht vor. — 


Verheiratheter nüchterner Mann, 27, 
Scholz, 1842 


Friſch eingewanderter deutſcher Barbier 
G. Frombach, 90 Oſt 


mido 








Adr.: 


Verlangt: 15 Mädchen für Fabrik-Arbeit, 18 Jahre 
und darüber, in unſererer neuen Hawthorne Fabrik; 
guter Lohn und aute Gelegenheiten an Stüdarbeit. 
Anzufragen irgend einen Nachmittag mit Ausnahme 
von Samftag, zwifchen 2 und 4 Uhr. Weiteren Elec- 
tric Compann. —fa 


Berlangt: Grfahrenes Mädchen für Aäderei; nur 
Ladenarbeit. &&O Weit 21. Str. 

Verlangt: Grfter Mafhinenmann, Handmädden, 
auh Preiier. 758 N. Aſhland Ave. mido 


Verlangt: Gin Mädchen von 16 big 17 Nabren, 
um in der Bäderei zu helfen. 727 W. 47. Str. 
Mädchen, iiber 16 Aahre, für Sabeling 

39 Oft Divifion Str. 

Verlangt: Maſchinen mädchen 
1151 S. California Ave. 


Verlangt: 
und Filling. 
an Knabenjacken. 

WTjuni,imX 





Verlangt: Erſter Klaffe Fintihers und Maidhinen: 
mädshen an feinen Goats. 8 Ban Buren Str., 
4. Floor. Dimi 


Verlangt: Gute deutihe PVerfäuferin im Dry 
goods Geichäft, mit quten Referenzen. Guter Lohn. 
Y U. Ilaner, 679 W. Chicago Abe. dmi 

Verlangt: Mädchen in Handſchuh-Strickerei⸗Fa— 
brif. Stetige Arbeit und guter Lohn. Freier Inter: 
richt. Friedlander, Brady &. Co., Ede Weit Con: 
erek und Green Str. nahe Halfted Str. Bin,2wx 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4339 St.Xaw: 
tence Ayve. 


_ Verlangt: Reipeftable Frau” ohne Anhang als 
Haushälterin. K X 350, Abendpoft. 


Verlangt: Gine Frau für Hausarbeit bei einer 
alfeinitebenden Dam. 2711 Sermitage Ave., Ra— 
venswood, U. mido 
allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: Mädchen für 
Empfehlungen. — 


Familie von Zweien; Yohn $4. 
1529 Kenmore Uve,, 3. Flat. 

Verlangt: Gemüfeföhin, muß 
deutich jpredhen. 274 ©. Clark Str., 
ment-Eingang 


und 
Baſe⸗ 


polniſch 
ſüdl. 


14jähriges Mädchen für leichte Arbeit 
58. North Ave. 


‚ Verlangt: 
im NReftaurant. 


Verlangt: Scheuerfrauen. Nachzufragen beim 
Euperintendenten auf dem 5. Floor, um 8:30 Mor: 
gens. Nothihild & Co., State und Ban Buren 
Straße. 


Hausarbeit. 


Mädchen e 
mido 


Ave. 


Verlangt: für allgemeine 
4320 Vincennes 


leichte Hausar⸗ 


Verlangt: Junges Mädchen für 
i Mrs. Graham, 


beit, das ein gutes Heim wünſcht. 
135 W. Grie Str., 2. Flat. 


Verlangt: SuppersMädhen in Reftaurant, 


1645 N. Glarf Str. 


Verlangt: Köchin, 2. Mädchen und Mädchen für 
Hausarbeit. 3423 Halfted Str. 


Verlangt: Aeftere Frau, um Baby zu brauf: 
fihtigen; qauter Yohn und gutes Heim für zuver- 
läjjige Perjon.! Nahzufragen von 8 bis 10 Uhr. 
147 NIndiana Str., 1. Ylat. 


VBerlangt: Mäpdcen für Hausarbeit; gutes Heim 
und Yobn. 73 NR. Won Str. 

Verlangt: Gin fleißiges Mädchen oder junge 
Frau für allgemeine Hausarbeit; großer Yohn, — 
Nachzufragen im Saloon. 9. Grie:, 39 Dit Kins 
jie Str. mido 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß fochen fünnen, Guter Yobhn. Nachzufragen 
Donnerftag Morgen. 36531 Foreit Ape. 

Verfangt: 
auter Yobn, 
Kedzie Ave. 


Hausarbeti, 
nabe 


Mädchen für allgemeine $ 
Huttner, 816 Ylournoy Str., 


Verlangt: Deutfhes Mädden fir allgemeine 
Hausarbeit; gutes Keim. 4929 St. Yawrence Xve., 
3. Floor. mido 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; kürzlich 
Eingewanderte vorgezogen. Vorzuſprechen bei Mrs. 
Chas. Bromund, 149 Sheffield Ave. mifrſa 

Verlangt: 
1462 Wellington Ave., 


Mädchen, um bei 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 








Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1. Flat, nahe Halſted Str. 


leichter Hausarbeit 


Verlangt: Hausa 
627 ESceminary 


zu helfen. 
Avenue. 


Mädchen für Hausarbeit in Famille 
96 Evergreen Ave., 1. Floor. 


Mädchen für 


Verlangt: 
von 3 Perſonen. 


Verlangt: Reinliches 
345 Blue Island Ave. 


Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
mido 


Hausarbeit. 


Verlangt: 
778 Se Sawyer Ave., 2. Flat. 


Mädchen für zweite Arbeit in Saloon: 


Verlangt: 43 River Str 


Küche; keine Sonntagsarbeit. 
Mädchen für allgemeine 


Fin gutes 
Flat. 


Verlangt: 
45336 Indiana Ave., 2. 


Hausarbeit. 


Veclangt: Zweites Mädchen. 4401 Vincennes 


Avenue. 


Mädchen für allge— 


deutſches 
609 N. Clark 


Verlangat: Gutes 
Nachzufragen 


meine Hausarbeit. 
Straße. 


Berlangt: Starkes iwilliges Mädchen für allges 
meine Hausarbeit; muß englifch ſprechen. Wheaton, 
Ju. Adr.: S. 662 Abenppoft. 

Berlangt: Mädchen im Ekyimmer; $4 die Woche, 
feine Sonntagsarbeit. 21 Oft Chicago Ave. 


Berlangt: 110 Mädchen für Reftaurant und privat; 
auter Lohn und aute Pläße; glei zur Arbeit. — 
Kolbs VBermittlungs = Bureau, 772 Milwaufee Apr. 

momidoja 


1010 Green Str. di 
Terlangt: in ordentliches Mädchen für zweite 

— Muß gut waſchen und bügeln können. 
in gutes Heim für ein gutes Mädchen. zu 
613 W. 

dimi 


PVerlangt: Hausbälterin. 


fragen Mittmoh Vormittag von 9 Uhr an. 
12. Str. 


Verlangt: Mädchen, in Sausarbeit 
Muß engliſch ſprechen. 541 Cleveland Une. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen jum Gefgirr: 
wachen. Wriich eingewandertes vorgezogen. Näheres 
3 N. Clark Str. dmi 


— — — — — — 
Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit.— 
644 N. Leavitt Str. dimi 


Nerlangt: Köchin. in Reftaurant, $7 pro Woche, 
mit Zimmer. Leichter Plag. 1531 Ogden Ave. dmi 


Berlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit; 
muß zu Kt ihlafen. 1635 Roscoe Str., 2, FI E 
medimi 


zu belfen. 
dmi 


I.: Acchi 2. d Mädchen s 
Ai. ie Aingewen. jofort Blu ae fan 
Serrihaften u. bobem Lohn. 3155 Indiana b 
Tel. OB Douglas. 6in,im 
ilde Vermiitelun —2 eher 1a 6 
n € n k 
— — Sonntags 2 —* — gute 

dhen Aeforgt. Gut: Hausbälter 

mer an * x. Dearbarn 281. _ —— 


‚161 


MRittwody, Den: n:28. J 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Einzelne Frau ‚mit Laden und Woh— 
nung fucht junges ehrlihes Mädchen, die Heimath” 
judt;, etwas Gehalt; keine Wäfche zu thun. Mes. 
Eilerfen, 37 DO. Webfter Ape., Ede Osgoo. 


DVerlangt: Ein tüchtiges Mädchen flir zweite Ar- 
beit im tleinem Haushalt; muß nähen können. Frau 
Watjon, 297 Indiana Str, mido 


Verlangt: Haushälterin, kann Kind haben. 5. — 
228 Wabafh Ape., Flat. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 3. 372 Garfield Abe. 


Verlangt: Gin gutes reinlihes Mädchen für alls 
gemeine Dausarbeit in Familie von 2, 1085 Mil: 
mwaufce Une. 

Berlangt: Frau für gewöhnfiche Hausarbeit; muß 
engliſch ſprechen. Rabe, 5003 Aſhland Ave. 


—9 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
826 Grand. Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
3885 Urder XApe. j mido 


erlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
N. Hoyne Ane. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gutes Heim. 66 Ganalport Apr. mibdofr 


Verlangt: Friſch eingewandertes deutſches Mäd— 
hen für allgemeine Hausarbeit. 1243 Perry Str., 
Ravens wood. 


Verlangt: 
tleiner Familie. 


V 
948 


Verlangt: Anftändiges Mädchen für Hausarbeit. 
1328 Diverſey Blod. 


Verlangt: Kindermädchen für Zwillinge, 13 Mo— 
nate alt; guter Lohn, guter Platz. Empfehlungen 
verlangt. 4857 Galumet. Abe. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. 522 Byron Str. mido 


„Verlgngt: Mädden am Tiih aufzumarten und 
für leichte Hausarbeit für Saloon und Reftaurant. 
150 Dit North Ave. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für gewöhnlihegauss 
arbeit, fein Wafchen oder Bügeln. 20 Oft North 
Ave., Flat. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche ins Haus ju neh— 
men. 503 Aberdeen Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für ge: 
wöhnliche Hausarbeit. 5032 Aberdeen Str. 

Geſucht: Ein ſtarles deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit. 29 Bismarck Court. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle in 
kleinem Haushalt. Näheres 549 33. Str., J. Floor. 


Deutſche Köchin mittleren Alters ſucht 


Geſucht: 
Lunch. 121 Orchard Str. 


Stelle für Buſineß 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit; kann auch kochen; bitte perſönlich vor— 
zuſprechen. 124 Orchard Sir. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Arbeit beim Tag, Wa— 
ſchen oder Reinmachen. 153 NR. Clark Str., 2.Flat. 


Geſucht: Oeſterreicherin, perfekte Wiener Köchin, 
verſteht in ijeder Herrſichaft hauszuhalten, yucht 
Stelle in großem feinen Haus an Stelle der Frau 
als Wirthichafterin. 1570 Armitage Ave. mido 

Gefuht: -Deutfches: junges Mädden fuht Stelle 
für Hausarbeit in fleiner Familie. 30 Belden Et. 

Gejuht:. Deutihe Frau fuhrt Stellung in Saloon 
als Köchin für Bujinch-Yund oder als Haushälte⸗ 
rin. 1086 W. 21. Str. mido 


Etelle für 
perjöntich 


ſucht 


Geſucht: 
Bitte 


Hausarbeit. 
vorzujpreden. 


Gejuht: Weltlihe Frau wünscht Wirthichaft, zu 
führen für alten Mann oder in fleiner FYamilte, 
1423 Glybourn Ave, 2. Flat. 


TDeutfches Mädchen 
Kann auh fochen. 
35 Frank Str. 


Gejuht: Wälhe ins Haus zu nehmen. 308 Yar: 
rabee Str., hinten. 


Gefuht: Friſch eingewandertes deutjhes Mädchen 
juht Stelfe als 2. Mädchen od:r Hausarbeit. 330 
Dft North Abe. 


Mädchen juht Stelle, um beim Kochen 


Geſucht: 
Reſtaurant zu helfen. 


und Geſchirrwaſchen im 
37 Webfter Ave. 


Ordentlihes Mädchen juht Platz 
Hausarbeit. 186 Burling Str., 


für 


Geſucht: 
bin: 


gewöhn liche 
ten, oben. 


Geſucht: 
Hausarbeit. 


Junges Mädchen juht Stelle für leichte 
512 W. Chicago Abe. 

Gefuht: Eine junge Fran fuht Stellung bei 
zwei älteren Xeuten oder fleines Kınd zu beauffich: 
tigen. Pitte vorzufprehen oder zu ſchreiben. — 
489 Fıfth Ave. ’ 


Gefucht: Deutihde Frau juht Waihpfäße. Süds 
feite. J. MWilller,. 4227 is pe, t 


Gejuht‘ Nunge deutiche Frau wün ſcht Beſchafti⸗ 
—— für einige Stunden fäglich. 161 W. Ohio 
Straße. 


Gejuht: Frau fuht Wäfhe ins Haus zu nebe 
men. 1514 N. Aſhland Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle; gutes 
Heim. Vorzuſprechen 1057 Mariang Str. 
Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle in 


Geſucht 
354 W. Auftin Ave., 


Reftaurant oder Yunchroont. 
2. Fleor. 


Ss energie 
Gejucht: Deutihes Mädchen juht Stelle in Res 
taurant oder Saloon. 18 Weſt 21. Place. 


Waihe ins Haus. Tempe, 86 —. 30. 
mido 


Gejucht: 
Straße. 
Gefuht: Wafhen und Fliden von Männer:Wä- 
ihe beiorgt von Wittme. 274 VBladhamf Str., 
binten. 


Gefucht: Frau minmt MWäihe ins Haus. 
Chriftiana Une. 


1722 
mimo 


Geſucht: Junges Mädchen wünſcht guten Platz 
für Hausarbeit. 580 M. Clark Str., Reſtaurant. 


Geſucht: Ein junges Mädchen von 15 Jahren 
B Meyers Court. 


ſucht Stelle für Hausarbeit. 


Geſucht: Fine alleinftehende Perjon mittferen 
Alters ſucht Beſchäftigung für —— Stunden de: 
ages oder einige Taqce in der ohe: veritebt 
Hausarbeit gründlihd. 1293 Wisconfin Str., hinten, 
oben. 
Gejuht: Aeltere Frau fuht Arbeit. Kaun qut fo- 
hen und Sausarbeit thun. 2225 ©. 41. Court, nabe 
Daden Une. dimido 
Gejuht: Deutihe Frau fuht Stelle zur Pflege 
bei Wöchnerinnen. 195 €. North Ave. dıni 
Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht Stelle für Hausarbeit. 6650 State Str. dmi 


Geſucht: 


En. eingeivanderte deutiche Frau fucht 
Stelie für 


ausarbeit. 6550 State Str. dmi 


- — 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Ehepaar ſucht Beſchäftigung. 
MW, Ohio Str. 


Kaufs- und VBerfanfs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eent3 das Bort.) 


Slumenla den⸗ Aus ſtattung und 


211 Oft Erie Str. 


gu 
MWaaren:Rorrätbe. 
Rauft Eure Ginrihtung - bei 
Julius Bender, 
230, 232, 234, 36 233 Weit Madifen Straße, 
Ede Peoria. Zelephon: Monroe 1712. 


verfaufen: 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte La: 
ben-Einrihtungen verfauft; über 37,500 Duadrat- 
Fuß Plag unter einem Dad. s 

Volftändige Einrichtungen für jede Art Gejicäft. 

Vergebt nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 

2330, 332, 234, 36. 238 Weit Mapdijon Straße, 

Ede Beoria. 2ap,jamomt* 


Bender, etablirt 1883, 

Wabafh Apve., Zel.: South 1923. 
für Grocery Stores, Mar: 
Yundrooms, 


ftet3 


Fred. 
1240— 1251—1253 
Store:-Einrihtungen . 
tet, Zigarrenz, Delikateſſen-Läden, 
Reftaurants, Gonfectionery etc. 
Größtes und billigfte8 Haus in Chicago; 
über 500 vollftändige Einrigtungen an Hand. 
— Bender, 
1249—1251—1353 Wabajh Avenue. i 
3aug,mijamo* 
Yu verfaufen: Schöne und gut verfertigte Eitboges 
von 4.95 aufwärts, ftarte Eifenbetten mit guten 
Springs und Watragen von $4.85 aufw.; Eichen— 
dei biffoniers von 83.75; Sideboards von $9.95; 
idensolh Ausziehtijche von $4.50; 9 ber 104 Brufjel 
Rugs von $12.75, und jhöne große Kodhöfen mit 6 
Löchern, von $14.50 aufmärts; Kinderwagen und 
&o:Gas werden zu jedemWannehinbaren Preis aus: 
verfauft. Baar oder Abzahlung. Botichen. 194 -@. 
North Une, 13jn,X* 


Chas. Bender 1%, 19, 131 Wels Etr. 
“..Bhone 1442 Rorth.... 
Rauft: Eure ‚Store ture8 don dem - berborra 
genditen FigturesGeihäft. — Bollftändige Ausftat- 
tungen für Grocery⸗ Meat Market, Delitatejjen: 
ben und Wnotbeien zu _Dden 


Aust 
ahlungen.— 
231 es tr. 


ndp: 


Waaren Baar’ oder auf 


Chess. Bender, 17, 19, 


Gutmenn Store Bigture &, 877 u. 379 ‚Wabair 
et 


Rorkfeites&tores: 19-155 OR a 

n North. Wllerlei Store Figtured, gan, 
— — a sinken Sec RN 
Be en ur 


"8400. Aug. 


. Bierde, Hunde, Wagen, Bögel. 
(Anzeigen upter -biefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen oder zu vermiethen: Pferde, Was 
gen, Buggies. etc. Bargain. 3100 Wabaſh Abe. 


Zu verkaufen: Ein Tap-⸗Bugah, $I2; ein offenes 
für 87. 108 Oft Superior er fie 


Derfchleuderungs-Berfauf: 3000 Pfund fchiweres 
Geipann junger Pferde, Geihirr und Wagen; ftes 
tige Arbeit, $6 per Tag.- 943 Grand Abe. a 


Zu verfaufen: Mare, guter Läufer undgieher. 3326 
Irding Ave. momi 


ge verfaufen: -SFeine® ESurrey mit Gummireifen. 
158 Edgewood Ave. dimi 


Handgemachte Wagen jeder Art, großer Vorrath. 
Auch auf Beſtellung angefertigte. Mäßige Vreiſe. 
Caſh oder Abzahlung. Gebtauchte Wagen. Billio für 
Baar, Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Abe. } 
2jn, Im 


Möbel, Sansgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Großer AuszugeTiih, billig. — 
Al Dayton Str., 2. 


Flat. mido 


Zu verfaufen: Metallenes Davenport-Bett, bäib- 
iher PBarlor-Dfen und große Aichlanne, beinahe 
neu, bilie. 1706 Belmont Wve., 2. Stod. 

* verkaufen: Gebrauchte Hausſtandsartikel. Nach— 
zufragen Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag. — 
HM. Horn, 1510 Diverfey Boul., 2. Floor. dmi 


Pirnos, mufifalifhe Instrumente. 
(Anzeigen unter diefer, Rubrit 2 Cents das Wort.) 
$5 faufen ein $400 Ebidering- 


Baar oder geit. 629 Yars 
mido 


Zu verfaufen: 
Piano mit Garantie. 
rabee Str. 


Nur 8110 für feines Gabler Upright Piano, toftete 
roß, 592 Wells Str., nahe North 2. 
Ziin, im 


Zu verfaufen: Gin prahtvolles Piano. Muß acgen 
Paar vertauft werden. 410 Joma Str., 2. Floor, 
nahe Weitern und Chicago Ave. dimi 


Zu verkaufen: Elegantes neues Piano, beſtes Fa— 
britat; brauche ſofort Geld. Adr.: R. 772 zu 
Ain, 1w 


Spezielle Bargains in neuen und gebraudten 
Pianos für Paar oder auf Abzahlung bei Aug. 
Groß, 234 Wabafh Ave. und 590-94 Wells Str. 

14jun, 3w 


Großer von Pianes dieie Woche, 
in 17 We Madiion Straße. 19 . Chafe, 
135; 3 Rimball, 885, $95, $125; 1 Rabe, $68; 15 
neue (öſtliche Fabrikate) Pianos, 305. $110, $135, 
$145; 75 Square Pianos, einidhlichend die feinen 
GTabrifate wie Steinwap, GChidering, Bauer u. biel» 
andere Fabrilate, Preife $i5, $25, 830, $3,_ HM. 
Belichige Bedingungen. $5 Baar, Tic die Wode. 
Abends offen. 157 W. Madijon Str., nahe Halited. 

Ilin,im.x 


120 Pianos, zurüderhalten aus öffentlihen Schu: 
len, Kirhen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benust; alle Yabrifate; zum Verkauf unter den 
Herftellungsioften; $75 bis $165; leichte Zahlungen; 
iprecht jegt vor und mählt Guh die beften aus; 
größter, je in Chicago offerirter Verjchleuderungs: 
verfauf don Werthen. M. Edyul; Go., 373 Mil: 
maufee Ave. Dffen Abends. l5jun,tX,3mt 
N rn 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent? da3 Wort.) 


Goodrih Sinne Dampfer—$l nah Mil: 
maufer, 9:30 Rorm. und 9 br Abends täglich; $1 
nah Racine, 8:0 Borm. umd 9:00 Abends; $2 nah 
Grand Rapids; $1.) nah Mustegon und Grand 
Haven; $1.75 nah White Hal, Mih., 7:45 Abends 
täglih; nah Sheboygan und Manitowmoc, 8 llbr 
Abends, ausgenommen Sonntags. 101 Adams Str., 
Tod am Fuß der Michigan Ave. ARjun*X 





Augenzeugen des Unfalls en Genter Avenue und 
Austin Ave, Ivo am Freitag, den 23. Juni, Nor: 
mittags, ein Fuhrmann Durch eine Straßen:Gar 
don. einem Garden Kity Sandwagen geichleudert 
wurde, find böflichit erfucht, ihren Namsı amd 
Adrssje einzujenden. Henry Ebert, 42 S. Morgan 
Straße. J 

Achtung! Deutihe Hod Garriers und Bauarbeiter 
von. Yocal Nr. 1! General:Berfammlung am Sonn 
tag, den 2. Nult, Nahmittags ] Uhr, 48 Weit Ran: 
dolph Str., .in_ der großen Halle. Werlejung des 
barjährlihen Finanz: Berichts, Beamtenwahl und 
andere twihtige Geihäfte liegen vor. Ale Mit: 
lieder fjellten pünktlich ericheinen. U. Schreiber, 
Sefretär. 24,2o un, ljul 


Wir bezahlen Curen Lohn in Krankheit oder 
Unglüdsfal. Wegen WAustunft frage nah oder 
fteibe: Mr. C. D. Beteriin, Accident Injurance 
&o.;, 8 La Salle Str., Zimmer 14. Agenten ver: 
langt. lljn,jonmi,2n 

Goodrih Line Dampfer—$l nıh Mil- 
mwautes, 9:30 Vorım. und 9 Uhr Abends täglich: $1.0 
nah Racine, 8:00 Vorm. und 9:00 Abends. &2 nad 
Grand Rapids, $1.50 nah Mustegon und Grand 
Haven, $1.75 nah White Hall, Mich., 7:45 Abends 
täglich; nah Shebopgan und Manitowoc, 8 1lhr 
Abends, ausgenommen Sonntags. 101 Adams Str. 
Dod am Fuß der Michigan Ape. Ain—15ip,X 


Mitglieder de3 Royal Arcanum Orden erhalten 
Nahriht zu ihrem. Vortheil, menn jie adrefjiren 
RK. 513 Abendpoft. 2Bin,X* 


Sämmtlihe  Maler:, Xaprzierer:, Deforationss, 
Eihen:, Mahagoni: und NukbaumsArbeiten werden 
prompt umd billig ausgeführt von Andreas Augrek, 
132 Welt Adams Str. 23jn,1mX 

Bills kollektirt, alles Gejegliche erledigt. Plymouth 
Agency, 12 W. Madiion Str., 371 Dearborn Str. 

13in,imX 


Bollmahten ausgefertigt, Bälle in’: Ausland 
beforgt. Sartorind, Deffentiiher Notar, 173 
Fifth Ave. Abends 330 Mohawk Str. Map, X* 

Rah Europa. — Sommerreifen zu mäßigen 
Vreifen. Billige Freifarten von Deutichland, Rukland, 
Edmeiz, Defterreih-Ungarn. U. E. Shaw, Gen.Agt., 
232 Clarf Str., Chicago. Harrifon 2168. 2f6—31ry 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Dachdecken und Repariren mit guten Schindeln 
und guten Nägeln prompt beſorgt. William Hoff— 
man, 775 N. Dalſted Str. 27juni, live 


Dahihinglen, au Reparatur gethan. Georg: Did, 
73 &. Worth Ave. dimidofr 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 





Zu verleihen: SH auf erſte Stelle, auch getheilt. 
5 Brozent: Schaedler, 1638 Wrightwood Ave. 
24in,jamomifrjon 
Bauanleihen für Storegebäude (nicht über $1V,00) 
unter den gunftigiten Bedingungen. Es wicd eine 
tıeine Anzahlung verlangt, und der Keit faun im 
moatlidyen, 4iährlichen oder Ysjährlihen Raten ab: 
getragen mwerven. Bin 20 Jahre im Chicagver Bau: 
oeihart thätig und strikt reelle Bedienung wird gas 
rantirt, Uchberzeugt Cuh von dem joliden Angebot. 
Win. Ohlhaber, Architekt und Ingenieur, Lil 
Woaihington Str., Ede 5. Ave., Phone Main 4133 
. 30mi, dimidoſa, Im 


Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 
Vrozent, an ohne Kommiſſion, und bejebit jämztt: 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelken zum 
Verkauf ſtets an Haud. Vormittagas; 440 Auguſta 
Etr., nahe Hoyne Ave. Nahm.: UnitysGebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str. 16jep,X* 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld ali Grundeigentyum und 
Bauen. Niedriger Zinsfub. 

Sigere Erfte Mortgages. in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grumdeigentyum zu verfaufen. 
8 und 85 Dearborn Gtraße. 3in,X* 


Jobn V. Boerher & Co., 


— — 


145 La Salle Str., machen Anleihen auf bebautes 
Grundeigentbum und. für Neubauten. Sichere eritt 
Sppothefen zu verlaufen. Im;X* 


zum 


Geld zu verleihen auf GChicagoer Grunveigentdum 
au den niedrigften Raten. 
i Erſte Hypotheken zu vertaufen. 
Richard A. Koch & Co., 95 Waibington Str. 
15in,X* 


Darlehen auf amweite Hppothelen auf Grundeigens 
thum prompt beforgt; der regulären Riten. 
Heny & Robinfon, 112 S. Elarf Str., Zimmer 504. 


| 
| 
| 


l3juni,im&X | 


Geld zu verleihen auf Grundeigentbum. Billige in: 
fen. Schreibt, werde vorfprechen. Adr: D. 219 Abppoft. 
Sin,Im,X 


ı Norboftjeite. 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigenthum auf | 
der Nordweitfeite: PVrivatmann. Adr: KR 305 AbpnoR. 
12mai,2m,X | 


€. ©. Baulin 0. 132 2a Salle Strahe. — 
Grfte Hypotheken zu berkaufen. Geld zu verleihen 
zum nledrigiten Zins fuß. Telephon — * 
“ . mat,t,1] 


Aerztliches. 


und Tann. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort.) 
0 —ñ 


Zu verfaufen: Eine Bäderei in guter Lage; :ga= 
ramtirt gute VBeotftelle; befte Gelegenheit für guten 
Väder mit etwas Kapital um felbftändig zu werden. 
Eigenthümer ift über U Jahre im Gefhäft und will 
fi 'zurüdziehen. Adr.: U 140 Abenppoft. 


Zu verkaufen; Schuh:Shop. 1037 Millard Ave., 
nane 22, Str. 


$200, wenn fofort genommen, kaufen Candy-, Bi: 
garren= und leichten Grocery:Store; ‚25 „Jahre era: 
blirt; gutes Leben garantirt,; Cigenthümer muß Die 
Stadt verlajjen. 4 feine Zimmer mit Store; billige 
Miethe, 168 Willow Str. 


DelitatejiensYäden von $250 bis 
$2WO; Zigarren: und Gandy-Yäden von 8250 bis 
$1500; gHome:Pädercien von KW) bis $liw; Gas 
!ons von KAUM bis KIM Hragt Morgens. 9. — 
538 Gleveland Ave. 


Zu. verkaufen: 


Zu verfaufen: Gutgebender Zigarren: und Ta: 
bat:Yaden, verbunden mit Saloon; wegen YJamıi: 
ltenverhältnifjen billig. 657 %. Halited, Str. 

Zu verfaufen: WBäderei, gute 
geiyäft. Kranfheitshalber. Norpjeite. 
8 Abendpoft. 


Lage, nur 


Laden 
Adr.: T 


x 
S 


Zu verfaufen: Wäderei, Ipottbilliig wegen Krank: 
beit. Feines Geſchäft, Eicheuholz-Fittures, neuer 
Nivpleby:Badofen. 1183 Yate Str. 


‚Zu verfaufen: Abenppoft-Route auf der Weitjeite; 
biuiq, wenn jofort genommen. Wdr.: X. 736 
Aben dpoſt. midotr 


Zu verfaufen: Gut gehender 3-Stuhl Barbier— 
Laden, ausgezeichnete Lage, wegen Aufgabe des Ge— 
ſchäfts ſofort für 8259 baar. 3502 Lortige Grove 
Avenue. 


franfheitähalber 
Won Str. 
midoftr 


Zu verfaufen: Abendpoſt-Route, 
billig. Abends von 7—8 Uhr. 33 N. 


Zu verfaufen zu irgend einem Preis: Yang _ceta 
blirter Srocery: und Delifatejien-Store, feine Nadıe 
barichaft, bilfige Micthe, mır Wohuzimmern. 44 
N. Talman Wve., nahe W. North Ave. mido 


Verlanat: Mann, um unjere Siot-Mafchinen zu 
plaziren, aufzurüllen umd das Geld zu follefriren. 
Muß HM deponiren und für Waare bezahlen. Nur 
eriter Klaije Yente gewünihte. Apr.: U. 159 
Abendpoft. 


mit 10 im: 


Zu verfaufen: Gin Roomingabaus r 
281 Sedawick 


mern, billig. Rente $15 per Monat. 

S:raße. 

Zu verfaufen: Seltene ®elsgenheit. Gd:Saloon 
mit Buſineß-Lunch, Südweſtſeite, zwiſchen 5 Fa— 
briken, wegen Familienangelegenheiten jpottbilig; 
unabhängig von der Brauerei: billige Rente, fange 
Seaje. Apdr.: U. 155 Abendpoſt. 


Zu taufen geiudt: 
brot:Räderet. IW W. Randolpn Str., Yuß. 

Zu verfaufen: Grocery:Store, gutachendes 
ihaft, Ede. R. 510 Abendpoft. 


Gute Schwarz: und Weib: 
dmi 


Ge⸗ 
dimi 
Saloon. Beſte Ge— 
Krankheits halber für 
Morgen 9 Uhr. 268 
dimi 


Zu vertaufen: Gutgehender 
fhartigegend 
80. Zu erfragen Donnerftag 
Oft Mavdifon Str., Office. 

Zu verfaufn: GFd-Saloon, Nordfeite, verlafje Die 
Stadt. Apr.: 8. 564 Abenppoft. dimi 


zu vertauſchen: Gutgehender 
Saloon und Boardinghaus, mit Sommergarten, in 
großem Fabrifdiſtritt gelegen. Vertaufe oder ver— 
tauſche. Farm vorgezogen. W. Mayer, 305 Oſt 16. 
Str., Chicago Heights, Ill. Ain, 1w 
Zu verfaufen: Grocery:Store, HU. 

Backerei 8600 Telifatejjen-Store.... 8 
gigarren:Store ..$125 Delitateſſen-Store. . .81000 
um & Laster Co., 315, 86 Laſalle Str. 
dimi 


Zu verkaufen oder 


Zu verkaufen: Eine gute Bäcerei, alter Platz, in 
Landſtadt von 400 Einwohnern. Einnahme F12—$15 
taglich. Preis 3400. Guter Platz für Bäcker. Ben 
Soͤlf, Dowagiatc, Mich. dimi 


Zu vertaufen: Kleine Bäckerei, nur Storetrade, 
Nordweſtſeite, gutes und jauberes Geſchäft, moderne 
Wohnung, Brickhofen. Stall. 8700. Miethe 8330. veaſe 
nach Uebereintunft. Gute Gelegenheit für Anfänger. 
Adr.: K: 551, Abenppoft. dimi 


Verlangt für Spot Caſh. Erocerie Stores und 
alle’ anderen Stores ſowie Store Fittures. 

— Theo. Goodkind 

Telebhone MM5 North. 903 RM. Halſted Str. 

9ma, vimifrja,* 


Zu verfaufen: Grocery undDelitatefjenftore; billige 
Miethe mit Wohnung. Adr.: KH 509, Abendpoft. 
26inimX 
: gu verfaufen: Saloon mit ? Hallen, Süpdjeite. 
Miethstontraft 5 Nahre, fehr billig. Baar 300. 
Tüchtiger Gefhäftsmann mit Empfehlungen tann 
als Partner mrt $L500 eintreten. Muß das Geichärt 
allein führen fönnen. Apr.: 8.549, Abendpoft. 
modimi 


Zu berfaufen: Gutzablender Delifatejjen-Störe, 
feine Lage. Größt:r Pargain. Apr. K. 517 Abend: 
poſt. modimi 


Zu vertaufen: Erſter Klajie Grocerv; gehe auf's 
Land; auch gute Lage für Butcher. 3 Roscoe Boule- 
vard. modimi 


Zu verkaufen: Zeitungs⸗Route, billig. 31 Roſe 
Bin, 1w* 


Straße. 


" Geichäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cent? das Wort.) 





Verlangt: Zwei energiihe Männer, ınit $5000 bis 
$16,00 jeder. in einem Gejchäft anzulegen, das 
jährlich 25 Proz. Gewinn einbringt. Jeder der Bers 
den joll einer Zmeigoffice vorftehen, mit gutem_ Ge: 
balt.. Spredht vor oder jchreibt: 164 Randolph Str., 
immer 1, Ebicago. lIrjun,*% 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Meit Dunning Str., nahe Hum— 


hübſches 7 Zimmer Bridhaus, 
Teofif Stan, 694 Milwauz: 


Zu dermiethen: 
boldt Boulevard, 
Gas, Bad, Rente $lo. 
fee Abe. 

gu vermicthen: Gin Yaden: eine qute Gefegen: 
beit für einen Barbier; verbunden mit Hotel, Res 
ftanrant, Theater, Buffer. 1071 Lincoln Avbe. 


Zu vermietben: Store mit 6 Zimmer Wohnung, 
Stall für 3 Pferde, mit Wagenyhuppen, pajiend 
für Grocery-, Cofectionery: oder Milhgeihäft etc. 
Nah: Falifornia und Milmautee Ave. $W. Nadhzu: 
fragen 137 Wells Str., Saloon. mdmdo 
— — — — —— mn — —— —— 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Eenis das Wort.) 


Zu vermiethen: Großes Zimmer; ganz; modern; 
Linconfn:Rarf, Nordende. Billig. 1751 Sherman ®t., 
Flat 4. mdo 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, mit oder obue 
Küche: Pwivilegien. 322 Mobawt Str., oberes Flat. 


Perlangt: Anftindiger Boarder. 268 ElybournAve., 
2. Flat. 


nahe Dee: 


Boarders, gute Heimath, 


Verlangt: 
929 Efybourn Apr. 


ring Fabrif. 


367 Yarra= 


Verlangt: Boarder und Roomers, 1 
midofr 


bee Str., nahe Hochbahn. 
bei 


Zu dermiethben: Schön möblirtes Zimmer = 
u 


Wittfrau, nahe Hodbahn und Straßenbahn. 
Pijiell Str., nahe Willow Str. 


Zu vermietben: Doppeltes und einfahes Zimmer 
mit KRoft und Qad. 142 GEleveland Avenue, Ede 
Blackhawt Str., 1. Stod. 

Berlangt: Roomer; öfterreihiijh-ungarifche Leute. 
496 Milmaufee Ave. mmfr 


"Esöne fühle möblirte Zimmer, Bad, für Herren 
100 NR. Glart Str. 19ju, Im,tX 


Zu miethen geindt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 dos Wort.) 





Zu miethen gaefuht: in alleinftehender Mann 
fucht‘ bei “einer reinlihen Wittwe ein Zimmer mit 
Board,. wo feine anderen Boarders oder Roomers 
find: wen es auch etwas mehr koftet. Apdr.: 8. 
535 Abendpoft. 

Zu miethen aejucht: Alleinftehender Mann: wiünfcht 
2 belle unmöblirte Zimmer mit Gas und Waiier. 
Adr.: U. 104 Abendpoft. midofr 


Zu. mietben gefuht: Herr jucht möbfirtes kühles 
Zimmer, nahe Zentrum. Adr. W. 970 Abendpoft. 


Zu mietben gefucht: Kleines freundliches Zimmer 
mit separatem Gingang bei rubigen Yeuten. Muß, 
weil richt immer bewohnt preißwürdig fein. Adr.: 


ı W. 998 Abendpoft. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) | 


D. RKRoeffel (peutiher Arzt), Spezialift für 
Blut:, Nerven, Magen:, Leber:, Ri 
und Privattrankheiten. Für eine 
gründlie Heilung verfäume man nicht, gie bei 
mir vorzufprechen. ————— diskret). Dr. Roc: 
jel, 11—18 &. Elart Str., zwiihen Monroe und 
Adams; Dffice-Stunden: 9 Uhr Weorgens bis 8 
Uhr Abends. Sonntags von 10 bi8 3 Uhr. 5juw,Xim 


Patentanwälte. 
Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Batgnte für. alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Kilos, Ehiller Bidg., mechaniicher * eur 
und einziger Deuticher »BatentsYnwalt in Chicago 
für die’ . Staaten. ‚Kleines Buch über Patente 
iret, 20f, jomomifr* 


———— — —— 

Bat ente! S ügt @ \ Zdeen; Fe ’ 
rent, “ feine —ã— — 3 frei. Etat 

\864. nden: 8:30 bi 4:30. Speziell: Spred« 
arrangirt, M il o 


1 } 
Bart 


ichnelle und 


Stevens & 


E 


> Randsiph 


ierens, Blajenz |; 


Zu miethen geſucht: Fin alleinftehender, nmüchter: 
ner Mann, mit gutem VBerdienft, jucht Zimmer und 
Board bei Wittwe. Adr.: R. 752 Abendpoft.  jmdi 


Unterridht. , 
(Anzeigen unter -Diejer Rubrif 2 Cents dad Wort.) 


Gründl. Müfifunterriht. Piano, Bioline, - Man: 
doline, Zitber, Guitarre. Rahn, 765 Elybourn Ave. 
mideiamo 


The American fyaibion Co. von New Yorf, ehrt 
Entwerfen und Zuihneiden Schneidern für $60, Zur 
ichneidern -für $40, Kleidermaherinnen für E 
Macht einen Ekperten aus Cu und erhöbt Euren 
Lohn. 160 State Str., Chicago. Wiun, ſaſon milm 


Eng li ſche Sprache 
nach meuefter Methbore. Das einzige Syſtem, nach 
weichem Sie ſicher ſind, die Sprache korreft und 
ihnell zu erlernen. Kamdelsfäher, Korreipondenz, 
Ueberjegungen befanntlih erftflajiig. Kurje für Ser: 
ren und Damen jeßt beginnend. Tags und Abends. 
Private School, Yohn Siebe, Manager, 368 Yar: 
rabee ‚Etraße, mahe Rortb Une. Gtablirt 129. 
I’jun,jadimi,im 


asien benennen 
erienfäule für —— ————— 
Anme en erbeten. 

Üne., nahe Wauline. rot 


ra 


| 


| 


run nenn. nn urasere — —— — — — — 


Grundeigenty um und Häuſer. 


(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


FSarmländereien. 

Billig, eine 140 Ader fhöne Wis- 

Nachzufragen 29 
mido 


Bu verfaufen: 
conjin Farm mit allem Zubehör, 
DOthard Ste., oben. 


Elmhurft— feine Häufer, jhöne Lotten, fowie Tu 
Page County armen. Radenzel, Elmhurit, JU. 


Yarın verlangt in Tauih für mein zweiſtödiges 
Prid:Gcbäude in Chicago Heights, Ede, nebit Sa- 
loon und Roomingbaus:Gejhäft, mit großem con: 
— Lager und vollſtändiger Einrichtung. Preis 
I . 

— Arthur Jofetti, 20 Oft North Ave. — 
‚ Greie Fahrt nah Colorado. Beites Weizenland 
im Weften. $1 bis $5 per Uder. Leichte Bedinggun: 
gen. Sowie Heimftätten, Erfuriion am 4. Auli. 
Holt Tidet3 bier. Früh mad zufragen. Geo. Rebf, 
9 Wafhington Str. Aiunilmx 


Badt Cure Reifetajhe und 
County, ‚Wistonjin, fommende Wode; Land ift bil: 
lig und Ernten groß; beachtet, Dies iſt Durchs 
aus Hartholz und. reicher Lehmboden; kein Tan: 
nen= oder Sandland; tägliche billige Erkurjionen.— 
Will Webfter, 18 Madijon Str. Bin, 1wx 
— — — ————————— 

81600, ein Theil baar, kaufen 80 Ader Wisconſin 
Farm; neue Holzgebäude, alle Farmprodutte in 
Wachſen; Pferde und Rindvieh. Nebf, 119 Sa 
Salle Etr., Zimmer 32. l4jun* 


ehbt nah Langlade 


Nordieite, ’ 

gu verfaufen: Gin zweiftödiges Steinfront Flat: 
gebäude mit alfen neueften Ginrichtungen, Lot 3714 
Fuß breit, hat einen der feiniten Gärten, in on: 
ter Nahbarjhaft, 2 Blods pn der Northmeitern 
Sohbahnftation, alles in beiter Ordnung. Nicht viel 
Geld erforderlih. Näheres zu erfragen beim Eigen: 
tbümer. Adr.: 8. 523 Abendpoft. ſami 
— nn 
gu_verfaufen: Cottage, Lot 25 bei 1%, mit al: 
Ien Straßenverbejjerungen, Preis $1675: 8100 Ans 
zablung, $I0 monatlid. 2-Flat Pridhaus, 830 
820) Anzahlung, $15 monatlih,. Nehme Lotten im 
Tauſch. Win. Zelomsty, 537 E. Beimont Avbenue. 
Siun,jamt* 


Nur 270 faufen mein gqutgebautes Haus mit 
zwei 6=3inmer Wohnung, alle bel, an N. Ajbland 
Ave. abe Diverjey Bivd. Gas und Badezimmer, 
heißes und faltesWajjer, Zement Seitenweg, Straß: 
mit Brids gepflaftert und eleftrijches Straßentichı. 
Nadzufragen von 8 bis 12 Uhr Morgens, vorne, 
im Bajement, 746 Eouthport Ape, ſaſonmi 


Bargain: Zweiſtöck. Framegebaude, zwei Wohnun— 
gen, jede von 6 hellen, ſchönen Zimmern nabe 
Nortb Ave. und Yarrabee Str. Hochbahnſtation. Nur 
$2,2W. Arthur Jojetti, 220 Oft North Abe. 

dimifrja 


gu fanfen geiuht: Gute 6:Zimmer Cottage für 
ER an Dayton Strake nördlih don Genter Str. 
bis Lincoln Avenue oder an irgend einer Strabe 
weitlid; von Dayton Straße bis Racine Ave. Ant: 
wortet jofort, ih Hab: KWO zum kaufen. Ade.: 
W, 09, Abenppoft. 24jin, 1X 

Wegen Abreije jofort zu verfaufen: Ein ziweiitäd. 
Brick- Haus, mit Bajement, nebft zweiftöd. Frame: 
Haus; Straße asphaltirt; Preis 86000; vier Blod 
bon Webfter Ape.:Hodhbahnftation. Adr.: KR. 500, 
Abendpoft. 24jum, Iim& 


Nordweitieite. 

430 faufen meine 3 bei 125 Fuß Gde, nabe Di: 
pifion und 43. Str. Sewer und Waijer bezahlt. 
Pedingungen nah Wunfh. Adr.: U. 102 Abendpoft. 

mido 


‚Wer mill’s? Haus, Lot, mebft blühbendem Ge: 
Ihäft, Reitaurant, nahe Hohbahnftation und Trans: 
fer Gar, Schleuderpreis, 4500, Mortgage 25; 
nehme 2000 Cottage in Taufh. Zu erfragen: 1426 
Sunnboldt Boul., Regelin, Jenjon & Go. jamomitr 


Weitjeite, 
Wünfiht Ihr einen Bargain? 


An einem Wohnhaus, Flat:Gebäude oder einer Lot? 


Weitlih vom Douglas Bart? 


Falls dem fo tft, ipreht vor und befichtigt das 
Gigentbum jofort. Ich fann Euh eine große Lifte 
Pargains offeriren, und falls ih Euch nicht zu— 
friedenftellen fann, wird es fein Anderer fönnen. 


Diefer ift der feinfte Wohn:Diftrift in Chicago 
für Yeute der Mittelklajie. 
Benjamin. Glafer, 

1573 DOgden XApe., nahe Millard Une, 
Sohn ©. Blejfing, deutiher Verkäufer. 
Die einzige duchaus deutfche Grundeigenthbumss 

Office weitlih vom Douglas Part. Sehr feine 
Sicherheits-Gewölbe. jun, jajomi,3m 


; Vorſtädte. 

Zu verkaufen, billig: Ein zwergöckiges und Baſe— 
ment BridsGebäude, Steinfront, - eingerichtet für 
Bädereir zwei PBaddfen; mit modernem 7 „Zimmer 

fat darüber. Gegenüber Main Str. Station, 
South Evaniton. Preis E50. John BP. Foecriter 
& €o., 145 Ya Salle Str. midofeja 


Verſchiedenes. 

Umſtändehalher bin ich gezwungen, meine 350 
Bauftelle für $225 zu verkaufen. Nut Minuten 
Fahrt mit der eleftriichen Car. $50 Airzahl 
$10 monatlid. Beite Gelegenheit. “Apr.: NR. 
Abendpoft. midofria 


— Deutſches Dorf — 
Stein-Häuſer gebaut nach deutſcher Art auf 16 Ader 
Grund. Zu kaufen für baar oder Abzahlund. Alle 
Berbejierungen angelegt. Adr.: W, 967 Abendpoft. 

Wenn Ahr Euer Haus fchnell verlaufen ober ver+ 
taufhen wollt, fommt zu uns. NRihard U. Koh & 
Go, 5 Waihington Str. Größtes deutiches Grund» 
eigenthums-Geſchöft. Zap, i* 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter Ddiefer Nubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 
an 
GChriide WrbeitsTeute 
auf Eure Möbel, Bianos, VBferde, Wagen oder ir- 
gendwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernieds 
tigften Raten. Wir leiben &ucdh das. Geld nur der 
—— wegen, nicht um Eute Sachen zu erhalten. 
arum laſſen wir die Waaren in Eurem Beſitg 
Darlehen von 820 bis 8200 unſere 
Spezialität, 

G3 werden feine Grlundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Eu 
pajienden Abzahluuyen bezahlen, oder auf. einmal 
jujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Jbr eine Anleihe zu mahen mwünjcdht und 
ebrlih und reelf bedient fein wollt, fpreht vor bei 


‚a. Frend, 3ja,X” 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 


Macht Euſch teine Geldforgen. 


Wir leihen Eu irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und PBianos zu den 
den niedrigen Raten: Ihr könnt borgen 
ür $1.00 p. Monat $75 für $2.25 ». 
$30 IE $1.25 p. Monat $100 für 82.75 p. 
$35 für $1.40 d. Monat $125 für $3.50 ». 
$49 für $1.50 p. Monat $150 für $4.25 p. 
für $1.75 p._ Monat $00 für 85.50 p. 
Lange Zeit. Keine Deifentlickeit. Streng reif. 
Wir bezahlen andere Darleigen u. Möbelgefchäfte. 


Goot County Mortga 
Zimmer 60, 108 Dearborn Str. 
und Wafbhington Str, 


% 6o., 
de Dearborn 


Bringt diefe Anzeige mit. 6in,26t 


Umerican Credit Go, , 
Ermäßigte Raten Anleihen auf Möbel, Pianos etc. 
$15 fü 75 pro Monat. 

pro Monat, 
pro Monat. 
pro Monat. 
pro Monat. 
pro Monat. 
pro Monat, 
2.75 pro Monat. 
8.50 pro Monat. 
Wenn Ihr Geld zu irgend einem Zwed braucht. 
fpreh* vor. Geihäfte ihnell und privatim abge: 
fhloffen. (Nicht inkorporirt). 


140 Dearborn Str., Zimmer 705, Ede Madiion Str. 
Din,tX. Im 


Chicago Moıtgage Loan Compan 
’ 1 W. Madilon Str., Zimmer 208, * 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Heinen Be» 
trägen auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen ober ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den bilfigften Me: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadı 
werden. Theilzahlungen werden zu jeder Bir 
angenommen, wodurdh die KRoften der Unleihe ner: 
ringert werden. Hap,* 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Privatanleibe auf Möbel und Pianos im gehn mo- 
natlihen Zahlungen. Kapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt. 

830 zahlt 4.50: 850 zahlt 87.00; $75 zahlt 810.0 

$40 zablt 85.75: $60 zahlt 88.25: $100 zahlt $13,00 

Yang etablirt; fpreht dor. Deffentliher Rotar. 
Dtto E. PVoelder, 70 LaSalle Str., Zimmer 3. 

WTiuni*X 


Rech?sanwãlte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das. Wort.) 


Albert 4. Rraft, Deutiher Udootat. 
Brozeiie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geihäfte beitens bejorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleltirungs=- Dept. Anfpr überall 
——— Lohne ſchnell kollettirt. Abſtt egami: 
nirt. Beite Referenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 North 43. Unenue. Imi.* 

. F-ed. Plotke, deutiher Rihtisanmwealt, 

Ale Rehtsjahen prempt beiorgt. Praftizirt im als 
len Geriten Rath frei. 79 Dearborn Str, Sims 
mer 104. Wohnung: 1644 PBrier Place, nahe R. 
Salftıv Etrase. 716,* 
* Ad⸗l 
Deuticher Apnofat, &4 
Telephon: Main Ki. 


de q Bi ——— —— 
u n . a t alen — x 
Epechkumden jeben Gonnteg nen ME 
Bafdington Str., erfter fFlser. i ar i 


— — —— — 
Xheodsr © -Wunderlti®, SR 


: ei ws 8 a 
a e Etr., .. 4 
R* 





Wir behandeln nur 
Männer. 


= Ein Leiden, dur 
Nervenihtwäche,. nastättinung u. 
Verlebung der Gefebe der Natur herbeige- 
führt, melches fich durch Rüdenfchmerz, Ge- 
danfenlofigfeit, Nervöjität, Schwindel im 
Kopf md Männerfchwäce bemerkbar macht, 
permanent geheilt unter Garantie. 


Blutvergiftung Anherung seen 


geführt, welches früher oder fpäter ſich durc 
tpunden Mund, Ausfallen der —— ni 
chelfluß, Veſchwüren im Hals und Anſchwel⸗ 
len der Lendendrüſen bemerkbar macht Po— 
ſitiv wieder hergeſtellt. 

acht durch 


Verur 
Beſchwerden ſchlechte —* Be⸗ 


handlung eines in ſich ſelbſt unbedeutenden 
Leidens, welches ſich durch hmerghaftes Uriniren, öfteres Verlangen und 
Ausfluß bemerkbar macht. Durch unſere neue eleftro- hemifche Behandlung 
geheilt ohne Schneiden, ohne Abhaltung von Gefchäfts spflichien. 


3 Eine Erweiterung der Venen. Es gibt nur eine Methode 
Varicocele zur Behandlung dieſes unbequemen Zuſtandes. Wir 2 
den Ihnen die Behandlungsmethode erklären, jobald Sie ung befuchen. 

Derliert feine Zeit. Kommt fofort. 
Unterfuchung frei.  Konfultation frei. Rath frei. 


Die X-Strahlen werben angewendet, um die Krankheit zu finden. 
Stunden von 10 bis 4 Uhr u. von 6—7 Uhr. Sonntags nur dv. 10—12 Uhr. 


Chicago Medical Cii 


344 S. STATE ST., 
nahe Harrifon St., 
CHICACO, ILL. 


Man ichneide Diefes aus, da diefe Annonce 
nicht jeden Tag ericheint. 


HEINEMANN’S, 
989-991 Milwaukee Ave., 


nahe Baulina Str. 


\ Möbel- und 
Rug— Store. 


Finanzielle. 


Kapital... .. ..$2,000,000 
Ueberſchuß...... 8S500, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweft:Ede 
Dearborun und Monroe Str, 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgefchrieben mer 
ben. 
Ein Dollar eröffnet ein 
Spar⸗Konto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


11mai, miſon? 


HOME SAVINCS BANK 


Chicago National Bank Bldg,., 
152 Monroe St. 


Diefe ſehr ſchön emaillirte Bettſtelle in 
Blau, Mei md God — mr 


nv 
Speziell niedriger Preis eo). 75 | 


von..... 


Chiffonier— 
Große Size 
Chiffonier, 
5 Schubladen mit 
Schloß 
Schlüſſel — 


Money deposited on or before the tenth 
ofany month will receive interest from 
the first of that month. 


SAFE DEPOSIT VAULTS. The most spa- 
cious and complete Safe Deposit Vaults in the 
world are operated in connection with this 
bank. , Boxes $3.00 a year and upwards. 


und 


Speziell niedriger 
Preis — 


3.75 


Sehr großes Sortiment von Refrigerators 
und Baby Carriages zu ſpeziell nied— 
rigen Preiſen. 


DIRECTORS: 


JOHN M. SMYTH, C. K. G. BILLINGS, 

WILLIAM BEST, W. J. ONAHAN, 

JOHN R. WALSH, FRED G. McNALLY, 
MAURICE ROSENFELD. 


OFFICERS: 
W«. J.ı ONAHAN., President. 
MAURICE ROSENFELD, Vice Pres’t. 
CHAS,. E. SCHICK, Cashier, 
26iun* 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHICAGO 


Rapital .. . $500,000 
Aeberſchuß. . 8500,000 
Anvertheilte Profiie $100,000 


 THEAMERICAN 
Furniture Store 


1075--1077 Milwaukee Ave., 


nabe Lincoln Str. 


Möbel, Dejen, Kugs und 
Spiten:Gardinen zu jchr 
annehmbaren Preiſen. 


Alſe Waaren markirt in einſachen Ziſſern 
Baar oder — ——— 


uchenſtühle, aufwärts von. .... 

Schaulelſtühle, aufwärts von 

Barlor-Ausftatinngen, aufwärts von.... 

Defien, aufwärts von 

Spiscen-Gardbinen, Paar aufwärt3 von.. 

Eiier- Bettitellen, aufwärt3 von 

Splide eihene Ansziehtiihe, anfw. von. ‚84.50 
u. Ww. 0 f. w. 


Wir garantiren jeden Artikel al3 in jeder 
Siu ſicht aufriedenitellend. 19ap,mi,3m 


| 

| 

l 

| 

| 

| 

I 

| 

| 

J 

| 

{ 

| 

| 

| Edwin ©. Foreman, "Präfident. 
Dscar ©. Foreman, Bizepräjident. 

George N. Neife, Kaf Kaffirer. 
Allgemeines Bank-Gerfchärt. 

Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünfdt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifciun® 


er HoLINGER & Co,, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1101. 
172 Washington Strasse, 
nen ae 
u. 6 Prozent 
Geld & sten au verleiden. — 
Erſte Goſd Mortgages 
Aets m 


Finangielles. 
et 


in beliebigen Beträgen 
tlauf an Hand, e 
wonilg® 


Bejondere Zinfen wer: 
den auf Gelder bezahlt, 
welche auf beftimmte Zeit 


— werden. 


Anpus TVüRAl 
Savınas Bank 


652 Blue Island Ave. 


Gegründet 1890, 
. Diten Samjtags bid 8 Uhr Abends. 


In Chicago jeit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str. 
HEN au Jeundeigenigum 


Befte Bedingungen. 
Bau:Anleihen ünfere Spezialität, 


Erfte Supotheten zum Verkauf, ftetS an Sand. 


1feb, jami, 1 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 
Gel anf Grundeigenthum zu verleihen. 


14in,famomi,* Erfte Sypothelen zu verfanfen. 
' bmai.momi 


— 


ſre 


— —— mion, don 28, Juni 1 195. 


— — —— 


Lokalbericht. 


Brieffaften. 


Paul &—ESie finden die gewünihten Händ- 
ler auf Geite 2675 de3 Wdreblalenders unter 
den Rubrilen „Bhotographers’ Sunnlies“, „Pbo- 
——— Supplies“ und „Photographic Appa- 
ratus“. 


of. W.Einer unſerer Leſer theilt uns mit, 
daß Sie alles Zubehör für Laubfägearbeiten, 
auh Holz und Yhuiter, bei George U. Engel- 
hardt, 726 Milwaufee Abenue, erhalten fönneı, 


Emil W.—Db die Deutich-Delterreiher auf 
einer ebenfo hohen Etufe der Kultur jtehen, wie 
die Reichsdeutfhen, ijt eine Frage, die fi der 
Beantwortung im Rahmen des Brieflajtens ent- 
zieht. Ob Berlin fchöner ift al3 Wien, oder ums 

efchrt, Tommt auf den Geihnad an. Dem 

rlima nad) hat Wien den Vorzug dor Berlin. 

Anna Sp— Elan“ beißt urfprünglih Ans 
lauf, Sprung, in übertragener Bedeutung Auf 
fhbwung, Feuer, — „Salopp“ beißt 
auf deutfh unfauber, nadläflie. 

s3weif$reunde— Das Aermelmeer ijt an 
feiner fhmaliten Stelle, der fogen. Straße don 
Dover oder vem „Pas de Ealais“, 33 Kilometer 
bre.t, am weitlihen Ausgang aber 156 Kilo» 
meter. Ceine Länge beträgt 500 Kilometer. 


DB. 3. — Um — verkaufen zu lönnen, 
müffen Cie eine Cpeziallizens für _$5 löfen. 
Bürafhaft brauchen Sie In diefem Jahre nicht 
zu hinterlegen. 

Otto S.—Wo Eie auf der Nordfeite Pierde 
einfahren laffen fünnen, ift uns nicht befamnt. 
Vielleicht Fönnen Sie aber mit dem Befiger ei- 
nes großen Leibitalles3 ein Ablommen treffen. 


3mei Lefer— Die bauptfädliditen, an 
der Oder gelegenen Städte jind Ddrau (Defter- 
reich); Ratibor, Kofel, Oppeln, Brieg, Oblen, 
Breslau, Steinen, Glogau, Beuthen, Neufalz 

Schlefien): Stoffen, Sranffurt, Küftein, 
Schwedt (Brandenburg); Gars, Greifenhagen, 
Stettin (Bommern), 

©. M.—Rallasla, Mich., 
Marquette-Babr. Man wird 
Tidet-Dffice, 206 Elarf Etr., 
Aufſchluß geben. 

Pau! R— Die Privatadreife der, Sekretärin 
bon J. R Morgan it uns nicht befannt. 

[67 F. R.— Das deutfhe Reich hat 56,367,178, 
die öjterreihiicheungariiheMonardhie 46,973, 359 
Einwohner. 

Stagefteller— Wenn irgendivo, 
Sie dieſes Haarftärfungsmittel in den großen 
Läden an der. Etate Str. oder. dem „Public 
Drug Store“, State nahe Madifon Str., erhal: 


ten. 

Alter Abonnent — Der „Pfälzer in 
Amerifa“ eriheint in New Porf. Diefe Adreffe 
genügt. 

Wettende.— Bei feinem deutfchen Regi— 
ment War je die Kommandofprade polniih.— 
Der polniihe Herzog Boleslad Chrobrh unter» 
warf im Jahre 995 das Land öftlih bon der 
Dver (alfo aud Pommern), er fonnte fi aber 
im Bejiße nicht behaupten. — Die Thiere im 
Lincoln Part werden um 4 Uhr Nachmittags 
gefüttert. 

Inf 71. —Man rechnet in Deutſchland be— 
fonntlich nicht mebr nach Zollen, ſondern nach 
dem metriſchen Syſtem. Ein Zentimeter iſt gleich 

3937 amerilaniide Zol.-— Die Spurweite ijt 
die gleihe, nämlich (abacleben von Nebenbahs 
nen) die joa. Bol oder Normalfpur don 1.435 


Meter Breite. 

Srau 8. B.—In Elgin werden nur \rrs 
finnige aufgenommen, feine Chwadlinnigen. 
Eezen Sie jih mit dem SchulswangS- Superin- 
tendenten VBodine in Verbindung, vielleiht Tann 
diejer Beamte etwas fiir den Jungen thun. Sie 
finden ibn in den NRäumlichfeiten des Schul» 
ratb3 im Tribune-Gebäude, Madilon und Dear- 
born Etr. 

A. D.. Fort Wahne.— Ein Photograph diefes 
Namens ilt im biefigen Adreßbuch nicht aufge⸗ 
führt. Am Beiten wäre eg, wenn Sie den Sal 
Shrer Rolizeibehörde anzeigten, die fih dann 
mit der bieligen in Verbindung fegen wird. 

P. D.— Dem verbeiratheten Manne, ift, Ar- 
beitslobn bis zum Betrage von $15 die Woche 
vor Beihlaanahbmung geihügt. Es iſt darüber 
fein neues Gejeß erlaff en worden, 

9. ©. — Sie lönnen wegen der Miffethaten de3 
Sohnes nicht den Vater verhaften laſſen. Aber 
Sie lönnen den ungezogenen Bengel verhaften 
und vor das Jugendgericht bringen laſſen. 


A 4 e 2Leferin, Harvey. — Die Wdreile ift 

Patent Office, Waibington, ». €.” 
8. Sofeph.—Bie Abfiht des Erblafiers ift 
in dem gegebenen Falle flärlih die, dab erit 
nach dem Tode des ütberlebenden Ebegatten_Ddie 
Hinterlaffenihait an die Kinder fallen fol. Das 
Gericht wird dieje Tlar zu Tage liegende Ab- 
ficht nicht durch ein etwa falih aefteltes Kom- 
ma oder fonitige jtiliftifhe Spigfindigfeiten 
nichtig machen alien. 

%. 3. ©.— Tragen Cie den Fall dem Jugend⸗ 
ribter (Countnaebäude) dor, der das Kind in 
einer geeigneten Anitalt unterbringen wird. 
die größte Farm in den Der. 
fönnen wir Ihnen nicht mittheilen. 
— Die Illinois Brid Co. bat bier eine ganze 
Reihe don Anlagen. Die Hauptoffice befindet 
fish im Goamber of Commerce Gebäude. 

01. 8.—E3 gab bier vor Jabren eine folde 
Schule. Da fie aber im Adrebbuh nicht mehr 
aufgeführt ift, Scheint fie eingegangen zu fein. 

3o0f. M., Blano.—Hiefige Baumfdulen find: 
Reterfon Nurferh, 164 LaSalle Str., Zimmer 
21; Devon Nurfery, 131 LaCalle Str., Zimmer 
614; Dundee Nurfery, 125 LaSalle Etr., Zim⸗ 
mer 400. 


liegt an der Pere 
Ihnen in der 
allen gewünſchten 


werden 


S 3.—%o 
Staaten iſt, 


— — —ñ— ——e— — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 


Baumgarden, H., 41 J. 342 W. 14. Str. 
Caſper, Marx. 11 J., 4131 Throop Str. 
Faber, Michael, 69 J., — — 22. Str. 
Gehrke, Guſtave, 49 3., > Augufta Str. 
Heinz, Auguft, 61 J., — Hoſpital. 
Janſen, S. L., 60 J., 5320 Weſt North Ave. 
Kahn, Mary, 11 M 6535 Morgan Str. 
Klott, Elizabeth, 87 lifton Ave. 

Kozel, Lillie, 7 M., 102 Fist Str. 

LQupfer, Herman, 57 3, 28 Cleaver Str. 
Lucbfer, Lydia, 22 3., 2507 — 40. Abe. 
Mertens, Margaret, 1 T., 125 Homer Str. 
Schultheis, Andrew, 67 X., 2624 Inolehart Pl. 
Schwuch, Fred., 


66 3., 692 Sit 13. Str. 
Zeublin, Ralph, 65 3, 7034 Emerald Ave. 


— ——— —— — 


Rheumatismus, in dieſem Klima ſchmerzhafter als 
jedes andere Leiden, geheilt durch Rezept Nr. 2851, 
von Eimer & Amend, 


— —ñ— —— 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths— Lizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des County-Clerts ausgeſtellt: 


Tom J. Dayton, Helen M. Farmer, 21, 18. 
Wmn. Harmington, Mary A. Naughton, 38, 28. 
William S. Valley, Julia R. Hänſon, 34, 25. 
George A. Jaeger, Lödia Kolyer, 28, 23. 
Sohn J. Lovejoyh, Gertrude Zander, 22, 21. 
Charles CE. Recie, Emma Haas, 22, 22. 
Ratrid 3. Keohane, Nellie MO’ Brien, 30, 26. 
Charles Colett, Pauline Nadler, 31, 25. 
Paul A. Babit, Lila ©. Young, 28, 26. 
Peter 9. Red, Nellie A. Bilbop, 45, 45. 
Sofeph Mbite, Priscilla Berrin, 18, 15. 
Smile Gregory, Barbara Herdlifa, 24, 
John W. EChinner, Mamie Quinn, 22, 
Km. J MeMorromw, Mamie Sullivan, 
Sohn Siepateid. Kathrina Risfa, 23, >. 
Sofeph I Zampbear, Barbara Helfer, 24, 20. 
re sranf Haberforn, May Brady, 22, 21. 

aniel Kerlihvn, Sobanna Barrett, 34, 24. 
Fred PBrun, Jeannette ©, Thornfon, 81, 22. 
Frank Laßwell, Joſephine Hyde, 24, 24. 
Alfred S.Iaulis, Sophie M.Schroeder, 27, 26. 
Joſeph J. MeDermott, BelfieCamphell, 36, 26. 
Stanf N. „Kings zbury, Roſe G. Hall, 29, 36. 
Sohn J. Whalen, Arthemiſe Vezina, 26 21. 
denen“ MR. Sreer, Zula Bilbop, 40, 30. 
George Robinfon, Geneviebe Kotter, 21, 21. 
Nm. DO. MeGClanaban, Jennie 2. Fiend, 24, 22. 
John MeAnliff, Mary Moroneg, 24, 24. 
Br, €. Parions, Lilian M. Ward, 25, 22. 

S. Hildebrand, Minnie I. Drunan, 26, 23. 
Krado DB. Dale, Minnie A. Mad, 25, 24. 
Sames M. Clifford, Katherine Canty, 21,18. 
Coward Bram, Augufta M. TIhoel, 32, 34. 
Eharlen Yurl3, Franciszfa Betromsfi, 26, 24. 

Edward Donneliy, Mamie €. Zee, 21, 18. 
Sohn Demiter, Kate Zadoitu, 30, 29. 
Charles Kepton, Mahme Me&uire, 27, 25. 
John W. Ward, Katherine O’Connor, 96, 25. 
Soief Mollowicz, Anna Wiesiboc, 25, 20. 
Ralph F. Clarh, Molie Bartos, 21, 20. 
Sobn ©. Arder, Elizabeth VB. Mau, 21, 18. 
Names B. For, Ada B. Hegman, 38, 30, 
Daniel D. Ginna, Catberine Horne, 21, 18. 
Erneit Nhue, Mary Nolan, 25, 
B. Grodalowäti, B———— 36, 29. 
Sranciief Klefel, Anna Vieref, 24, 21 
Edm. E. Breen, Eligabeib M. Bales, 22, 22. 
Sohn I. Carrol, Margaret Boland, 21, 18. 
Charles W. Eipen, Evelpn BER, 21, 18. 
Arthur Heatled, Laura Smith 21 
Ian Kruf, Anna Wieleraf, — 
Zohn 5.Briddat, Florence J.Heberan, 2 21. 
Stephen Golata, Roie Hoffmann, 22, 


92 
za 
33, 


39, 2. 


Aur für Damen! 
Dr. Raymond Billen 


oegen fchmerzuolle und unregel 
mäßige Menfiruetiornh 
Störungen. une ei 
vexlälfig, ganz uni 
Taufende der bartn u 
tomplizirteften Bälle ee gt: 
lindert. Auch nach dem a i⸗ 
le_ .andberen Mittei 
feblihlugen. Gie werden 
don Allen fie brauchten bes 
end gmpebien. — is 

send tın Subnitut oder Ri — — 

und Miberfolg, indem Ibr ber ſon lich 0 

ihriftlih an uns endet, ehe 3 edizin ges 

braucht, melde der Geiundbeit_ ne . 

nicht — Kr; 4 og ffice oder 

w. en. rei h — 

erstficher Math toird in Brivatfranfheiten 


Dr.R.G.Raymond —— Co, 


84 Adams — 
tfiet · Stunden von atacs we u. 


Heiraths · Ligenſen. 


— urden in der Of⸗ 


—* « 9. Eonlan, Hannah Phelan, 28, 21. 
tto Lange, Pearl Sigler, 21, 18. 
Franı : Moeller, Anna Derger, 26, er 
Samue NRappaport Nettie Smith, 
Valentine Krueg, Clara Handfe, 23, 20. 

— Schubert, Roſie Kraufe, 30, 20. 

m. &. Sutherland, Mae Kerwan, 24, 21. 
Michael Orman, Bridget DO’Learh, 28. 24. 
Billiam NRafch, Bertha Paer, 25, 22. 

yes Ryan ligabeth Bomwman, 231, 18. 

Sleyida, Rozina M. Farsty, 26, 22. 

Wr Koon, Elizabeth Banderpool, 32, 26. 
En Devereaur, Nelie Murpbp, 21, 18. 
—— J. Kochſel, Annie H. Wendt, 32, 25. 
Frant S. Anderſon, Mary Zandau, 31, 29. 
wail F. Klod, Gertrude Bed, 20. 
Gus Rand, Marh A. Hies, 7 E 
Ludrit Janala Kriſthna Sbec, 26 
J E. Fugenhub, M. Danfcinsti, 26, 22. 

obn D. Thomas, Jeanette Ritter, 37, 32. 
Geo, W. M.Eribpon, 2 ch 2.Reating, 22, 22. 
Iheodore 9. Nelion, Mabel Jobnion, 26, 21. 
Maurice 3. Collins, Mard Mariball, 233, 10. 
Ibomas Woods, Etbel E. Hunt, 27, 21. 
Jeſſe v. Adams, Emma Radom, 26, 21. 
Herman Ludiwig, Anna M. Mariball, 24, 21. 
Charles S.Popington, Sarah M.Roore, 30, 27. 
Billiam Rottichalt, Eınma Schulz, 24, 21. 

%. @. Iobnfton, Mary E. Durlin, 32, 32. 
Hiard N.Howard, Maud S.Menard, 23, 18. 
George W. Llarfe, SIma €. Elarfe, 34, 32. 
NR. Fred Eagle, Agnes Eumningbam, 25, 21. 
Eugene Babcod, Nellie Gilbert 25 
& n Wojemodili, Tillie Saynwista, 20, 21. 
. Schrieder, JofephineSonderengen, 33, 21. 
Houiton, Elizabetb McMumter, 34, 32. 
Kilian Smale, Clara €. Furft, 28, 24. 
Dllendori, Zaura M. "Suadet, 31 25, 21. 
M. 3. Neurman, Nelie M. Hugbe 21, „19, 
3. Dan. Anderfon, Anna Wetierdabl, 23, 22. 
Kofepb Dadidfon, Rofe Salomon, 24, 22. 
&. ;v. Bromn, Cora E. Wafbington, 29, 28. 
William Lampredt, Ella Radas, 23, 20. 
Daniel 3. Chea, Anna A. Garbin, 21, 18. 
Hugh Morris, Kaura M. Braniff, 21, 18. 
Sohn fin“ "ranciszfa Kostud, 23, > 
Antonia Taltows sy, Julyanna ZTorfin, 
Ihomas Hammett, Elizabeth Toomeh 3. 
T. L.Malzacher, Genevieve Me&ormid, 23,2 
Sranf ©. Anderſon, Judith Jobhnion, 28, 21. 

eorge 3. Barnard Elizabeth 9. Ri, 33, 23. 
Gerald 8. Matterien. Jlabel U. Gorr, 21, 20. 
M. I. G. L. Hoffmann, M.E.A.Gabel, 30, 20. 
Hans E. Hanien, Anna E. Jenfen, 28, — 
Charles Minich, Bridget MeNultv, 46, 37. 
Arthur 2. Cafen, Ida A. Semard, 22, 23. 
George 8. tipp, Mabel Gramer, 26, 18. 
Ram. PBidrell ir., BER MeCausland, 28, „22. 
Charles MeXee, K. McCutcheon, 38, 26. 
Seocge Rerriman, Piacie Macuszef, 26, So. 

Joſeph B. Perrh, Nellie Lauterbach, 27, 26. 
m. 3. Raine, Margaret A. Allen, 46, 43. 
3. Cirrinacione, R. -Girrinacione, 28. 
Henn Nehnolds, Katberine Yirfa, 24, 21. 
R. 9. Martineau, Katherine E.Barıy, 35, 30. 

©. Wagner, Geneviebe E. Dodge, 27, 25. 

. I. Lanrence, Marh A. Connor, 28, 28. 

Er A. White, Lottie S. Chead, 22, 20. 


Mdolpb Holmes, 
Sred 3. Bauer, Anna Baal, 27, 23. 


— — — — 


Marktberichi. 
Chicago, den 8. Juni 1905. 
(Die Preife gelten nur für den Großhantel). 
Getreide und Hen. 
(Baarpreije). 
Winterweizen, N. 2, 
roth, Hc—$1.00; Nr. 2, bart, 
hart, 95c—$1.W. 
Sommerweizen, Nr. 1, $1.%, Nr. 2, $1.10 
—$1.15; Nr. 3. $1.05—$1.10. 5 
Mais, Nr. 2, 5%c; Nr. 2, werk, 5% —56c; Ne. 
2, geld, H—56Uc; Nr. 3, 5u—56%c; Nr. 3, 
weiß, Su—5%c; Nr. 3, geld, DM—5öUr; 
Nr. 4, 355%. 
Hafer Nr. 2, IIM-R; Nr. 2, mweik, Bba-- 
ce; Nr. 3, 3a —Illec; Nr. 3, weiß, By%— 
he; Standard, BU— Zar. 
Mehl, Winter-Patents, $4.30-$4.0 das ab; 
Minnefota Hard 
bejondere Marten, 


25. 


27, 


$1.04; Nr. 3, 


roth, 
81.03; Nr. 3, 


„Straights“, $4.00-$4.20; 
Winter, Jute, 85.50 85. 70; 
$6.20—$6.40. 

Heu (Verfauf auf den uni ars Timothy, 
$12.50—$13.00; Nr. 1, $10.50-$11.09; Nr. 
a Ar. 3, ER: beites Rrais 

810.00 811.00; 'ditto, Nr. 1, 88.00-89.00; 
Nr. 2, $7.00-$7.50; Nr. 3, $6.00—87.00; Rt. 
4, $6.00-86.50. 

Auf künftige Lieferung). 

Juli, 900%4—90%c; September, 

&c. 

alt, 56%c; 
alt, Soc; neu, DR; 
alt, Huc; Mai, 49%c. 

Hafer, Nuli, 32%c; September, 
ber, 32lgc; Mai, 3c. 

Provijionen. 

87.271; September, 

8 Shweinefleiic, 

September, $13.0212. 

2. Lu 82%; September, 


86346; 


neu, 56560; September, 
Dezember, neu, 5156; 


3llec; Deyem: 


Meizen, 
Dezember, 
Mais, Juli, 


1.0. 
Jull, 


88.00; 


Juli, 


e 


weiß, 
150 


Prima, 
Berfection, 
cadligbt, 
aphta 
Oleum⸗ Spirits 
Gaſolin (Ofen) 


7 
Sn Del, rob, per 5 
do., gereinigt, per 5 


Terpentin 
Schlachtvieh. 

Nindvieh. Gute bis ausgefuhte Stiere -- 
8. 15—$6.00 per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
ınittlere Sorte, per 10 Pfund, .3-—5.25; 
aute bis ausgejudhte Kühe, B.ESH.U; ge: 
mwöhnliche big mittlere Kälber, B.0—5. 95; autr 
bis ausgejuchte Kälber, $5.50—$0.25; Bullet, 
gute bis ausgejuchte, $2.75—$4.W. 

Schweine. Ausgejuchte bis befte (zum Veriandt), 
5.58.60 per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
ſchwere Schlahthauswaare, $5.45—5.5216; jchime- 
re gemilchte Waare, $5.40-$5.5; Jeidhte aus: 
geſuchte, *5. 485. 60. 

Schafe. Beite jhivere Hammel, per 100 Pfund, 
31.855.235; aute bi3 ausgejudhte Schafe, $4.50 
8.00; gute bis ausgejuchte Jährlinge, B.35— 
56.25; gute bis ausgefuchte „Yambs, B.5— 


$0.55. 
Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 
„Creamery“, certra 
Nr. 1, ver Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Cooleys*, per Plund oeer nen... 
Nr. 1, per Pfund 
Ladles, per Pfund 
Vackwaare, friſch, per Vfund.... 
Käie— 
Rahmläſe, „Twins“, das Piund, 
„Daiſies“ per Pfund 
uns American“, per Pfund.. 
Schiveizer, neu, per Bund 
Sımburger, neu, per Pfund 
Brid, per Pfund...... — 
Eier— 
Frische Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend 1Kiiten zus 
rüdgejandt) 0.12 —0.13 
Srifhe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dutend (Kiften eins 
eingeichlofien) 
Prima, 60 Brogent friih 
Grira für deu Stadtverfauf ver: 


Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund ........ — 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund..... 
Gänſe, das Dutzend 
Enten. das Pfund 
Geflügel (Küblipeiher)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Gänſe, das Pfund 
Truthühner, das Pfund — 
Enten, daS Pfund „.erencceee 
Kälber (geihlahter)— 
HI— 0 Bid. Gewicht, 
65— 75 Lid. Gewicht, 
85—125 Pip. Gewicht, 
iibhe— 
MWeißfifh, Ne. 1, per Biund.... 
Sipwarzer Bari, per Piund.... 
Weiber Barjch, per — 
Piderel. per Pfund 
gehte, ver. Piund.. 
arpfen, per Riund.. 
Ber (zugerichtet), per Pfund... 
Lab, per Pfund 
Schell fiſch, per Pfund. ........... 
Halibut, 
Flundern, per Pfund.......... 
Yale, per Pfund........ — 
Srring, der Pfund 
Trout, Nr. 1, per Pfund..uueee 
Tront, Nr. 2, per Pfund 
Maderel, per Phund.......... 
Summer (gelodht), per Rfımd.. üu 


Srifche Früchte, Genie. 
in —— Fab....$1.50 
Rilte...... 3.35 
perKiite 3.00 
Rift... .; 2.25 


0.124 0.13% 
0.15 


0.17 


Biund 0.05 
B2iund 0.06 
Bund 


das 
das 
das 


en 333 


E38 


RER eo bb 
ir 


Aepfel., 
—— Ralifernia, per 
rangen, Raliforria Rarels, 
Ungnas, tubanijche, per 
R tber, per Bündel „nun. nonunee 
Rothe Rüben, per 1 Pündden.... 1.50 
Erdbeeren, Midigan, 16 Duarts.... 0.60 
Stahelbeeren, 16 Quarts ... 
Kirjchen, 24 Quarts —— vo... 0: 
—* rothe, 24 Quarts........ 1.2 
ihwarze, 4 ——— 1.25 
—— 24 Duart 1. 
Melonen, Gems, die ie — 8 
Waffermelonen, per Qundert — 
Kraut, per - 
KRopfialat, ber u. —— DB 
Blattialat, biefiger, per ———— 
Tomaten, per Kift 0.25 
Mohrrüben, per Buſbel...... 0 
Sellerie, per Bündel........ 
Rüben, per Kifte 


Rettige, per 100 ———— ag 
DEN. © | 


Gurten, ver Dugend 

Spinat, bief * ver Kübel 

Blumenkohl, RAiBe non een c 

Spar ie * Ri ERENETERETR TEE, 
per Bufbeleo.-uunesscneee: OO 


Earl, ver uſbel........... 0.75 


® 
Fer — — per Rife, 1.00 


-m.......n.......... ti 


he ir ‘act h 
— n, in Garlaın mn, ai. 


uuE3 8 


— 


En ** 


— — 


.......... 


TUE 
en ee 


— 
& 


— ee 
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Der Grundeigentfumsmarkt. 


olgende Grundeigenthums-Ueberrragungen tn 

5 be ton $1000 und darüber wurden amt» 

getragen: 

Anddifon Str., ce F. weitl. a Racine Ave., u 
front, 30 bei 195, Wim. -G. Dliver an Chas. €. 
Haisler, $7000 

Summerdale Ane. * — Wincheſter Ave., Nord⸗ 
front, 6.8 bei 15, A. Peterſon an Werner An: 
derfon, 7400. 

Wintröp Ape., 100 8. von Ainsley Str., 
Oftfront, 50 bei 148%, M 
E. Moat3, $5150. 

Didens Ane., 175 #%. meitl. von Latondale_Xpe., 
Südfr., 3 bei 101, Samuel €. Groß an Garline 
Rehberger, KR. 

Eliten Ane., 5 F. —5* von Harding Ave. Süd— 
mweitfront, 50 bei 1%, B. Vſetecka an Anna Sue: 
ber, 23300. 

RM. Ave, 96 FF. nördl. von Wabanjia Xpe., 
MWeitfront, 24 bei 15, Edward Bradley un Chas. 
und Yojefa Zeman, 22150. 

N. 48. Ude., Süpdmeitede Grace Str., 41 Acres, Pre— 
fton W. Gray an George F. Koeiter, 0,00. 
Parter Ave., Nordweſtecke N. 41. Ane., Süpdfr., 338 
bei 185, und anderes Eigenthbum, Lincoln M. Coy 

an Edmund Ruffin, $15,000. 

R. Clark Str., Südweſtede North Ave. Oſtfront, 
834 bei 151, Wm. Waller an Lina S. Waller, 


Eh: field Ave. 38 %. nördl. von Willow Str., 
Weitfr., 48 bei 125, 9. E. Dovdenmueble an Chris 
ftine 9. Anderjon, BU. 

Armour Str., 3554, 274 bei 593, 2. Daud an Lewis 
MW, Diderjon, 81650. 

Harmon Et., 50 und 52, 554 bei 40, zeiens 3. La: 

boweg an Ghas. x. Vopida u. U., 

Late Ape., 3714 bis 3720, Oftfront, 5 vi sr, und 

Edmund Ruffin an Lincoln M. Coy, 


Leavitt Str., 19) #. nördl. von 3. Str., Dftfr., 
24 tei 195, nd anderes Eigentbum, W. Hcy an 
Chas. Jouvenat, $2200. 

33. Pl., A2 F. oͤſtl. von Auburn Str. Südf., 25 
bei 15.8, ©. Stark an Alex Andrulis, 82300. 

Bowen Ave. 374, 20 bei 120.7, 3. R. Mebanı an 

Amelia 2. Gray, 82500. 

Clart's Subd. —8 1 bis 24, 
Eigenthum in ig }, 19, 37, 15. 
Grary an Daniel 3. Kalbfleiich, 14,000. 

Cottage Grove Ape., o %. nördl. von 41. Str., 
Meitir., 35 bei 100, Harıy I. Cop an Edmund 
Ruffin, 830,000. - 

Loring Ape., 198 F. nördl. von 73. Str, Weltir., 
50 hei 15, Mary N. Dean an Edmund Ruffin, 


$16,0%, 

South Chicago XAve., 475 %. nordweitl. von 112. 
Str., Nordoftfront. 58 bei 125, Alice Wood Coy 
an Edmund Ruffin, 3500. 

State Str., 20 F. fünl. von 39. Str., 
150 bei 171, Ebicago Gity Railway Co. 
Südjeite-Hochbahngeſellſchaft, 871,000. 

Wabaſh Ave., Nordweſtecke 43. Str., Südoſtfront, 
634 bei 70, Lincoln M. Coy an Edmund Ruffin, 


$20,000. 
214 F. nördl. von 6. Str., Oftfr., 


Emerald Ape., i ; Dit 
27 bei &0, 9. R. Neely an Benajab 9. Smith, 
BORN. 


Gebäude, 
$110,000. 


Bloch 5, und anderes 
Mary C. 


Weſtfront, 
an die 


füdl. von 73. Str., Ditfr., 3 
MeCann, 


fübl. von 12. 
Rowe u. A. 


ſüdl. von Frantlin Ave., 


Peoria Str., 
72. Str., 208, 25 bei 195, Cha:. 9. 
front, 95 bei 128, DO. D. Steele an Samuel Ric: 
bei 126, €. 8. Dolan an Florence €. 
25 bei 15, M. 
Str., Weitfr., 
24 bei 1%, Louis Hammarlund an 
Lincoln M. Coy an Edmund Ruffin, $1:,000. 
Nes, 86750. 
538, 24 bei 124, 3. Bibom an faac 
©. Mm. Et., £ 
K. Kulba an Alois Pic, KERN. 
Oftfront, 25 bei 18, JYohn 9. 
24 bei 10, S. M. 
Str., Weitir., 21 
Milwaulse Ape., 200 %. füdöftl. von Cromweif Str., 
19. Str., 38 F. öltl. von Hoyne Ave, Südfr., 24 
24 bei 124, Firft Swevifhb B. & X. Affociation aut 
front, 100 bei 178, Theo. E. Bradley an Fran 
MWoftfr., 24 bei 100, Robert Zorn an Guftav Rein: 
fr., 25 bei 100, Ellen 
Weftir., 3 bei 155, 4. 3. Johnjon an Otto F. 
fr., 25 bei 125, Franz Lorenz an Herman Schoene, 


135 F. 
bei 1243,. Mary Rauch an Joſeph R. 
325%. 
Grain an W®m. 
B. Auftin, HMO. 
MWeniwortb Ave, 300 F. füdl. von 72. Str., Oft: 
ardſon, 8200. 
101. Stre., 2 %. öftl. von Butler Str., Nordir., 23 
Wiswell, 
81575. 
Albany Ave. 160 F. nördl..von 4. Str., Oftfront, 
Starefinic an Marcin Siviercz, 
FR. 
Campbell Ane., Südoitede Le Monne 
Samuel Lewi— 
tan, 810,000. 
Central Park Ave., Nordweſtecke B. Str., Oſtfront, 
Fairfield Ave., 121 F. nördl. von Hirſch Str, Oſt— 
front, 25 bei 15, €. L. Peterſon an John 9. 
®. 24.: Gtr., 
Becker u. A, 8200. 
F. ſüdl. von 13. Str., Oſtifront, 
25 bei 15, 
Fran:isco Ae., 25, %. nördl. von Thomas Etr., 
Robjon un Dlaf 
Anderfon, $3900. 
Suron Str., 696 F. öftl. von Noble Str., Nordfr., 
Anderſon an Eleonora Tyle— 
fiynsti, 300. 
Leavitt Str., Nordoſtecke W. 14. 
bei 75, Roje Horn u. A. an Helena Chamber: 
2000. 
Südweſtefr.,, 25 bei 135, H. Cohen an Mendel 
Bolotin, 00. 
bei 124, O. Stieber an Vaclav Vſetecka, 8200. 
Ohio Str., 170 F. öſtl. von N. 47. Ave. Nordfr., 
Nels Larſon, 8000. 
Bart Ave., 0 F. ſüdl. vonWaſhington Str., Weſt— 
cis E. und Phoebe M. Prav, 8220. 
Paulina Str., 72 F. nördl. von MeReynolds Str., 
hardt, 2400. 
Sanzamon Str., BI F. Etr., Weit- 
an Nathan 
Razin, $23%0. 
Sacramento Ave.,, 157 F. 
Brerste, 82800. 
12. Str, ziwiichen Oakley und Weftern Upve., Süd- 
82,00, 
Grare Str., 374 %. teftl. von Perry Str., Südfr., 


50 bei 125, 9: Boeje an Jacob Claus, KIT. 

Kenneſaw — 10 F. weſtl. von Halfted Etr., 
Südfr., 50 bei 174, Mary BP. Stanley an Mary 
®. Lalı, 80. 

Larhmont Ane., 1624 . weitl. von W. Ravenstwood 
Bart, Südfr., 37} bei 120.9, ©. A. Niejel an Ela: 
rencce Budinahbam, $2100. 

füdl. von Ainslie Ave., 


Sheridan Road, 40 F. 
Oftfr., 50 bei 183, ©. W. Strell an Mupgerdith 


T. Puſhman, 8000. 
Eouthport Ape., 150 F. nördl. von Mariana Str., 
Weſtir, bei 124, % R. Williams an John 


Kelly, 8200. 
Drerel Boul. 199 F. ſüdl. von 4. Str., Oſtfr., 
N. Eiſendrath an Auguſt Wal— 


Str., 
an ©. 


Oſtfr., 
Tanane⸗ 


100 bei M, Wu. 
lentin, 842,500. 

Ellis Ave, 19 %. füdl. von M. Str., Oftfront, 
% bei 105, Nachlak von Maria Timmis an Emma 
& .Rojenheim, 3500. 

Erhange Ave., 190 5. füdl. von 95. Meitfr., 
50 kei 1334, PB. O’Reurfe u. U. Majon 
Mert, *81000. 

Grand Ave, 200 F. nördl. von 50. Str., Weitfr., 
50 bei 150, Nahlak von Geo. N. Fletcher an Sa: 
muel J. Kline, 11,500. 

Woodlawn Ave., 117.8 F. nördl. von 47. Str. Oſt— 
front; 90 bei 100, Auguſt Wallentin an William 
R. Fiſendrath, . 

Groveland Ave. 151 F. nördl. von M. Str., Oſt— 
front, 233} bei 94, €. ©. Woolfolt an Robert 
Bartlett, 87500. 

Halfted Str., 8 %. nördl. von 7. Str., 

75 „bei 19, 3. M. Healy an John M. 
,» 5000. 

3. + 25%. meitl. von Morgan Str., Süpdfr., 
25 bei 1274, }. — an S. PBilsfi, $1600. 
Baulina Str., 273 %. füdl. von 73. Str., Oftfr., 
50 bei 124, €. Cafberg an Nils A. Nelion, 81000. 
S 7 F. von Egoleſton —* Südfr., 

G. Shoemalker an Geo. — 

Arlefian Ave. 23 F. ſüdl. von Fulton Str., 
front, 17 ber 1%, 0. %. Brady an John J. 
O Tallaghan, — 750. 

Sumte Str., &4 %. öftl. von Hoyne Ape., Nordfr., 
36 bei 124, x Orb an Yohn Treichels, $1400. 
Garreil Ave., 100 F. öftl. von NR. 42. Ape., Nordfr., 
75 hei 125, und anderes Eigentum, CE. M. Burn: 

bau u. 4. an Albert Merfer, 32647. 

Glifton Park Ape., Nordiveitede 7. Str., Oftfr., 

35 bei 125, 4. Ratajit an Emil Ratajit, 31400. 


Cornelia Etr., Nordiveitede Willow Ape., Süpfront, 
FE 1253, I. 3. Buchanan an John Q. Gifig, 


S_#. Abe, 53 %. füdl. von Pan Buren Str,, 
Ditfr., 264 bei 19, &. 3. Sharp u. U. an Pin: 
nie Fletcher, 8248. 

5 bei 110, M. E. Carbull an J. J. Moffatt, 
81600. — " 
Etr., Oft: 
front, 35 bei 121, 3. Dentinger an 
Schuett, 31650. 
nördl. von Dunning 
Str., Weſtfr., 25 bei 125.7 7, C. H. Gaftlle an Ro: 
bert €. Zomer, 82650.” 
25 dei 125, ©. . Satoyer an Frances unt: 
ington, $3000. . +® 
Weftfr., 
2 bei 124.8, F. Moravecet an Ian Rriftt, 

Superior Str., 52 8. Meftl. von Armour Str., 
zinski, 82075. 

Zaylar Str., 75 F. meitl. von Sibley Str, Süd: 

M. Lamwfor an David Britst, 


Ontario Str., Norvoftede Poplar Ave, Süpfront, 
Ridgewan Ane., 75 %. füdl. von — 
Chriſtoph 
Sarramento Ave. 12 F. 
Sawyer Ave., 75 F. nördl. von 21. Str., Weſtfr., 
Spaulding — 20 F. ſudl. von 8. Str., 
Woo 
Nordfront, 2 bei 123, 3. Vachmeyer an W. Pend— 
front, 25 bei 100, 


$4000. 
Trumbull Ave, 89 5. füdl. von 15. Str, Weitfr., 
30} bei 1%, Erben des Adolf Muller au GChas. 


8. Hall, $1150. 
12. Bl, O F. öftl. von Aiblaud Ape, Südfront, 
24 Sei 1%, Dorothea Schmen an Henry Bouw— 


man, 81650. 
Wileor Str., ** S. 6. Ave., Nordfr. 504 
=... Mufic, 


bei 121.7, Mufic an Jennie A. 


SM. 


Die 
Radilalheilung der 


Nervenihwäke. 


toache, nerodje Berjonen, geplagt non Ho 
nungslofigfeit und ran —— 384 
Aus flüſſen, Bruſt⸗ und Ropfichmerzen, 
taus fall. er 4 Behörs und Geficts, 
atarch, Magendräden, Stubliv:rftopfung, Müpdigs 
keit, Errötben, Sitten, gt 3flopfen, Bruftbetie» 
mung. Mengftlihleit und Zrübiinn, erfahren aus 


dem „SJugendfreund“. wie each, 
ichnell und billig afc unnatürlichen Ber: 
mfte und andere jugendlicher 
Berirrungen gründlich geheilt und volle 
Geſundheit und Frohſinu wiedererlangt 
werden Fünuen. — Ganz nenes Heilver⸗ 
fahren. Jeder fein eigener Arzt. 


Diefes außerordentliche interejiante 8 lehrreche 
De —— Ar URL 
ven 28 Gents Briefmarten verfiogeh bejogen wers | Tene 
den non ber 


Brivat:Flinif, 181 6.Ave. 
Now N. u. * ae 


. Butterfield au Ortus, 


MWeft- ° 


| 


SCHROEDER 


465-467: MILWAUNHEE ’ AVE 


COR CHICAGO AVE — 
Apotheke mit der Thurmuhr. 


_Kop fschmerzen. 


Kopfſchmerzen, —* Schmerzen in den Augenkugeln, 
u. ſ. w. ſind die Folgen vonAugenfehlern verſchiedener Art, 


Schwindel 
die in den 


meiſten Fällen durch vafſende Augengläſer ſofort beſeitigt wer⸗ 
den. Schroeders Augengläſer 

helfen, weil ſie durch wiſſen⸗ 

I ſchaftliche Unterſuchung genau 
— angemeſſen werden. 
Die Unterſuchung koſtet nichts. Genau angemeſſene 
Gläſer ſind ebenſo billig wie werthloſe fertige Bril— 


len oder von Unerfahrenen angemeſſene. 


7465-467 
MILWAUKEE Ave: 
— — — Ave. 


Schiffsfarten 


von und nah Europa. 
Kajüten und Zwiſchendeck 
au billigſten Preiſen. 
Offisieller 


Vertreter aller Pinien 


und Gceneral-Auent, 
Deutiches Seid ge: und verkauft. 
Deutiche Reidhspoft, Money Orders 


RE Bonds, Sopolieken. 


Spesialität: 


BEE Erbicdhafts- 


Regulirungen. 
Amtlich heglaubigie 


BEE Bollmacten "BE | « 


Vorſchuß in jeder Höhe, 
Sonntags offen von 9 bi 12 Apr. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


18m ,fafonınomıdo® 


H.Llaussenuus &[o. 


gegründet 1864 durch 
FI. CLAUSSENIUS:- 


Eröfihaften, Wollmadien, 


Wechiel, Baitzahlungen, Militär- u. Pen» 
fisnsfadhen, Notariat3- und Rechtsburenm., 
CHICAGO. ILL'NOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen Bis 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Upr. 
2Cno.mifafe* 


Zelephene North 1325, Gtablirt 185% 


GEO. A. KYLE, 
Schindeldächer : Roniraklor. 


Beines Galiivınia Nothhols und Waihingtoa 
zathes Zeder, von friihem Holz geihnitten 
und mit Inpferuen — gelegt. 


Allerbeſte Arbeit. 
s80 HUDSON AVE. CHIC«GO 
im3,8m,3 


Boranihläge auf Berlangen. 


Spezial-Arzt für Augen», 
Shren-, Nafen» und HalSleiden. Des 
bandelt Ddiefelben aründlih und 
ihnell bei mäßigen Breifen u. fehmerzlos. 
Hartnädiger Nejenfatarrd, Schwer 
hörigfeit und Kropf oder Dickhhals nad 
nenejter Methode furirt. —NKünitlihe Aus 
Kai Drillen angepaßt. Unteriugung und 
eis frei. Difice: 261 Lincoln Ave— 


tunden: 9—11 Vorm, 2— Nachm., 
* Abends. Sonntags 8—12 PBorm. 


u 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, 52 Dearhorn Straße, 
berühmter rn in der Behandlung 
aller geheimen Krandgeiten der Männer 
aud Gramm. Samwäde, Baricocele und 
Biutvergiftung. ee Täg» 
Lich m um 8 Uhr a 

bis 12 Uhr Mittags. 


aa 
DR. SCHROEDER, 


250 Wet Divijiun Str., J 

Hochbahn. Spezialiſt für gut · 

figende Zäbne. Get 85 und auf 

i wärts (BSrüdenarbeit), Goldlro⸗ 

nen fchmerzl. Musziehen, Gold- und Eilbeyül 
lungen zum halben” Preis, Sonntag3 ofen. 
Ule Urbeiten garantirt. momiſa 


Kalteich’s Bruchband 


bält den Bruh unb 
ftärft die Baudiwand. 
Nur zu baben beim 
Sabrilanten 


Otto Kalteich, 
133 Glarf Str, 


Ede Madifon Str, 1 Treppe bod. 6ma* 


Epezlalitt für Männer! 30 
Nerden⸗Schwäche, lutver —8 
und ähnliche Leiden, u. 4 ut 
‚ beiten und Shmwähen der Männer 
unter Garantie. .tath frei in des 
Office 2“ der Roft. Medizin $L 

no. 9. Benneit, 
Nr. 45 "Salt Ban Buren Straße, 
el & Dee 3. Flur. — Spreditum 
bis 8 Ubd3.. Sonntag3 nt 

* Im 


mija® 


Bottom Dental Bariord, 146 
State Etr., vor 9 Jahren maden; ie ſaß 
ee. bis ich ſie vor lurgem zufälle sen zer⸗ 
Sie —28 fie mir Toitenfrei, 
jest X — wie neu. Ich empfehle ſie als 28 
— e ihre — e in * er u gub 
maden. 


gebenſt 
18teb,eod* 2060 W. Dadtfon Str, 


a° ließ mir eine große DBrüde bon den 


HUXMANN, SZahnätrste, 


16 Wisconjin Str., nahe Lincoln Park. Dr. 9. 
fr.: Renuliren d. Zähne etc. Ganz Porzellan Ge 
bifie. Dr. 9. ir.: Golvfüllungen, Kraucn u. Brüs- 
den. Dr. 9. ir. tft Douneritags in Niles Gentre. 


10jun,jafomiin 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 


dieſer Anſtalt De jahcene deut» 
© dar 
i —— u 1 Belle len. Sie bei» 

Son ‚been Gurantie 


li nter 
* * — und 


—— — Dperation, Haut- 

Folgen * —— — — 
Operateuren an 

— * ——— * Kon 

— — 

— werden bom enarzt (Dame) be 

Bebandlung in!l. Medizinen 
Nur drei Dollard 


u Ubends; 


len 
Kr 


| Ridels» Plate New Dort, 

Tidet-Offices, 111 Adams Str. 
I Mhone Eentr, 
' Rem Dort und PBeiton Erprek.. 


: Rem York umd Bolton Erpreb... 


! nd Et. Louis nah Ne 


Bruchleidende 


fowie alle an Berfrüms 
mungen de Wüdgrais, 
der Beine und Fübe Leis 
benden werden mit meinen 
neueften Apparaten pofitin 
gebeilt. Bruchban—⸗ 


der, 2300 verjäiedene 
{O) s Sorten, Leibbinden 
r —— Leid, 
häden, fette Leute und 


Rabeibrühe, Gummi — für Krampfadern. 
Geradehalter, Krüden, künftlihe Beine u. f. m. — 
Rruchdänder 5O Gent und aufwärts. Eeſonders 
eınpfebie ih mein new erfunden! Brud band, 


welche: singeführt it im 
der deutichen Urme. Es 
ift das jicherfte, — 
und dauerhafteſte, welches 
Tag und Naht ohue 
Schmerz getragen iird 
und eine fichere Heilung 


erzielt. 


Dr. Robert ne 


abrilant, 6O Fitib Ade., rabe Randoipg 

tr. Spezialift für Brühe und Berta 
wahfungen des Körperd. Aub Sonne 
tags ojfen bis 12 Ihr. — Damen werden von eimeg 
Dame bedient. 6 Brivatzimmer zum Anpafien. 


Richtig für Männer. 


Wenn Uerzte oder Arzneien Eu > 
Belfen, Berfucst unfere ficheren, erhrobten 

mittel, welde niemals feblichlagen in felgenben 

eimen Kranfbeiten: Formulare Nr. 1 nnd 2 

kei en jeden noch fo hartnädigen Fall vom 
beimen AKranlbeiten und Urin-Leiden. Preis 
1.00 per SFlaſche. —Doltor Tucker's Blut Spen 
eific — en in allen —— 
Preis 82. laſche — 2 DeBois P 
Bee bei en Männe rihmäde, Ba 
des Edeleben. 


Nächte, Nerpöfität, Sag im Urin, Me 

und nicht aufriedenitelle 

1.00 die Ehadtel, 3 für 82.50. — Bie obi => 
eilmittel find nur bei ım3 zu baben. — 
Behlteis Deutſche Apotheke, 441 Süd State 
Giraüe, Chicags, IU ı13ma,tZ,14 


200000000000 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


Ehicagn & St. Louis 
R. P.—La Salle Sttation, Ba Buren u. Lajalle, 
u. WAuditor’'m Unneg 
Züge täal. Abf. Ankunft. 
.10.5 Bm 9.15 Nm 
NE nenne 2.32 Am 5.25 Nm 
8.15Nm 7.40 Om 


2057. Alte 


Nee Vorf 


Weit Shore @lienbahn. 


Kir Limited u tägl: 81* Shieant 

w York um Soflor, via War 
bafb Gifenbahbn und Nickel Plate Bahn, mit elegan⸗ 
ten Eß- und Buffet⸗Schlafwagen durch, ohne Be 


} ventwegiel. 


| 


Süge geben ab ‘“ nf wie felgt: 
Abfahrt i1.00 VBorm,, Untunft ü — Dorı..82.9 9 


Antunft in Bofton. +2 R 
Mbfapıt 11.00 Abends, Ankunft in Nem 


gi 
Abfahrt 10.35 Bor. Ankunft in New Dort 3.0 N 
Ankunft in Bokon.. 4.0 N 
EoHfahrt 10.15 Abends, Yinfunft in New Dort 7.50 3 
Ankunft in Bofton..10.20 9 
Süge ‚geben ae St. — wie jelgt: 


Wa 
akfahrt 9.10 Abends, Antınfı is New Dort MR 
Ankunft in Bofton.. 5.50 % 
Abfahrt 8.40 Abends, 


at in New YART.50 9 
Ankunft in Boftor..10.0 9 
Tegen twelierer ‚Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
@lag u. f. wm. {breit vor oder dreibt an 
SeneraisPasjagiers Agent, 
5 Nanderb:it Ay:., New Vorf. 
Gen. Weltern Raflagier: Agent 
%5 ©. Glerf Sir., Ebicage, h 
ZidetsAgent, X5 6. Elart Str., Ehlcans, AL 


Illinois Central⸗Eiſenbahn 
Ule durchgehenden Züge fahren ab vom Sentrats 
Bahnrpof, i2. Str. und Bart Row. EtadisTidets 
Difice, 99 Adaas Str., Phone Gentral 2705 


Mbjeprt. Untun 
*10:W VB N. Orleans: Memphis — 9:24 
ts 


Limited, Memphis, N. 
*620R. Iens, Hot Eprings, Ark... *11:30 34 
St. Louis und Springfield— 
Daylight Special 
Diamond Gpecial...... 
Gaito Local 
YJadfon, Tenn., Holly Spras. 
* ſuadlich ¶Faft Mail 
Champaign. Decatur, 
und Mattoon Erpreb 
Pioomington u. Chatsworth 
Blocınington u. Ghatsworth. 
GEpunsrille Grpreß 
Evenspille, Cairo 
Ranfafee und Gilman 
Minneapodis » St. Paul gb, 
Omaba:ECouncil Bluff3 Ltd, 
Dubuque, S. City, er a3 
Dubnaue, Omaha. E. Bluffs 
Dubuque, S. Etty Falt Mail 
Minneapolig und Et. Baul.. 
Modforb Naifenger 
Rodford, fFreeport, Duduane “19:95 R, 


„re o%rx9 
nm 


Susann 


.e. 


ee 


Eake a. und Michigan Southern Bahn. 
N.9. €. & HR. und B. & U. Bahnen. - 
Bahntoj: La Salle Str.-Statıon, Ban Burem 


und Ya Salle Str. wid 31. Etr. Stadt Tidel⸗ 

Difice: 10 S. Elarf Er. 5 
Abfahrt: 

73:08. 


"10; * ®. 
2:30 


| 


Tag: Erpreß 
Buj a Aldany & New York.. 
Buffalo und Ehicagu Special.. 
New York & Boston Epecial. 
Tiwentietb Century Limited.. 
Buffalo & Pittsburgh Groreh , 
New England Erpres 
Qufjalo und der Diten.. 
Late Shore Limited 3 
Ellyart Allomodation...... — * 
Toledo, Eleveland umdb dem 
Often x 
Toledo, Solumbus, 
—— New 


Buialo und 
—— 


Gleveland, 
W. 


Boſton 
“Täglich, che Sonntags, 


Ehicage & Ylion. „‚Der einzige Weg“. 


tadı TidetsOffice, 101 Adams Str. Telephon? 
zriion 4476. Union Baifagier » Siatien, Gansl 
* unilgee Udamsd und Viadiien Str, Trlepbon: 
na 

©t. LouissSp’gfield Züge, ns C ie. 
—— State Expred. ...... .00 

lton Limited .. ll 2 Sm 

laee Exptei 


0 Rm 

adnight Special ..44 *11.40 Rn 

Bloomingtor:Spr’ der Local 18 Am 
Streator-Peoria Züge. 

3 TagsErpreb...... ...0..9%8.00 Bm 


.............. 


iasChicago Limtited.......*%4.0 Nm 

ta Midnight Special... „.*11.40 Nm 

— — City Sie, 

Ranias y 8. WIMMER snnnnnn 6.00 Rn 
Midnight ea 22unn0nn. nn 011.40 Ri 

Bloomington u. Zadfonvifle..*9.00 Ba *%,00 


Monon Rouic— Dearbors Sratıon. 


Kidet:Chficed: 32 Clart Str. und 1. Rlaffe Hotels, 
Telephon KHarr. 197. Ab fahrt. Unkunft, 
leriba Aimit........ 29. 
XX Cincinnati... * 2.45 3 
fayette und Louigoille....... *8.08 
Aubianapolis, Cincinnati und 
BR — TEE = DB 5558 
anabolia Tincinnati un 
lasse 3 u: 
Rafayeite Urcomodatisn ..... EUR 1053 
tte und Pouisnille...... *ILWR +7.08 
dianasoli!, Cincinnati umd 
713% 
® 53 
7.120 


ton MR 
F Lie u. Raden Eprings 8.08 
Lit u. M. Baden Eprings * 9.0 R 
“Töclid. Ausgenommen Souutaas. 


Baltimore & Obise. 


Bahnhof; Ton Gentrai Bailagier-Station; Xidete 
Ofiices: 4 Glart Str. und Auditorium. Reine 
Gtrasfzahrpreije verlangt auf Limite» Zügen, 

Abſfadet Ankunft, 

Lofal » Erpee een wie 7 59 USR 

ve A ae 

imited.onuunune » ; 
Wa & Bitts» 
Rimiteb...... 


burg, Seht 
nes 





Wells und 
North Ave. 


Wells und 
North Ave. 


Diefer Berkanf beginnt um 9 Uhr, 


Bequeme Sahen für's heike Welter zu 
fehr bequemen Preilen. 


Damen-Waifts und Morgenjückdhen. 


29 für einfarbige Madraswaifts, 
€ gute 50c ımd 75c Sadıen, 


alle Größen. 

für eine große Auswahl in 
59c weißen, jchiwarzen und eins 
farbigen Waifts mit Spigen oder Sti- 
derei werth bi3 zu 1.25. 


fehr elegante Waifts, weiß, 
95€ mit Spiten oder bejtidten 
Fronts, ſowie —— Nun's Veil⸗ 
ings, bis zu 2.25 werth. 


W 


mit fanch Borden, 
weite Aermel. 


Rachthemden, Anlkerröcke u. ſ.w. 
49c 59e und 79e für bübfche 


Nachthemden, reich mit Spi- 
gen, Stiderei und Hohljäumen bejekt, 
alle Größen. 
5 29, 35e und 49e für feine 
c Korfetichoner, Die_ neuejten 
Facons, reich mit Spigen-Einfaß be> 
febt, alle Größen. 
95 für weite Cambric-Hoſen, 
It mit Lawn Ruffle, breitem 
Saum und Falten, alle Größen, offen 
und geſchloſſen. 
29 356 und 50c für furze weiße 
c Unterröcke für Damen oder 
junge Mädchen, ſehr voll, Cambric 
Ruffle mit Hohlſäumen und Falten. 
12 und 15c für weiße Lawn Da— 
c menfhürzen, breiter Saum 
oder Kalten. 
98 1.19 und 1.48 für elegante 
c weiße Damen-Unterröde, er- 
tra boll, jehr breite Stiderei Klounce 
oder breiter Spitzen-Zwiſchenſatz und 
Kanten. 
w für die 28c Flaſche Vici Kid 
Al» Schuhpolitur, nur in ſchwarg. 
10 für kondenſirten Witch Hagel 
c Extrakt, kommt in großen 
8-1inzen 
fonit 25c Cents. 


für 65e Morgenjädden, in 
einfarbigem Laton, —— 
halb anſchließend, 


Flaſchen mit Glasſtöpſel, 


Rinder⸗Rleider, Anlerröcke u. Hoſen. 


25 39, 506, 98c und 1.25 für 
ce farbige und weiße Kinderflei- 
der, die neuen Bujter Brown Guits 
und andere für die Hleinen, die neuen 
Suspender und Sailor Suit3 für die 
GSrößeren; einige zerfnitterte meiße 
Ktleide für 2 bis 4 Jahre, für 49c u. 
98c, werth daS Doppelte. 
— 590, 750 und 880 für weiße 
50e Waiſts für die Suspender 
Suits, mit Falten und Spitze. 
25 29c, 35e und 506 für weiße 
IC Kinder-Unterröde, imeit und 
voll, von 2 bi3 14 Jahren. 
5 und 106 für eine Partie 
€ Pustin Hofen, 3 bis 12 Jahre, 
tverth bis Zu 25c. 


Kinderflrümpfe, fchwarz und braun. 


5e für eine Partie ſchwarge geripp⸗ 
te Kinderſtrümpfe, Seconds, 
eine 15c Waare. 


15 nd 25e für braune (tan) Kin- 
c derjtrümpfe, in den richtigen 
Farben. 


Männer⸗NRegligeehemden. 
25 c für farbige und weiße Hem- 


den, in Madras oder Bercale, 


50c und 65c Waare. 
5 0 für Herren - Negligeehemden 
c mit Manfchetten, in Den 
neuen feinen, jdlwarz und meißen 
Muftern, jebt fo beliebt, alle Größen. 
und 65e für die neuen Alpac- 
ca Front I ne 
ſehr 


>9€ 


hemden, mit und ohne Kragen, 
gut gemacht, Größen bis zu 17. 


Dargains in Wafchlloffe. 
w; für bedrudte Lawns, hell oder 
Dil dunkel, auch jchwarz, 
121%2c Waare. ö ® 
33 für helle Challieg, die neuen 
e ic Roſenmuſter, mwertb 12%c. 
6? für Refter von dunflem Cta= 
1c mine oder Voile, ein kühles 
Sommer-Material für Röcke u. ganze 
Anzüge. Kommen in braun, dunkel⸗ 
blau, ſchwarz und hellbraun, eine re— 
guläre 19c-Waare. 


eine 


I 
hell oder dunfel, Größen bis zu 16%, 
| 


VESEELTET EL EEE ET ER, 
———— — —— — — — — 


Braſilien und die Mächte. 


Rio de Janeiro, Anfang Juni. 

Um dem ſtarken deutſchen Wettbe— 
werb entgegenzuarbeiten, brachten die 
Nordamerikaner das Thema von der 
deutſchen Gefahr in die luſobraſiliani— 
ſche Preſſe, und dieſe war während ei— 
ner Reihe von Jahren nur zu bereit, 
den Gegenſtand breitzutreten. Indeſ— 
ſen konnte die Zeit nicht ausbleiben, in 
der allen klar werden mußte, daß eine 
nordamerikaniſche Gefahr beſtehe, und 
daß dieſe viel unmittelbarer dieSelbſt— 
ſtändigkeit der latino-amerikaniſchen 
Staatengebilde bedrohe als die deut— 
ſche, deretwegen man ſoviel Aufhebens 
gemacht hatte. Wenn jedoch daraufhin 
die Deutfchen Grund zu der Annahme 
zu haben glaubten, daß die.Brajilianer 
nunmehr das Deutfchthum für ganz 
unverbächtig halten würden, mas ber 
mwirflihen Sachlage entjprechend ge= 
mwefen wäre, jo hatten fie fich getäufcht. 
Eine Vorftellung, die ein Jahrzehnt 
lang die Geifter beherrfcht hat, Tann 
nicht fo. leicht wieder befeitigt werben. 
Man hatte fich gewöhnt, an bie beut- 


che Gefahr zu glauben. Jebt erkannte | 


man eine amerifanifche Gefahr. Das 


Emportauchen der leßteren brauchte | 


die eritere nicht unbedingt als hinfäl- 


Yigq erfcheinen zu laffen. Bequemer für | 


“ die VBolfsauffaffung war e8, Die neue 
Gefahr neben der alten al3 bejtehend 
anzunehmen. Zmei Mächte hatten 


nunmehr Brafilien zu ihrem Zanfapfel 
und al3 eine Schrift er=. 


auserſehen, 
ſchien unter dem Titel „Das heutige 
Braſilien“, worin ein künftiger Krieg 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
dem Deutſchen Reiche, Braſiliens we— 
gen, als eine Wahrſcheinlichkeit behan— 
delt wurde, fand dieſe Auffaſſung all— 
gemeine Aufnahme. 


Es wird gut ſein, ſich klar zu ma— | 


Ken, was eigentlich unter dem Aus- 
drude „Gefahr“ hier zu verjtehen ift. 
Mas ift das für eine deutjche Gefahr, 
von deren Vorhandenfein man an- 
dauernd fo feit überzeugt it? Welche 
Gejtalt zeiat die amerifanifche Gefahr? 
Sicherlich fünnen doch nur folcde UIm- 
ftände al3 gefahrbergend für Brafilien 
angefehen werden, durch melche entiwe- 
ber Das 
oder die politifche und wirthichaftliche 
Unabhängigfeit bedroht wird. 

Das PBorbandenjein zahlreicher 
Deutichen in Südbrafilien hat Veran- 
laffung gegeben, va$ Lani als bedroht 
hinzuftellen. Man jchrieb dem Deut- 
chen Reiche foloniale Ausdehnungsge- 
Lüfte zu. Die deutfchen SKoloniften 
wurden ala die Apantgarde betrachtet, 
melche die jpätere Offupation erleich- 
tern ſollte. Dieſe mochten gegen eine 
ſolche Auffaſſung protefliren, fo viel 
fie wollten — e8 half nichts. Erft al3 


das Deutſche Reich Jich nicht rührte, | 


nachdem die Vereinigten Staaten ihre 
imperialifiiiche Politif begonnen hat⸗ 
ten, murde man nad) und nad) ftußtg. 
Auf dem Haager Trriedenstongreffe 
traten die Vereinigten Staaten zum 
Herger der Latino-Amerifaner als 
Vertreter Allamerita3 auf, ohne da 
irgend eine europäifche Macht dagegen 
etivas eingemwendet hätte. Dann folgte 
die „Befreiung“ Portorifos u. Kubas. 
Die amerikanifchen Eingriffe in Mit- 
telamerifa, Kolumbia, Venezuela, San 
Domingo und Haiti fanden ebenfome- 
nig Wiberfpruh in Europa. Und 
Rooſevelts Botſchaft, welche für bie 
Vereinigten Staaten da3 Recht in An⸗ 
Spruch nahm, über bie unruhigen Gei- 
Her ver latino-amerifanifchen Staaten 
die internationale Polizeiaufficht au3- 
auüben, ftellte biefe geradezu unter bie 


GASTORIA füsigingus nt 
Die Sara, Di Ihr ame Gekant Hat 


brafilianifche Zandesgebiet | 


Vormundſchaft der Nordamerifaner, 
ohne daß von irgend einer Seite Ein- 
fpruch erhoben worden märe. 

Ein jchlagenderer Bemeid für Die 
Unfchuld des Deutfchenfteiches an den 
ihm zugejchriebenen folonialen Gelü- 

| iten fonnte gar nicht verlangt, nod) er= 
bracht werden. Wenn e3 feine Zirkel 
für geftört angefehen hätte, würde es 
| den Vereinigten Staaten nicht jo voll= 
fommen freie Hand gelafjen Haben. 
Schon au diefem Grunde muß die 
| Borftellung, derzufolge eine über die 
Handelzinterefjen hinausgehende Ne= 
| Benbußterfeaft zwifchen Deutfchland 
| und Nordamerifa beftehen fol, als 
durchaus irrig und haltlos erfcheinen. 
Ein Krieg zmwifchen den beiven Mäch- 
ten um Brafiliend millen ijt undenf- 
bar. Ueber den Schuß der berechtigten 
| Hanbelsintereffen wird bie Aktion der 
| deutfchen Reichspolitit vorausfichtlich 
niemal3 hinausgehen. 
| Eine ganz andere Frage ift bie: 
| Welchen Vortheil konnen die latino- 
| amerifaniichen Länder aus der That- 
daß zmwifchen den Berei- 
nigten Staaten einerjeit3 und ganz 
Europa andererjeit3 eine ausgefpro= 
chene handelapolitifche Konkurrenz be- 
jteht? Und man darf antworten: Sie 
fönnen daraus manderlei, nicht nur 
‚ wirthichaftliche, Tondern auch politifche 
Vortheile ziehen, wenn fie e3 verftehen, 
fi) die Qage der Umftände zunuge zu 
machen. Ganz Europa mird ed gern 
jehen, wenn jie fi mirthichaftlich 
. träftigen, ihre Landwirthichaft, ihre 
Produftion und ihren Handelaumfah 
in die Höhe bringen, an Wohlhaben- 
heit und innrer Ordnung zunehmen 
und zu jenem Zuftande des materiellen 
und moralifchen Gebeihens vorrüden, 
| der die bejte Bürgfhaft für politifche 
| Unabhängigfeit bietet. Sie in folchem 
Streben zu unterftügen, mirb nicht 
‚ nur Deutfchland, fondern allen Euro- 
| pamächten als im eigenen ntereffe 
| liegend erfcheinen. 
| Wenn fih die Latino-Amerifaner 
nicht mindeftens in diefer Hauptfache 
jelbjt zu helfen vermögen, dann wäre 
Malz und Hopfen an ihnen verloren. 
| Ganz befonders gefährlich erfcheint 
| der Meg der Zollverträge, in denen den 
Dereinigten Staaten Vorzugsrechte ge— 
währt werben. Auch Brafilien hatte 
diejen Weg bereit3 betreten und ge= 
wiffen Einfuhrwaaren aus den Ber- 
einigten Staaten Zollvergünftigungen 
ı in derHöhe bon 20—40 vd. H. gewährt, 
zu Ungunften Argentiniens, das doch 
al der nächite und natürlichfte Bun- 
besgenoffe im Kampfe um die Berwah- 
rung der wirthichaftlichen und politi- 
Iıhen Unabhängigkeit angefehen werden 
| muß. Erft vor furzem ift Brafilien 
des begangenen Fehlers inne geworben 
und hat jene Vorzugszölle wieder ab- 
geſchafft. 
Ueberhaupt darf man ſagen, daß 
die auswärtige Politik Braſiliens noch 
nie ſo zielbewußt und geſchickt geführt 
worden iſt wie heute. Fährt das Land 
ſo fort und zeigt es gleichzeitig Ver— 
ſtändniß und Fähigkeit dafür, ſeine 
großen natürlichen Reichthümer zu 
entwickeln und zur eigenen wirthſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Kräftigung aus— 
zunutzen, ſo kann es der Zukunft ver— 
trauensvoll entgegenſehen. Auf han⸗ 
delspolitiſchem Gebiete können nicht 
| bloß Deutjchland, jondern auch Eng- 
land, Franfreih und alle übrigen 
Europamäcdhte al3 Freunde Brafiliens 
angejehen werben. 
— — — — 

— „Plaxtzfurcht“ iſt eine Furcht am 
Platze, die als Furcht nicht am Pla⸗ 
be iſt. 


ſache ziehen, 
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_  Mbendpoft, Chicago, Di 


Ruffifde Seeleute. 

Nichts ift dem Auffen, namentlich 
aber dem Mann aus dem Bolte, ver- 
baßter, al3 bie peinliche Genauigfeit, 
welche der Dienft auf einem modernen 
Kriegsfhiffe erfordert. Unendlich 
ſchwierig iſt es, dem Manne, der im 
Alltagsleben auf Schritt und‘ Tritt 
nad) dem befannten Prinzip des ruf- 
ſiſchen „Nitſchewo“ (es thut nichts, es 
iſt alles egal) handelt, die unendliche 
Wichtigkeit ſcheinbar geringfügiger 
Details einzuprägen, von deren pünkt— 
licher Einhaltung eben oft der glüd- 
liche Ausgang einer Seeſchlacht ab— 
hängt. Zahllos ſind die Unfälle, von 
welchen ruſſiſche Schiffe mitten im 
Frieden und in nächſter Nähe Kron— 
ſtadts befallen worden ſind. In neun 
Fällen unter zehn iſt das faule „Nit— 
ſchewo“ daran Schuld geweſen. Nicht 
umſonſt hat alſo das ruſſiſche Publi— 
kum Rodſcheſtwensky bewundert, dem 
es gelungen iſt, eine große Flotte ohne 
Unfall bis an die ferne Küſte Koreas 
zu führen. Denn allzu große Stücke 
hält das ruſſiſche Publikum nicht auf 
die Navigationskunſt ruſſiſcher Admi— 
rale, und ebenſo ſind die Admirale 
nicht abgeneigt, ihren Landsleuten ein 
ſchlechtes Zeugnißk in punkto „nauti— 
ſche Wiſſenſchaften“ auszuſtellen. Cha— 
rakteriſtiſch iſt das Stücklein, das der 
Admiral Schiſchkow (geſt. 1840) in 
der Beſchreibung einer ſeiner Seereiſen 
erzählt. Der Vorgang ſpielt ſich zwar 
vor einem Jahrhundert ab, ein Jahr— 
hundert hat aber nicht genügt, um den 
en Volkscharakter zu verän— 

ern: 

„Wir kreuzten,“ erzählt der ruſſiſche 
Admiral, „an einer Stelle des Ozeans, 
wo auf der holländiſchen Schiffskarte, 
deren wir uns bedienten, durch ein 
Kreuzchen das Vorhandenſein eines 
unterſeeiſchen Riffes angedeutet war. 
Dieſes Kreuz machte uns große Sor— 
gen. Denn auf ein unſichtbares Riff 
zu ſtoßen und dazu noch hunderte von 
Meilen von der Küſte entfernt, iſt eine 
heikle Sache. Eines Tages nun ſaßen 
wir beim Abendeſſen und das Geſpräch 
drehte ſich natürlich um's Riff. Eini— 
ge behaupteten, dieſes beſtehe nur in 
der Einbildung des Kartenzeichners. 
Wer in aller Welt, fragten dieſe Skep— 
tiker, könnte wiſſen, daß ſo ein Felſen 
wirklich exiſtirt? Wer einmal darauf 
geſtoßen iſt, der hat jedenfalls das Ge— 
heimniß mit auf den Grund des Mee— 
red genommen. Einer der Offiziere 
bemerfte aber: 

„Mag bier auch ein Riff fein, ich 
fenne ein ficheres Mittel, um e3 zu ber= 
meiden.“ 

„Welches denn?” fragten wir alle. 

„Man muß verfuchen, darauf zu 
ftoßen,” antwortete er; „die nautifchen 
Berehnungen find immer fehlerhaft. 
Wenn wir alfo direkt auf das Riff zu=- 
fteuern, jo werden wir daran borüber- 
fahren!“ 

Mir lachten laut auf. Immerhin 
erſchien uns diefes Mittel ficherer als 
jedes andere,“ 


Mageuleiden 


Br Art (ausg. Krebs), wenn aud viele Jahre bes 
chend, tind_beilbar unter abfoluter Garantie duch 
die U. V. C, Kräuterfur für Magenleiven. (Padet 
bortofiei 50 Et8.) Unfere Naturheilmittel befeitigen 
bie meiften Krankheiten im jchneller und unjcädlicher 
Weiſe. Ausführl. Bub und Zeugniife frei. An 
Upothelen zu haben eder direft von M. 2. Brauns 
& Co. 156 Belmont Avenue. Ino,eod, bie 
 —— 9-0 — 


Das Ende des Rebellen. 


Aus Schanghai, Ende April, wird 
berichtet: Die „North China Daily 
News“ bringt eine Mittheilung »aus 
Kueilin, der Hauptjtadt der Provinz 
Kuangfi, die wieder einmal bemeift, 
mie barbarifch es bei den in mancher 
Beziehung jo hochgebildeten Chinefen 
zumeilen hergeben fann. Vor einiger 
Zeit gelang es den Regierungstruppen, 
eine größere Abtheilung von Rebellen 
bei dem Orte Tfchongtu zu zerftreuen. 
mei Führer der Empörer famen da— 
bei um, was für fie ein fehr gnädiges 
Gefhid war, denn einen drittenHäupt- 
ling, Namens Lub, der gefangen ge= 
nommen wurde, erwartete ein fehred= 
liches 203. Der Generalgouverneur 
Zien hatte fich zu diefer Zeit gerade 
mit einem gewaltigen Gefolge auf den 
Meg nad Wutfchou gemadit; doch als 
man ihm die Gefangennahme des lange 
gefuchten Quh meldete, ließ er feine 
ganze Kavalfade fogleih umkehren, 
weil er die Hinrichtung desHäuptlings 
felbft leiten mollte Der Gefangene 
murde erft für eine Weile in einem en= 
gen Käfig eingefperrt gehalten. Dann 
führte man ihn auf einen meiten öf- 
fentlichen Pla, wo jchon alle in der 
Stadt anmefenden Mandarinen ſowie 
Zehntaufende von anderen Leuten bes 
blutigen Schaufpiel3 harrten. Dies 
beitano nicht in einer gemöhnlichen 
Hinrichtung, fondern der Generalgou-= 
berneur hatte angeordnet, daß an dem 
Unglüdlichen der fogenannte „Cing- 
tſchih‘“ zu vollſtrecken ſei. Wörtlich 
überſetzt bedeutet das „Zerhacken in 
zehntauſend Stücke“. Auf der Ahnen— 
tafel des Verurtheilten wurde einge— 
tragen, daß die ſtrenge Strafe als 
Sühne für die durch die Empörung 
umgekommenen vielen Menſchen die— 
nen ſolle. Für deren Seelen befahl der 
Generalgouverneur allen Prieſtern in 
ſämmtlichen Tempeln der Stadt ſieben 
Tage lang zu beten. 

Es iſt unnöthig, auf die grauſigen 
Einzelheiten der Hinrichtung einzuge— 
hen, wobei dem Verurtheilten ein Glied 
nach dem andern abgeſchlagen wurde. 
Trotzdem entrang ſich ihm kein Schrei, 
fondern er ertrug die Qualen ftand- 
baft und mit erhobenem Haupte, bi3 
auch diefes felbft fiel. Der Anblid der 
langjamen Hinrichtung war fo jchauer- 
lich, daß ſich manche Zuſchauer abwen⸗ 
den mußten, was bei Chineſen mit ih— 
rer robuſten Empfindung wahrlich et⸗ 
was ſagen will. Schließlich brachten 
die Henker dem Generalgouverneur das 
Herz des Todten; er ließ es öffnen 
und etwas von dem Blut in eine Thee⸗ 
taſſe laufen, worauf er die Taſſe aus⸗ 
trank! Zwei andere Mandarinen folg⸗ 
ten ſeinem Beiſpiel, aber die übrigen 
dankten für den —— So geſchehen 
im blumigen Reiche der Mitte am An⸗ 


‚Fang des zwangighen Jaheunderis! 


— 
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"State, 
Adam 
"und 
Dearborn 
Straße. 


e fai 


Unſer großer Juli⸗R 


Phone 
Exchange 3. 
Poſtbeſtellungen 
prompt 
ausgeführt. 


äumungs-Verkauf jetzt im Gange 


Da wir einen größeren Ueberſchuß an Waaren in dieſem Jahre haben, als wie gewöhnlich, bieten unſere Juli Räumungsverkäufe unſeren Kun— 
den außerordentliche Gelegenheiten, Geld zu ſparen — und eine größere Auswahl: Lager-Verminderung iſt jetzt die wichtige Aufgabe — und 
wir ſind entſchloſſen, auf Profit zu verzichten, um die Größe der Verkäufe zu erhöhen. 


Jeder Departement-Vorſteher iſt angewieſen, die Preiſe genügend herabzuſetzen, um alle angebrochenen ein— 


zelnen Sortimente und überſchüſſigen Vorräthe loszuſchlagen. 


und Qualität. 


pen leicht genug zu finden. 


Wollene Sommer-Kleiderſtoffe zur Hälfte bis zu einem Drittel des regulären Preiſes. 
Yards der während der Saiſon beſtverkäuflichſten Stoffe, beſtehend aus einfachen und 
fancy Kleiderſtoffen, ſchwarzen Kleiderſtoffen, Tuch Suitings 
früher 75c, $1, $1.25 und $1.50 die Yard, 


49 


Kleideritoffe, Seide, Waidhitoffe 


Mehrere taufend 


und Mohairs, Eojteten 49€ 


Allgemeiner Räumungs-Verkauf in der Seide-Abtheilung 


50c bedruckte Pongee-Seide, Yd. 29e 
58c farb. Futter-Taffeta, Yard 39e 
58c Satin Mefjaline Prince, herab 

gejett, zweds Räumung, Yd. 3de 


81 ſchwarz. Seid.Grenadine, Yd. 39e 


75c fanch weiße Seiden, Yard 49e 


75c aflort. fehwarze Seiden, Yv. 49e $1 Novelty Kleiver-Seiden, Yd. 59e 
$1.25 fancy Kleider-GSeiden, 27 Zoll $1 farbige Kleider-Seiden, Yd. 69e 
breit, zmed3 Räumung, Yard 69e $1.25 36300. Bongee-Seiden, Npd.@9e 


Durdhgreifende Serabjegungen in feinen Waidhitoifen 


10c affortirte Wafchitoffe, Yard Fe 
19c bedrudte Etamines, Novelties, 
zmed3 Räumung, zu, die, Yd., 9e 
250 importirtes Madras-Gingham, 
herabgejett, auf, per Yard, 12}c 


39c ſchwarzes ſchottiſches Spitzen-Gre— 

nadine, zwecks Räumung Yard 150 
25c mercerized Panama, Yard 15e 
Noveltieg, 
um damit zu räumen Yard zu 19e 


39 ſchottiſche Madras 


29c bedrucdte Indian Head Waiftings, 

herabgejegt auf, die Yard, 19e 
29: Champagne Spiten Nop., 19e 
50c Seide Oinaham Novelties, 29e 
60c import. Sheer Stoffe, Yard 39e 


Verfanf von Neile-Artifeln 


Ertra großer Square Top- Koffer, wie Abbildung zur Rechten, 
überzogen mit fchmerem Canvas, mafferdichter Anjtrih, Mefling 


= Dedel und ertra Kleider Tray, Eloth 
a Vederriemen. 


32=3öllig, 


3.25 6.50 5.9 


34:3Öllig, 36:3Öllig, 


38:3Ölfig, 


=—_— ⸗ 


6.30 6.60 


—— 
AR Ba wii: 


> 


40-zöllig, 


Flat Top Koffer, wie Abbildung zur Linken, überzogen mit Canvas, Hartholz-Latten oben und an den Seiten 
des Koffers, durch Stahl-Beſchläge geſchützt, Meſſing plattirtes Monitor-Schloß, Cloth Faced, Set-up Top Tray 


und extra Kleider Tray. 
30zöll. $3 


tor Pattern, brauner Oliven-Finiſh, 
Meſſing-plattirtes Schloß und Catches, 
ſtarker Henkel, Leatherette-Futter. 

10:3Öllige Größe zu 65e; 12⸗3ÿllige 
Größe zu 75e; 14:3Öll. Größe zu 85e; 


16=3Öllige Größe zu 95e; 1 ‚v5 
» 


18:3Öllige Größe zu 


Schub-Näaumung 


$3 und $3.50 Schuhe für Männer gehen ab zu 1.95. 
Das ift einer der Bargains für Donneritag. 
follte ihren Gatten auf dieje Offerte auf- 
merffam machen, denn es find fo viele 
Größen da, um fat Jedermann zufrieden- 
Mufter und Qualitäten find die beiten der 
Auswahl mehrerer taufend Mufter. 


auftellen. 
Saiſon. 


323öll. 3.30 
Club Taſche, wie Abbildung, gemacht von Schaffell, 


343ll., 3. 60 
Alliga⸗ 


—— 


Jede Dame 


1.95 


36zÖ1., 3.90 38301., 4.20 


Suit Caje für Männer, Stahlgeftell, 24-3öllig, überzogen mit 


23:Un;. Kuhfellleder, befter Artitel in 
brauner Olivenfarbe, ſolides Meſſing— 
ihloß und Gatches, rund gefteppter 
Henfel, Tinnengefüttert, 2 
mit Hemden-Falte, 4.50 
Suit Caſe für Männer, Stahlgeſtell 
24 Zoll lang, überzogen mit Katarol- 
Cloth, wajjerdichter Finiſh, meſſing— 
plattirter Schloß und Catches, 1.25. 


HandſchuhMäumung 


Eine große Partie von Stoff-Handſchuhen für Damen, 
doppelte Fingerſpitzen; Seide, Suede, Milaneſe u. Vene— 
tian Lisles und Seide Taffeta, in faſt allen 
Größen und Farben-Sorten. Partien ſind an— 
gebrochen, und während dieſer Saiſon beſtellen 
wir keine mehr, aber die Qualitäten ſind ſehr gut und 
die Muſter wünſchenswerth, wenig. als halb req. Pri, ave. 


3Ic 


60° Gummijohle Tennisjchuhe für Männer u. Knaben, Pr. 39e 25 Stoffpandjchuhe fiir Miffes, veduz. zur Räum p. Baar, 19e 
I u: 5 


$1.50 Chocolate Vici Kid Schnürjchuhe für Mifjes, Näum. $1 
$1.50 Patent Colt Schuhe für Mijjes und Kinder, zu 
$1.50 Iohfarb. Niederjchuhe für Kinder, reduz. zur Näum., 98e 
$2 Satin Calf Schnürjchuhe für Knaben, Gr’n 93 bis 53, 1.25 
$2 Chocolate Kid Orfords für Damen, reduz. zur Räum., 1.25 
$2 Tan Galf Niederihuhe für Tamen, reduz. zur Räum., 1.25 
$1.50 Kid Niederjchuhe für Tamen, PatentTips, zur Räum. 98c 
2 Juliets für Damen, biegfgme Sohlen, zur Räumung, 1.25 


$1 


Damen:-Trachten 


Damen: Suits 
Partie von jeidenen Shirt-Maift-Suits, 
die für $30 verfauft wurden, werden ge= 
räumt zu $15. Prächtige Mufter; gemacht 


von feinfter Qualität Taffeta= 61 5 


Seide, Vote, Kragen u. Mans 
jchetten von oriental. Spißen, 

%15 feidene Shirtwailt-Suits für 7.95 
$15 Tud) Suits, neuheitl. Mirturen, 6.95 
$25 u. 30 Tuch-Suits, Mirturen, $15 
835 lange Goat Suits, Mirturen, zu $2O 
830 feidene Shirtwaift-Suits zu 19.00 
$30 jeideneShirtwaift-Suits, jchön, 18.75 


335 ır. $40 jeid. Shirtwaift-Suits, 24.75 
82.75 Wajchjuits, jehiv. u. weiß farr. 1.50 


5 Wafhjuits, Union Linnen, beft., 2.85 


$7.50 u. $8.50 Wajchjuit!, weiß. Yaton, $5 
$20 u. $25 weihe Negkleidver zu 12.75 
830 und $35 weihe Nepkleider zu 18.75 
$25 lein. Suipenderfleider,Seidewaift, $15 
$40 reinleinene Shirtwaift-Suits, 27.50 


Damen-Skirts 
88 Walking-Skirts für 85. Feine Panama, 
Brilliantine, Cheviot und Novelty Mirxtu— 
ren, allerneueſte Allover Plaited und an— 


dere Muſter, neue Walking Län— 

gen, in ſchwarz, blau, braun und 5 
ſchönen Mirxturen, 

81.50 Waſchſtirts, Polka Dot Duck, 900 
83.50 Waſchſtirts, weiß und Farben, 1.95 
$4.50 Stirts, Novelty Mirturen, zu 1.69 
$5 Stirts, Panamas und Mirturen, 2.95 
$7 Walting-Sfirts, nenejtes Mufter, 3.95 
$8 Walting:Stirts, jhön gemacht, nur $5 
$9 Walting-Stirts, große Auswahl, 5.95 
$10 u. 815 Stirts, neue Entwürfe, 7.95 
$15 ZTaffetajeide-Stirts, morgen zu 8.75 


Korſets 


Thomfon glove:fitting Korjet3, das „Chic“ 
in Batifte ift eines der befannteften und 


beliebteftenSorte. Mit breiten 
Spigen garnirt und ftet3 zu 590 
einem Dollar verkauft. Eine 
volle Auswahl von Nummern und jedes 
Paar iſt friſch und rein, 590. 

Feine Cambric puffed Waiſts für Kin— 


der, taped Knöpfe, für Kinder von 
1 bis 14 Jahre, für 15c 


Damen:& vats 
$15 Coats für 87. Feine Qualität Co= 
vert-Cloth, feitanliegendes Mufter, ohne 
Kragen, neue Leg-0’-Mutton Aermel, Plai- 


ted, Gürtel im Rüden, jatingefüt- 

tert und jdhön jchneidergefteppt, 67 
ipeziell morgen zu i 

$7 Eovert Goats, Räumung, zu nur 3.50 
$10 und $l2 Govert Jadets, für $5 
$15 Govert Jadets, feitanjchliegend, zu $7 
$18 Govert Nadets, morgen zu "8.50 
$20 Eovert Jadets, jpeziell morgen, $1O 
$15 Govert Jadets, 3:Tänge, jpeziell, $LO 
$12.50 Regenröde, Gravenette, für 7.95 
$15 u. $18 Regenröde, morgen zu $10 
$25 u. $30 Negenröde, eleg. Mufter, $15 
*5 leinene Grajh Coats, 3:Länge, zu 3.50 
$12.50 Seide-Coat3, jpeziel für nur 5.95 
$15 Seide-Covats, hübjch geichneidert, 9,50 
$18 Seide:Coat3, I=Länge, jpeziell, 
$25 Seide=Covats, 3 u. volle Länge, 


Damen: Waiits 
3.50 Waifts zu 1.79. Feine Sheer 
weiße Lawns, jchöne Mufter, jehr jchön 
Plaited, Tuded und bejegt mit Stiderei- 
und Spitzen-Einſatz, hübſcher 
Tab Stock Kragen, neue 79 
faconnirte Aermel, ⸗ 
*1.50 Shirt-Waiſts, Verkaufspreis, 490 
$2.50 Shirt:Maifts, Verfaufspreis, 99e 
8.50 Shirt-Waifts, reduzirt auf nur 1.49 
$5 Shirtwaifts, jchön bejegt, zu 2.50 
$3 Chinajeide-Waifts, Räumung, zu 1.50 
86 Seide-Maifts, Taffeta, jpeziel, 3.50 
$7.50 und $8.50 Seides-Maifts, für $5 
$5.50 Maift!, Verkaufspreis morgen, 2.95 
$15 Seidewaifts reduzirt zur Räum. 9.50 


Putzwaaren 


Für den Juli-Räumungsverkauf offe— 
riren wir morgen 100 garnirte Hüte in ei— 


ner Auswahl von Facons, 
zu ungefähr einem Drittel 50 
des Preiſes, zu welchem ſie . 

früher verfauft wurden. Auswahl 1.50. 
Franz. Chip Flats, in jhiwarz, St. 50e 
Fertige Hüte für Mädchen undKinder, 250 


13.75 


Yeine Tuscan Hüte, fpeziell, Räum., 62e 


Ajfortirte fanch Braid Hüte, jest für Ye 
Große Bartie jortirte Blumen, für 10e 
Weiße Dud-Hüte, große Bargains, f. 35e 


10.75. 


250 Berlin Handjchuhe für Damen, redu;. zur Räum., Paar, 19e 
350 Lisle und Taffetahandjchuhe, für vajche Räumung, Paar, 29e 
75e reinjeidene, Doppeltips, Räum’gsverfaufspreis, p. Baar, 49e 
Klreijeid. Doppeltipped Handichuhe, reduz. zurfäumung, Pr. 59e 
75c Lisle u. Taffetahandichuhe, zum Terfauf morgen, Paar, 506 
2 Soft Cuff Gauntlets für Damen, reduzirt zur Räum’g, $1 
2 Budjfin Gauntlets für den Suliräumungsverfauf, Paar, 1.35 


Groceries 


9. u. €. granulirter Zuder, m 
10 Pfund für Die 
Minnejota Patent Superlative Mehl, 3: 
Barrel Sad, 1.45, 
Beehnut Sped, 1 Pfund Glas für 23e 
Brandts Lemon Juice, Pt.-Flaſche f. 150 
Royal Purple Traubenjaft, Pit für 23e 
Importirtes JanosWaſſer, perFlaſche 120 
Curtis' California Olivenöl, Quart 650 
Chinoot Lachs, 1 Pfd. hohe Büchſe f. 160 
Weiße Spargeln, 3 Pfd. Büchſe für 300 
Dodſon-Braun Midgets oder gepötelte 
Zwiebeln, 8 Unzen, 160. 
Rex Corn Beef, 2 Pfd. Büchſe, für 2060 
Bordens Peerleß Cream, mittlere Büchſen, 
Se. 
Soujed Mafreien, ovale Büchien, f. 17e 
B.u. M. Clam Chowder, 3 Pf. Büchſe 200 
Star Gelatin, 3 Padete für nur 25e 
Birbys Royal Shoe Poliſh, Sc Bor Fe 
Wahls Plantomeats, 25c Flaiche für 15e 
Wahls Planiomeats, 50c Flaihe f. 25e 
Sca Foam Seife, Sc Stüd für nur 4e 
Wafhene, jpeziell, 2 Padete für nur 15e 
Deutjche melirte Seife, 10 Stüde für 3le 
London Layer Rojinen, das Pfund für Se 
Tancy entfernte Rofinen, 1 Pfd. P. 10e 
Nancy Meijina Zitronen, Dugend f. 16e 
Fancy große Ananas, das Stüd für 7e 
50c Old Faihion Japan Thee, Pfund 39e 
gancy Ihee Staub, Das Pfund nur 9e 
O. &. Java und Motfa affee, 33 Pfund 
für 81. 
Yancy Santos-Kaffee, 5Pfund für nur $1 
Zion City Sugar Cooties, das Pd. 12c 
Friſch gebackene Feigen Bars, das Pfd. 120 
Friſch gebackene Zephyrettes, Pfund 100 
Friſch gebackene Auſtern Wafers, Pfund Se 
Friſch gebackene Boran Oyſters, Pfd. Se 
Friſch gebackene Pretzelles, das Pfd. f. Ge 
Friſch gebackene Senſation Cates, Pf. 120 
Friſch gebackenes Pilot Brot, Packh. j. 15e 


Nadelarbeit 


4e und 5c StidereisSeide, Strang für 2e 
10c geftempelte Genterpieces, f. Doylies, 3e 
250 u. 39e jehw. eiferne Kerzenhalter 10 
15c geftempelte u. tinted Sophafifien, Se 
25c wajchhbare Kifien = Ueberzüge, für 19e 
Te fancy Schnur für Sophatiffen, Yard 20 
30c leinenesBattenberg®raid, 3695. 15e 
de geitempelte feinene IUmlege-Kragen, Te 


Die Waaren find tadellos bezüglich Mufter 
Lefet diefe Anzeige forgfältig dur. E3 find wirkliche Bargain-Minen und die Goldflum- 


Gardinen 


55c ruffled, Mustin Gardinen, das Br, 


jür 29e. Dieje Gardinen 29 


jind von Hübjch geftreiftem 
—— — zes 
ng,, mit übjchen eer ei 

Muslin-Ruffle. Große Partie, Yayaae 
für 29e. 

75° und 85 Muslingardinen, Pr. 50e 
$1.75 Bobbinet Gardinen, Paar 1.19 
$2.50 Nottinghams, das Paar für 1.50 
$4 jchottiiche Spitengardinen, Pr. 2.50 
85.50 Jriih Point Gardinen, Baar 3.95 
87.50 Jriih PointSpikengardinen, 4.95 
$2.50 Tapeftry Portieres, Paar 1.39 
$5 zweifarbige Tapeftry Portieres, das | 

Paar, 3.95. 
$7.50 mercerized Portieres, 
$1.19 Couch Covers, jest, Stüd 8Oe 
83.75 Coud Covers, 60351. Stüf 2.45 
39c orientalifche Tapeftry, die Yard 190 
750 zweifarbige Tapeftry die Yard 55e 
$1.50 fehlichtlein. appr. Velour, Yd. 89e 
$1.75 Shirt Waift Bor, Stüd für 1.10 
650 Fenfter-Rouleaur, jekt, Stüd f. 49e 
Voranjchläge für loje Möbel = Weberzüge 
fojtenlos geliefert. 


Bettzeng 


Fertige Vettkijfen zu weniger als der Ko- 
ftenpreis des Stoffes beträgt. Schweres, 
45 Zoll breites Betttuchjeug, torn und 


gebügelt u. frei vonStärfe 1 2! 
2C 


oder Drefjing. Zu fpät ver= 
jendet, weshalb der Fyabri- 

fant den Verluft erleidet. Reg. 18c Sorte 
für 122e. 


Gebleichte und ungebleichte Betttücher, 
72 bei 9 Zoll, 35e. 

$1.25 Comforters, für Sommer, 90c 
$2.50 importirte einzelne Blantets, 1.95 
$1.50: gefäumte Bettdeden, für 1.10 


Pr. 5.95 


$1.50 farbige befranfteBettdeden, f. 1.19 


| Männer: Trachten 


Boston Männerftrumpfbänder, her, 15e 
50° Prefident Hofenträger, Paar f. 37e 
25 Männer Glaft. Hojenträger, 123 
59 Männer Ueberhojen u.Jumpers, 38e 
50c Univerjal Nachtkleider, Stüd 38e 
3.50 Terry Bade-Roben f. Männer, 2.25 
39c gute Negligeedemden f. Männer, 27e 
75 MadrasftegligeeMännerhemden, 550 
69. reinjeid. Halstrahhten, alle Yac. L4e 
25c reinjeid. Männer-Halstrachten, 124 
19e fancy feid. Mäner ShieldBows, 10e 
Weiße Laın Shield Bows, 3 Dub. 10e 
12c u. 150 4=Bly Kragen, Schach, St. Se 
10c Fiberoid Kragen, Stüd nur für Se 
250 geripp. Unterhemden, herabgej. 123e 


Weißwaaren 


Wir konnten der Verſuchung nicht wider— 
ſtehen, eines Importeurs Sammlung v. 
Muſter-Stücken von Weiß— 1 
waaren zu faufen, welche 1 2 6 
uns für weniger alsHerſtel— 2 
Prachtvolle 
Stripe Spi- 


Iungsfoften offerirt wurde. 
ken Ejfeft India Lawn, Spiben geftreifte 





Sheer Satin Dimity, Hair 
Organdies, Satin de Jndies, Manchefter, 
mercerized gemufterteWaiftings, ujio., ge: 


i mwöhnlich 20c, 25c u. 30c. Yd. 12%c. 


India Laton Ched3, treifen und andere 
fancy weiße LYawins, unter dem 8 
Herftellungspreis, Yard c 


Nug Räumung 


Sapanijche Fiber Rugs find in großer 


Nachfrage für Sommer. So 
fühl unter den Fühen. $1.40 Obe 
jap. Fiber Rugs, 30x60 Zoll, 
$1.85 jap. FiberRugs, 36 bei 72 Zoll, 1.45 
$11 Brufjels Rugs, 7 bei 9 Fuß, 8.95 
$13.50 Bruffel3 Rugs, 9 bei 10.6 . 9.95 
$25 Wilton Vel. Rugs, 9 bei 12 %. 18.95 
$29 Royal Smyrnaffugs, 9 bei 12, 22.50 . 
24.50 Royal Smyrna Rugs, 7.6 bei 
10.6, 820. 
335 Royal Wilton Rugs, 9 bei 12 F. 329 
330 RoyalWilton Rugs, 8.3x10.6, 22:50 
11 Smyrna Rngs, 6 bei 9 Fuß, 8:95 
3 Smyrna Rugs, 36 bei 72 Zoll, 1.95 
33.75 Wilton VelvetRugs, 36 bei 63, 2.65 
84.50 Arminfter Rugs, Bigelow, 30 bei 60 
Zoll, 3.45. 
$1.25 Smprna Rugs, 30 bei 60 3. 89e 
$1.25 biegjame Fiber Thürmatten, f. 65e 


Garpet3 


Kl Rorbury Bruffels Teppich, hübſche 
Entwürfe, einjchließlid Moresque Effekte, 


mit und ohne Borderd, Halle 

und Treppenteppiche dazu paf- 85c 
fen», Yard 

$1.25 Arminfter Teppiche, Yard f. Ye 
750 Bruffels Teppiche, die Yard für 48e 
Ye Wilton Velvet Teppich, Yard für 75e 
450 Ingrain Teppich, jchwer, Yarb 25e 
40c Rag-Teppiche, 36 Zoll breit, Yb. 25e 
45e Ingrain = Teppiche, die Yard für 25e 
650 Zinoleums, per Quadrat: Yard, 450 
40c Fußboden-Deltuh, Duadrat-Yard Ze 
15e hinejiiche Matten, Fiber Warp, Yd.9e 
30 hin. Matten, weiß, fanch, Yard 18 
40c japanijche Matten, gute@ntwürfe, 25e 
49 Erer Gras:Matten, 36zöllig, 39e 


Kleider 


$2 mweibe waihb. Knaben rufl.Anzüge,1.50 
$4 u. 55 Knaben-lierröde, heillohf. 3.50 
85 Shepherd Plaid Matrojenanzüge, 2.50 
$5 ruffifhe Anzüge, morgen für. 2.50 
$10 junge Männer Caflimere-Anzüge 7.50 


$5 Ruaben:Anzüge, 2 Baar Hoien, 3501 


$4 blaue Serge Eton Bloufe An 2.9547 
45c Gorduropfniehoien, —* —E 





